TOPO 5

Gemeinde Appen

Beschlussvorlage

| Vorlage Nr.: 1175/2017/APP/BV |

Fachbereich: Finanzen Datum: 11.05.2017
Bearbeiter:  Heike Ramcke AZ: 3/904-490
Beratungsfolge Termin Offentlichkeitsstatus
Finanzausschuss der Gemeinde Appen 20.06.2017 offentlich
Gemeindevertretung Appen 27.06.2017 offentlich

Genehmigung von Haushaltsiiberschreitungen bis 7.6.2017

Sachverhalt:
Die noch zu genehmigenden Haushaltstuiberschreitungen belaufen sich gemaf Anla-
ge mit Stand vom 7.6.2017 im Vermogenshaushalt auf 49.310,95 €.

Stellungnahme der Verwaltung:
-entfallt-

Finanzierung:
Die Deckung der Haushaltstiberschreitungen im Vermogenshaushalt ist durch Mehr-
einnahmen bzw. Minderausgaben bei anderen Haushaltsstellen gewéhrleistet.

Fordermittel durch Dritte:
-entfallt-

Beschlussvorschlag:
Der Finanzausschuss empfiehlt der Gemeindevertretung, die Haushaltsiiberschrei-
tungen im Vermdgenshaushalt mit 49.310,95 € zu genehmigen.

Biurgermeister



Anlagen: Ubersicht der Haushaltsiiberschreitungen (Stand 7.6.2017)



Haushaltstuberschreitungen 2017 der Gemeinde Appen

TOPO 5

Soll nach dem
Haushaltsplan

(einschlieRl. davon noch zu
Haushaltsstelle Bezeichnung der Nachtrags- Anordnungssoll | Mehrbetrag bere|t§ genehmigen Begrindung
Haushaltsstelle haushalt) genehmigt
EUR EUR EUR EUR EUR
1 2 3 4 5 6 7 8
Verwaltungshaushalt
0,00 0,00 0,00
Summe 0,00 0,00 0,00 0,00 0,00
noch zu genehmigen im Verwaltungshaushalt = 0,00 Stand 7.6.2017
Vermdgenshaushalt
88090.932005(Erwerb von Grundstiicken B- 0,00 31.312,95 31.312,95 0,00 31.312,95|Flachenankauf fir den StralRenausbau
Plan 27 (Bargstucken) Bargsticken ( Kaufpreiszahlung, Notar- und
Gerichtkosten und Grunderwerbssteuer)
sowie entstandene Notar- und
Gerichtskosten fur die Abwicklung von
Kaufvertragen fur den Grunderwerb von
Flachen.
91000.919210(Zufithrung zur 14.400,00 32.398,00 17.998,00 0,00 17.998,00|Im Jahre 2011 wurde ein Bausparvertrag zur
Sonderricklage Ablésung eines in 2019 mit einer Rest-
"Umfinanzierung eines schuld von rd. 260.000 € auslaufenden
Abwasserkredites" Darlehens abgeschlossen. Durch einen
Tarifwechsel des Bausparvertrages konnte
der Sollzinssatz, falls der Bausparvertrag in
2019 Anspruch genommen werden sollte,
von 2.9 % auf 1,25 % verbessert werden.
Duch den Tarifwechsel erhdéhte sich der
Sparbeitrag von mtl. 1.194 € auf mtl. 3.001 €.
Summe 14.400,00 63.710,95 49.310,95 0,00 49.310,95
noch zu genehmigen im Vermoégenshaushalt = 49.310,95 Stand 7.6.2017

H:\Dateien\FINANZEN\Haushaltsuberschreitungen\Appen\Haushaltsiiberschreitungen 2017\Haushaltsiiberschreitungen 2017 bis 7.6.2017







TOPO 6

Gemeinde Appen

Beschlussvorlage

| Vorlage Nr.: 1166/2017/APP/BV |

Fachbereich: Soziales und Kultur Datum: 26.04.2017
Bearbeiter: ~ Gudrun Jabs AZ:

Beratungsfolge Termin Offentlichkeitsstatus
Ausschuss fur Schule, Kultur, Sport und Soziales | 30.05.2017 offentlich

der Gemeinde Appen

Finanzausschuss der Gemeinde Appen 20.06.2017 offentlich
Gemeindevertretung Appen 27.06.2017 offentlich

Jahresrechnung 2016 Kita der Lebenshilfe e.V.

Sachverhalt:

Die Jahresrechnung fur das Jahr 2016 fir die Kindertagesstatte Heideweg der Le-
benshilfe ist von der Lebenshilfe vorgelegt worden (siehe Anlage). Einnahmen in Ho-
he von 509.221,71 Euro stehen Ausgaben in Hoéhe von 467.381,15 Euro gegenuber,
so dass sich ein Uberschuss in Hohe von 41.840,56 Euro ergibt.

Stellungnahme der Verwaltung:

Die Abrechnung wurde durch die Verwaltung tiberpriift. Der Uberschuss wird mit der
3. Rate des Zuschusses 2017 verrechnet.

Mehreinnahmen sind bei den Zuschiissen des Kreises in Hohe von 21.000 Euro zu
verzeichnen. Geringere Ausgaben ergeben sich bei den Personalkosten (durch Be-
schéaftigungsverbot einer Erzieherin und geringeren Leitungskosten) und den Ersatz-
beschaffungen.

Der Sonderzuschuss Baumpflege in Hohe von 3.000 Euro konnte in 2016 aus orga-

nisatorischen Grinden wegen der Umbauarbeiten nicht verwendet werden. Die Le-
benshilfe bittet um Ubertragung des Betrages in das Jahr 2017.

Finanzierung:

Bei der Haushaltsstelle 46400.677000 entstehen Minderausgaben in HOhe von
41.840,56 Euro.



Fordermittel durch Dritte:

Zuschuss Land U 3: 15.000 Euro

Zuschuss Land U 3: 48.000 Euro
Betriebskostenzuschuss Kreis: 3.325,00 Euro
Zuschuss I-Gruppe: 33.202,87 Euro
Zuschuss Sprachférderung: 2.949,84 Euro

Beschlussvorschlag:

Der Ausschuss fur Schule, Kultur, Sport und Soziales empfiehlt / der Finanzaus-
schuss empfiehlt / die Gemeindevertretung bestétigt die vorliegende Jahresrechnung
fur die Kindertagesstatte Heideweg der Lebenshilfe fur das Jahr 2016 mit dem vom
der Verwaltung festgestellten Ergebnis.

Der Sonderzuschuss Baumpflege in Héhe von 3.000 Euro wird/wird nicht in das Jahr
2017 ubertragen.

Der Uberschuss in Hoéhe von 41.840,56 Euro / 38.840,58 Euro wird mit der dritten
Rate des Zuschusses 2017 verrechnet.

(Banaschak)

Anlagen:

Jahresrechnung 2016 Kita der Lebenshilfe Appen-Etz



TOP O

Heideweg 1b, 25482 Appen-Etz

Lebenshilfe Kindertagesstitte Heideweg

Elmshorn, 16.05.2017 —
Ahrechnung 2016

S5 at

Unterchrift

Gemeinde Appen

IST PLAN IST IST PLAN IST
I. Ausgaben 2016 2016 2015 Il. Einnahmen 2016 2016 2015
Padagogisches Personal : Elternbeitrdge /- gebiihren 98.006,50| 168.360,00( 125.552,00
p#d. Personalkoslen 244.786,19| 393.900,00( 235.884,46| |Krippenbeitrige ab 2016 32.424,00
Antell Krippe 106.094,82 39.710,10
Antell Frih/Spal 23.715,90 7.249,15
Sonstiges Personal: 21.397,88 onderzuschiisse Umbau Gruppe 50.000,00
Wirischafispersonal 25.347,70| 23.087,00 e Regelzuschut| 239.800,00 141.800,00
Anleitung v. Praktikanten 4.002,00] 4.500,00 1.000,00 Ubernahme Essenanleil 140,00 240,00
0,00 0,00 1.000,00 Sozialstaffel 2.193,00 1.368,00
0,00 0,00] 2.200,00
K Regslzuschul
Belriebskosten 3.325,00 3.325,00] 2.937,09
Berufsgenossenschaft 2.417,39] 2.293,00] 2.340,06 Abrechnung
Fort- + Weiterbildung, Fachberatung Sozialstaffel|  33.180,50 30.916,00
Pauschale 800,00 800,00 800,00 Elementar Abschldge |  48.000,00
| s Krippe Abschldge | 15,000,00| 42.000,00 42.000,00
Zuschuss
Sprachlérderung 2.949,84 800,00
Verwaltungskoslen ab Aug. 27,30 € zuschuss -Gruppen|  33,202,87| 33.500,00{ 32.450,88
Pauschale far 7 Mon. 21,00 € 16.309,00f 13.608,00| 11.592,00
Gebéude- und Heizungsunterhaltung 4.060,76 4.917,00 4,255,64| |sonstige Zuschugeber
Sonderzuschuss Baumpflega 3.000,00
Sonderzuschuss Umbau Gruppe 0,00 76.816,28
Sonstiges ( z.B. Spenden ) 13,00
Sonstige Bewinschaftungskeslen 6.651,16| 6.751,00[ 6.842,23
(Slrom, Gas,Wasser,Vers.)
Gebaudereinigung Pauschale 1.269,00 1.269,00 1.131,92| |Gesamteinnahmen 509.221,71| 247.198,00| 428.103,97
allgemeiner Malerialverbrauch 1.661,50 1.897,00 2.040,59
Grundsteuern/Grundstiicksabgaben,
Versicherung f, Gebdude 3.254,99 2.632,00 2.306,90
Ersatzbeschallungen 9.620,09| 11.300,00 Erlauterung zu den Elnnahmen " Elternbeitrige * :
Hausapolheka Pauschale 108,00 108,00 98,33
Inventar + pad. Sachbedarf tatsachliche Einnahme 131.430,50| 168.360,00( 125.552,00
Pauschala 4.320,00] 4.320,00] 3.853,33| |Einnahmeausfall durch
Belriebsrai, Beralung, Abschiuss 2.168,42 2.201,00 2.507,62| [sozialstatfaliung 35.373,50 0,00] 32.284,00
Burobedarf 4.575,20 4.191,00 4.052,22| |Elternbeitriige insgesamt 166.804,00( 168.360,00] 157.836,00
Porta Pauschale 108,00 108,00 96,33
Fernsprechgebiihr + Anlage Pauschale 600,00 600,00 600,00
Vebandsheiltrdge 945,96 167,00 215,38
Reisakoslen 104,82 331,00 38,96
Lebensmiltel, Essenkosten, 0,00 0,00 0,00
[MieTe {Schulzgebunr valgruppe
anleilig+Koslenausgleich OV Pinneberg) 5.460,25 5.018,00 5.460,25
Gesamtausgaben /. 467.381,15| 486.998,00| 433.487,63
IST 2016 |PLAN 2016 | IST 2015
Uberzahlung der 41.840,56(-239.800,00| -5.383,66
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TOPO 7

Gemeinde Appen

Beschlussvorlage

| Vorlage Nr.: 1169/2017/APP/BV |

Fachbereich: Soziales und Kultur Datum: 04.05.2017
Bearbeiter: ~ Gudrun Jabs AZ:

Beratungsfolge Termin Offentlichkeitsstatus
Ausschuss fur Schule, Kultur, Sport und Soziales | 30.05.2017 offentlich

der Gemeinde Appen

Finanzausschuss der Gemeinde Appen 20.06.2017 offentlich
Gemeindevertretung Appen 27.06.2017 offentlich

Jahresrechnung 2016 Ev Kita St. Johannes Appen

Sachverhalt:

Die Jahresrechnung fur das Jahr 2016 (siehe Anlage) fur die ev. St. Johannes Kin-
dertagesstatte Appen wurde vom Kirchenkreis Hamburg-West/Stdholstein vorgelegt.
Gesamteinnahmen in H6he von 1.036.137,78 Euro stehen Gesamtausgaben in Hohe
von 1.047.994,68 Euro gegeniber, so dass sich eine Nachzahlung in H6he von
11.856,90 Euro ergibt.

Stellungnahme der Verwaltung:

Mit Email des Kirchenkreises vom 8.11.2016 hat dieser mitgeteilt, dass fur das 4.
Quartal lediglich ein Betrag in Hohe von 55.000 Euro statt 124.550 Euro bendétigt
wird. Der Zuschussbedarf im Jahr 2016 ist dadurch um 69.550 Euro gesunken. Lei-
der sind die avisierten Nachzahlungen der Zuschiisse des Kreises nicht geflossen,
so dass die Jahresrechnung 2016 mit einem Defizit in Hohe von 11.856,90 Euro ab-
schlief3t.

Der rechnerische Uberschuss kommt durch geringere Ausgaben bei den Personal-
kosten sowie bei der Gebaudereinigung zu Stande. Mehr Einnahmen sind bei den
Zuschussen von Dritten (Einnahmen aus Kostenausgleich) sowie Elternbeitrdge zu
verbuchen. Die weiteren Einnahmen und Ausgaben entsprechen im Wesentlichen
der Haushaltsplanung.

Die Abrechnung wurde durch die Verwaltung vorgepruft. Die Nachzahlung in Héhe
von 11.856,90 Euro wird mit der 3. Rate an den Kirchenkreis gezahlt.



Finanzierung:

Durch die Nachzahlung entstehen Mehrausgaben in Hohe von 11.856,90 Euro bei
der Haushaltsstelle 46400.677000. Eine Anpassung erfolgt zum 1. Nachtragshaus-
haltsplan 2017 der Gemeinde Appen.

Fordermittel durch Dritte:

Zuschuss Land U 3 = 86.600,00 Euro
Zuschuss Land U 3 = 57.800,00 Euro
Zuschuss Kreis = 4.656,00 Euro

Beschlussvorschlag:

Der Ausschuss fur Schule, Kultur, Sport und Soziales / der Finanzausschuss / die
Gemeindevertretung bestétigt die vorliegende Jahresrechnung fur den ev. St. Johan-
nes Kindergarten fur das Jahr 2016. Die Nachzahlung erfolgt mit der dritten Rate und
wird Uber den 1. Nachtragshaushalt finanziert.

(Banaschak)

Anlagen:
Jahresrechnung 2016 ev. Kita Appen



Ev.-Luth. Kirchenk@F O 7
4( Hamburg-West/Siidholstein
AT Canet i | = Kindertagesstéatten

Marsch Sidholstei
10, Aont 2017 _ )
i / Kindertagesstittenwerk
Z | Pinneberg
Kindertagesstéttenwerk Pinneberg
Miihlenberger Weg 60 - 22587 Hamburg llona Jandt

Leitung Finanzen
Kindertagesstattenwerk Pinneberg

Amt Geest und Marsch Siidholstein

s ’ Miihlenberger Weg 60
Der Amtsdirektor 22587 Hamburg
Fachbereich Soziales und Kultur Telefon (040) 800 500 37
Frau Jabs Telefax (040) 800 500 99
Amtsstrale 12 ilona jandt@kitawerk-hhsh.de

www.kirchenkreis-hhsh.de

25436 Moorrege

Hamburg, 07. April 2017

Jahresabschluss 2016
Ev.-Luth. Kindertagesstatte St. Johannes Appen

Sehr geehrte Frau Jabs,

anbei (ibersende ich lhnen fiir unsere Kindertagesstéatte St. Johannes Appen den Jahresabschluss
2016 inklusive Erlauterungen.

Der Jahresabschluss besteht weiterhin aus den unten aufgefiihrten Unterlagen:

Gesamtbetrachtung und Gesamtbetrachtung nach Kostenstellen 2016
Anlagenspiegel 2016

Monatliche Belegungsiibersicht 2016

Debitor — Summen Saldenliste per 31.12.2016

Der Betriebskostenzuschuss 2016 betragt 440.506,90 €

Aufstellung:
Abschlagszahlung 2016

inkl. Guthaben JA 2015 von 428.650,00 €
Betriebskostenzuschuss 2016 von 440.506,90 €
Nachzahlung 2016 11.856,90 €

Durch die gekirzte Abschlagszahlung fiirs 4. Quartal 2016 ergibt sich eine Nachzahlung 2016
von 11.856,90 €.
Bei voll ausgezahltem Betriebskostenzuschuss in Héhe von 498.200,- € hatte sich ein eingesparter

Zuschuss von 57.693,10 € ergeben.

Geschaftskonto: Evangelische Kreditgenossenschaft, BIC: GENODEF1EK1, IBAN: DE12 5206 0410 5206 4900 18

N\

o
Evangelische xin‘gttagesstéitten
Mit Gott aroB werden.



Ev.-Luth. Kirchenkreis
Hamburg-West/Siidholstein

Kindertagesstétten

Kindertagesstittenwerk
Pinneberg

Die Korrektur die Restmittel fur das Krippen Aullenspielgerat nicht zu Ubertragen, wie am 03. April

2017 im Kita - Beirat besprochen ist korrigiert wurden.

Fir Fragen rufen Sie mich gerne zuriick.

Mit freundlichen GriRen

llona Jandt
Leitung Finanz

7\

(=%
Evangelische Kill‘gl'tagesstéitten
Mit Gott groB werden.



Bé Gesamtbetrachtung

Alle Angaben in EUR,.

Zeitraum Spalte 1: Januar-Dezember 2016
Zeitraum Spalte 2: Januar-Dezember 2016

Ertrage
40300 Entgelte Unterkunft/Verpfleg.
40340 Erlose - Getrénke
40440 Nutzungsentgelte
41600 Erl Kindertagesst.Elternbeitr.
41780 Sozialstaffel
41781 zusétzl. Sozialst. Kommune
44220 Zweckg.Zuweisg.v.Kirchenkreis
45130 Zuschiisse der Lander
45134 Zuschuss Land - Einzelintegrat
45135 Zuschuss Land - U3 Férderung
45140 Zuschiisse von Kreisen
45150 Zuschiisse von Gemeinden
45151 Zuschuss v, Gemeinden-Verpﬂeg
45900 Zuschiisse v. sonstigen Dritten
46100 Aligemeine Spenden
49100 Ertr.Aufldsg.SoPo m.Fin.d.
49200 Ertr.Auflésg.SoPo ohne Fin.d.
50100 Ertrage frithere Geschéftsjahre
50590 Ertr.sonst.Sachkostenerstattg.

Aufwendungen

60100 Verpflegung

60140 Getrankekosten

60200 Med.-pflegerischer Sachbedarf
61030 Pers.aufw.privatr.ang.Mitarb.
61075 Aufw.f. Fremdpersonal Zeitarb.
61079 Weit.s0.Pers.a.Lohn-u.Geh.ch.
61081 Personal - Reinigung

61082 Personal - Kiiche

61084 Personal - Hausmeister

62200 Gesetzl.Unf.vers.,Berufsgen.
62300 Ausgleichsabgabe SchwbG
64000 Personalbezogener Sachaufwand
64500 Mitarbeitervertretung

64600 Aus- und Fortbildung

64601 Fachberatung

65240 Abschreib.BGA

65250 Abschreib.Fuhrpark

65290 Abschreib.GWG

69100 Aufw.innerki.Verw kostenerst.
70220 Spiel-u.Beschaft-material
70230 Veranstaltung

70300 Geschéftsaufwand

70320 Bucher, Zeitschriften

70410 Telefon- und Internetkosten
70420 Kabel- und Rundfunkgebiihren
70500 Reisekosten

70800 Aufw.f.Wirtschaftsbedarf
70811 Reinigungs-u.Desinf.mittel

1208033121 Kita Appen

Ist 2016

47.722,50
2.515,00
390,00
270.810,25
76.396,75
1.166,00
223270
57.800,00
22.759,77
86.600,00
4.656,00
440.506,90
5.197,50
5.890,00
1.047,20
14.416,79
5.5629,48
1.257,84
1.100,00

Ist 2016

37.638,49
2.859,44
26,89
811.023,27
22757,70
2.232,70
25.921,86
8.475,46
3.126,45
143,01
155,32
211,00
4.000,04
1.022,43
3.459,08
2.495,04
863,15
2.171,29
25.704,00
4.602,80
517,46
1.121,10
202,10
1.119,53
210,00
267,02
5.017,83
2.928,82

Plan 2016
53.550,00
2.590,00
700,00
294.930,00
48.580,00
3.470,00
2.150,00
65.300,00
27.140,00
81.100,00
4.780,00
498.200,00
0,00
2.800,00
0,00

0,00
3.430,00
0,00
1.100,00

Plan 2016

41.200,00
2.590,00
220,00
845.500,00
28.130,00
2.150,00
26.500,00
8.700,00
3.200,00
3.400,00
1.000,00
500,00
4.180,00
3.060,00
3.960,00
3.430,00
0,00

0,00
27.220,00
6.500,00
700,00
550,00
310,00
600,00
210,00
260,00
2.710,00
2.590,00

5. April 2017
Seite 1
MDombaj

Abweichung

-5.827,50
-75,00
-310,00
-24.119,75
27.816,75
-2.304,00
82,70
-7.500,00
-4.380,23
5.500,00
-124,00
-67.693,10
5.197,50
3.090,00
1.047,20
14.416,79
2.099,48
1.257,84
0,00

Abweichung

-3.561,51
269,44
-193,11
-34.476,73
-6.372,30
82,70
-578,14
-224,54
-73,55
-3.256,99
-844,68
-289,00
-179,96
-2.037,57
-500,92
-934,96
863,15
2.171,29
-1.516,00
-1.897,20
-182,54
571,10
-107,90
519,53
0,00

7,02
2.307,83
338,82



B6 Gesamtbetrachtung 1208033121 Kita Appen 5. April 2017
Seite 2

MDombaj
Alle Angaben in EUR.

Zeitraum Spalte 1: Januar-Dezember 2016
Zeitraum Spalte 2: Januar-Dezember 2016

Aufwendungen Ist 2016 Plan 2016 Abweichung
70900 Sonst.Wirtsch.u.Verw.aufw. 2.181,71 1.490,00 691,71
70950 Mitgliedsbeitrage 840,00 770,00 70,00
71111 Fremdleistung Geba‘udereinigung 15.569,28 21.000,00 -5.430,72
71119 Sonst.Aufw.Gebéudereinigung 1.125,01 530,00 595,01
71120 Aufw. Pflege von AuRenaniagen 79,83 500,00 -420,17
71121 Fremdieistungen Gartenpflege 1.827,84 2.400,00 -672,16
71163 Wartung Feuermscheinrichtung 372,59 370,00 2,59
71170 Aufw.Unterhaltung Heizungsanl. 2.027,75 220,00 1.807,75
71210 Instanu‘h.Grundst.u.AuEenanlag. 1.979,89 8.460,00 -6.480,11
71220 Instandhaltung Geb4ude 6.767,23 5.140,00 1.627,23
72110 Abfallgebihren 1.754,92 1.430,00 324,92
72130 Niederschlagswasser 619,04 620,00 -0,96
72140 Wasserverbr.-u.Entwa‘ss.geb. 1.849,34 3.180,00 -1.330,66
72150 Schornsteinreinigung 44,63 100,00 -55,37
72200 Versicherungen 2.474,50 2.480,00 -5,50
73130 Aufw.Einzelwer’(berfchtigung 1.804,34 0,00 1.804,34
74100 Zuf.Sonderp.m‘Finanzdeckung 6.767,66 0,00 6.767,66
74200 Zuf.Sonderp.ohne Finanzdeckung 4.567,81 3.700,00 867,81
75120 Pachtaufwand 200,00 200,00 0,00
75200 Aufw.Betriebskosten, Energie 1.100,00 1.100,00 0,00
75210 Heizung, Brennstoffkosten 8.384,90 7.700,00 684,90
75220 Strom 5.818,49 8.000,00 -2.181,51
75300 Aufw.f.friihere Geschydftsjahre 1.981,50 0,00 1.981,50
83310 Zufuihrg.an RL Spenden 355,49 0,00 355,49
83317 Zufiihrg.an RL Kiiche 5.828,44 0,00 5.828,44
83319 Zufuhrung sonstige Ricklagen 339,21 0,00 339,21
83399 Zufihrung zu Rickstellungen 1.060,00 1.060,00 0,00

Gesamt Ertrige 1.047.994,68 1.089.820,00 -41.825,32

Gesamt Aufwendungen 1.047.994,58 1.039.820,00 -41.825,32

Ergebnis 0,00 0,00 0,00



TOP O 8

Gemeinde Appen

Beschlussvorlage

| Vorlage Nr.: 1178/2017/APP/BV |

Fachbereich: Soziales und Kultur Datum: 12.05.2017
Bearbeiter: ~ Gudrun Jabs AZ:

Beratungsfolge Termin Offentlichkeitsstatus
Ausschuss fur Schule, Kultur, Sport und Soziales | 30.05.2017 offentlich

der Gemeinde Appen

Finanzausschuss der Gemeinde Appen 20.06.2017 offentlich
Gemeindevertretung Appen 27.06.2017 offentlich

Anderung der ErmaRigung der Teilnahmebeitrage durch den Kreis
Pinneberg, hier: Aufhebung der gemeindlichen Sozialstaffel

Sachverhalt:

Zum 01.08.2006 ist eine Kirzung der Sozialstaffel des Kreises Pinneberg in Kraft
getreten. Um die Verschlechterung der Eltern durch den Kreis aufzufangen, hat die
Gemeindevertretung der Gemeinde Appen damals beschlossen, eine gemeindliche
Sozialstaffel einzurichten. Im Haushalt der Gemeinde standen dafur jahrlich 7.000
Euro zur Verfugung.

Mit Schreiben vom 12.05.2017 (siehe Anlage) hat die Kreisverwaltung Pinneberg
Uber den am 10.05.2017 gefassten Beschluss des Kreistages unterrichtet. Demnach
werden die Eltern ab dem 01.08.2017 wie folgt besser gestellt:

- Geschwisterermafigung fur das zweite Kind 50 % (bisher 30%),

- abdem 3. Kind, das eine Einrichtung besucht, wird kein Elternbeitrag gezahilt.

- Sozialstaffelberechnung des Kreises 60 % des Einkommensiberhanges (bis-
her 80 %)

Beispiel: Familien mit zwei Kindern in einer Elementargruppe (5 Stunden), bisheriger
Elternbeitrag: 313,00 Euro. Elternbeitrag ab 01.08.2017: 279,00 Euro

Stellungnahme der Verwaltung:

Durch die Anderung der ErmaRigung von Teilnahmebeitragen des Kreises zum
01.08.2017 werden die Eltern besser gestellt. Die gemeindliche Sozialstaffel kann



somit zum 01.08.2017 kompensiert werden.

Finanzierung:

Im Haushalt der Gemeinde standen bisher jahrlich 7.000 Euro fur Sozialstaffelleis-
tungen zur Verfugung. Dieser Betrag wird nicht mehr bendtigt.

Fordermittel durch Dritte:

-keine-

Beschlussvorschlag:

Der Ausschuss fur Schule, Kultur, Sport und Soziales empfiehlt, der Finanzaus-
schuss empfiehlt, die Gemeindevertretung beschlielt auf Grund der Anderung der
Sozialstaffelregelung des Kreises Pinneberg die gemeindliche Sozialstaffel zum
01.08.2017 aufzuheben.

(Banaschak)

Anlagen:

Schreiben des Kreises Pinneberg
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kreis@pinneberg
(n

5 ) Der Landrat
HORDENNUMMER : .

i HDWir lieben Fragen Fachdienst Jugend und Bildung -
Team Kindertagesbetreuung

Kreis Pinneberg - Postfach - 25392 Elmshom F{jrderung von Kinder[agesein-
richtungen

An alle Ihre Ansprechpartnerin

2 i ; . Mara Rose

hauptamtlichen Biirgermeister, Igltenden Tel.: 04121-4502-345

Verwaltungsbeamten und Amtsdirektoren Fax: 04121-4502-93452

im Kreis Pinneberg m.rose@kreis-pinneberg.de
Kurt-Wagener-Strafte 11
25337 Elmshomn
Zimmer 4107

Elmshorn, 12.05.2017
Az.: 4119-2-1-0-1-8 ST 2017

Anderung zur ErmaBigung von Teilnahmebeitrigen oder Gebiihren der Kindertageseinrichtungen
sowie der kindergartenadhnlichen Einrichtungen im Kreis Pinneberg zum 01.08.2017

Sehr geehrte Damen und Herren,

der Kreistag des Kreises Pinneberg hat in seiner Sitzung am 10.05.2017 eine Anderung der Satzung iiber
die Ausgestaltung der Kindertagesbetreuung in Kindertagespflege und Kindertageseinrichtungen be-
schlossen. Die Anderung betrifft die Hohe der ErmaRigung.

GeschwisterermaBigung
Die Geschwisterermafigung fiir das 2. Kind betragt ab 01.08.2017 50 % (bisher 30 %), ab dem 3. Kind
100 % (bisher fiir das 3. Kind 60 % und fiir alle weiteren Kinder 100 %).

ErméRigung nach Einkommen
Bei der Ermafigung nach Einkommen sind ab August 2017, unabhéngig von der Zahl der Kinder, insge-

samt 60 % des errechneten Einkommensiiberhanges als Beitrag einzusetzen (bisher 80 %).

Die neue Satzung wird in Kiirze auf der Internetseite des Kreises Pinneberg zur Verfiigung gestellt

Die Kindertageseinrichtungen werden mit beigefiigtem Schreiben zeitgleich informiert. Durch Aushang in
den Kindertageseinrichtungen sowie liber die Internetseite des Kreises werden die Eltern informiert.

Die Kolleginnen und Kollegen der Stadte, Amter und Gemeinden, welche fiir die ErmaRigungsberechnung
zustandig sind, werden gesondert informiert.

Sollten Sie Fragen haben, setzen Sie sich gerne mit mir in Verbindung.

Mit freundlichen Griifien

gez. Mara Rose

Offnungszeiten: Glaubiger-ID: DE64ZZZ00000166336

Montag - Freitag 8.30-12.00 Uhr Sparkasse Sudholstein Volksbank Pinneberg-Elmshomn Postbank Hamburg

und nach Vereinbarung BLZ 230 510 30, Kto. 2101 251 BLZ: 22191405, Kto, 42470000 BLZ 200 100 20, Kto. 9063 205
Anfahrt unter: www.kreis-pinneberg.de IBAN: DE03230510300002101251 IBAN: DE94221914050042470000  IBAN:DE87200100200009063205

BIC NOLADE21SHO BIC: GENODEF1PIN BIC PBNKDEFFXXX
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Ihre Ansprechpartnerin
Mara Rose

Tel.: 04121-4502-3452

Fax: 04121-4502-93452
m.rose@kreis-pinneberg.de
Kurt-Wagener-Stralte 11
25337 Elmshorn

Zimmer 4107

Elmshorn, 12.05.2017

4119-2-1-0-1-8 ST 2017

Anderung zur ErmiRigung von Teilnahmebeitrdgen oder Gebiihren der Kindertageseinrichtungen
sowie der kindergartendhnlichen Einrichtungen im Kreis Pinneberg zum 01.08.2017

Sehr geehrte Damen und Herren,

der Kreistag des Kreises Pinneberg hat in seiner Sitzung am 10.05.2017 eine Anderung der Satzung (iber
die Ausgestaltung der Kindertagesbetreuung in Kindertagespflege und Kindertageseinrichtungen be-
schlossen. Die Anderung betrifft die Hohe der Ermafigung.

GeschwisterermaRigung
Die GeschwisterermaRigung fiir das 2. Kind betragt ab 01.08.2017 50 % (bisher 30 %), ab dem 3. Kind
100 % (bisher fir das 3. Kind 60 % und fiir alle weiteren Kinder 100 %).

ErmaRigung nach Einkommen
Bei der Ermafigung nach Einkommen sind ab August 2017, unabhangig von der Zahl der Kinder, insge-
samt 60 % des errechneten Einkommensiiberhanges als Beitrag einzusetzen (bisher 80 %).

W o TR .

-~ ZurInformation der| Eltern bitte ich, die beiliegende Anderungsmitteilung per Aushang oder
S i ﬁbergabe zur Kenntnis zu geben.

Die neue Satzung wird in Kiirze auf der Internetseite des Kreises Pinneberg zur Verfiigung gestellt. Bitte
leiten Sie Ihrem Trager die vorgenannten Informationen ebenfalls weiter.

Sollten Sie Fragen haben, setzen Sie sich gerne mit mir in Verbindung.

Mit freundlichen GriiRen

gez. Mara Rose

Offnungszeiten: Glaubiger-ID: DE64ZZZ00000166336

Monlag - Freitag 8.30-12.00 Uhr Sparkasse Stdholstein Volksbank Pinneberg-Elmshorn Postbank Hamburg

und nach Vereinbarung BLZ 230 510 30, Kto. 2101 251 BLZ: 22191405, Kto. 42470000 BLZ 200 100 20, Kto, 9063 205
Anfahrt unter: www kreis-pinneberg.de IBAN: DE03230510300002101251 IBAN: DE94221914050042470000  IBAN:DE87200100200009063205

BIC NOLADE21SHO BIC: GENODEF1PIN BIC PBNKDEFFXXX



Anderungsmitteilung zur ErméRigung von Elternbeitragen
flir das Kindergartenjahr 2017/2018

Information iber die Hhe der Elternbeitrige in Kindertageseinrichtungen fiir das
Kindergartenjahr 2017/2018
im Rahmen der ErmaRigung (Sozialstaffel) durch den Kreis Pinneberg

Die Satzung des Kreises Pinneberg {iber die Ausgestaltung der Kindertagesbetreuung in
Kindertagespflege und Kindertageseinrichtungen im Kreis Pinneberg regelt die ErmaRigung von
Beitragen fir die Betreuung von Kindern in Kindertageseinrichtungen (0 - 14 Jahre). Im Rahmen
dieser Regelung werden Beitrége festgelegt, die als Hichstgrenze fiir ErmaRigungen durch den Kreis
Pinneberg gelten. Ausgenommen von dieser Regelung ist die Betreuung und Férderung von
Schilerinnen und Schiilern in Schulen auBerhalb des Unterrichtes (z.B. Betreuungsschule, betreute
Grundschule, offene Ganztagsschule).

Fir die Kindertageseinrichtung muss eine giiltige Betriebserlaubnis von der Aufsicht fiir Kindertages-
einrichtungen bestehen. Beim Besuch einer kindergartenahnlichen Einrichtung muss eine
Mindestbetreuungszeit von 12 Stunden wochentlich bestehen.

Die Trager von Kindertageseinrichtungen kénnen sich an denen vom Kreis Pinneberg im Rahmen der
Sozialstaffel festgelegten Beitragen orientieren, entscheiden aber eigenverantwortlich tiber die Héhe
der Elternbeitrége. Einige Gemeinden im Kreis Pinneberg bieten (iber die Sozialstaffel des Kreises
hinaus eine zuséatzliche ErmaRigung an. Naheres hieriiber kann lhnen Ihre Wohnortgemeinde
mitteilen.

GeschwistererméRigung (unabhéngig vom Einkommen)

Werden mehrere beitragspflichtige Kinder einer Familie gleichzeitig in Kindertageseinrichtungen im
Kreis Pinneberg betreut, ermaRigt sich, nach der derzeitigen Regelung, unabhangig vom Einkommen
der Teilnahmebeitrag bzw. die Gebiihr oder der Kostenbeitrag in der Reihenfolge des Alters der
Kinder

fir das 2. Kind um 50 %
flr das 3. Kind und alle weiteren Kinder um 100 %

Es ist keine gesonderte Antragstellung erforderlich. Werden Kinder in verschiedenen Einrichtungen
betreut, muss ggf. ein Nachweis vorgelegt werden. Die Trager der Kindertageseinrichtungen setzen
den Geschwisterbeitrag fest und rechnen mit dem Kreis Pinneberg die Ausfallbetrage direkt ab.
Nahere Informationen zur GeschwisterermaBigung fiir eine Betreuung in Kindertagespflege erhalten
Sie bei den Familienbildungsstatten, auf der Internetseite des Kreises Pinneberg und bei den
zustandigen Mitarbeiter/innen des Kreises Pinneberg.

ErmaRigung nach Einkommen

Alle Eltern haben die Méglichkeit, einen ErmaRigungsantrag bei ihrer Wohnortgemeinde zu stellen.
Voraussetzung ist, dass sich der Hauptwohnsitz und der gewshnliche Aufenthalt des Kindes im Kreis
Pinneberg befindet und das Kind bei den/dem antragstellenden Eltem/Elternteil lebt. Die
erforderlichen Formulare und Informationsmaterial halten die Kindertageseinrichtungen und die
Wohnortgemeinden vor. Die Bewilligung einer ErmaRigung erfolgt friihestens ab Beginn des Monats,
in dem der Antrag eingegangen ist.

Empfanger von Leistungen nach dem Sozialgesetzbuch (SGB) I, SGB XII oder Asylbewerberleistung
werden auf Antrag beitragsfrei gestellt.
Fir Kinder, die gem&R § 33 SGB VIl in Pflegefamilien leben, ist fiir jedes Pflegekind nur ein Beitrag
in Hohe von 15,50 € zu zahlen. Pflegeeltern miissen die entsprechende Bescheinigung in der
Kindertageseinrichtung vorlegen. ‘
Fir Kinder, die vom Schulbesuch befreit wurden und somit nicht schulpflichtig sind, ist grundsatzlich
der Beitrag gemaR Richtlinie zu zahlen. Ein Antrag auf ErmaRigung kann gestellt werden.

oD «



Die Wohnortgemeinden nehmen die erforderlichen Einkommensberechnungen vor und erteilen die
Bewilligungs- oder Ablehnungsbescheide. Unabhangig von der Zahl der Kinder sind insgesamt 60 %
des errechneten Einkommensiiberhanges als Beitrag einzusetzen. Leistungen von anderen Stellen
sind ggf. vorrangig in Anspruch zu nehmen. Die Kindertageseinrichtung erhalt eine Mitteilung tiber
den maximal von den Eltern zu entrichtenden Beitrag und fertigt den Beitragsbescheid fiir die Eltern.
Eine riickwirkende Bewilligung ist nicht maglich.

Zum Kindergartenjahr 2017/2018 erfolgt gemaR Satzung eine Anpassung der Beitrage. Ab
01.08.2017 gelten im Rahmen der ErméBigung durch den Kreis Pinneberg (Sozialstaffel)
folgende Héchstbeitrige:

Krippe (0 - 3 Jahre) Kindergarten (3 - 6 Jahre)
und Hort (6 - 14 Jahre)
Betreuungszeit Beitrag Betreuungszeit Beitrag
in Stunden in € in Stunden in €
Ganztagsplatz * 450,00 Ganztagsplatz * 300,00
It 423,00 1,5 282,00
7 396,00 7 264,00
6,5 360,00 6,5 240,00
6 333,00 6 222,00
55 306,00 5.5 204,00
5 279,00 o | 186,00

4,5 252,00 45 168,00
4 225,00 4 150,00
- - 35 132,00
- - g 114,00

Aufschlag fiir Friih- oder Aufschlag fiir Friih- oder
Spatdienst 27,00 Spatdienst 18,00

(pro angefangene halbe Stunde) {pro angefangene halbe Stunde)

* Ein Ganztagsplatz ist ein Platz mit einer Regeldfinungszeit von 8 und mehr Stunden ohne Friih-
oder Spatdienst,

Beitrag fiir Betreuung in kindergarteniihnlichen Einrichtungen (ab 12 Std./Woche)

Beim Besuch einer kindergartenahnlichen Einrichtung muss eine Mindestbetreuungszeit von 12
Stunden wéchentlich bestehen. Der Stundensatz Je Betreuungsstunde in kindergartenahnlichen
Einrichtungenbetragt 6,50 €. Das bedeutet fiir eine Gruppe mit einer Offnungszeit von 12 Stunden
pro Woche einen Monatsbeitrag von 78,00 € (12 Stunden x 6,50 €).

Beitrag fiir Hort mit unterschiedlichen Betreuungszeiten in der Schul- und Ferienzeit

Flr Hortbetreuung, die wahrend der Schul- und Ferienzeiten verschiedene Betreuungszeiten vorhalt,
wird ein gemittelter Hortbeitrag als Regelbeitrag festgesetzt. Friih- und Spatdienste sind neben dem
Durchschnittsbeitrag zu entrichten. Bei der Berechnung wird von drei Monaten Ferienzeiten
(Ganztagsbetreuung) und neun Monaten Schulzeit (ieweilige Teilzeitbetreuung) ausgegangen.

Kreis Pinneberg

Fachdienst Jugend und Bildung

Team Kindertagesbetreuung

Férderung von Kindertageseinrichtungen
Kurt-Wagener-Str. 7

25337 Elmshorn

2017

Stand: 12.05
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Gemeinde Appen

Beschlussvorlage

| Vorlage Nr.: 1189/2017/APP/BV |

Fachbereich: Soziales und Kultur Datum: 31.05.2017
Bearbeiter:  Jennifer Jathe-Klemm AZ:

Beratungsfolge Termin Offentlichkeitsstatus
Finanzausschuss der Gemeinde Appen 20.06.2017 offentlich
Gemeindevertretung Appen 27.06.2017 offentlich

Planung Kiche Kita der Lebenshilfe Appen-Etz

Sachverhalt:

Zu der Sitzung des Ausschusses fur Schule, Kultur, Sport und Soziales am
30.05.2017 wurden den Ausschussmitgliedern Kopien von Kostenermittlungen fur
zwei unterschiedliche gestaltete Ausgabekiichen sowie fur den notwendigen Ki-
chenumbau vorgelegt.

Frau Kell-Rossmann, Lebenshilfe, hat wahrend der Sitzung tUber den aktuellen Pla-
nungsstand berichtet. Frau Kell-Rossmann hat deutlich gemacht, dass verbindliche
Kostenschatzungen von einem Planer nur erstellt werden, wenn die Planer einen
kostenpflichtigen Auftrag diesbeziglich erhalten.

Die vorliegenden Zahlen (Kiuchenumbau ca. 165.000 Euro / Ausgabekiche ca.

30.000 — 50.000 Euro) sind sehr ungenau und stellen keine sichere Planungsgrund-
lage dar.

Stellungnahme der Verwaltung:

Aus Sicht der Verwaltung sollte ein Planer beauftragt werden um verbindliche Kosten
fur den Kichenumbau und fur eine Ausgabekiiche sowie fur eine Zubereitungskiiche
zu ermitteln. Hierbei sollte bertcksichtigt werden, dass in einer moglichen Ausgabe-
kiiche aber die Zubereitung einiger Speisen (z.B. fur Allergiker) moglich ist.

Finanzierung:

Entsprechende Planungskosten sind nicht im Haushaltsplan 2017 vorgesehen und
mussten im 1. Nachtragshaushaltsplan bereitgestellt werden.



Fordermittel durch Dritte:

Entfallt

Beschlussvorschlag:

Der Finanzausschuss empfiehlt / die Gemeindevertretung beschlief3t fur die Planung
der Kiche in der Kita Lebenshilfe Appen-Etz Planungskosten zur Ermittlung der tat-
sachlichen Kosten den Kuchenumbau und fur eine Ausgabekiiche (mit Zuberei-
tungsmaoglichkeit) sowie eine reine Zubereitungskiiche zur Verfigung zustellen und
einen Planer entsprechend zu beauftragen.

Die Mittel werden im 1. Nachtragshaushaltsplan entsprechend bereitgestellt.

Banaschak

Anlagen:
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Gemeinde Appen

Beschlussvorlage

| Vorlage Nr.: 1186/2017/APP/BV |

Fachbereich: Bauen und Liegenschaften Datum: 29.05.2017
Bearbeiter:  René Goetze AZ:

Beratungsfolge Termin Offentlichkeitsstatus
Bauausschuss der Gemeinde Appen 13.06.2017 offentlich
Finanzausschuss der Gemeinde Appen 20.06.2017 offentlich
Gemeindevertretung Appen 27.06.2017 offentlich

Sanierung der sanitaren Anlagen in der Turnhalle Almtweg und
Herrichtung der WC-Anlagen in der Grundschule im Rahmen des
Schultoilettenprogramms

Sachverhalt:

Mit Datum vom 18.04.2017 hat das Land Schleswig-Holstein die Richtlinie zur Um-
setzung des Landesprogramms zur Sanierung sanitarer Raume in 6ffentlichen Schu-
len bekannt gemacht. Die Richtlinie ist in der Offentlichkeit auch als Schultoiletten-
programm bekannt. Gleichzeitig wurden alle Schultrager aufgefordert, etwaige in
Frage kommenden MalRnahmen ab dem 19.04.2017 beim Land anzumelden. Auf
Initiative des Burgermeisters wurden vorsorglich fur die Gemeinde Appen 2 Mal3-
nahmen gemeldet, ndmlich 1) die ohnehin geplante Herrichtung der Lehrer-WC-
Anlagen in der Grundschule sowie 2) die Sanierung der sanitdren Anlagen in der
Turnhalle Aimtweg. Um eine sichere Kostenannahme treffen zu kénnen, wurde das
Biro Aqua Consult AS — Herr Schwarz beauftragt, eine Kostenermittlung fir die
Turnhalle durchzufiihren. Fur die Grundschule gab es bereits seitens des dort tatigen
Architekten Koriath Kostenannahmen. Die insgesamt ermittelten Kosten von rd.
143.000 EUR wurden sodann am 19.04.2017 dem Land als mdgliche Mal3nahme
gemeldet. Neben der MalRBhahme flr Appen wurden 4 weitere MaRnahmen im Amts-
gebiet angemeldet. Das Land hatte im Vorwege mitgeteilt, dass die Mittel auf Kreis-
budgets aufgeteilt und dort wiederum nach dem Windhundprinzip vergeben werden.
Mit Datum vom 18.05.2017 wurde das Amt dariber informiert, dass die 5 gemeldeten
Mal3nahmen zu den 18 im Kreis Pinneberg beriicksichtigungsfahigen Malinahmen
gehoren. Weitere 13 MalRBhahmen kénnen aufgrund des begrenzten Budgets nicht
gefordert werden. Um eine Férderung zu erhalten muss nunmehr ein Foérderantrag
beim Land bis zum 30.06.2017 gestellt werden. Aufgrund der engen Terminvorgaben
wurde dieser vorsorglich gestellt, was jedoch zu keiner Bindung oder Verpflichtung
der Gemeinde fuhrt. Sofern die Gemeinde Appen den geplanten Malinahmen zu-
stimmt, ist eine Umsetzung und Abrechnung bis Jahresende erforderlich. Die Verwal-
tung plant in Zusammenarbeit mit dem Biro Aqua Consult AS — Herr Schwarz die




Maflinahmen im Zeitraum August — Oktober 2017 umzusetzen. Die Mal3Bnhahme in der
Grundschule soll vom Biro Koriath begleitet werden.

Stellungnahme der Verwaltung:

Die Verwaltung empfiehlt die Méglichkeiten der Férderung zu nutzen und die Mal3-
nahmen zeitnah umzusetzen. Die Verwaltung wird mit den jeweils betroffenen Nut-
zern (Schule und Sportverein) die Umsetzung der Mal3hahmen besprechen. Insbe-
sondere in der Schule ist eine Ubergangslosung erforderlich, weil die Lehrer-WCs in
dem heutigen Sekretariat entstehen sollen, dass Sekretariat aber noch nicht in die
neuen Raume um ziehen kann. Die Schulleitung hat jedoch bereits angedeutet, dass
eine Ubergangslosung gefunden werden kann.

Finanzierung:

Die Gesamtmal3nahme wurde mit Kosten in H6he von rund 143.000 EUR veran-
schlagt, wobei 76.000 EUR auf die Lehrer-WCs in der Grundschule und rund 67.000
EUR auf die sanitaren Anlagen in der Turnhalle entfallen. Die Kosten fur den Umbau
der Lehrer WCs waren im Rahmen der Gesamtmalinahme Schule spater ohnehin
angefallen. Bei einer maximalen Forderquote von 75% kann mit einer Férderung von
bis zu 107.000 EUR gerechnet werden. Sofern das Land die Malihahme als eine
Maflinahme definiert wirde die Hochstfordergrenze von 80.000 EUR gelten (bean-
tragt wurden 107.000 EUR). Der Eigenanteil der Gemeinde lage somit zwischen
36.000-53.000 EUR. Die Mittel mussten im rahmen eines Nachtrages bereitgestellt
werden.

Fordermittel durch Dritte:
Siehe Finanzierung

Beschlussvorschlag:

Der Bauausschuss empfiehlt / Der Finanzausschuss empfiehlt / Die Gemeindevertre-
tung beschlief3t:

Die beantragten MalRinahmen ,Herrichtung der Lehrer-WCs in der Grundschule® und
,Sanierung der sanitaren Anlagen in der Turnhalle Aimtweg“ sollen umgesetzt wer-
den. Die erforderlichen Eigenmittel von 36.000-53.000 EUR werden im Rahmen ei-
nes Nachtragshaushaltes bereitgestellt. Die Verwaltung wird beauftragt, mit dem BU-
ro Aqua Consult AS — Herr Schwarz einen Ingenieurvertrag zur Umsetzung der Mal3-
nahmen abzuschlieRen und die erforderlichen Arbeiten auszuschreiben.

Lorenzen



Anlagen:
- Projektbeschreibung

- DIN-Kostenberechnung
- Programmliste Kreis Pinneberg






Anmeldeliste Kreis Pinneberg

Zuwendungsfahige schule und
Nummer [Schultrager Bauvorhaben Gesamtkosten des Fordersumme Forderquote Schule Sporthalle Sporthalle
Vorhabens ggf. geschatzt
Grundschule Seester und Schulsporthalle
3 Schulverband Seestermiiher Marsch Sanierung WC-Anlagen 106.426,00 79.819,50 75% X
Grundschule Haseldorf - AuRenstelle Hetlingen
4 Amt Haseldorf WC- und Dusch-Anlagen 118.101,35 88.576,01 75% X
Grundschule Heidgraben
5 Gemeinde Heidgraben WC- und Dusch-Anlagen 122.763,26 80.000,00 65% X
Grundschule Heist
6 Gemeinde Heist WC-Anlagen 73.276,51 54.957,38 75% X
Grundschule Appen
Schule und Sporthalle
7 Gemeinde Appen WC- und Dusch-Anlagen 143.212,81 107.409,61 75% X
Grundschule Moorrege
8 Gemeinde Moorrege WC- und Dusch-Anlagen 119.870,84 80.000,00 67% X
Grundschlue Bickbargen, Halstenbek
32 Gemeinde Halstenbek WC-Anlage 108.000,00 80.000,00 74% X
Hermann-L6ns-Schule,
46 Gemeinde Ellerbek WC-Anlage 48.730,00 36.547,50 75% X
Grundschule Hainholz
Schulsporthalle
62.1 Stadt Elmshorn Dusch-Anlage 215.000,00 80.000,00 37% X
Boje-C.-Steffen-Gemeinschaftsschule
62.2 Stadt Elmshorn WC-Anlage 82.250,00 61.687,50 75% X
Ericht-K&stner-Gemeinschaftsschule /
AuBenstelle Ramskamp
62.3 Stadt Elmshorn WC-Anlage 21.600,00 16.200,00 75% X
Ericht-Kastner-Gemeinschaftsschule /
AuBenstelle Ramskamp Turnhalle
62.4 Stadt Elmshorn Dusch-Anlage 114.600,00 80.000,00 70% X
Bismarckschule
62.5 Stadt Elmshorn WC-Anlage 41.465,00 31.098,75 75% X
Bismarckschule Olympiahalle
62.6 Stadt Elmshorn Dusch-Anlage 81.400,00 61.050,00 75% X
Grundschule Klein Nordende-Lieth
104 Schulverband Klein Nordende-Lieth WC-Anlage 93.000,00 69.750,00 75% X
Sporthalle Grund- und Gemeinschaftsschule
Barmstedt - AuRenstelle Ellerhoop
107 Gemeinde Ellerhoop Dusch-Anlage 10.000,00 7.500,00 75% X
Grundschule Bokholt-Hanredder
108.1 Stadt Barmstedt WC-Anlage 19.000,00 14.250,00 75% X
Grundschule Ellerhoop
108.2 Stadt Barmstedt WC-Anlage 30.000,00 18.007,88 60% X
Grundschule Bonningstedt
Schulsporthalle
110 Gemeinde Bonningstedt WC- und Dusch-Anlage 100.000,00 0% X
Grundschule Hoérnerkirchen
111 Amt Hornerkirchen WC- und Dusch-Anlage 100.324,05 X
Grunschule Waldschule
112.1 Stadt Quickborn WC-Anlage 14.182,90 X
Comenius-Schule Quickborn
112.2 Stadt Quickborn WC-Anlage Sanierung und Neuerrichtung 81.490,54 X
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Anmeldeliste Kreis Pinneberg

Schulzentrum Std
112.3 Stadt Quickborn WC-Anlagen 187.500,00 X

Sporthalle James Kriiss Schule, Albert-
Schweitzer Férderzentrum und Gymnasium
117 Stadt Barmstedt WC- und Dusch-Anlage 120.000,00 X

Grund- und Gemeinschaftsschule Barmstedt
Turnhalle
118 Stadt Barmstedt WC- und Duschanlage 90.000,00 X

Gymnasium Barmstedt
Turnhalle
119 Stadt Barmstedt WC- und Dusch-Analge 110.000,00 X

Sportzentrum Heederbrook
Duschraume der AuBensportanlage
James Kruss Schule, Albert-Schweitzer
Forderzentrum und Gymnasium

120 Stadt Barmstedt Dusch-Anlage 50.000,00 X
Grundschule Waldenau
Sporthalle
122.1 Stadt Pinneberg WC- und Dusch-Anlage 50.250,00 X
Im Antragsverfahren ist zu priifen, ob sich die Sanierung
Johann-Comesnius-Schule allein auf Toiletten fir Lehrkréfte bezieht. Ggf. nicht
122.2 Stadt Pinneberg Lehrer-WC-Anlage 67.654,00 X forderfahig (Nr. 2.1 Satz 2 der Richtlinie).
Ludwig-Meyn-Gymnasium
184.1 Stadt Uetersen WC-Anlage 65.500,00 X
Grundschule Birkenallee
184.2 Stadt Uetersen WC-Anlage 26.500,00 X
18 2.612.097,26 1.046.854,13
Kontingent 1.046.854,13

Rest -



DIN276 2010 TOP O 10

ARCHITEKTEN R+K

KOPPELDAMM 12 - 25335 ELMSHORN
TEL.04121-4916800 - FAX 04121-4916802

BV.: Appen, Grundschule Umbau-und Erweiterung 07.04.2017
Betr.: KOSTEN - BT-3 (nur WC’s) 13.03.17
Proj.-Nr. 15-44 Datum: 25.10.16
KOSTENBERECHNUNG brutto EUR

DIN 276 ( Fassung 1993)
KG Kostengruppe

100 GRUNDSTUCK
110 Summe Grundsttickswert 0,00

130 Freimachen
130 Summe Freimachen 0,00

100 SUMME GRUNDSTUCK 0,00

200 HERRICHTEN UND ERSCHLIESSEN
210 Herrichten
210 Summe Herrichten 0,00

220 | Offentliche ErschlieRung

220 Summe Offentliche ErschlieBung 0,00

230 Nichtoffentliche ErschlieRung

230 Summe Nichtoffentliche Erschlielung 0,00

240 Ausgleichsabgaben

240 Summe Ausgleichsabgaben 0,00

200 SUMME HERRICHTEN UND ERSCHLIESSEN 0,00

300 BAUWERK - BAUKONSTRUKTIONEN
380 Baukostruktion

38012 |Hauptgewerk 4.293,52

38013 |Abbrucharbeiten 2.591,82

38016 |Zimmer- und Holzbauarbeiten 0,00

38020 |Dachdeckerarbeiten 0,00

38023 |Putz- und Stuckarbeiten 0,00

38024 |Fliesen- und Plattenarbeiten 5.400,82

38025 | Estricharbeiten 0,00

38027 |Tischlerarbeiten - Kunststoffenster - 1.261,40

38027 |Tischlerarbeiten - Tiiren + Zargen - 2.984,52

38031 | Metallbau- und Schlosserarbeiten 0,00

38034 | Anstricharbeiten 1.678,41

38036 |Bodenbelagarbeiten 0,00

38039 | Trockenbauarbeiten 0,00

38039 |WC-Trennwande 2.284,80
380 Summe Baukostruktion 20.495,29
392 Gerlstarbeiten 0,00
390 Summe sonst.MalRnahmen f.Baukonstruktionen 0,00
300 SUMME BAUWERK - BAUKONSTRUKTIONEN 20.495,29

1
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400 BAUWERK - TECHNISCHE ANLAGEN

410 Abwasser-, Wasser-, Gasanlagen

Abwasser-, Wasser- und Gasanlagen 13.119,75

410 Summe Abwasser-,Wasser-,Gasanlagen 13.119,75

420 Warmeversorgungsanlagen

Warmeversorgungsanlagen 1.466,08

420 Summe Warmeversorgungsanlagen 1.466,08

430 Lufttechnische Anlagen

Lufttechnische Anlagen 2.094,40

430 Summe Lufttechnische Anlagen 2.094,40

440 Starkstromanlagen

Starkstromanlagen 13.825,59

440 Summe Starkstromanlagen 13.825,59

450 Fernmelde- und informationstechnische Anlagen

Fernmelde- & Informationstechnische Anlagen 0,00

450 Summe Fernmelde- und inf.techn. Anlagen 0,00

470 Nutzungsspezifische Anlagen

Nutzungsspezifische Anlagen 0,00

470 Summe nutzungsspezifische Anlagen 0,00

480 Gebaudeautomation

480 Summe Gebaudeautomation 0,00

490 Sonstiges MalRnahmen fiir Technische Anlagen

490 Summe sonst. MalRnahmen f. techn. Anlagen 0,00

400 SUMME BAUWERK - TECHNISCHE ANLAGEN 30.505,82

500 AUSSENANLAGEN

510 Gelandeflachen

Gelandeflachen Wiederherrichten 1.000,00

510 Summe Gelandeflachen 1.000,00

520 Befestigte Flachen

Befestigte Flachen 0,00

520 Summe befestigte Flachen 0,00

530 Baukonstruktionen in Aul3enanlagen

Baukonstruktionen in Auf3enanlagen 0,00

530 Summe Baukonstruktionen in AuRenanlagen 0,00

540 Technische Anlagen in AuBenanlagen

540 Summe Technische Anlagen in Aul3enanlagen 0,00

550 Einbauten in AuRenanlagen

Einbauten in Auenanlagen 0,00

550 Summe Einbauten in AuRenanlagen 0,00

590 Sonstige MaRnahmen fiir AuBenanlagen

590 Summe sonst. MaRnahmen fiir AuRenanlagen 0,00

500 SUMME AUSSENANLAGEN 1.000,00

2
15-44 170313 _BT-3 nur WC.xIsKostenberechnung 07.04.2017



DIN276 2010

600 AUSSTATTUNG UND KUNSTWERKE
610 Ausstattung
Ausstattung 3.248,70
610 Summe Ausstattung 3.248,70
620 Kunstwerke
620 Summe Kunstwerke 0,00
600 SUMME AUSSTATTUNG UND KUNSTWERKE 3.248,70
700 BAUNEBENKOSTEN
710 Bauherrenaufgaben
Bauherrenaufgaben 0,00
710 Summe Bauherrenaufgaben 0,00
720 Vorbereitung der Objektplanung
Vorbereitung der Objektplanung 0,00
720 Summe Vorbereitung der Objektplanung 0,00
730 Architekten- und Ingenieurleistungen
731 Gebéaude 10.536,59
734 Ingenieurbauwerke und Verkehrsanlagen 0,00
735 Tragwerksplanung 0,00
736 Technische Ausriistung 5.000,00
739 Architekten- & Ingenieurleistungen, sonstiges 0,00
730 Summe Architekten- und Ingenieurleistungen 15.536,59
740 Gutachten und Beratung
Gutachten / Brandschutz anteilig 4.000,00
740 Summe Gutachten und Beratung 4.000,00
750 Kunst
Kunst 0,00
750 Summe Kunst 0,00
760 Finanzierung
Finanzierung 0,00
760 Summe Finanzierung 0,00
770 Allgemeine Baunebenkosten
Allgemeine Baunebenkosten 500,00
770 Summe allgemeine Baunebenkosten 500,00
790 Sonstige Baunebenkosten
Summe sonstige Baunebenkosten 500,00
790 Summe Sonstige Baunebenkosten 500,00
700 SUMME BAUNEBENKOSTEN 20.536,59
Summe 100-700 75.786,40
Unvorhergesehenes 213,60
Gesamtbaukosten incl. 19% MWST brutto EUR 76.000,00
ARCHITEKTEN R+K
3
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Grundschule Appen
Sanitar 2017
Kostengruppen nach DIN 276
KGR Text
100 Grundstick
110 Grundstickswert
200 Herrichten und Erschlief3en

300 Bauwerk - Baukonstruktionen

3.1 Umkleide Damen (1)

345 -18 gm PVC- Bodenbelage entfernen
345 - 18 gm Bodenfliesen inkl. Vorarbeiten liefern und einbauen
345 - Malerarbeiten Innenwande und Decke inkl. Vorarbeiten

3.2 WC- Damen (2)

345 - Bodenfliesen inkl. Vorarbeiten liefern und einbauen

345 - Malerarbeiten Innenwande und Decke inkl. Vorarbeiten

346 -2 Ifm Trennwand, 2 m hoch mit 2 Tiren und 1 St. 1,5 x 2 m Stichwand
342 - Liefern und Einbau Mauervorsatzschale WC's 2mx 1,1 m

346 - Trennwand demontieren und entsorgen psch.

3.3 Dusche- Damen (3)
345 - Malerarbeiten Innenwande und Decke inkl. Vorarbeiten

3.4 Umkleide Herrren (4)

345 -18 gm PVC- Bodenbelage entfernen
345 - 18 gm Bodenfliesen inkl. Vorarbeiten liefern und einbauen
345 - Malerarbeiten Innenwande und Decke inkl. Vorarbeiten

3.5 WC- Herren (5)

Seite 1
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MaRe Betrag
netto
A[m] | B[m] Menge |F [qm] EP [€] GP [€] |[€]
ISt.

18/ 15,00 € 270,00 €

18/ 100,00 € 1.800,00 €

35 21,00 € 735,00 €

7| 100,00 € 700,00 €

12 21,00 € 252,00 €

1| 1.550,00 € 1.550,00 €

2 1,1 2,2 500,00 € 1.100,00 €
1 80,00 € 80,00 €

25/ 35,00 € 875,00 €|

18 15,00 € 270,00 €

18/ 100,00 €  1.800,00 €

35 21,00 € 735,00 €
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345
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342
346

345

400
410

445
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422
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423

445
422
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479
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Grundschule Appen

Sanitér 2017
- 7 gm Bodenfliesen inkl. Vorarbeiten liefern und einbauen 7| 100,00 € 700,00 €
- Malerarbeiten Innenwande und Decke inkl. Vorarbeiten 12 21,00 € 252,00 €
- 2 Ifm Trennwand, 2 m hoch mit 2 Tiren und 1 St. 1,5 x 2 m Stichwand 1/ 1.550,00 € 1.550,00 €
- Liefern und Einbau Mauervorsatzschale WC's 2mx 1,1 m 1,1 2,2 500,00 € 1.100,00 €
- Trennwand demontieren und entsorgen psch. 1 80,00 € 80,00 €
3.6 Dusche- Herren (6)
- Malerarbeiten Innenwénde und Decke inkl. Vorarbeiten 25\ 35,00 €\ 875,00 €\
'Summe KGR 300 netto 14.724,00 €|
300 insgesamt
Bauwerk - Technische Anlagen
Abwasser-, Wasser-, Gasanlagen
1

- Einbau Beleuchtung 200 Ix/gm 1| 400,00 € 400,00 €
- Hierzu Elektro- und Anschluf3arbeiten psch. 1, 600,00 € 600,00 €
Waérmeverteilnetze  VL- RL- CU15 mit Isolierung inkl. Montagematerial 3 2 6 55,00 € 330,00 €

HeizkorperanschluRgrupp. mit Ventilen flir hydraulischen Abgleich und Sperrh. Eingebaut 1 4 4 80,00 € 320,00 €
Raumheizflachen 1 Heizkérper neu liefern und einbauen inkl. Material 1 2 2| 400,00 € 800,00 €

2

- Einbau Beleuchtung 200 Ix/gm 11 250,00 € 250,00 €
- Warmeverteilnetze  VL- RL- CU15 mit Isolierung inkl. Montagematerial 4 2 8 55,00 € 440,00 €

-Heizkérperanschluf3grupp. mit Ventilen flir hydraulischen Abgleich und Sperrh. Eingebaut 1 1 1 80,00 € 80,00 €
- Raumheizflachen 1 Heizkorper neu liefern und einbauen inkl. Material 1 1 1| 400,00 € 400,00 €
- Einbau Bewegungsmelder 1 160,00 € 160,00 €
- Liefern und Einbau 1 Spiegel 1,0 x 2,0 m 1, 450,00 € 450,00 €
- Liefern und Einbau 2 Toilettenpapierhalter 2 50,00 € 100,00 €
- Liefern und Einbau 1 Seifenspender 11 150,00 € 150,00 €
- Liefern und Einbau 3 Kleiderhaken 3 18,00 € 54,00 €
- Liefern und Einbau 1 Papierhandtuchspender 1 210,00 € 210,00 €
- Einbau Beleuchtung 200 Ix/gm 1| 200,00 € 200,00 €

445

Seite 2
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Grundschule Appen

Sanitér 2017

431 - Einbau feuchtegesteuerter Ablufter inkl. Herstellen Abzug Uber Dach 1| 600,00 € 600,00 €
443 - Liefern und Einbau 1 HeiBlufttrockner 1) 340,00 € 340,00 €
443 - Hierzu Elektro- und AnschluRarbeiten psch. 1, 600,00 € 600,00 €
412 - Liefern und Einbau WC inkl. Druckspiler 1 2 2| 380,00 € 760,00 €
411 - Liefern und Einbau 2 Waschtische 2| 450,00 € 900,00 €
412 - liefern und montieren Waschtischarmaturen (KW) 2| 360,00 € 720,00 €
412 - Liefern und Einbau Trinkwasserleitung WC's komp. 3m 3 28,00 € 84,00 €
411 - Liefern und Einbau SW DN 100 WC's komp. 3 m 3 36,00 € 108,00 €

3
445 - Einbau Beleuchtung 200 Ix/gm 1/ 400,00 € 400,00 €
422 - Warmeverteilnetze  VL- RL- CU15 mit Isolierung inkl. Montagematerial 9 2 18 55,00 € 990,00 €
422 -HeizkérperanschluRgrupp. mit Ventilen fur hydraulischen Abgleich und Sperrh. Eingebaut 1 1 1 80,00 € 80,00 €
423 - Raumbheizflachen 1 Heizkorper neu liefern und einbauen inkl. Material 1 1 1/ 400,00 € 400,00 €
443 - Einbau Bewegungsmelder 1 160,00 € 160,00 €
479 - Liefern und Einbau 6 Kleiderhaken 6 18,00 € 108,00 €
431 - Einbau feuchtegesteuerter Ablifter inkl. Herstellen Abzug tber Dach 1| 600,00 € 600,00 €
443 - Hierzu Elektro- und AnschluRarbeiten psch. 1| 750,00 € 750,00 €

4
445 - Einbau Beleuchtung 200 Ix/gm 1| 400,00 € 400,00 €
443 - Hierzu Elektro- und AnschluRarbeiten psch. 1| 600,00 € 600,00 €
422 \Warmeverteilnetze  VL- RL- CU15 mit Isolierung inkl. Montagematerial 3 2 6 55,00 € 330,00 €
422 Heizkorperanschluf3grupp. mit Ventilen fur hydraulischen Abgleich und Sperrh. Eingebaut 1 4 4 80,00 € 320,00 €
423 Raumbheizflachen 1 Heizkdrper neu liefern und einbauen inkl. Material 1 2 2| 400,00 € 800,00 €

5
445 - Einbau Beleuchtung 200 Ix/gm 1 250,00 € 250,00 €
422 - Warmeverteilnetze  VL- RL- CU15 mit Isolierung inkl. Montagematerial 4 2 8 55,00 € 440,00 €
422 -Heizkorperanschlufgrupp. mit Ventilen fur hydraulischen Abgleich und Sperrh. Eingebaut 1 1 1 80,00 € 80,00 €
423 - Raumbheizflachen 1 Heizkorper neu liefern und einbauen inkl. Material 1 1 1/ 400,00 € 400,00 €
443 - Einbau Bewegungsmelder 1 160,00 € 160,00 €
479 - Liefern und Einbau 1 Spiegel 1,0 x 2,0 m 1 450,00 € 450,00 €
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Grundschule Appen

Sanitér 2017
- Liefern und Einbau 2 Toilettenpapierhalter 2 50,00 € 100,00 €
- Liefern und Einbau 1 Seifenspender 1 150,00 € 150,00 €
- Liefern und Einbau 3 Kleiderhaken 3 18,00 € 54,00 €
- Liefern und Einbau 1 Papierhandtuchspender 1 210,00 € 210,00 €
- Einbau Beleuchtung 200 Ix/gm 1 200,00 € 200,00 €
- Einbau feuchtegesteuerter Ablifter inkl. Herstellen Abzug Gber Dach 1| 600,00 € 600,00 €
- Liefern und Einbau 1 Heillufttrockner 1 340,00 € 340,00 €
- Hierzu Elektro- und Anschluf3arbeiten psch. 1| 600,00 € 600,00 €
- Liefern und Einbau WC inkl. Druckspler 2 2| 380,00 € 760,00 €
- Liefern und Einbau 2 Waschtische 2| 450,00 € 900,00 €
- liefern und montieren Waschtischarmaturen (KW) 2| 360,00 € 720,00 €
- Liefern und Einbau Trinkwasserleitung WC's komp. 3m 3 28,00 € 84,00 €
- Liefern und Einbau SW DN 100 WC’'s komp. 3 m 3 36,00 € 108,00 €
6

- Einbau Beleuchtung 200 Ix/gm 1 400,00 € 400,00 €
- Warmeverteilnetze  VL- RL- CU15 mit Isolierung inkl. Montagematerial 2 18 55,00 € 990,00 €

-Heizkorperanschluf3grupp. mit Ventilen fur hydraulischen Abgleich und Sperrh. Eingebaut 1 1 80,00 € 80,00 €
- Raumheizflachen 1 Heizkérper neu liefern und einbauen inkl. Material 1 1| 400,00 € 400,00 €
- Einbau Bewegungsmelder 1 160,00 € 160,00 €
- Liefern und Einbau 6 Kleiderhaken 6 18,00 € 108,00 €
- Einbau feuchtegesteuerter Ablufter inkl. Herstellen Abzug tGber Dach 11 600,00 € 600,00 €
- Hierzu Elektro- und Anschluf3arbeiten psch. 1| 750,00 € 750,00 €
- Einbau Beleuchtung 200 Ix/gm 1, 400,00 € 400,00 €
- Hierzu Elektro- und Anschluf3arbeiten psch. 1, 600,00 € 600,00 €
Warmeverteilnetze  VL- RL- CU15 mit Isolierung inkl. Montagematerial 2 6 55,00 € 330,00 €
HeizkorperanschluRgrupp. mit Ventilen fiir hydraulischen Abgleich + Sperrh. Eingebaut 4 4 80,00 € 320,00 €
Raumbheizflachen 1 Heizkdrper neu liefern und einbauen inkl. Material 2 2| 400,00 € 800,00 €
'Summe KGR 400 netto 27.538,00 €|

400 insgesamt
Auflenanlagen
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Grundschule Appen

Sanitdr 2017
600 Ausstattung und Kunstwerke
700 Baunebenkosten
710 Bauherrenaufgaben
720 Vorbereitung der Objektplanung
730 Architekten- und Ingenieurleistungen
731 Gebaude (min. Basis HOAI Bausummenansatz 25.000.- netto) psch. | Mittel | 10,00% 2.500,00 €
732 Freianlagen
733 Raumbildende Ausbauten
734 Ingenieurbauwerke und Verkehrsanlagen
735 Tragwerksplanung
736 Technische Ausristung | Mittel | 10,00% 11.719,35 €
739 Architekten- und Ingenieurleistungen, sonstiges
730 insgesamt
740 Gutachten und Beratung
750 Kunst
760 Finanzierung
770 Allgemeine Baunebenkosten
790 Sonstige Baunebenkosten 14.219,35 €
700 insgesamt
summe Nettobausumme 56.481,35 €
19,00% Zzgl. MwSt 10.731,46 €
Brutto Summe 67.212,81 €
Hiervon der TGA zu zu ordnen (400/ 500) netto 27.538,00 €
Hiervon dem Hochbau zu zu ordnen (300) netto 14.724,00 €
Zzgl. Brutto Gesamtbausumme MaBnahmen Lehrer-WC Schulstr. 2 76.000,00 €
\Gesamtkosten brutto Schule Appen 143.212,81 €
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Sanierung der Dusch- und WC- Anlagen in der Grundschule in Appen
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Sanierung der Dusch- und WC- Anlagen in der Grundschule in Appen

Zu der Grundschule in 25482 Appen gehéren neben den Klassenraumen in der Schulstr. 2 (rot)
auch die Turnhalle mit Umkleiden und Duschen im Almtweg (grun).
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Fir 2017 ist eine Sanierung und VergréRerung der Lehrertoiletten und der Bau eines zusatzlichen
Behindertengerechten WC's in der Schulstr., sowie eine Sanierung der Duschen und Toiletten im
Almtweg geplant.
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2. Zustand
2.1 Schulrdaume

Zur Zeit befinden sich hier drei sehr schmale alte Einzel- WC- Raume, die im vorderen Teil jeweils
ein Waschbecken aufweisen.

Aktuell besteht bereits der Auftrag und die Ausfliihrungsplanung, diese Raume unter Nutzung
angrenzender Verwaltungs- und Aufenthaltsrdume zu erweitern und zusatzlich im ehemaligen
Sekretariat eine Behindertentoilette (rot eingekreister Bereich) einzurichten.
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Entsprechend beiliegender Kostenermittlung nach DIN276 flr die Schule entstehen hier
Bruttokosten von 76.000.- inkl aller Nebenkosten.
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2.2 Umkleiden Turnhalle

In den Turnumkleiden und angrenzenden WC- und Duschraumen sind in den vergangenen Jahren
diverse Einzelmallnahmen umgesetzt worden.

So wurden kostspielige Edelstahl- Duschblécke und Einzel- Waschbecken als Solitar installiert
Allerdings bestehen auch noch viele friihere Einrichtungsgegenstande und Sanitarobjekte aus dem
Herstellungsjahr.

Offensichtlich stellt hier auch Feuchtigkeit ein gro3es Problem dar, da beispielsweise alle
Stahlleitungen und Heizkoérper starke Korrosion aufweisen. So sind schon einige Leitungsschaden
in den letzten Jahren entstanden. Die Heizkdrper sind sehr alt und stark korrodiert.

Ebenfalls treten Uberall schwere Feuchteschaden an Decken und Wanden auf.
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3. Geplante MaBRnahmen

3.1 Umkleide Damen (1)

- Entfernen PVC- Bodenbelage

- 18 gm Bodenfliesen

- Einbau Beleuchtung 200 Ix/gm Uber Bewegungsmelder
- Hierzu Elektro- und Anschluf3arbeiten psch.

- Malerarbeiten 35 gm

- 1 Heizkorper mit Thermostat neu auf Aussenwand

3.2 WC- Damen (2)

- 6 gm Bodenfliesen

- Malerarbeiten 12 gm

- Rickbau 1 St. Trennwande

- Trennwand 2 x 2 m mit 2 TUren und 1 Stichwand 1,5x2 m

- Einbau Beleuchtung 200 Ix/gm Uber Bewegungsmelder

- Einbau feuchtegesteuerter Ablifter inkl. Herstellen Abzug tber Dach

- Hierzu Elektro- und Anschluf3arbeiten psch.

- Demontage und Entsorgung 2 WC's

- Liefern und Einbau Mauervorsatzschale WC's 2m x 1,1 m

- Liefern und Einbau 2 Waschtisch, 2 WC's

- Liefern und Einbau Kaltwassser- und Schmutzwasseranschlifle WC's

- Liefern und Einbau Toilettenpapierhalter, Ablage, Seifenspender,
Spiegel, Heillufttrockner, Papierspender und Kleider-/ Handtuchhaken

- 1 Heizkdrper mit Thermostat neu auf Aussenwand

3.3 Dusche- Damen (3)

- Malerarbeiten 25 gm

- Einbau Beleuchtung 200 Ix/gm Uber Bewegungsmelder

- Einbau feuchtegesteuerter Ablufter inkl. Herstellen Abzug Uber Dach
- Hierzu Elektro- und Anschluf3arbeiten psch.

- Anpassungen Heizungsleitungen VL/ RL

- 1 Heizkorper mit Thermostat neu auf Aussenwand

3.4 Umkleide Herren (4)

- Entfernen PVC- Bodenbelage

- 18 gm Bodenfliesen

- Einbau Beleuchtung 200 Ix/gm ber Bewegungsmelder
- Hierzu Elektro- und Anschluf3arbeiten psch.

- Malerarbeiten 35 gm

- 1 Heizkoérper mit Thermostat neu auf Aussenwand

3.5 WC- Herren (5)

- 7 gm Bodenfliesen

- Malerarbeiten 12 gm

- Riickbau 1 St. Trennwande

- Trennwand 2 x 2 m mit 2 TUren und 1 Stichwand 1,5x2 m

- Einbau Beleuchtung 200 Ix/gm iber Bewegungsmelder

- Einbau feuchtegesteuerter Ablufter inkl. Herstellen Abzug Uber Dach
- Hierzu Elektro- und Anschluf3arbeiten psch.

- Demontage und Entsorgung 2 WC’s

- Liefern und Einbau Mauervorsatzschale WC’'s 2m x 1,1 m

- Liefern und Einbau 2 Waschtische, 2 WC's

- Liefern und Einbau Kaltwassser- und SchmutzwasseranschliiRe Waschtisch
- Liefern und Einbau Toilettenpapierhalter, Ablage, Seifenspender,

AquaConsulting AS Sanitarraume Schule Appen 9.4.2017, Seite 6 von 7



Spiegel, Heillufttrockner, Papierspender und Kleider-/ Handtuchhaken
- 1 Heizkdrper mit Thermostat neu

3.6 Dusche Herren (6)

- Malerarbeiten 15 gm

- Einbau Beleuchtung 200 Ix/gm ber Bewegungsmelder

- Einbau feuchtegesteuerter Ablufter inkl. Herstellen Abzug Uber Dach
- Hierzu Elektro- und Anschluf3arbeiten psch.

- Anpassungen Heizungsleitungen VL/ RL

- 1 Heizk6érper mit Thermostat neu auf Aussenwand

4. Kosten

Fur die in 2017 geplanten MalRnhahmen in Schule und Turn-/Umkleide-/ und WC- Raumen wurde
ein Kostenrahmen von brutto € 143.212,81.- zur Umsetzung ermittelt (Siehe Kostenermittlung
anbei).

5. Zeitplan

Eine Ausschreibung soll zeitnah im Mai erfolgen, eine Umsetzung der MalRnahmen ist in den
Sommerferien 2017 geplant.
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Gemeinde Appen

Beschlussvorlage

| Vorlage Nr.: 1181/2017/APP/BV |

Fachbereich: Soziales und Kultur Datum: 18.05.2017
Bearbeiter:  Astrid Karock AZ: 2/1600-1520
Beratungsfolge Termin Offentlichkeitsstatus
Umweltausschuss der Gemeinde Appen 08.06.2017 offentlich
Finanzausschuss der Gemeinde Appen 20.06.2017 offentlich
Gemeindevertretung Appen 27.06.2017 offentlich

Schredderaktion 2017

Sachverhalt:

Die Schredderaktion im vergangenen Jahr hatte einen erfolgreichen Verlauf. Da die-
se Aktion seitens der Burgerinnen und Blrger so gut angenommen wurde, sollte es
auch in diesem Jahr ein solches Angebot der Gemeinde geben.

Es sind finanzielle Mittel in Hohe von 5.300,00 EUR eingeplant. Bereits in den ver-
gangenen Jahren wurden nur gebindelte Grinabfalle in handlichen Mengen vom
StralRenrand abgefahren. Die Abfuhr von Baumstubben erfolgte nicht.

Stellungnahme der Verwaltung:

Die Schredderaktion im vergangenen Jahr wurde seitens der Burgerinnen und Biir-
ger sehr gut angenommen. Es sind finanzielle Mittel in H6he von 5.300,00 EUR in
den entsprechenden Haushaltsstellen bereitgestellt worden.

Finanzierung:

Finanzielle Mittel sind im Haushalt 2016 bereitgestellt.

Unter der Haushaltsstelle 72000.658009 sind 1.500,00 EUR fir den Schredder ein-
geworben und unter der Haushaltsstelle 72000.679771 stehen 3.800,00 EUR fir die
Leistungen des Bauhofes zur Verfligung.

Fordermittel durch Dritte:

Beschlussvorschlag:
Der Umweltausschuss empfiehlt/ der Finanzausschuss empfiehlt/ die Gemeindever-




tretung beschliel3t, auch in diesem Jahr eine Schredderaktion in der Gemeinde Ap-
pen durchzufihren.

Lorenzen
stellv. Burgermeister
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Gemeinde Appen

Beschlussvorlage

| Vorlage Nr.: 1188/2017/APP/BV |

Fachbereich: Bauen und Liegenschaften Datum: 30.05.2017
Bearbeiter:  Galina Hinz AZ:

Beratungsfolge Termin Offentlichkeitsstatus
Umweltausschuss der Gemeinde Appen 08.06.2017 offentlich
Bauausschuss der Gemeinde Appen 13.06.2017 offentlich
Finanzausschuss der Gemeinde Appen 20.06.2017 offentlich
Gemeindevertretung Appen 27.06.2017 offentlich

Antrag vom TUS auf Instandsetzung des Sportlerhauses aus
energetischen Grinden






Gemeinde Appen
Blirgermeister A0
H.J. Banaschak Jq] Al

Gartnerstrafle
25482 Appen

TOP O 12

' ' Amt Geest und
@ Marsch Stidhelstein
%s | 11, Aorl 2017
A

wh | [V

Y T
15. Marz 2017
Vorstand

Almtweg 10
25482 Appen

Antrag auf Instandsetzung des Sportlerheimes aus energetischen Griinden

Sehr geehrter Herr Banaschak,

hiermit stellen wir den Antrag auf Renovierung des Sportlerheimes aus energetischen

Griinden.

Voraussichtliche Kosten: € 40 —45.000.

Auflistung im Einzelnen:

Schiebetir im Gastronomiebereich
Fensterfront im TuS-Buro
Fensterfront im Versammlungsraum
Tur im Gerateraum

Fenster im Vorraum

Kleine Fenster in den Kabinen

Mit freundlichen Griiken

TuS Appen - Vorstand

(W/ Digkert - 1_Q/ﬁi-t/zender)

€ 20.000 (ein Angebot liegt vor)
5.000
5.000
5.000 (ein Angebot liegt vor)
3.000
5.000
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Gemeinde Appen

Beschlussvorlage

| Vorlage Nr.: 1185/2017/APP/BV |

Fachbereich: Bauen und Liegenschaften Datum: 24.05.2017
Bearbeiter:  Jutta Koopmann AZ:

Beratungsfolge Termin Offentlichkeitsstatus
Ausschuss fur Schule, Kultur, Sport und Soziales | 30.05.2017 offentlich

der Gemeinde Appen

Bauausschuss der Gemeinde Appen 13.06.2017 offentlich
Finanzausschuss der Gemeinde Appen 20.06.2017 offentlich
Gemeindevertretung Appen 27.06.2017 offentlich

Antrag des Seniorenbeirates auf Errichtung einer Boulebahn

Sachverhalt:

Die Senioren der Gemeinde haben sich fur den Bau einer Anlage zum Boulen aus-
gesprochen. Als mdgliche Flache wird die freie Rasenflache vor der Sporthalle in Be-
tracht gezogen. Die Vorsitzenden des TuS Appen beflrworten diesen Wunsch. Die
Kosten werden geschatzt zwischen 3.000,00 € und 5.000,00 €. Eigenarbeiten sind
angedacht.

Auf der Sitzung des Ausschusses flur Schule, Kultur, Sport und Soziales wurde Uber
diesen Wunsch bereits abgestimmt und mehrheitlich beschlossen.

Stellungnahme der Verwaltung:
A

Finanzierung:
Die Mittel fir den Bau einer Anlage zum Boulen missen im Nachtragshaushalt zur
Verfligung gestellt werden.

Fordermittel durch Dritte:

Beschlussvorschlag:
Der Bauausschuss und der Finanzausschuss empfehlen und die Gemeindevertre-




tung beschliel3t den Bau einer Boulebahn.

Banaschak

Anlagen:
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Seniorenbeirat Appen @
filter werden

i

in Schleswig-Holstein

©

Appen, den 18.04.2017

Antrag des Seniorenbeirats - Bau einer Anlage zum Boulen in Appen

Sehr geehrter Herr Biirgermeister Banaschak,

in einer Sitzung des Seniorenbeirates Appen am 14.02.2017 wurde iiber den Bau
einer Anlage zum Boulen fiir die Senioren in unserer Gemeinde gesprochen.
Dieses Vorhaben fand bei allen Mitglieder groBen Anklang und wurde in der
Sitzung einstimmig angenommen.

Nach Riicksprache mit den beiden Vorsitzenden des TuS Appen kam auch von
dieser Seite eine positive Riickmeldung und Unterstiitzung. Dies wurde dem
Seniorenbeirat von den Vorsitzenden Herrn Diekert und Herrn Behlke in der
letzten Sitzung am Dienstag den 11. April 2017 personlich mitgeteilt. Dabei
wurde auf den Verfahrensweg hingewiesen.

Als mogliche Fliche fiir diese Anlage wird die freie Rasenfldche vor der
Sporthalle in Betracht gezogen (siehe Bild in der Anlage).

Wir stellen daher den Antrag an die zustindigen Gremien der Gemeinde die
Priifung und Genehmigung Bau einer Anlage zum Boulen fiir Appen in der
nichsten Sitzung auf die Tagesordnung zu setzen.

Die internationale Norm fiir eine Bahn betrigt: 4m x 15m. Fiir das Training und
ein gelegentliches Spiel reichen Bahnen mit einem Mindestmall von 3m x 12,5m
aus.



Diese Anlage kann — eine Genehmigung vorausgesetzt — nach Errichtung dann
von Alt und Jung genutzt werden. Damit ist Appen um eine weitere Moglichkeit
sich in der Gemeinde sportlich, sozial und aktiv zu beteiligen reicher.

Die Kosten werden ca. zwischen 3.000 und 5.000 EUR liegen. Wir freuen uns
auf eine positive Riickmeldung.

Mit besten Griiflen

. fid

1.A. Wolfgang B. Lieb

Mitglied des Seniorenbeirates Appen



Anlage: mogliche Fliche fiir die Anlage zum Boulen







TOP O 13

'

Turn- und Sportverein @ Appen von 1947 e. V.

Vorstand
TuS Appen von 1947 e.V.
Gemeinde Appen
Biirgermeister Banaschak _ 22. April 2017
Gértnerstrasse
25482 Appen
Sehr geehrter Herr Banaschak,

wir sind vom Seniorenbeirat angesprochen worden, ob der TuS Appen etwas dagegen haben wiirde, wenn

auf dem Sportgelinde eine Boule-Bahn errichtet wiirde.
Der TuS hat nichts dagegen. Wir befiirworten es sogar.

Wir werden in Kiirze mit dem Senioren-Beirat eine Begehung machen, um einen geeigneten Standort zu
finden.

Mit sportlichen Griilen
Volker Behlke

orstand
TuS Appen
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Gemeinde Appen

Beschlussvorlage

| Vorlage Nr.: 1176/2017/APP/BV |

Fachbereich: Birgerservice und Ordnung Datum: 11.05.2017
Bearbeiter:  Julia Furchert AZ:

Beratungsfolge Termin Offentlichkeitsstatus
Gemeindevertretung Appen 27.06.2017 offentlich

Kommunale Arbeitsgemeinschaft zur Férderung des Ful3- und
Radverkehrs in Schleswig- Holstein (RAD.SH)

Sachverhalt:
Am 28.03.2017 wurde in Neumunster die Kommunale Arbeitsgemeinschaft zur For-
derung des Ful3- und Radverkehrs in Schleswig-Holstein (RAD.SH) gegriindet.

Folgende Kommunen sind bereits Mitglied: Stadt Kellinghusen, Landeshauptstadt
Kiel, Stadt Molin, Stadt Neumunster, Stadt Norderstedt, Stadt Niebull, Stadt Preetz,
Entwicklungsagentur fur den Lebens- und Wirtschaftsraum Rendsburg A6R, Kreis
Segeberg, Gemeinde Timmendorfer Strand.

Seit der Grindung haben Barsbuttel, Kaltenkirchen, Henstedt-Ulzburg und Leck ih-
ren Beschluss zum Beitritt gefasst.

Offiziell startet RAD.SH im Rahmen der jéahrlich vom Land durchgefiihrten Fachta-
gung Radverkehr im Herbst 2017.

In der Anlage sind Informationen zu den Aufgaben von RAD.SH und den Vorteilen
fur die Mitgliedskommunen enthalten.

Damit die Gemeinde Mitglied werden kann, sind folgende Dinge erforderlich:

- Beschluss der Selbstverwaltungsgremien

- Benennung einer Ansprechpartnerin oder eines Ansprechpartners
- Entrichtung der Beitrage

- Absicht zur Umsetzung einfacher Mal3nahmen

- Bereitschaft zur aktiven Mitarbeit

Stellungnahme der Verwaltung:
Es wird um Beratung und Beschlussfassung seitens des Gremiums gebeten.




Finanzierung:
Die Beitrage betragen fur ordentliche Mitglieder bis 5.000 Einwohner 500,00 Euro im
Jahr und fur Mitglieder von 5.001 bis 10.000 Einwohnern 750,00 Euro jahrlich.

Fordermittel durch Dritte:
-entfallt-

Beschlussvorschlag:
A: Die Gemeinde beschliel3t der Kommunalen Arbeitsgemeinschaft zur Forderung
des Ful3- und Radverkehrs in Schleswig-Holstein (RAD.SH) beizutreten.

B: Die Gemeinde beschliel3t der Kommunalen Arbeitsgemeinschaft zur Forderung
des Ful3- und Radverkehrs in Schleswig-Holstein (RAD.SH) nicht beizutreten.

Banaschak

Anlagen:
Broschire RAD.SH, Infobrief 1 — RAD.SH



Dr. Frank Nagele

Staatssekretar im Ministerium fiir
Wirtschaft, Arbeit, Verkehr und
Technologie des Landes Schleswig-
Holstein

Radverkehr braucht
Unterstlitzer und Strukturen

Radverkehr wird immer wichtiger — in der Freizeit, im
Alltag, im Tourismus. Radverkehr als ein Grundpfeiler fiir
nachhaltige Mobilitdt ist bei geringem Flachenbedarf
leise, trdgt zu einem munteren Stadtbild bei und leistet
nicht zuletzt einen positiven Beitrag zur Gesundheit.
Daher wollen viele Kommunen den Fahrradverkehr
weiterentwickeln und attraktiver gestalten.

In vielen Bundeslédndern bestehen bereits Arbeitsge-
meinschaften ,Fahrradfreundlicher Verkehr”, um kom-
munale Lésungen in gegenseitiger Unterstiitzung und
Zusammenarbeit zu erarbeiten. Positive wie negative
Erfahrungen werden im professionellen Rahmen eines
kommunalen Vereins bewertet und ausgetauscht.

Der Landtag hat daher Mittel bereitgestellt, um auch

im echten Norden die Griindung einer solchen
Arbeitsgemeinschaft flir Gemeinden, Amter und Kreise
Zu unterstitzen,

In einer kleinen, ehrenamtlichen Arbeitsgruppe wurden
bereits erste Schritte vorbereitet. Daflir mochte ich mich
an dieser Stelle herzlich bedanken.

Ich wiinsche lhnen viel Erfolg.

thr Frank Négele

RAD.SH — der Verein fir FuB3-
und Radverkehr

In der Mehrheit der Bundeslan-
der gibt es bereits Arbeitsge-
meinschaften fuBgénger- und
fahrradfreundlicher Stidte, Ge-
meinden und Kreise oder wer-
den vorbereitet. In Anlehnung
an deren Satzungen wurde ein
Entwurf erstellt. In Schleswig-
Holstein wird der Beitritt ohne
groBe Hiirden ermdglicht. Der
Schwerpunkt der Tatigkeit

ist auf die kommunale Praxis
ausgerichtet.

Dazu gehdren:

* FortbildungsmafBnahmen
* Beratung von Mitgliedern

e Pflege und Vermittlung von Kontakten zu anderen
Institutionen

e Mitgliederinformationen und Vernetzung der
Akteure

¢ Durchfiihrung jéhrlicher kommunaler Konferenzen
* eine gemeinsame Offentlichkeitsarbeit

* eine Geschaftsstelle unterstitzt die Mitglieder,
betreut die Gremien und prasentiert nach auBen

Grindungsmit- OO0 14
glied werden .

Erforderlich sind:

® Beschluss der
Selbstverwal-
tungsgremien,
Fuf3- und Rad-
verkehr fordern zu
wollen

® Benennung einer/s
Ansprechpartnerin

e Entrichtung der Beitrdge
e Bereitschaft zur aktiven Mitarbeit .

}

Die Mitgliedschaft steht offen fur:
e kommunale Gebietskérperschaften

» Aufgabentrager kommunaler Gebietskérper-
schaften

Mitgliedsbeitrage - Vorschlag

Einwohner Jahresbeitrag
0-5.000 500 €
5.001 - 10.000 750 €
10.001 - 20.000 1.000 €
20.001 - 50.000 2.000 €
50.001 - 100.000 3.000 €
ab 100.001 4.000 €
Fordermitglieder ohne Anspruch auf ab 25 €
Leistungen (natlrliche Personen)

Fordermitglieder ohne Anspruch auf ab 100 €
Leistungen (juristische Personen)

Touristische Verbande noch nicht
Land Schleswig-Holstein festgelegt







Gute Griinde
fir die Mitgliedschaft

¢ Austausch von Informationen und Vernetzung von
Kommunen untereinander

» Gemeinsame Materialien als Muster und Vorlagen
fir Burgerinformationen, Beschlisse, Faltblatter,
Ausstellungen, Infotafeln, Aktionsideen etc.

* Gemeinsame Kampagnen und Offentlichkeitsarbeit
* Unterstiitzung bei Veranstaltungen und Aktionen
¢ Fachveranstaltungen, Exkursionen und Fortbildung

* Vernetzung zur gemeinsamen Beauftragung von
Planungs- und Bauleistungen

* Information Uber Forderméglichkeiten;
Hilfe bei Antragsstellungen

* Radverkehr in Alltag, Freizeit und Tourismus

* Verknipfung des FuB- und Radverkehrs mit dem
Offentlichen Verkehr

¢ Berlicksichtigung des FuBverkehrs und der Nahmo-
bilitat
* Mitwirkung bei der Verbesserung der Férder- und

Finanzierungsregelungen, enge Zusammenarbeit
mit den kommunalen Spitzenverbanden

e Schaffung eines groBeren politischen Gewichts fiir
den FulB3- und Radverkehr

c:ﬁio Qﬁto
?O O?O

Au‘szeichnung fuBgénger- und
fahrradfreundliche Kommunen

FuBBganger- und fahrradfreundliche Kommunen kénnen
sich auszeichnen lassen. Sie stellen sich Kriterien, deren
Erreichung durch eine Kommision gepriift werden. Die
Auszeichnung ist zeitlich befristet und kann verlangert

werden. Zertifiziert werden ausschlieflich Mitglieder der
RAD.SH.

Interesse?

Bitte nehmen sie Kontakt mit uns auf.

Y/ d»

“ Verkehrscluk
Deutschland

RAD.SH

Kommunale Arbeitsgemeinschaft zur
Férderung des Ful3- und Radverkehrs in
Schleswig-Holstein






Zusammenarbeit mit touristischen Organisationen

Am 17.11.2015 fand ein Gesprach mit Kerstin Schneider (Tourismus-
referat im Ministerium fiir Wirtschaft, Arbeit, Verkehr und Techno-
logie), Arne Loeper (Referat VIl 4110 im Ministerium fiir Wirtschaft,
Arbeit, Verkehr und Technologie) und Herrn Priif} (Geschéftsfihrer
der Schleswig-Holstein Binnenland Tourismus e.V. (SHBT)) statt. Zu-
sétzlich wurde die RAD.SH am 8.6.2016 im Rahmen der touristischen
RAD AG im Wirtschaftsministerium unter Leitung von Frau Schneider
vor 18 Touristikern prasentiert.

In beiden Gesprachen wurde kiar, dass touristische Organisationen
an weiteren Verbesserungen der Radverkehrsbedingungen interes-
siert sind. Handelnde Akteure sind aber Land und Kommunen.

Vorstellung auf den Fachtagungen Radverkehr 2015
und 2016

Am 24.9.2015 haben wir (ADFC/VCD) das erste Mal die RAD.SH mit
einem Vortrag 6ffentlich vorgestellt, und zwar auf der Fachtagung
Radverkehr in Ténning mit insgesamt 62 Teilnehmern.

Am 13.10.2016 stellten wir die RAD.SH ein zweites Mal auf der
Fachtagung Radverkehr vor, diesmal in Kiel mit insgesamt 50 Teil-
nehmern. Zusatzlich berichtete Frau Fuchs aus der Geschiftsstelle
der AGFS aus Nordrhein-Westfalen, der iltesten dieser Arbeitsge-
meinsachaften, Uber die vielen Vorteile eines solchen Vereins.

Fachtagung Radverkehr am 13.10.2016 in Kiel

Durchfiihrung von Workshops fiir interes-
sierte Kommunen

Es wurden drei Workshops fiir interessierte Komn-
munen durchgefiihrt, und zwar am 2.12.2015 in
NeumUnster, am 8.3.2016 in Norderstedt und am
23.5.2016 in Preetz. Die Veranstaltungen dauerten
etwa 2 Stunden.

-

-

Gemainsam

den Radverkehr starken
Altags-, Frewen- und
tourstscher Radverkehr
Zeortifikat

[Fahrradireundliche Kommune”

Zusammenschluss won Stadten,
Gemeinden, Amtern und Kreisen

info@RAD.SH

1. Workshop am 2.12.2015 in Neumiinster

Vorstellung bei der Stadt Rendsburg und der Entwicklungsagentur fiir den
Lebens- und Wirtschaftsraum Rendsburg AR

Am 25.2.16 erfolgte eine Vorstellung der RAD.SH im Umweltausschuss der Stadt Rendsburg. Dort
beschloss man, dass statt der Stadt Rendsburg doch besser die Entwicklungsagentur fiir den Lebens-
und Wirtschaftsraum Rendsburg A&R eine Mitgliedschaft priifen soll. Daraufhin stellten wir am 20.4.16
in Jevenstedt dem Vorstand und am 25.5.16 in Rendsburg dem Vorstand und dem Verwaltungsrat das
Konzept vor. Direkt im Anschluss wurde beschlossen, die RAD.SH mitzugriinden.

Satzung - Entwurf

Es wurde ein Satzungsentwurf entwickelt, der insbesondere zusatzlich zur Fahrradfreundlichkeit den
Aspekt der FuBgangerfreundlichkeit und der Nahmobilitét verdeutlicht. Der Satzungsentwurf sieht
einen niedrigschwelligen Beitritt vor und die Vergabe eines Zertifikates , fuBganger- und fahrrad-
freundliche Stadt".
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Mitgliedsbeitrdge - Vorschlag Einwchner Jahresbeitrag

Es wurden Vorschldge fir Mitgliedsbeitrdge erar- 0600 it
beitet (s. Tabelle), 5.001 - 10.000 750 €

10.001 - 20.000 1.000 €
Weiteres Vorgehen S-S Coilad

50.001 - 100.000 3.000 €
Aus sechs Kommunen liegen mittlerweile Be- ab 100.001 4.000 €
schliisse vor, RAD.SH griinden zu wollen bzw. aus Férdermitglieder ohne Anspruch auf ab 25 £

einer Kommune, Mitglied zu werden. Weitere

Y : - Leistungen (natlrliche Personen)
Kommunen und ein Kreis haben ihr Interesse

signalisiert, mitzugriinden. Férrdermitglifadrerrohne Anspruch auf ab 100 €
Leistungen {juristische Personen)

Im Herbst 2016 werden die 130 bisher nicht ange- | Touristische Verbinde noch kein

sprochenen Stadte, Amter und Kreise sowie alle Land Schleswig-Holstein Vorschlag

bereits Informierten {iber den aktuellen Stand der
RAD.SH informiert.

Sobald mindestens 8 Grindungskommunen bereit stehen, kann die Griindung konkret vorberei-

tet werden. Dazu muss ein Satzungsentwurf und eine Organigramm erstellt werden. AnschlieBend
missten mehrere Vorbereitungsversammlungen durchgefiihrt werden, um sich final auf die Satzung
zu einigen, mogliche Vorstandsmitglieder zu finden, den Geschéftssitz festzulegen und die Stellenau-
sschreibung fur die Geschéftsfiihrung vorzubereiten. Nach Einigung auf eine Satzung wird diese noch
einmal abschlieBend juristisch geprift.

Griindung und offizieller Start 2017

Im Frithsommer 2017 kénnte die Griindungsversammlung stattfinden. Nach erfolgter Eintragung ins
Vereinsregister entscheidet die RAD.SH e.V. als juristische Person, ob sie bis zur Funktionsfahigkeit der
Geschaftsstelle auf weitere externe Unterstiitzung von Seiten des VCD und ADFC zuriickgreifen will.

Der offizielle Start der RAD.SH kénnte dann auf der néchsten Fachtagung Radverkehr im Herbst 2017
stattfinden.

Infobrief 1 - RADXSH

Auf der Basis der Ergebnisse einer Vorberaitungsgruppe zum Thema fahrradfreundliche
Kommunen hatte das Wirtschafts- und Verkehrsministerium 2015 70.000 € fir MaBnah-
men bereitgestellt, um in Schleswig-Holstein, dhnlich wie in 10 anderen Flachenlandern in
Deutschland, die Griindung eines Vereins ,fahrradfreundlicher Kemmunen” voran zu trei-
ben. Nach ersten vorbereitenden Arbeiten wurden der ADFC und VCD mit der Akquise von
Kommmunen und der Griindung beauftragt. Akteure sind: Carsten Massau (ADFC), Kirsten
Kock (VCD) sowie ehrenamtlich Edwin Stselbeck (ADFC) und Heinz-Hermann Ingwersen
(VCD). ;

Zusammenfassung der bisherigen Aktivitdten der Vorbereitungsgruppe und der
Projektarbeit: §

e Satzungsentwurf und Vorschlag fir eine Beschlussvorlage,
® Infomaterial (Faltblatt, Roll-Up, Infobrief 1),
® Internetseite angelegt: www.RAD.SH,

® 39 Kommunen angesprochen, o RAD.SH

® 5 Multiplikatorengesprache durchgetiihrt, smomer  Kommunale Arbeitsgemeinschatt zur

® 3 regionale Workshops durchgefiihrt, s fordemie b o

¢ 3 Iokale Vortrage gehalten, s RAD. S ke el toyng n inament srts Koamunsae. S st Ksslan
T irformatormn urd) Arssicungen be Carsien Wassau |

® 2 Vorstellungen auf den Fachtagungen Radver- o Jaon 041 07203

kehr 2015 und 2016. ——

- Radverkoht braucht Unterstitzer und

Strukturen

bt
Ractsiaty we smmor woHger = o de Fraawd
Aitag. em Tour s, Rachwr sl s Crundoleler

Domain, Internetseite und E-Mail-
S T g

Adressen Fiichorbed wfissa. {rig! 2u snmm muntesn St
s U It ich! szt een owtven Betag 2t |4y
Gemunined. D woben v Kommunen 380 |
[ TR -
estaten

Es wurden folgende Domains gesichert:

161 v Brridoh i b shafions Do ods

www.rad.sh, www. rad-sh.de, www.sh-rad.de s bmtsstr b oty

Es wurde eine Internetseite eingerichtetet: www. wna e Sehcenen

rad.sh (s. Bild) L i WA gl o i 5 i o s b cury
A Aty upoe rvin Sotite

Es wurden E-Mail-Adressen nach dem Muster Vor- R

name.Nachname@RAD.SH eingerichtet. R

Stantsoer el w0 Miralerum K Weischal. ADS) Voksht uid Tchnoioge des
Landen Schimg Homien

Akquise von Kommunen

Es wurden insgesamt (iber 55 Verwaltungsmitarbeiter oder Kommunalpolitiker in 39 Kommunen
persénlich angesprochen. Wir haben uns gezielt an Kommunen gewandt, bei denen uns gewisse
Aktivitdten in der Radverkehrsférderung (z.B. Radverkehrskonzept, Radverkehrsbeauftragte, STADT-
RADELN, Bike & Ride-Anlagen) bekannt waren und wir uns eine gréBere Chance auf Grindungsbe-
reitschaftschaft erhofften.
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Gemeinde Appen

Beschlussvorlage

| Vorlage Nr.: 1182/2017/APP/BV |

Fachbereich: Finanzen Datum: 18.05.2017
Bearbeiter: ~ Horst Tronnier AZ:

Beratungsfolge Termin Offentlichkeitsstatus
Finanzausschuss der Gemeinde Appen 20.06.2017 offentlich
Gemeindevertretung Appen 27.06.2017 offentlich

Erlass einer Satzung fur Sondervermdgen der Gemeinde fur die
Kameradschaftspflege der Freiwilligen Feuerwehr

Sachverhalt:

Mit der Erganzung des Brandschutzgesetzes (BrSchG) um die 8 2 a und 2 b wurden
fur Kameradschaftskassen der Gemeindefeuerwehren und Ortsfeuerwehren gesetz-
liche Regelungen geschaffen. Danach kénnen die Gemeinden durch Satzung Son-
dervermdgen fur die Kameradschaftspflege bilden. Bereits bestehende Kamerad-
schaftskassen werden als Sondervermégen weitergefihrt.

Das Gesetz verpflichtet den Wehrvorstand, fur jedes Sondervermdgen einen Ein-
nahme- und Ausgabeplan aufzustellen, der alle im Haushaltsjahr fur die Erfullung der
Aufgaben des Sondervermégens voraussichtlich eingehenden Einnahmen und zu
leistenden Ausgaben enthalt. Darlber hinaus ist eine Sonderkasse einzurichten und
eine Sonderrechnung zu fihren.

Der Einnahme- und Ausgabeplan ist von der Mitgliederversammlung zu beschlieRen
und tritt nach Zustimmung der Gemeindevertretung in Kraft. Lehnt die Gemeindever-
tretung die Zustimmung zur Einnahme- und Ausgabeplanung der Wehr ab, ist diese

gegenuber dem Wehrvorstand zu begrtinden.

Die Einnahme- und Ausgaberechnung ist innerhalb von 3 Monaten nach Abschluss
des Haushaltsjahres vom Wehrvorstand aufzustellen. Nach Beschlussfassung tber
die Einnahme- und Ausgaberechnung durch die Mitgliederversammlung ist diese der
Gemeindevertretung vorzulegen.

Gemal 8§ 2 a BrSchG ist Naheres Uber den Inhalt und die Ausfiihrung des Einnah-
me- und Ausgabeplans, Uber die Fihrung und Beaufsichtigung der Sonderkasse und
Uber die Fihrung der Sonderrechnung durch Satzung zu regeln.



In 8 2 b BrSchG sind Zuwendungen an die Feuerwehr geregelt. Dabei obliegen die
Einwerbung und die Entgegennahme des Angebots einer Zuwendung ausschlief3lich
der Wehrfuihrung und der Blurgermeisterin oder dem Burgermeister. Wertgrenzen
Uber die Annahme von Zuwendungen an die Kameradschaftskasse sind in der Sat-
zung zu regeln.

Stellungnahme der Verwaltung:

Nach dem Brandschutzgesetz sind die Gemeinden verpflichtet, Inhalt und Ausftih-
rung des Einnahme- und Ausgabeplans, Fihrung und Beaufsichtigung der Sonder-
kasse und die Fuhrung der Sonderrechnung satzungsrechtlich zu regeln. Dieser Sit-
zungsvorlage liegt der Entwurf einer Satzung fir Sondervermdgen der Gemeinde fur
die Kameradschaftspflege der Freiwilligen Feuerwehr bei, die der Mustersatzung des
Innenministeriums des Landes Schleswig-Holstein entspricht. Abweichungen von der
Mustersatzung waren dem Innenministerium zur Zustimmung vorzulegen. Verwal-
tungsseitig wird daher geraten, die Satzung entsprechend der Mustersatzung zu be-
schlie3en.

Die Mustersatzung sieht Wertgrenzen fir Zuwendungen an die Kameradschaftskas-
sen (8 3), bei der Deckungsfahigkeit und Uber- und au3erplanméafRigen Ausgaben (8§
7) und fur die Kassenfuihrung (8 9) vor, die individuell festzulegen sind. Seitens der
Wehrfiihrung sind hierzu keine Wiinsche geéuf3ert worden, so dass hierzu verwal-
tungsseitig Vorschlage eingearbeitet worden sind.

Finanzierung:

Bei der Kameradschaftskasse der Feuerwehr handelt es sich um Sondervermdgen
der Gemeinde. Das Sondervermégen wird zukiinftig in entsprechenden Ubersichten
im Haushaltsplan der Gemeinde aufzufihren sein.

Fordermittel durch Dritte:
entfallt

Beschlussvorschlag:

Der Finanzausschuss empfiehlt der Gemeindevertretung, die Satzung fur Sonder-
vermogen der Gemeinde flur die Kameradschaftspflege der Freiwilligen Feuerwehr
gemal vorliegendem Entwurf zu beschliel3en.

Die Gemeindevertretung beschliel3t die Satzung flir Sondervermégen der Gemeinde
fur die Kameradschaftspflege der Freiwilligen Feuerwehr gemaf vorliegendem Ent-
wurf.



Walter Lorenzen
Stellv. Burgermeister

Anlagen:
Entwurf einer Satzung fir Sondervermdgen der Gemeinde fur die Kameradschafts-
pflege der Freiwilligen Feuerwehr
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Satzung fur Sondervermdgen der Gemeinde Appen
fur die Kameradschaftspflege der Freiwilligen Feuerwehr Appen

Aufgrund des 8§ 2 a des Gesetzes uber den Brandschutz und die Hilfeleistungen der
Feuerwehren (Brandschutzgesetz — BrSchG) in Verbindung mit 8 4 der
Gemeindeordnung (GO) fur Schleswig-Holstein, beide in der jeweils gultigen
Fassung, wird nach Beschluss der Gemeindevertretung vom 27. Juni 2017 folgende
Satzung der Gemeinde fur das Sondervermogen fur die Kameradschaftspflege der
Freiwilligen Feuerwehr Appen erlassen:

8§ 1 Kameradschaftskasse

In der Freiwilligen Feuerwehr besteht zur Pflege der Kameradschaft eine
Kameradschaftskasse, die von der Kassenfiihrung entsprechend der Beschliisse der
Mitgliederversammlung im Rahmen der Einnahme- und Ausgabeplanung gefihrt
wird.

8 2 Grundsatze der Finanzmittelbeschaffung

Die Einnahmen der Kameradschaftskasse bestehen aus Zuwendungen der
Gemeinde sowie Spenden, Schenkungen oder ahnlichen Zuwendungen (8 2 b des
Brandschutzgesetzes), im Ubrigen aus Einnahmen aus der Durchfiihrung von
Veranstaltungen der Freiwilligen Feuerwehr sowie sonstigen Einnahmen und
Beitragen der fordernden Mitglieder.

§ 3 Zuwendungen an die Kameradschaftskasse

Uber die Annahme einer Zuwendung an die Kameradschaftskasse entscheidet bis zu
einer Wertgrenze in Hohe von 1.500,-- EUR der Wehrvorstand. Dieser kann die
Entscheidung bis zu einem von ihm zu bestimmenden Betrag auf die Wehrflihrung
ubertragen. Im Ubrigen richtet sich das Verfahren nach § 2 b des
Brandschutzgesetzes in Verbindung mit der Hauptsatzung.

8 4 Einnahme- und Ausgabeplan

(1) Der Einnahme- und Ausgabeplan enthalt den voraussichtlichen Bestand der
Rucklage zu Beginn und zum Ende des Haushaltsjahres sowie alle im Haushaltsjahr
zur Erfullung der Aufgabe der Kameradschaftskasse voraussichtlichen Einnahmen
und Ausgaben entsprechend des Musters eines Einnahme- und Ausgabeplans flr
das Sondervermdgen Kameradschaftskasse.

(2) Fur die Abteilungen kénnen Teilpléane aufgestellt werden. Der Absatz 1 gilt fur
die Teilplane entsprechend. Die Teilplane sind in einer Gesamtplanung der
Freiwilligen Feuerwehr zusammenzufassen.



(3) Der vom Wehrvorstand aufgestellte Einnahme- und Ausgabeplan wird von der
Mitgliederversammlung  beschlossen; er tritt nach  Zustimmung  der
Gemeindevertretung in Kraft. Eine Ablehnung ist gegeniber dem Wehrvorstand zu
begrinden.

8 5 Nachtragsplan

Der Einnahme- und Ausgabeplan kann nur bis zum Ablauf des Haushaltsjahres
durch Nachtragsplan geéandert werden. Fir den Nachtragsplan gelten die
Vorschriften fir den Einnahme- und Ausgabeplan entsprechend.

8 6 Verpflichtungserméachtigungen, vorlaufige Haushaltsfihrung

(1)  Verpflichtungen zur Leistung von Ausgaben aus laufenden Vertragen in
kunftigen Jahren dirfen im Ausnahmefall eingegangen werden. Verpflichtungen zur
Leistung fur Ausgaben fur Vermdgensgegenstande in kinftigen Jahren dirfen nicht
eingegangen werden.

(2) Ist die Einnahme- und Ausgabeplanung bei Beginn des Haushaltsjahres noch
nicht in Kraft getreten, so durfen Ausgaben geleistet werden, fir die eine rechtliche
Verpflichtung nach Absatz 1 besteht oder die fiur die Durchfiihrung von
wiederkehrenden Veranstaltungen unaufschiebbar sind. Bei Ausgaben nach Satz 1
durfen die Ansatze der Einnahme- und Ausgabeplanung des Vorjahres nicht
Uberschritten werden.

8 7 Deckungsfahigkeit, iberplanmafige und aul3erplanmafige Ausgaben

(1) Ausgaben koénnen im Rahmen der Einnahme- und Ausgabeplanung fur
gegenseitig oder einseitig deckungsfahig erklart werden.

(2)  Mehreinnahmen bis zur Wertgrenze nach 8 3 konnen fir Mehrausgaben
verwendet werden, wenn ein sachlicher Zusammenhang besteht.

(3) Zweckgebundene Mehreinnahmen durfen flr entsprechende Mehrausgaben
verwendet werden; § 3 bleibt unberthrt.

(4) Mehrausgaben entsprechend Absatz 2 und 3 sind keine Uberplanmé&Rigen
Ausgaben.

(5)  UberplanmaRige und auBerplanmaRige Ausgaben sind nur zuldssig, wenn sie
unabweisbar sind und die Deckung gewébhrleistet ist.

(6) Erhebliche Uber- und auferplanméfige Ausgaben dirfen nur geleistet
werden, wenn die Gemeindevertretung zugestimmt hat.

(7) Uber die Leistung von unerheblichen tiber- und auRerplanméaRigen Ausgaben
bestimmt die Wehrfihrung. Der Hochstbetrag fur unerhebliche Uber- und
aulRerplanméalikige Ausgaben betragt 1.000,-- EUR.



§ 8 Erwerb und VeraufRerung von Vermégen

(1) Durch die Kameradschaftskasse sollen Vermégensgegenstande grundsatzlich
nur zur Kameradschaftspflege oder solche, die fiur das Durchfihren von
Feuerwehrveranstaltungen erforderlich sind, erworben werden.

(2) Die Vermdgensgegenstande sind pfleglich und wirtschaftlich zu verwalten und
ordnungsgemald nachzuweisen. Bei Geldanlagen ist auf ausreichende Sicherheit zu
achten; sie sollen einen angemessenen Ertrag bringen.

(3) Die Vermogensgegenstande sind, soweit fir deren Anschaffung und
Herstellung  Ausgaben in Ho6he von mindestens 500,-- EUR je
Vermogensgegenstand entstanden sind, in einem  Bestandsverzeichnis
nachzuweisen.

(4)  Vermogensgegenstande, die zur Erfullung der Aufgaben auf absehbare Zeit
nicht gebraucht werden, durfen verau3ert werden. Fur die Uberlassung der Nutzung
eines Vermogensgegenstandes gilt dies entsprechend.

§ 9 Kassenfiuihrung

(1) Die Freiwillige Feuerwehr fuhrt die Kameradschaftskasse eigenstandig und
eigenverantwortlich. Das Haushaltsjahr ist das Kalenderjahr.

(2)  Uber die Verwendung der im Einnahme- und Ausgabeplan veranschlagten
Ausgaben bis zu einer Hohe von 2.500,-- EUR entscheidet die Wehrfiihrung; im
Ubrigen ist der Wehrvorstand erméchtigt, tiber die Verwendung der Mittel im
Rahmen des Einnahme- und Ausgabeplans zu entscheiden.

(3) Die Kassenverwaltung hat die Kameradschaftskasse zu verwalten und
samtliche Einnahmen und Ausgaben nach der Ordnung des Einnahme- und
Ausgabeplans zu verbuchen. Zahlungen darf sie nur aufgrund von Entscheidungen
nach Absatz 2 und Vorlage von schriftlichen Belegen annehmen und leisten. Unbare
Zahlungsvorgange sind von der Kassenverwaltung Uber ein gemeindliches Girokonto
der Freiwilligen Feuerwehr abzuwickeln.

(4) Die Kassenverwaltung fuhrt fristgerecht Aufzeichnungen, in denen, zeitlich
gegliedert, samtliche Ausgaben und Einnahmen der Kameradschaftskasse sowie
deren Art bzw. Zweck, die H6he und der aktuelle Kassenstand kumulativ erfasst
sind. Samtliche Einnahmen und Ausgaben bzw. Zu- oder Abgéange der
Kameradschaftskasse sind durch Rechnungen, Quittungen oder ahnliche Nachweise
zu belegen.

(5) Die Kassenverwaltung fuhrt das Bestandsverzeichnis nach 8 8 Absatz 3
dieser Satzung des Sondervermdgens fur die Kameradschaftspflege.



§ 10 Einnahme- und Ausgaberechnung

(1) Die Einnahme- und Ausgaberechnung (Gesamtrechnung) ist das Ergebnis der
Ausfihrung des  Einnahme- und  Ausgabeplans  einschlielich  des
Bestandsverzeichnisses. UberplanmaRige oder auRerplanmaRige Ausgaben sowie
Mehrausgaben sind zu erlautern. Die Darstellung der Einnahme- und
Ausgaberechnung erfolgt entsprechend des Musters eines Einnahme- und
Ausgabeplans fir das Sondervermdégen Kameradschaftskasse sowie des Musters
eines Bestandsverzeichnisses fiur das Sondervermbégen Kameradschaftskasse.
Teilpléane der Abteilungen sind Bestandteil der Einnahme- und Ausgaberechnung.

(2) Die Einnahme- und Ausgaberechnung ist innerhalb von drei Monaten nach
Abschluss des Haushaltsjahres aufzustellen.

(3) Die Kameradschaftskasse ist jahrlich durch zwei Kassenpruferinnen oder
Kassenprifer zu prufen, die von der Mitgliederversammlung aus ihrer Mitte fur das
laufende Kalenderjahr gewahlt werden. Die Kassenpriferinnen oder Kassenprifer
durfen nicht zum Wehrvorstand gehoéren. Die Prufungsrechte nach 8 116 der
Gemeindeordnung sowie nach Kommunalprifungsgesetz bleiben unberihrt.

(4)  Uber die vom Wehrvorstand vorzulegende Einnahme- und Ausgaberechnung
beschliel3t die Mitgliederversammlung auf Antrag der Kassenpriferinnen oder der
Kassenprifer.

(5) Die Einnahme- und Ausgaberechnung ist der Gemeindevertretung vorzulegen.

§ 11 Aufbewahrung von Unterlagen
Fir die Aufbewahrung von Unterlagen sowie die Aufbewahrungsfristen gilt § 57
Gemeindehaushaltsverordnung (GemHVO-Doppik) entsprechend. Die
Aufbewahrung erfolgt bei der Gemeinde.
8 12 Schlussbestimmungen

Diese Satzung tritt am Tage nach Ihrer Bekanntmachung in Kraft.

Bei Abweichungen von der Mustersatzung:

Die vorstehende Satzung wird hiermit ausgefertigt und ist bekannt zu machen.



Gemeinde Appen

Beschlussvorlage
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Vorlage Nr.: 1170/2017/APP/BV |

Fachbereich: Bauen und Liegenschaften

Datum: 08.05.2017

Bearbeiter:  René Goetze AZ:

Beratungsfolge Termin Offentlichkeitsstatus
Umweltausschuss der Gemeinde Appen 08.06.2017 offentlich
Bauausschuss der Gemeinde Appen 13.06.2017 offentlich
Gemeindevertretung Appen 27.06.2017 offentlich

Entwurf- und Auslegungsbeschluss fir den vorhabenbezogenen
Bebauungsplanes Nr. 28 der Gemeinde Appen "Sondergebiet
Schéaferhof" fur das Gebiet ndrdlich des Weges an den Karpfenteichen,
westlich der Deponie und Ostlich der Holzwerkstatt des Schaferhofs

Sachverhalt und Stellungnahme der Verwaltung:

Die Gemeindevertretung der Gemeinde Appen hat in ihrer Sitzung am 26.03.2015
beschlossen, fur ein Gebiet nordlich des Weges an den Karpfenteichen, westlich der
Deponie und dstlich der Holzwerkstatt des Schaferhofs die 9. Anderung des Fla-
chennutzungsplanes und gleichzeitig im so genannten Parallelverfahren den Bebau-

ungsplan Nr. 28 aufzustellen.

Der Aufstellungsbeschluss ist bekannt gemacht.

Es soll ein Bebauungsplan zur Schaffung eines Sondergebietes aufgestellt werden.

In dem Sondergebiet sollen zul&ssig sein:

Landwirtschaft / Soziale Zwecke einschlie3lich zugeordnetem Wohnheim und zuge-

ordneter Beschaftigungsmoglichkeiten

Durch die Bauleitplanung soll das Vorhaben Schaferhof Recycling Plus planungs-
rechtlich ermdglicht werden. Eine detaillierte Beschreibung des Vorhabens kann der
Anlage ,Vorhaben- und ErschlieBungsplan — Vorhabenbeschreibung“ enthommen

werden.

Vor Beschlussfassung tber den Aufstellungsbeschluss hat am 27.01.2015 eine Ein-
wohnerversammlung zu diesem Thema stattgefunden.

Bebauungsplane sind aus dem Flachennutzungsplan zu entwickeln (§ 8 Abs. 2 Bau-
gesetzbuch). Da die fir das Sondergebiet vorgesehenen Flachen derzeit im Fla-



chennutzungsplan als landwirtschaftliche Flachen dargestellt sind, soll deshalb der
Flachennutzungsplan im so genannten Parallelverfahren geéndert und die Flachen in
Sonderbauflachen mit dem Zweck ,Landwirtschaft / Soziale Zwecke einschlieflich
zugeordnetem Wohnheim und zugeordneter Beschaftigungsmoglichkeiten® geandert
werden.

In Folge des Aufstellungsbeschlusses haben in den vergangenen 2 Jahren vor allem
sehr viele Abstimmungsgesprache zwischen dem Vorhabentrager, der Gemeinde
und dem Kreis Pinneberg stattgefunden. Hintergrund der Abstimmungsgesprache
war u.a. die Vereinbarkeit des Vorhabens mit Naturschutzrecht (Lage im Land-
schaftsschutzgebiet) sowie die planungsrechtliche Absicherung der Sozialgebunden-
heit des Vorhabens. Durch eine intensive Mitarbeit des Kreises Pinneberg wurden
die Planunterlagen und Durchfihrungsvertrage in eine Fassung gebracht, welche
den besonderen Zweck des Projektes heraus stellt und die dauerhafte Gewéhrleis-
tung der sozialen Bindung absichert. Dies liegt auch im Interesse der Gemeinde Ap-
pen.

AulRRerdem wurden die frihzeitigen Beteiligungen der Behtérden und sonstigen Trager
offentlicher Belange sowie die friihzeitige Beteiligung der Offentlichkeit durchgefiihrt.
Stellungnahmen aus der Offentlichkeit sind nicht eingegangen. Die sonstigen Stel-
lungnahmen sind als Anlage beigeftigt.

Aus dem gesamten Prozess ist ein abgestimmter Entwurf entstanden, welcher nun-
mehr beraten und zur offentlichen Auslegung und TOB-Beteiligung bestimmt werden
soll.

Das Planungsbtiro Elbberg wird deshalb zur Sitzung des Umweltausschusses den
aktuellen Entwurf vollumfanglich vorstellen und insbesondere auf Anderungen zum
Stand Aufstellungsbeschluss Marz 2015 eingehen. Die Vorstellung des Projektes ist
nur in der Sitzung des Umweltausschusses vorgesehen.

Finanzierung:
Die Planungskosten werden durch den Vorhabentrager ibernommen.

Beschlussvorschlag:
Der Umweltausschuss empfiehlt: / Der Bauausschuss empfiehlt: / Die Gemeindever-
tretung beschliel3t:

1. Der Entwurf fir den Bebauungsplan Nr. Nr. 28 der Gemeinde Appen
"Sondergebiet Schaferhof” fir das Gebiet nordlich des Weges an den
Karpfenteichen, westlich der Deponie und 0Ostlich der Holzwerkstatt des
Schaferhofs und die Begrindung werden in den vorliegenden Fassungen ge-
billigt.

2. Der Entwurf des Planes und die Begrtindung sind nach 8§ 3 Abs. 2 BauGB 6f-
fentlich auszulegen und die beteiligten Behérden und sonstigen Trager 6ffent-
licher Belange Uber die Auslegung zu benachrichtigen.



3. Die Verwaltung wird beauftragt, die Beteiligung der Behérden und sonstigen
Trager offentlicher Belange nach 8 4 Abs. 2 BauGB durchzuftihren.

Banaschak

Anlagen:
- Planzeichnung und Begrindung

- Teil I Umweltbericht

- Entwurf Durchfihrungsvertrag

- Vorhaben- und Erschliel3ungsplan
- Abwagung frihzeitige Beteiligung
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Gemeinde Appen,
Vorhabenbezogener Bebauungsplan Nr. 28 "Sondergebiet Schaferhof"

Vorhaben- und ErschlieBungsplan - Vorhabenbeschreibung

Stand: 14.12.2016

Die Gemeinde Appen hat einen Aufstellungsbeschluss zur Anderung des Flachen-
nutzungsplans und zur Aufstellung eines Bebauungsplans ,Sondergebiet Schaferhof*
gefasst. Ausgangspunkt war ein Antrag der Stiftung Hamburger Arbeiter-Kolonie.
Dieser sieht vor, auf dem befristet genehmigten Areal der Firma Doerner/Heidorn ab
dem 01.01.2017 unter neuer Konzeption und dem Namen Schaferhof Recycling-
PLUS zusatzliche Arbeits-, Beschaftigungs- und Qualifizierungsmaoglichkeiten fur
Menschen mit Behinderung und/oder sozialer Benachteiligung zu schaffen.

Wahrung des Charakters des regionalen Grinzugs

Die Wahrung des Charakters des Grunzugs erfolgt durch umfangeiche Pflanzmal3-
nahmen an den Randern und auf der vorgesehene Flache. Vorhandene Walle wer-
den durch Anpflanzungen aufgewertet. Diese steigern die 6kologische Werthaltigkeit
und sorgen fur die optische Einpassung ins Landschaftsbild. Aul’erdem wird ausge-
hend von der Recyclingflache am Siudrand der Deponieflache auf 500 m ein neuer
Knick angelegt.

Die neu zu schaffenden Platze fur Beschaftigung werden raumlich so organisiert,
dass grofldere neue Gebaude nicht erforderlich sind. Auf die Errichtung einer grol3e-
ren Werkhalle wird verzichtet. Zum Schutz von Verkaufsware, aber auch zur Erledi-
gung von stauberzeugenden Arbeiten ist ein einfacher Standerbau in Pultdachaus-
flhrung von ca. 250 m? geplant.

Bestimmte Reinigungs- und Sortierarbeiten werden bei unglnstiger Witterung in an-
deren vorhandenen Gebauden erledigt.

Das Heizwerk Schaferhof ist mittlerweile an einem Standort errichtet, der im Bereich
des bestehenden Sondergebiets liegt. Die Ausflihrung fligt sich unauffallig in die be-
stehende Gebaudestruktur und die Landschaft ein.

Aufschlusselung, mit welchen Funktionen wieviel Beschaftigungsplatze ge-
schaffen werden und wie diese der benoétigten Flache zugeordnet sind

Hieruber gibt der beigefugte Lageplan Auskunft, der nachstehend erlautert wird.

Grundsatzlich sind die Flachen so gewahlt, dass eine Verzahnung der dort stattfin-
denden Arbeit sowohl mit den betrieblichen Abldufen der Sozialwirtschaft Schaferhof
als auch den Ablaufen der Firma Doerner ohne grof3en Aufwand und Wegezeiten
maoglich ist.



Die zu schaffenden Arbeits- und Beschaftigungsplatze fur das Konzept Schaferhof
RecyclingPLUS sind folgenden Funktionen zuzuordnen:

— Lager und Transport

— Sortieren

— Reinigen (Material, Gebaude, Platz)
— Brennholz fertigen

— Abfullen und Verpacken

— Auszeichnen, Etikettieren, Beschriften
— Bedienen, Service, Vertrieb

— Telefon, Verwaltung, Buchhaltung.

Schiferhof RecyclingPLUS (Planung)

Teilflachen/Funktionsbereiche A1 und A2
Arbeits- und Lagerplatz fur die Reinigung und das Sortieren v.a. von ge-
brauchten Baumaterialien und die Herstellung von Brennholz, gleichzeitig
Schau- und Vertriebsflache

4-6 Beschaftigte

Aufgabenbereiche: reinigen, sortieren, Brennholz spalten, aufstapeln, packen,
Verkaufsassistenz.

Teilflache/Funktionsbereich B
Annahme- und Umschlag von Gartenabfallen, anderen Recyclingstoffen und
Schuttgut

2 Beschaftigte

Aufgabenbereiche: Platzreinigung und Assistenz bei der Be- und Entladung,
ggf. Verkaufsassistenz.

Teilflache/Funktionsbereich C
Anmeldung, Information, Waage und Kasse

2 Beschaftigte

Aufgabenbereiche: Assistenz beim Wiegen, Abrechnen und Ablage, ggf. auch
beim Verkauf.

Teilflache/Funktionsbereich D
Annahme- und Umschlag und Lagerung von Materialien, insbesondere sol-
chen, die zur Aufbereitung geeignet sind, aber auch fur Stoffe, die nach der
Reinigung dem Abfallkreislauf zugeflihrt werden. Die Teilflache D ist als Puf-
fer- und Erganzungsflache fur die Gbrigen Funktionsflachen anzusehen.

Die bisher dort stattfindenden abfallwirtschaftlichen Funktionen sollen beibe-
halten werden.

Auf dieser Teilflache wird i.d.R. kein Beschaftigter mit Behinderung
eingesetzt (Sicherheitsgrinde).

2



Schaferhof Heizwerk (Bestand)

Teilflache/Funktionsbereich E

Lagerplatz fur Holzhackschnitzel
1 Beschaftigte

Konzeption Schaferhof RecyclingPLUS

Die grundlegenden Ziele

>

>

Attraktive und wirtschaftsnahe Beschaftigung von Menschen mit Behinderung
und sozialer Benachteiligung / Menschen in besonderen sozialen Schwierig-
keiten (,Hande an die Arbeit bringen®).

Sicherung der wirtschaftlichen Leistungsfahigkeit des Schaferhofs zur Erful-
lung sozialer, gemeinnuitziger Zwecke und zur Erfullung von Belastungen
durch Auflagen zur Sicherung und Beobachtung der Deponie.

Planungsrechtliche Absicherung und Aufwertung des Schaferhofareals (Son-
dergebiet Soziale Zwecke ....).

,Hande an die Arbeit bringen®.
Schaferhof RecyclingPLUS soll bis zu 12 Arbeitsplatze fur Menschen mit Be-
hinderung/ sozial benachteiligte Menschen schaffen und auch Qualifizierung

ermdglichen.

Abfall vermeiden, Energie einsparen und CO2 mindern.

Projektziele

>

Schaferhof RecyclinghofPLUS hat das Ziel, gebrauchte Baustoffe/Bauteile/
Materialien, die v.a. bei Abbruch und Umbau anfallen, verkaufsfahig aufzube-
reiten und weiter zu vermitteln.

Bewusstseinsbildung im sparsamen Umgang mit Material, Nachhaltigkeit ler-
nen.

Schaferhof RecyclingPLUS wird Bildungsangebote zu den Lernfeldern Mull-
vermeidung, Recycling, Klimaschutz anbieten.

Wirtschaftliche Werte schopfen — Finanzbasis der gemeinnutzigen Arbeit si-
chern.



Das Businesskonzept

» Aufbau eines Bereiches Re-Use (Baumarkt fur Gebrauchtes, Bauteilborse):

abfallbestimmte Steine, Dielen, Bohlen, Kacheln etc. werden zu verkaufsfahi-
gen Baustoffen aufbereitet werden. Diese dem Re-Use zugefuhrten Abfalle
werden im Rahmen des Containerdienstes dem Standort zugefihrt und dort
von Mitarbeitern der Sozialwirtschaft aufbereitet.

Verkauf gebrauchter/historischer Baustoffe.

Verkauf weiterer Uberwiegend am Standort Schaferhof produzierter Produkte,
z.B. Hackschnitzel, Rindenmulch, Kaminholz, Kompost, Erden, Kiese und
Sande und weitere Substrate. Dabei soll es moglich sein, dass diese Materia-
lien fur den Kleinverkauf abgesackt zur Verfigung stehen. Weitestgehend sol-
len Materialien zum Verkauf stehen, die auch an dem Standort produziert/ ge-
neriert werden.

Neben dem Direktverkauf gebrauchter/ historischer Baustoffe soll ein Internet-
vertrieb aufgebaut werden. Dieser kann in das bestehende System von
www.bauteilnetz.de integriert werden.

Die aktuell genehmigten und durchgefuhrten Recyclingaktivitaten bleiben er-
halten und werden mit den neuen Funktionen verschrankt.

Umweltbildung inklusive

>

Bildungsveranstaltungen zu den Themen Mullvermeidung, Abfalltrennung,
Wiederverwertung und Klimaschutz sind gut mit dem Vorhaben zu verbinden.

Auf die besonderen Belange von Menschen mit Behinderung wird dabei ge-
achtet (Barrierefreiheit).

Dies kann auch gut mit dem Inklusionsprojekt ,Natur fur Alle“ verbunden wer-
den, das auf dem Schaferhof durchgefuhrt wird.

Die raumliche und sachliche Infrastruktur ist vorhanden.

Zu geeigneten Bildungsreferenten bestehen Kontakte.
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Stand: Entwurf, 14.12.2016

DURCHFUHRUNGSVERTRAG
zum vorhabenbezogenen Bebauungsplan Nr. 28
,oondergebiet Schaferhof*

zwischen

der Gemeinde Appen,

Uber Amt Moorrege

Amtsstralle 12

25436 Moorrege,

vertreten durch den Blrgermeister Hans-Joachim Banaschak

- nachfolgend ,,Gemeinde“ genannt —

und

der Stiftung Hamburger Arbeiter-Kolonie

Schéaferhof

Schaferhofweg 30

25482 Appen

vertreten durch den Geschéftsfihrenden Vorstand Rainer Adomat,

- nachfolgend ,Vorhabentrager genannt —
wird gemanR § 12 Baugesetzbuch (BauGB) folgender Durchfiihrungsvertrag abgeschlossen:

Teil I: Allgemeines

§1

Flachen

Das Vertragsgebiet entspricht dem Geltungsbereich des vorhabenbezogenen Bebauungs-
plans Nr. 28 ,Sondergebiet Schaferhof“. Der Geltungsbereich umfasst das Flurstiick 1/1
(teilweise) der Gemarkung Appen mit einer Gesamtflache von ca. 26.670 m? entsprechend
des beigefligten Bebauungsplans (Anlage 1).

§2

Gegenstand des Vertrages

Gegenstand des Vertrages ist die Errichtung und der Betrieb eines Recyclinghofs als Integ-
rationsmallnahme in das Arbeitsleben zur Uberwiegenden Beschaftigung von Personen, die
gezielter staatlicher Unterstltzung bedirfen als Teil der vorhandenen Einrichtung Schéafer-
hof. Grundlage ist der vorhabenbezogenen Bebauungsplan Nr. 28 ,Sondergebiet Schafer-



hof“ der Gemeinde Appen sowie die Inhalten des Vorhaben- und ErschlieBungsplans (Anla-
gen 2 und 3) und die ErschlieBung der in § 1 genannten Grundstlicke.

§3

Bestandteile des Vertrages

Bestandteile des Vertrages sind:

der vorhabenbezogene Bebauungsplan Nr. 28 ,Sondergebiet Schaferhof‘ mit Stand
vom ...... (Anlage 1) einschlieBlich Planzeichnung, textlichen Festsetzungen und Be-
grindung,

der Vorhaben- und ErschlieRungsplan, bestehend aus Lageplan (Anlage 2) und Vor-
habenbeschreibung (Anlage 3).

Teil Il: Vorhaben

§4

Vorhaben

Das Vorhaben betrifft die Errichtung und den Betrieb eines Recyclinghofs als Integrati-
onsmafnahme in das Arbeitsleben zur Gberwiegenden Beschaftigung von Personen, die
gezielter staatlicher Unterstitzung bedirfen als Teil der vorhandenen Einrichtung Scha-
ferhof. Die Sozialgebundenheit des Vorhabens wird ausgewiesen durch die Schaffung
von mindestens zehn Platzen flir Menschen, die dem Personenkreis gemal § 53 und

§ 67 des Sozialgesetzbuches (SGB) Zwdlftes Buch (XII) (SGB Xll) zuzurechnen sind. Es
wird von einer Aufbauphase von zwei Jahren ausgegangen. In einem ersten Abschnitt
von einem Jahr nutzen mindestens zehn Bewohner der stationaren Hilfe Schaferhof
nach § 53 und § 67 SGB Xll das Vorhaben zur Beschaftigung und Tagesstruktur. Ange-
strebt wird eine Beteiligung der beiden Personenkreise in einem Verhaltnis von drei zu
sieben (drei Personen gemaf § 53 / sieben Personen gemal § 67). Nach erfolgreicher
Implementierung des Angebots werden in einem zweiten einjahrigen Abschnitt mindes-
tens drei staatlich geférderte arbeitsmarktnahe Beschaftigungsmoglichkeiten fur diesen
Personenkreis geschaffen. Hierbei sind moglichst auch Beschaftigte des Lebenshilfe-
werkes Pinneberg zu bertcksichtigen. Die Anzahl der aus diesen Personenkreisen ein-
gesetzten Menschen soll im dreijahrigen Mittel nicht unter zehn sinken.

Die geplanten Aktivitdten dirfen zu keinen zusatzlichen finanziellen Belastungen des
Kreises Pinneberg in seiner Funktion als Trager der Sozialhilfe fihren. Dies gilt insbe-
sondere auch fur mdgliche Kosten fiir Investitionen im Rahmen der geplanten Aktivitaten
auf dem Recyclinghof.

Der Vorhabentrager erstattet der Gemeinde und dem Kreis Pinneberg jahrlich Bericht
Uber die Einhaltung der vereinbarten Beschaftigungsziele. Dieser Bericht ist bis Ende
Februar des Folgejahres vorzulegen.

Zulassig aber nicht verpflichtend sind dartiber hinaus die Aufbereitung und der Verkauf
von Brennholz, Holzhackschnitzeln, Rindenmulch, Kompost u. 8. und gebrauchten Bau-

teilen zur Neuverwendung. Auch diese Tatigkeiten sind wie die tbrigen Teile des Vorha-
2



bens nur sozialgebunden zulassig.

Die Baulichkeiten sind im Vorhaben- und Erschlielungsplan (Anlagen 2 und 3) darge-
stellt.

§5

Durchfiihrungsverpflichtung

Der Vorhabentrager verpflichtet sich zur Durchfiihrung des Vorhabens im Vertragsgebiet
nach den Regelungen dieses Vertrages.

Der Vorhabentrager verpflichtet sich, flir das Vorhaben spatestens sechs Monate nach
dem Inkrafttreten der Satzung Uber den vorhabenbezogenen Bebauungsplan Nr. 28
vollstandige und priffahige Bauantrage bei der Genehmigungsbehorde einzureichen. Er
wird spatestens sechs Monate nach Bestandskraft der Baugenehmigung mit dem Vor-
haben beginnen und es innerhalb von 18 Monaten ab Baubeginn fertig stellen.

Die vorgenannten Fristen verlangern sich automatisch bei verzégernden Umstanden, die
der Vorhabentrager nicht zu vertreten hat, insbesondere bei Insolvenz eines beauftrag-
ten Bauunternehmens, Schlechtwettertagen oder Streik um den entsprechenden Zeit-
raum, fur den diese Umstande vorlagen. Der Vorhabentrager wird die Gemeinde auf sol-
che Umstande unverziglich hinweisen.

Der Vorhabentrager ist berechtigt, die vorgenannte Verpflichtung zur Umsetzung des
Vorhabens von Dritten erflillen zu lassen. Die Zahl der Beschaftigten aus dem Perso-
nenkreis geman Teil Il § 4 muss jedoch immer Uberwiegen gegeniber der Zahl der
sonstigen Beschaftigten.

Der Vorhabentrager verpflichtet alle Vertrage mit gewerblichen Dritten so zu gestalten,
dass die Vorgaben dieses Vertrages erflillt werden und die Mdglichkeit besteht, die Ta-
tigkeit vom Dritten in angemessener Zeit zu beenden. Ein Wechsel dieser Vertrags-
partner ist durch die Gemeinde zu genehmigen. Es besteht ein Anspruch auf Genehmi-
gung, wenn die Bedingungen dieses Vertrages erflllt werden.

§6

Weitere Anforderungen an das Vorhaben

Der Vorhabentrager verpflichtet sich zur Durchfihrung aller im Bebauungsplan festgesetzten
grunordnerischen Malinahmen und der externen AusgleichsmalRnahmen. Dies sind:

Private Grunflache 1 (PG 1): Erhalt des Knicks, Auf-den-Stock-setzen im Rahmen der
Knickpflege zuldssig, Uberhalter sind dauerhaft zu erhalten (,Durchfiihrungsbestimmun-
gen zum Knickschutz®, Erlass v. 11.06.2013).

Private Grinflache 2 (PG 2): Bepflanzung des Erdwalls mit Strauchern (s. Artenauswabhl
Straucher) und Eichentberhaltern (mind. Stammumfang 10/12 cm).




—  Private Grunfldche 2 (PG 3): Erhalt der bestehenden Gehdlze am nérdlichen Hang; Be-
pflanzung des vorgelagerten Erdwalls mit Strauchern (s. Artenauswahl Straucher der
textlichen Festsetzungen) und Eichenuberhaltern (mind. Stammumfang 10/12 cm).

—  Externe Ausgleichsflache: Auf dem Flurstlick 42/11, Flur 16 in der Gemarkung Appen:
Erganzung des vorhandenen Feldgehdlzes durch 400 m? Anpflanzungen und einer
MafRnahme zum Amphibienschutz auf 200 m? Flache, die in Verbindung mit Kleingewas-
seranlagen im Osten des Appener Sees steht.

§7
Riickbauverpflichtung bei Aufgabe des Vorhabens

Wird das Vorhaben aufgegeben oder wird durch die Gemeinde oder den Kreis Pinneberg
festgestellt, dass die Verpflichtungen zur Sozialgebundenheit des Vorhabens nach § 4 die-
ses Vertrags Uber zwei Kalenderjahre in Folge nicht eingehalten werden, so ist jeglicher Be-
trieb auf dem Gelande innerhalb von sechs Monaten einzustellen. Alle Baulichkeiten sind
dann auf Kosten des Vorhabentragers innerhalb von zwei Jahren zuriickzubauen und die
Flache als landwirtschaftliche Flache herzurichten. Dabei kann die Bodenaufschuttung ver-
bleiben und ist mit einer mindestens 60 cm machtigen Mutterbodenaufschiittung zu verse-
hen. Die Belange der benachbarten ehemaligen Deponie in Bezug auf Sicherheit, Pflege und
Entwasserung sind zu bertcksichtigen.

Weiterhin kann die Gemeinde dann von diesem Vertrag zuriicktreten und den Bebauungs-
plan aufheben oder durch einen Bebauungsplan ersetzen, der die bisherigen Nutzungen dort
ausschlief3t.

Teil lll: ErschlieBung
§8
Herstellung der ErschlieBungsanlagen

Samtliche ErschlieBungsanlagen sind auf Kosten des Vorhabentragers herzustellen. Ein An-
schluss der Schmutzwasserleitungen an das bestehende Netz der Gemeinde Appen bedarf
einer gesonderten Genehmigung.

Teil IV: Schlussbestimmungen
§9
Wechsel des Vorhabentréagers

Ein Wechsel des Vorhabentragers bedarf der vorherigen schriftlichen Zustimmung der Ge-
meinde.

§10
VerauBerung des Grundstiicks, Rechtsnachfolge

Der Vorhabentrager verpflichtet sich, die in diesem Vertrag vereinbarten Rechte und Pflich-
ten seinem Rechtsnachfolger mitsamt Weitergabeverpflichtung weiterzugeben. Der Vorha-



bentrager haftet der Gemeinde als Gesamtschuldner fiir die Erflllung des Vertrages neben
einem etwaigen Rechtsnachfolger, soweit die Gemeinde ihn nicht ausdrticklich aus dieser
Haftung entlasst.

§11
Haftungsausschluss

1. Aus diesem Vertrag entsteht der Gemeinde keine Verpflichtung zur Aufstellung und zur
Inkraftsetzung des vorhabenbezogenen Bebauungsplans Nr. 28. Eine Haftung der Ge-
meinde flr etwaige Aufwendungen des Vorhabentragers, die dieser im Vertrauen auf die
Aufstellung des Bebauungsplanes getatigt hat, ist ausgeschlossen.

2. Fur den Fall der Aufhebung des vorhabenbezogenen Bebauungsplans Nr. 28 (§ 12 Abs.
6 BauGB) kénnen Anspriiche gegen die Gemeinde nicht geltend gemacht werden. Dies
gilt auch fir den Fall, dass die Ungliltigkeit des Bebauungsplans im Verlaufe eines ge-
richtlichen Verfahrens festgestellt werden sollte.

§12
Aufschiebende Bedingung/Riicktrittsrechte

1. Dieser Vertrag steht unter der aufschiebenden Bedingung, dass der vorhabenbezogene
Bebauungsplan Nr. 28 in Kraft tritt.

2. Die Gemeinde ist berechtigt, vom Vertrag nach angemessener schriftlicher Fristsetzung
zurtickzutreten, wenn der Vorhabentrager die in Teil [l § 5 Abs.2 genannten Fristen nicht
einhalt oder wenn die Sozialgebundenheit gemaR § 4 nicht mehr besteht.

3. Furden Fall der Austibung des Riicktrittrechts verzichten die Parteien auf samtliche sich
hieraus oder daneben etwaig ergebenden Aufwendungsersatz — und/oder Schadener-
satzanspriche.

§13
Vertragsstrafen

1. Erflllt der Vorhabentrager die ihm aus diesem Vertrag obliegenden Verpflichtungen
schuldhaft nicht oder nicht fristgerecht, kann die Gemeinde von dieser unter Beachtung
des Grundsatzes der VerhaltnismaRigkeit entsprechend den Verstoflen Vertragsstrafen
von jeweils bis zu € 50.000 (in Worten: flnfzigtausend Euro) fordern.

2. Bei mehrmaligen Vertragsverstoflen werden jeweils bis zu € 50.000 (in Worten:
funfzigtausend Euro) nach schriftlicher Anforderung der Gemeinde, insgesamt
hoéchstens jedoch bis € 150.000 (in Worten: einhundertflinfzigtausend Euro) fallig.

3. Die Héhe der im Einzelfall verwirkten Vertragsstrafe bestimmt die Gemeinde nach der
Schwere des Vertragsverstoles, insbesondere nach dem Mal} der Beeintrachtigung des
offentlichen Interesses und etwaigen durch den Vertragsverstol3 erzielten Vorteilen.



4. Die jeweilige Vertragsstrafe wird durch schriftliche Anforderung der Gemeinde gegen-
Uber dem Vorhabentrager unter Benennung der Vertragsverletzung des Vorhaben-
tragers fallig. Vor Erhebung jeder einzelnen Vertragsstrafe mahnt die Gemeinde die
Einhaltung der vertraglichen Vereinbarung und der damit vom Vorhabentrager tber-
nommenen Pflichten mit angemessener Fristsetzung (im Regelfall: ,Aufforderung zur
Erflllung der Vertragspflichten innerhalb eines Monats ab Zugang®) schriftlich an. Dabei
ist der Vorhabentrager auf die drohende Vertragsstrafe schriftlich hinzuweisen.

§14
Vertragsdnderungen, Unwirksamkeit von Vertragsbestimmungen

1. Vertragsanderungen oder -erganzungen bedirfen zu ihrer Rechtswirksamkeit der
Schriftform.
Nebenabreden bestehen nicht. Der Vertrag ist zweifach auszufertigen. Die Gemeinde
und der Vorhabentrager erhalten je eine Ausfertigung.

2. Die Unwirksamkeit oder die Undurchflihrbarkeit einzelner Bestimmungen bertihrt die
Wirksamkeit der Gbrigen Regelungen dieses Vertrages nicht. Die Vertragsparteien sind
in einem solchen Fall verpflichtet, unwirksame oder undurchfiihrbare Bestimmungen
durch solche zu ersetzen, die dem Sinn und Zweck des Vertrages rechtlich und wirt-
schaftlich weitestgehend mdéglich entsprechen.

Appen, den

(Burgermeister) (Vorhabentrager)
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Ubersichtsplan MaRstab 1:25.000

Satzung der Gemeinde Appen Uber der
vorhabenbezogenen Bebauungsplan
Nr. 28 "Sondergebiet Schaferhof"

fir das Gebiet nordlich des Weges an den Karpfenteichen, westlich
der Deponie und ostlich der Holzwerkstatt des Schaferhofs

Stand: Entwurf zur Beteiligung der Behérden und der Offentlichkeit, 11.01.2017
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Zeichenerklarung
Es gilt die Planzeichenverordnung 1990

Art der baulichen Nutzung

5| SO1 Sonstiges Sondergebiet (mit Nummerierung) mit der Zweckbestimmung
z.B. "Recyclinghof als IntegrationsmaBnahme in das Arbeitsleben zur Gberwiegenden
Beschaftigung von Personen, die gezielter staatlicher Unterstiitzung bedirfen"
(s. textliche Festsetzungen 1.1 bis 1.4)

MaR der baulichen Nutzung

0,95 Grundflachenzahl als HéchstmaR

Griinflaichen

zB.|PG1 Private Griinflaiche mit Nummerierung (siehe textliche Festsetzung 1.5)

Sonstige Planzeichen

| N | Grenze des raumlichen Geltungsbereiches
oo Abgrenzung unterschiedlicher Nutzung
v 13 v Bemallung in m

Nachrichtliche Ubernahmen

Umgrenzung von Schutzgebieten und Schutzobjekten im Sinne des Naturschutzrechtes (siehe
textliche Festsetzung 1.6 und Hinweis Nr. 2)

Schutzgebiete und Schutzobjekte:

Gesetzlich geschiitztes Biotop nach § 30 BNatSchGi. V. m § 21 LNatSchG (Knick)

Landschaftsschutzgebiet nach § 15 LNatSchG, LSG 05 "Holmer Sandberge und Moorbereiche"

Biotopverbundflache (Ubernahme aus dem Landschaftsplan der Gemeinde Appen)
(auRerhalb des Geltungsbereiches zur Information)

<o @ []

Darstellungen ohne Normcharakter

Vorhandenes Gebdude mit Nebengebaude

|

Flurstlicksgrenze

Flurstiicksnummer

ﬂ|‘.



1. Festsetzungen nach Baugesetzbuch (BauGB)

Art und MaR der baulichen Nutzung (§ 9 Abs. 1 Nr. 1 BauGB, § 1 Abs. 6 Nr. 1 BauNVO)

11

1.2

13

14

Das Sonstige Sondergebiet (SO) dient der Errichtung und der Betrieb eines Recyclinghofs
als Integrationsmalnahme in das Arbeitsleben zur Giberwiegenden Beschaftigung von
Personen, die gezielter staatlicher Unterstlitzung bediirfen als Teil der vorhandenen
Einrichtung Schaferhof.

Innerhalb der Sondergebiete sind zulassig:

— Sammlung, Be- und Verarbeitung land- und forstwirtschaftlicher Produkte,

— Abfalllagerungs- und -behandlungsanlagen (Anlagen zum Sammeln, Sortieren,
Verwerten und Wiederaufarbeiten von Bau-, Gewerbe-, Industrie-, Haushaltsabfall
sowie Verpackungen).

Dazu gehoren insbesondere:

— Verkaufs-, Arbeits- und Lagerplatze fiir die Reinigung, die Sortierung, das
Aufstapeln und die Verpackung von gebrauchten Bau- und Brennmaterialien (insb.
Steine, Fliesen, Dachpfannen, Beschldge, Brennholz),

— Flachen fir die Annahme- und Umschlag von Gartenabfallen, Schittgut (insb. Sand,
Kies), Bauschutt und Beton,

— Anlagen fiir die Anmeldung, Information und Kasse,
— Waage,
— Lagerplatze fur Holzhackschnitzel und

— sonstige fir die Errichtung und den Betrieb des Recyclinghofs erforderliche
Nebenanlagen und ErschlieBungsanlagen.

Innerhalb des Sondergebietes sind nicht zulassig:
— Wohnungen

Es sind nur solche Vorhaben zulassig, zu deren Durchfiihrung sich der Vorhabentrager im
Durchfihrungsvertrag verpflichtet.

Gebaude sind nur innerhalb des Sondergebietes 1 und nur bis zu einer Grundflache von
insgesamt 500 m? zul&ssig.

Innerhalb des Sondergebietes 2 sind standortfeste bauliche Anlagen mit Ausnahme von
Lagerflachen und Umschlagplatzen nicht zulassig.



Private Griinflaichen (§ 9 Abs. 1 Nr. 15 BauGB)

15

Innerhalb der privaten Griinflache PG 1 ist der gesetzlich geschiitzte Knick zu erhalten
und vor weiteren Eingriffen zu schiitzen. Ein Auf-den-Stock-setzen im Rahmen der
Knickpflege ist zuldssig, Uberhilter sind dauerhaft zu erhalten. Bodenversiegelungen
sowie das Anpflanzen oder die Aussaat von nicht heimischen Pflanzenarten sind nicht
zulassig.

Innerhalb der privaten Griinflache PG 2 ist eine Bepflanzung des Erdwalls mit Strauchern
(gem. Artenliste) und Eichenlberhaltern (mind. Stammumfang 10/12 cm) vorzunehmen.
Bei Abgang sind Ersatzpflanzungen so vorzunehmen, dass der Charakter einer
geschlossenen Geholzpflanzung gewahrt bleibt. Abgrabungen, Versiegelungen sowie
Leitungen sind unzulassig.

Innerhalb der privaten Griinflache PG 3 sind die bestehenden Gehdlze am nérdlichen
Hang zu erhalten und eine Bepflanzung des vorgelagerten Erdwalls mit Strauchern (gem.
Artenliste) und Eichenliberhéltern (mind. Stammumfang 10/12 cm) vorzunehmen. Bei
Abgang sind Ersatzpflanzungen so vorzunehmen, dass der Charakter einer geschlossenen
Geholzpflanzung gewahrt bleibt. Abgrabungen, Versiegelungen sowie Leitungen sind
unzulassig.

Artenliste Strducher:

Holunder (Sambucus nigra) Pfaffenhiitchen (Euonymus europaea)
Feldahorn (Acer campestre) Schlehe (Prunus spinosa)

Hainbuche (Carpinus betulus) Schneeball (Viburnum opulus)
Hartriegel (Cornus sanguinea) Stieleiche (Quercus robur)

Hasel (Corylus avellana) WeilRdorn (Crataegus monogyna)
Hundsrose (Rosa canina) Vogelkirsche (Prunus avium)

Weinrose (Rosa rubiginosa)

Planungen, Nutzungsregelungen, MaBnahmen zum Schutz, zur Pflege und zur Entwicklung von
Boden, Natur und Landschaft (§ 9 Abs. 1 Nr. 20 BauGB)

1.6

1.7

Flachen innerhalb der Umgrenzung von Schutzgebieten und Schutzobjekten im Sinne des
Naturschutzrechtes (Knick), sind vor Eingriffen zu schiitzen. Bodenversiegelungen sind
nicht zuldssig. Baume und Straucher sind dauerhaft zu erhalten und nach Abgang durch
Anpflanzungen der gleichen Art zu ersetzen. Baume fiir die ein Ersatz notwendig wird,
sind in der Qualitat 3 x verpflanzt, 16-18 cm Stammumfang, zu pflanzen. Der vorhandene
Knickwall ist zu erhalten. Das Anpflanzen von heimischen Gehdlzen ist zulassig.
Einfriedungen sind nur im Abstand von mindestens 0,5 m vom Knickful® entfernt zuldssig.

Zur Beleuchtung der Wege und Flachen innerhalb des Plangebietes ist nur die
Verwendung von Natriumdampf-Hochdrucklampen, LED-Lampen und
Beleuchtungsanlagen zulassig, die ein fir Vogel und Insekten wirkungsarmes Spektrum
aufweisen. Es sind staubdichte Leuchten zu verwenden. Die Lichtquellen sind zur
Umgebung und zum Baumbestand hin abzuschirmen.



2. Ortliche Bauvorschriften zur Gestaltung nach § 84
Landesbauordnung (LBO)

2.1. Dacheindeckungen sind nur in den Farben Hellgrau bis Anthrazit, Rot bis Rotbraun oder
Grin zulassig.

Wand- und Dachbaustoffe mit dauerhaft glanzenden Metall- oder metallisch wirkenden
Oberflachen sind unzuldssig. Solaranlagen und Dachbegriinungen sind zuldssig.

2.2 Zuldssig sind nur Werbeanlagen, die auf hier ansassige Firmen hinweisen.

Werbeanlagen dirfen durch ihre Gestaltung, Dimensionierung und Beleuchtung, das
Ortsbild nicht beeintrachtigen.

Uber die Traufe hinausragende Werbeanlagen sind mit Ausnahme von Fahnen
unzuldssig. Leuchtwerbungen mit sich bewegendem oder veranderlichem Licht sowie
sich bewegende Werbeanlagen (z.B. auf Schienen oder sich drehend) sind unzulassig.

Hinweise

Artenschutz

1. Die Artenschutzrechtlichen Verbotstatbestédnde gem. § 44 Abs. 1 Bundesnaturschutzgesetz
(BNAtSchG) sind zu beachten. In diesem Fall ist eine Gehdlzrodung nur auBerhalb des
Brutzeitraumes von Vogeln gem. § 39 BNatSchG in der Zeit zwischen dem 1. Oktober und
dem 28. /29. Februar zulassig oder zu anderen Zeiten nach fachkundiger Kontrolle auf
Nester und wenn durch MaBnahmen Beeintrachtigungen ausgeschlossen werden kénnen .
Entfallenden Gehdlze sind vor Beseitigung auf Fledermausquartiere zu untersuchen. Als
Ersatz ist die Bereitstellung kiinstlicher Fledermausquartiere in verbleibenden Geholzen,
am Nord-Geholzrand oder an weiteren Baumen der Umgebung vorzusehen.
(Siehe Begriindung, Umweltbericht Kapitel 9.5 Absatz Artenschutzrechtliche Beurteilung).

Knickschutz

2. Die vorhandenen Knicks sind gesetzlich geschiitzte Biotope nach § 30
Bundesnaturschutzgesetz i.V.m. § 21 Landesnaturschutzgesetz und zu erhalten.
Handlungen, die zu einer Zerstorung oder einer sonstigen erheblichen Beeintrachtigung
fliihren kénnen, sind verboten. Von diesen Verboten kann auf Antrag eine Ausnahme
zugelassen werden, wenn die Beeintrachtigungen ausgeglichen werden kénnen.
PflegemalRnahmen sind entsprechend der Durchfihrungsbestimmungen zum Knickschutz
des Knickerlasses vom 11. Juni 2013 (Erlass des Ministeriums fiir Energiewende,
Landwirtschaft, Umwelt und landliche Raume des Landes Schleswig-Holstein - V 534-
5315.10) durchzufiihren.



Bodenschutz

3.

Gemal § 202 Baugesetzbuch ist Oberboden (Mutterboden) in nutzbaren Zustand zu
erhalten und vor Vernichtung und Vergeudung zu schitzen. Bei Bautatigkeit sind die DIN
18915 und die DIN 18300 und fiir die Verwertung des Bodenaushubs die DIN 19731
anzuwenden. Bodenverdichtungen sind durch den Baustellenbetrieb soweit wie moglich zu
vermeiden.

Auffilligkeiten im Untergrund

4. Sollten im Zuge der Umsetzung des Planvorhabens / bei den ErschlieRungsarbeiten bzw.
beim Aushub von Baugruben Auffalligkeiten im Untergrund angetroffen werden, die auf
eine Altablagerung und / oder eine Verunreinigung des Bodens mit Schadstoffen
hindeuten, sind die Erdarbeiten in diesem Bereich zu unterbrechen und der Fachdienst
Umwelt - Untere Bodenschutzbehorde - beim Kreis Pinneberg umgehend davon in Kenntnis
zu setzen.

Baumschutz

5. Bei Bautatigkeiten sind SchutzmalRnahmen fiir zu erhaltende Baume und Hecken

durchzufiihren (§ 12 Abs. 4 Landesbauordnung). Es gilt die DIN 18920 "Vegetationstechnik
im Landschaftsbau - Schutz von Baumen, Pflanzenbestanden und Vegetationsflachen bei
BaumaRnahmen" und die RAS-LP 4 Richtlinie fiir die Anlage von StraRen, Teil
Landschaftspflege, Abschnitt ,,Schutz von Bdumen, Vegetationsbestanden und Tieren bei
BaumaBnahmen".

Flr die Verlegung von Leitungen bzw. fiir den Neubau von unterirdischen Leitungen sowie
Anderung im Bestand ist ergdnzend das Merkblatt DWA-M 162 , Bdume, unterirdische
Leitungen und Kanédle” Februar 2013, zu beriicksichtigen.



Praambel

Aufgrund des § 10 BauGB sowie nach § 84 der Landesbauordnung wird nach Beschlussfassung
durch die Gemeindevertretung vom ........ccccoceveeenn ... folgende Satzung Uiber den
vorhabenbezogenen Bebauungsplan Nr. 28 ,,Sondergebiet Schaferhof" fiir das Gebiet nordlich
des Weges an den Karpfenteichen, westlich der Deponie und 6stlich der Holzwerkstatt des
Schaferhofs, bestehend aus der Planzeichnung (Teil A) und dem Text (Teil B), erlassen:

Appen, den

Blrgermeister

Verfahrensvermerke

1. Aufgestellt aufgrund des Aufstellungsbeschlusses der Gemeindevertretung vom 26.03.2015.
Die ortsiibliche Bekanntmachung des Aufstellungsbeschlusses ist durch Aushang an den
Bekanntmachungstafeln vom .......................... DIS e erfolgt.

2. Die friihzeitige Beteiligung der Offentlichkeit nach & 3 Abs. 1 Satz 1 BauGB wurde vom
.......................... bis ...ccceeeeeeeeeennnneee.. durchgefiihrt.

3. Die Behorden und sonstigen Trager 6ffentlicher Belange, die von der Planung beriihrt sein
kénnen, wurden gemal § 4 Abs. 1i.V.m. § 3 Abs. 1 BauGB mit Schreiben vom 13.07.2015 und
01.12.2015 unterrichtet und zur Abgabe einer Stellungnahme aufgefordert.

4. Die Gemeindevertretung hatam ..........cccceeeeenne den Entwurf den Bebauungsplans Nr. 28
mit Begriindung beschlossen und zur Auslegung bestimmt.

5. Der Entwurf des Bebauungsplans Nr. 28, bestehend aus der Planzeichnung (Teil A) und dem
Text (Teil B), sowie die Begriindung haben in der Zeit vom ............cccccuueeee.. bis einschlielllich
.......................... wahrend der Dienststunden oder nach vorheriger Vereinbarung nach § 3 Abs.
2 BauGB offentlich ausgelegen. Die 6ffentliche Auslegung wurde mit dem Hinweis, dass
Stellungnahmen wahrend der Auslegungsfrist von allen Interessierten schriftlich oder zur
Niederschrift abgegeben werden kénnen, in der Zeit vom .......cccceeeeveeeennnes bis oo
durch Aushang ortstiblich bekanntgemacht.



6. Die Behorden und sonstigen Trager 6ffentlicher Belange, die von der Planung beriihrt sein
konnen, wurden gem. § 4 Abs. 2 BauGB mit Schreiben vom ........ccccccceevnnnin. zur Abgabe einer
Stellungnahme aufgefordert.

Appen, den

Blirgermeister

7. Der katastermaRige Bestand am .......cccccceeeeeeeeiennns sowie die geometrischen Festlegungen der
neuen stadtebaulichen Planung werden als richtig bescheinigt.

Uetersen, den,

Offentlich bestellter Vermessungsingenieur

7. Die Gemeindevertretung hat die Stellungnahmen der Offentlichkeit und der Behérden und
sonstigen Trager 6ffentlicher Belange am ............cc.uuuueee. geprift. Das Ergebnis wurde
mitgeteilt.

8. Die Gemeindevertretung hat den Bebauungsplans Nr. 28, bestehend aus der Planzeichnung
(Teil A) und dem Text (Teil B), am ....ccceveeveenrnnnneen.. als Satzung beschlossen und die Begriindung
durch Beschluss gebilligt.

Appen, den

Blrgermeister

9. Die Satzung des Bebauungsplans Nr. 28, bestehend aus der Planzeichnung (Teil A) und dem
Text (Teil B), wird hiermit ausgefertigt und ist bekannt zu machen.

Appen, den

Blrgermeister



10. Der Beschluss des Bebauungsplans durch die Gemeindevertretung und die Stelle, bei der der
Plan mit Begriindung und zusammenfassender Erklarung auf Dauer wahrend der Sprechstunden
von allen Interessierten eingesehen werden kann und die (iber den Inhalt Auskunft erteilt,
WUrden Vom ......cceeeveecivinneeeennn. IS oo ortsuiblich bekannt gemacht. In der
Bekanntmachung ist auf die Moglichkeit, eine Verletzung von Verfahrens- und Formvorschriften
und von Mangeln der Abwagung einschliellich der sich ergebenden Rechtsfolgen (§ 215 Abs. 2
BauGB) sowie auf die Moglichkeit, Entschadigungsanspriiche geltend zu machen und das
Erléschen dieser Anspriiche (§ 44 BauGB) hingewiesen worden. Auf die Rechtswirkungen des § 4
Abs. 3 GO wurde ebenfalls hingewiesen. Die Satzung ist mithinam ........ccccocceiiiiiiinninnne. in
Kraft getreten.

Appen, den

Blrgermeister
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Stellungnahmen - Behorden

Abwagungsvorschlag

1. Behorden / Trager o6ffentlicher Belange

1.1 Kreis Pinneberg — Fachdienst Umwelt (zur 9. And. FNP),
20.08.2015

a) Untere Bodenschutzbehoérde:

Fiir das geplante Sondergebiet liegen keine Hinweise vor, dass dort jemals De-
poniefliche gewesen ist. Die Auswertung von Luftbildern aus dem Jahr 1963 und
1968 belegt, dass im geplanten Sondergebiet nicht verfiillt worden ist.

Da die geplante Nutzung der jetzt dort vorhandenen Nutzung entspricht, beste-
hen keine Bedenken gegen die Umsetzung des B-Planes 28.

Da Uber die Beschaffenheit des Untergrundes des langjahrig gewerblich genutz-
ten Bereiches keine konkreten Informationen in Bezug auf mogliche Verunreini-
gungen vorliegen, ist im Vorwege der Bebauung eine orientierende Untergrund-
untersuchung durch einen Sachverstandigen fiir Altlastenfragen durchzufiihren.
Das entsprechende Gutachten ist der UBB zur Beurteilung vorzulegen. Der Um-
fang der Untersuchungen ist mit der unteren Bodenschutzbehorde abzustim-
men.

Ob weitere MaRnahmen zur Gefahrenabwehr bzw. Risikominimierung erforder-
lich sind, ist abhdngig von den vorzulegenden Untersuchungsergebnissen.

b) Untere Wasserbehorde - Oberflichenwasser:

Der Flachennutzungsplan der Gemeinde Appen kann aus Sicht der unteren Was-
serbehérde/Oberflachenwasser plangemaR ausgefiihrt werden. Die erforderli-
chen Vorrichtungen fiir die Niederschlagswasserriickhaltung und -behandlung
sind bereits vorhanden.

9. And. FNP und B-Plan Nr. 28 ,Sondergebiet Schaferhof

Zu a)
Der Stellungnahme wird gefolgt.

Eine Bodenuntersuchung wurde durchgefiihrt, die Ergebnisse werden in die
Begrindung (Kap. ,Altlasten/ Bodenuntersuchung”) aufgenommen. Die Be-
wertung der Untersuchungsergebnisse hat folgendes ergeben:

,Die Auffiillung der untersuchten Fldche ist bei Aushub gemdfs LAGA TR Bau-
schutt eingeschrdnkt verwertbar. Bei Verbleib der Auffiillung im Untergrund
kann ein Gefdhrdungspotential fiir entsprechende Schutzgiiter nicht abgeleitet
werden, zumal unterhalb der Auffiillung i.d.R. wassergeringdurchléssige Ge-
schiebebéden (Geschiebelehm, Geschiebemergel) anstehen. “

Zu b)

Kenntnisnahme.




Stellungnahmen - Behorden

Abwagungsvorschlag

Zulil
c) Untere Wasserbehoérde - Grundwasser:

Der 10. Anderung des F-Plans wird zugestimmt.

d) Untere Naturschutzbehorde:

Die derzeitige Nutzung der Flache ist bis Ende 2016 befristet und an den Betrieb
der Deponie gebunden.

AnschlieRend erfolgt der komplette Rickbau dieser Flachennutzung. Eine bereits
vorbelastende Nutzung ist als Argument fiir das Sondergebiet faktisch nicht her-
anzuziehen.

Wie in den Unterlagen zum "Sondergebiet Schaferhof' beschrieben liegt die Er-
weiterungsfldche innerhalb des regionalen Grinzugs des Regionalplans und im
Landschaftsschutzgebiet (LSG 05).

Beide Ausweisungen ermoglichen kein Sondergebiet in der geplanten Art und
Weise. Aufgrund der bestehenden, Gbergeordneten Vorgaben der Raumordnung
Uber den Regionalplan, ist die Zustimmung der Landesplanung fiir die Abwei-
chungen vom Regionalplan -wie in zahlreichen Vorgesprachen deutlich gemacht-
erforderlich.

Da diese Zustimmung in den Unterlagen zwar benannt wird, aber nicht vorliegt,
kann von mir keine positive Stellungnahme erfolgen. Das mit der Bauleitplanung
beabsichtigte Sondergebiet ist deshalb abzulehnen.

e) Gesundheitlicher Umweltschutz:

Ich habe keine Anregungen.

9. And. FNP und B-Plan Nr. 28 ,Sondergebiet Schaferhof

Zu c)
Kenntnisnahme.

(Anmerkung: Es handelt sich hier um die 9. Anderung des Flichennutzungs-
plans).

Zud)

Die Stellungnahme ist nicht mehr aktuell und durch eine Stellungnahme vom
07.01.2016 ersetzt worden / Abwagung dazu unter 1.3 zu d) bis f).

Zue)

Kenntnisnahme.




Stellungnahmen - Behorden

Abwagungsvorschlag

1.2 Kreis Pinneberg — Fachdienst Umwelt (zum B-Plan 28),
20.08.2015

a) Untere Bodenschutzbehorde:

Fiir das geplante Sondergebiet liegen keine Hinweise vor, dass dort jemals De-
ponieflache gewesen ist. Die Auswertung von Luftbildern aus dem Jahr 1963 und
1968 belegt, dass im geplanten Sondergebiet nicht verfiillt worden ist.

Da die geplante Nutzung der jetzt dort vorhandenen Nutzung entspricht, beste-
hen keine Bedenken gegen die Umsetzung des B-Planes 28.

Da Uber die Beschaffenheit des Untergrundes des langjahrig gewerblich genutz-
ten Bereiches keine konkreten Informationen in Bezug auf mogliche Verunreini-
gungen vorliegen, ist im Vorwege der Bebauung eine orientierende Untergrund-
untersuchung durch einen Sachverstandigen fiir Altlastenfragen durchzufihren.
Das entsprechende Gutachten ist der UBB zur Beurteilung vorzulegen. Der Um-
fang der Untersuchungen ist mit der unteren Bodenschutzbehorde abzustim-
men.

Ob weitere MaRnahmen zur Gefahrenabwehr bzw. Risikominimierung erforder-
lich sind, ist abhangig von den vorzulegenden Untersuchungsergebnissen.

b) Untere Wasserbehorde - Oberflichenwasser:

Der B-Plan 28 der Gemeinde Appen kann aus Sicht der unteren Wasserbehor-

de/Oberflachenwasser plangemal ausgefiihrt werden. Die erforderlichen Vor-
richtungen fir die Niederschlagswasserriickhaltung und -behandlung sind be-

reits vorhanden.

9. And. FNP und B-Plan Nr. 28 ,Sondergebiet Schaferhof

Zu a)
Der Stellungnahme wird gefolgt.

Eine Bodenuntersuchung wurde durchgefiihrt, die Ergebnisse werden in die
Begrindung (Kap. ,Altlasten/ Bodenuntersuchung”) aufgenommen. Die Be-
wertung der Untersuchungsergebnisse hat folgendes ergeben:

,Die Auffiillung der untersuchten Fldche ist bei Aushub gemdf3 LAGA TR Bau-
schutt eingeschrénkt verwertbar. Bei Verbleib der Auffiillung im Untergrund
kann ein Geféhrdungspotential fiir entsprechende Schutzgiiter nicht abgeleitet
werden, zumal unterhalb der Auffiillung i.d.R. wassergeringdurchléssige Ge-
schiebebéden (Geschiebelehm, Geschiebemergel) anstehen. “

Zu b)

Kenntnisnahme.




Stellungnahmen - Behorden

Abwagungsvorschlag

Zul.2
c) Bodenschutzbehérde und Grundwasser:

In der Stidostecke des B-Plans befindet sich ein ehemaliger Brunnen (s. Karten-
ausschnitt).

‘\BOG

Schaterhof

i271 020

Der Brunnen wurde zwar zurtickgebaut, doch sollte der Sachverhalt bei den wei-
teren Planungen beriicksichtigt werden.

Sollten offene Lagerflachen fiir Recyclingmaterial eingerichtet werden, darf da-
von anfallendes, evtl. verunreinigtes Niederschlagswasser nicht versickern. Hier-
zu sollte der Plan konkrete Angaben machen.

9. And. FNP und B-Plan Nr. 28 ,Sondergebiet Schaferhof

Zu c)
Der Stellungnahme wird auf folgende Weisegefolgt:

Die ehem. Brunnen haben keine Auswirkungen auf die Planung. Ein diesbeziig-
licher Hinweis wird in die Begrindung (Kap. ,Ver- und Entsorgung”) aufge-
nommen.

Verunreinigtes Niederschlagswasser wird nicht in den Untergrund eingeleitet,

evtl. notwendige technische Einrichtungen werden im Genehmigungsverfahren
festgesetzt. Dieser Sachverhalt wird in die Begriindung aufgenommen.




Stellungnahmen - Behorden Abwagungsvorschlag

Zul.2
d) Untere Naturschutzbehorde: Zud)

Die derzeitige Nutzung der Flache ist bis Ende 2016 befristet und an den Betrieb  Die Stellungnahme ist nicht mehr aktuell und durch eine Stellungnahme vom
der Deponie gebunden. 07.01.2016 ersetzt worden / Abwagung dazu unter 1.3 zu d) bis f).

AnschlieBend erfolgt der komplette Riickbau dieser Flachennutzung. Eine bereits
vorbelastende Nutzung ist als Argument fir das Sondergebiet faktisch nicht her-
anzuziehen.

Wie in den Unterlagen zum .Sondergebiet Schaferhof beschrieben liegt die Er-
weiterungsflache innerhalb des regionalen Griinzugs des Regionalplans und im
Landschaftsschutzgebiet (LSG 05).

Beide Ausweisungen ermoglichen kein Sondergebiet in der geplanten Art und
Weise. Aufgrund der bestehenden, Gbergeordneten Vorgaben der Raumordnung
Uber den Regionalplan, ist die Zustimmung der Landesplanung fiir die Abwei-
chungen vom Regionalplan -wie in zahlreichen Vorgesprachen deutlich gemacht-
erforderlich.

Da diese Zustimmung in den Unterlagen zwar benannt wird, aber nicht vorliegt,
kann von mir keine positive Stellungnahme erfolgen. Das mit der Bauleitplanung
beabsichtigte Sondergebiet ist deshalb abzulehnen.

e) Gesundheitlicher Umweltschutz: Zue)

Ich habe keine Anregungen. Kenntnisnahme.

9. And. FNP und B-Plan Nr. 28 ,Sondergebiet Schaferhof 8




Stellungnahmen - Behorden

Abwagungsvorschlag

1.3 Kreis Pinneberg — Fachdienst Umwelt, (zur 9. And. FNP und zum B-Plan
28), erneute Stellungnahme,
07.01.2016

a) Untere Bodenschutzbehorde - Team Bodenschutz und
Grundwasser

Zur 9. Anderung FNP und zum B-Plan 28:

Die Anderungen bzw. neu eingereichten Unterlagen beriihren den Bereich Bo-
denschutz und Altlasten nicht.

Die Stellungnahme der unteren Bodenschutzbehérde vom 20.08.2015 (siehe
unten) bleibt daher bestehen.

Fiir das geplante Sondergebiet liegen keine Hinweise vor, dass dort jemals De-
poniefliche gewesen ist. Die Auswertung von Luftbildern aus dem Jahr 1963 und
1968 belegt, dass im geplanten Sondergebiet nicht verfillt worden ist.

Da die geplante Nutzung der jetzt dort vorhandenen Nutzung entspricht, beste-
hen keine Bedenken gegen die Umsetzung des B-Planes 28 und keine Bedenken
gegen die Umsetzung des F-Planes.

Da Uber die Beschaffenheit des Untergrundes des langjahrig gewerblich genutz-
ten Bereiches keine konkreten Informationen in Bezug auf mogliche Verunreini-
gungen vorliegen, ist im Vorwege der Bebauung eine orientierende Untergrund-
untersuchung durch einen Sachverstandigen fir Altlastenfragen durchzufihren.
Das entsprechende Gutachten ist der UBB zur Beurteilung vorzulegen. Der Um-
fang der Untersuchungen ist mit der unteren Bodenschutzbehoérde abzustim-
men.

Ob weitere MaBnahmen zur Gefahrenabwehr bzw. Risikominimierung erforder-
lich sind, ist abhangig von den vorzulegenden Untersuchungsergebnissen

9. And. FNP und B-Plan Nr. 28 ,Sondergebiet Schaferhof

Zu a)
Der Stellungnahme wird gefolgt.

Eine Bodenuntersuchung wurde durchgefiihrt, die Ergebnisse werden in die
Begrindung (Kap. ,Altlasten/ Bodenuntersuchung”) aufgenommen. Die Be-
wertung der Untersuchungsergebnisse hat folgendes ergeben:

,Die Auffiillung der untersuchten Fldche ist bei Aushub gemdf3 LAGA TR Bau-
schutt eingeschrénkt verwertbar. Bei Verbleib der Auffiillung im Untergrund
kann ein Geféhrdungspotential fiir entsprechende Schutzgiiter nicht abgeleitet
werden, zumal unterhalb der Auffiillung i.d.R. wassergeringdurchléssige Ge-
schiebebéden (Geschiebelehm, Geschiebemergel) anstehen.”




Stellungnahmen - Behorden

Abwagungsvorschlag

Zuls3
b) Untere Wasserbehorde - Oberflaichenwasser:

Zur 9. Anderung FNP:

Die 9. Anderung des F-Plans kann aus Sicht der unteren Wasserbehér-
de/Oberflachenwasser plangemal ausgefihrt werden.

Zum B-Plan 28:

Der B-Plan 28 kann aus Sicht der unteren Wasserbehdrde / Oberflichenwasser
plangemaR ausgefiihrt werden. Die erforderlichen Vorrichtungen fiir die Nieder-
schlagswasserriickhaltung und —behandlung sind bereits vorhanden.

c) Untere Wasserbehorde - Team Bodenschutzbehoérde und
Grundwasser

Zur 9. Anderung FNP:

Der 9. Anderung des F-Plans wird zugestimmt.
Zum B-Plan 28:

In der Sidostecke des B-Plans befindet sich ein ehemaliger Brunnen (s. Karten-
ausschnitt). Der Brunnen wurde zwar zuriickgebaut, doch sollte der Sachverhalt
bei den weiteren Planungen beriicksichtigt werden.

Sollten offene Lagerflachen fir Recyclingmaterial eingerichtet werden, darf da-
von anfallendes, evtl. verunreinigtes Niederschlagswasser nicht versickern. Hier-
zu sollte der B-Plan konkrete Angaben machen.

9. And. FNP und B-Plan Nr. 28 ,Sondergebiet Schaferhof

Zub)

Kenntnisnahme.

Kenntnisnahme.

Zuc)

Kenntnisnahme.

Der Stellungnahme wird auf folgende Weisegefolgt:

Die ehem. Brunnen haben keine Auswirkungen auf die Planung. Ein diesbeziig-
licher Hinweis wird in die Begrindung (Kap. ,Ver- und Entsorgung”) aufge-
nommen.

Verunreinigtes Niederschlagswasser wird nicht in den Untergrund eingeleitet,
evtl. notwendige technische Einrichtungen werden im Genehmigungsverfahren
festgesetzt. Dieser Sachverhalt wird in die Begriindung aufgenommen.
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Stellungnahmen - Behorden

Abwagungsvorschlag

Schaferhof

i271 020

9. And. FNP und B-Plan Nr. 28 ,Sondergebiet Schaferhof

.C\BOS

11




Stellungnahmen - Behorden Abwagungsvorschlag
Zul3

Untere Naturschutzbehorde:

d) Zur 9. Anderung FNP: Zu d)

Die derzeitige Nutzung der Flache ist bis Ende 2016 befristet und an den Betrieb
der Deponie gebunden. AnschlieBend erfolgt der komplette Riickbau dieser Fla-
chennutzung. Eine bereits vorbelastende Nutzung ist als Argument fiir das Son-
dergebiet faktisch nicht heranzuziehen.

Wie in den Unterlagen zum ,Sondergebiet Schaferhof” beschrieben liegt die
Erweiterungsfldche innerhalb des regionalen Griinzugs des Regionalplans und im
Landschaftsschutzgebiet (LSG 05).

Beide Ausweisungen ermoglichen kein Sondergebiet in der geplanten Art und
Weise. Aufgrund der bestehenden, Gbergeordneten Vorgaben der Raumordnung
Uber den Regionalplan, ist die Zustimmung der Landesplanung fiir die Abwei-
chungen vom Regionalplan —wie in zahlreichen Vorgesprachen deutlich ge-
macht- erforderlich.

Da diese Zustimmung in den Unterlagen zwar benannt wird, aber nicht vorliegt,
kann von mir keine positive Stellungnahme erfolgen. Das mit der Bauleitplanung
beabsichtigte Sondergebiet ist deshalb abzulehnen.

e) Zum B-Plan 28:

Die mit Schreiben vom 01.12.2015 erganzten Unterlagen sind im Fachdienst
Umwelt erneut geprift worden.

Der beigefligte Plan vom 24.11.2015 differenziert die geplante Flachennutzung
auf der Sondergebietsflache.

Fiir die Flachen mit der Bezeichnung A — C ist eine Aufschlisselung mit einer
Zuordnung zu der sozialen Einrichtung ,Schaferhof” vorgenommen, die vom
Grundsatz hier nachvollzogen werden kann. Diese Zuordnung ist fir die Teilfla-
che D nicht erkennbar.

9. And. FNP und B-Plan Nr. 28 ,Sondergebiet Schaferhof

Es hat eine Uberarbeitung der Planungsgrundlagen stattgefunden.

Die neue Planungsgrundlage wurde dem Kreis Pinneberg zur einzelfachlichen
Vorprifung zugesandt. Am 3.11.2016 fand ein Abstimmungsgesprach zwischen
der Gemeinde Appen, dem Kreis Pinneberg und dem Planungsbiiro Elbberg
statt. Es wurden Angaben zur Gewahrleistung der Sozialgebundenheit, zur
Rickbauverpflichtung und Standortgebundenheit des Vorhabens in den Unter-
lagen ergdnzt. Im Anschluss wurden die Unterlagen nochmals dem Kreis (per E-
Mail am 20.12.2016) zur Stellungnahme zugesandt.

Im Ergebnis wurde festgehalten, dass ein Antrag auf Zielabweichung im Sinne
des §13 Landesplanungsgesetz SH nicht erforderlich wird. Und eine Landespla-
nungsanzeige gem. § 11 LaplaG zu einem geeigneten Zeitpunkt unter Einbezie-
hung der Kreisplanung und der Untere Naturschutzbehérde erfolgt.

Mit Stellungnahme vom 11.01.2017 wurde den lberarbeiteten Unterlagen
einschl. der Erganzungen der vertraglichen Verpflichtungen seitens der Unte-
ren Naturschutzbehorde zugestimmt und bestatigt, dass der jetzt dargestellte
Rahmen eine Situation beschreibt, die ein Sondergebiet an dem Standort mog-
lich macht.

Zu e)
Der Stellungnahme wird auf folgende Weise gefolgt:

Auf der Teilflache D sollen die bisher dort stattfindenden abfallwirtschaftlichen
Funktionen beibehalten werden.

Auf dieser Teilflache wird i.d.R. kein Beschaftigter mit Behinderung eingesetzt,
da dies aus Sicherheitsgriinden nicht moglich ist.

Dies wird in der Vorhabenbeschreibung erlautert.

12




Stellungnahmen - Beho6rden

Abwiégungsvorschlag

Zuls3
f) Trotz dieser inhaltlichen Wertung bleibt es bei der in der Stellungnahme vom
20.08.2015 gemachten Aussage:

»Aufgrund der bestehenden, ibergeordneten Vorgaben der Raumordnung tber
den Regionalplan, ist die Zustimmung der Landesplanung fiir die Abweichungen
vom Regionalplan — wie in zahlreichen Vorgesprachen deutlich gemacht - erfor-
derlich.”

So lange eine derartige Zustimmung nicht in Aussicht gestellt ist, muss das beab-
sichtigte Sondergebiet abgelehnt werden.

g) Gesundheitlicher Umweltschutz:

Zur 9. Anderung FNP und zum B-Plan 28:

Ich habe keine Anregungen.

9. And. FNP und B-Plan Nr. 28 ,Sondergebiet Schaferhof

Zu f)
Es hat eine Uberarbeitung der Planungsgrundlagen stattgefunden.

Siehe Abwé&gung zu d).

Zu g)

Kenntnisnahme.
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Stellungnahmen - Behorden

Abwagungsvorschlag

1.4 Kreis Pinneberg — Fachdienst Planen und Bauen,
23.07.2015

Die textliche Festsetzung 1.2 ist nicht aussagekraftig, da daraus nicht erkennbar
ist, welche Vorhaben zulassig sind.

1.5 Kreis Pinneberg — Fachdienst Planen und Bauen, Brandschutz,
23.07.2015

Es sind Angaben zur vorhandenen oder geplanten Léschwasserversorgung im B-
Plan erforderlich, da die vorhandene Léschwasserversorgung aus dem Trinkwas-

sernetz ungeniigend ist.

Da die Gemeinde fiir den Loschwasser-Grundschutz zustandig ist, rate ich drin-
gend anzugeben, wieviel Léschwasser aus dem Trinkwassernetz zur Verfligung
steht. Der Mehrbedarf fiir die Recyclinganlage kann dann als Objektschutz im
Bauantragsverfahren gefordert werden.

Ich empfehle eine eigene Léschwasserversorgung z.B. Giber einen Léschwasser-
teich im B-Plan fiir die Recyclingflache vorzusehen.

9. And. FNP und B-Plan Nr. 28 ,Sondergebiet Schaferhof

Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Die textlichen Festsetzungen werden in der Fassung zur 6ffentlichen Auslegung
konkretisiert.

Der Stellungnahme wird gefolgt.

Die Angaben zur Léschwasserversorgung werden wie folgt erganzt (Kap. ,Ver-
und Entsorgung”):

Die Léschwasserversorqgung aus dem Trinkwassernetzt ist ungeniigend, deshalb
sind auf dem Schéferhofgeldnde weitere Entnahmestellen geschaffen worden.
Zur L6schwasserversorgung stehen die folgenden vier Entnahmestellen zur
Verfiigung:

Punkt 1 (sidl. Reithalle) = Zisterne, 800 m3 mit 2 Entnahmestutzen / Saugstut-
zen an fiir Léschfahrzeuge erreichbarem befestigten Punkt

Punkt 2 = Unterflurhydrant, an Gemeindestrasse, DN 100 Stichleitung, max.
800 Liter/Minute

Punkt 3 = Karpfenteich

Punkt 4 = Regenriickhaltebecken, 500 m* Minimum, mit 1 Entnahmestutzen /
Saugstutzen an fiir L6schfahrzeuge erreichbarem befestigten Punkt

Die Distanz von allen 4 Entnahmestellen zum Recyclinghof liegt bei max. 250 m.

Detaillierte Regelungen dazu werden im die Genehmigungsverfahren getrof-
fen.

14




Stellungnahmen - Beho6rden Abwiégungsvorschlag

1.6 Kreis Pinneberg — Fachdienst StraBenbau und Verkehrssicherheit,

22.12.2015
Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.
Zum vorgelegten B-Plan 28, qer 9. Anderung des F-Plans un<.j 3. AnderL{ng des . Der Ein- und Ausfahrtsbereich bleibt unverdandert: Eine wesentliche Zunahme
Landschaftsplanes der Gemeinde Appen werden, nach Abstimmung mit der Poli- . . R . .
o ) ) des Zufahrtsverkehrs zum Recyclinghof und damit zum Schéaferhof ist durch die
zeidirektion Bad Segeberg SG 1.3 keine Bedenken erhoben. .
Planung nicht zu erwarten.

Wir weisen bereits jetzt auf die erforderlichen Sichtdreiecke im Ein- und Aus-
fahrtsbereich hin.

9. And. FNP und B-Plan Nr. 28 ,Sondergebiet Schaferhof 15




Stellungnahmen - Behorden Abwagungsvorschlag

1.7 Archdologische Landesamt Schleswig-Holstein,
16.07.2015

wir kodnnen zurzeit keine Auswirkungen auf archaologische Kulturdenkmale gem:
§ 2 (2) DSchG in der Neufassung vom 30.12.2014 durch die Umsetzung der vor-
liegenden Planung feststellen. Daher haben wir keine Bedenken und stimmen
den vorliegenden Planunterlagen zu.

Der in der Begrindung (s. Kap. ,,Archaologie”) bereits enthaltene Hinweis wird

Darliber hinaus verweisen wir auf § 15 DSchG: .
erganzt.

Wer Kulturdenkmale entdeckt oder findet, hat dies unverziglich unmittelbar
oder Uber die Gemeinde der oberen Denkmalschutzbehdrde mitzuteilen. Die
Verpflichtung besteht ferner fiir die Eigentlimerin oder den Eigentlimer und die
Besitzerin oder den Besitzer des Grundstiicks oder des Gewadssers auf oder in
dem der Fundort liegt, und fiir die Leiterin oder den Leiter der Arbeiten, die zur
Entdeckung oder zu dem Fund geflihrt haben. Die Mitteilung einer oder eines
der Verpflichteten befreit die Gbrigen. Die nach Satz 2 Verpflichteten haben das
Kulturdenkmal und die Fundstatte in unverdndertem Zustand zu erhalten, so-
weit es ohne erhebliche Nachteile oder Aufwendungen von Kosten geschehen
kann. Diese Verpflichtung erlischt spatestens nach Ablauf von vier Wochen seit
der Mitteilung.

Archaologische Kulturdenkmale sind nicht nur Funde, sondern auch dingliche
Zeugnisse wie Veranderungen und Verfarbungen in der nattirlichen Bodenbe-
schaffenheit.

9. And. FNP und B-Plan Nr. 28 ,Sondergebiet Schaferhof 16




Stellungnahmen - Beho6rden Abwiégungsvorschlag

1.8 BUND-Landesverband Schleswig-Holstein,
04.08.2015

Grundsatzlich beflirworten wir das Projekt des Schaferhofes Appen. ) o )
Der Hinweis wird zur Kenntnis genommen.

Zu der geplanten Entlassung aus dem Landschaftsschutzgebiet haben wir fol- Die Entlassung aus dem Landschaftsschutzgebiet wird in einem separaten Ver-
gende Anmerkung. fahren erfolgen.

Nachdem im Jahr 2012/2013 die Fldche der Landschaftsschutzgebiete im Kreis
Pinneberg um circa 8 ha verringert wurde, wird jetzt hier wieder die Gesamtfla-
che verkleinert. Damit es nicht zu einer Verschlechterung des Landschaftsschut-
zes im Kreis kommt, sollte bei einer Genehmigung des Entlassungsantrages aus
dem LSG als Ausgleich entweder eine Ausgleichsflache/maRRnahme definiert
werden oder ein bestehendes Landschaftsschutzgebiet erweitert werden.

9. And. FNP und B-Plan Nr. 28 ,Sondergebiet Schaferhof* 17



Stellungnahmen - Behorden Abwagungsvorschlag

1.9 SVG Siidholstein Verkehrsservicegesellschaft mbH,
29.07.2015

vielen Dank fiir die Zusendung o.g. Planunterlagen, zu denen wir folgende An-
merkungen haben:

Wir meinen, dass der OPNV-ErschlieRung gerade bei der Entwicklung von Woh-  Der Stellungnahme wird gefolgt.

nen eine essentielle Bedeutung zukommt und bei der Aufstellung von B-Pldnen  |n der Begriindung werden im Kapitel ,,ErschlieRung” die entsprechenden Aus-
bericksichtigt werden muss, da 6ffentliche Mobilitdt eine fir weite Teile der sagen zum OPNV-Anschluss erginzt.

Bevolkerung notwendige und zudem umweltfreundliche Voraussetzung fiir eine

gut funktionierende und abgestimmte Flachennutzung ist.

Eine friihzeitige Beriicksichtigung der OPNV-Belange soll iberdies dazu dienen,
OPNV-erschlieBungsbediirftige Planungen auRerhalb durch den OPNV erschlos-
sener Bereiche nach Mdglichkeit zu vermeiden und problematischen Effekten
wie z.B. Folgekosten praventiv zu begegnen. Vor diesem Hintergrund schlagen
wir vor, die im Gegensatz zu zahlreichen anderen Aspekten fehlende OPNV-
ErschlieBung zur allgemeinen Sensibilisierung und der Vollstandigkeit halber an
geeigneter Stelle folgendermaRen zu erganzen:

»Das Plangebiet ist durch die zum Hamburger Verkehrsverbund (HVV) gehérende
Buslinie 6669 Moorrege - Appen - Pinneberg an das OPNV-Netz der Metropolre-
gion Hamburg angeschlossen. Die nidchstgelegene Haltestelle ist ,,Appen, Fried-
hof“, die sich in einer Entfernung von ca. 700 m (Luftlinie bis Mitte Plangebiet)
und liegt damit aufSerhalb des im Regionalem Nahverkehrsplan des Kreises Pin-
neberg fiir die Raumkategorie definierten Einzugsbereichs fiir Bus-OPNV von 600
m (Radius). Die Buslinie 6669 knlipft in ihrem weiteren Verlauf an diverse HVV-
Bahn- und -Buslinien an."

9. And. FNP und B-Plan Nr. 28 ,Sondergebiet Schaferhof 18




Stellungnahmen - Beho6rden Abwiégungsvorschlag

1.10 Landesamt fiir Landwirtschaft, Umwelt und landliche Rdume des Landes
S.-H., Techn. Umweltschutz, Dez. 73,
27.08.2015

Aus dem Dezernat 73 (LLUR) kommt noch der Hinweis, dass die Zufahrt zur De-

_ i ) Der Stellungnahme wird gefolgt.
ponie gewdhrleistet sein muss.

Die Zufahrt zur Deponie bleibt bestehen.
Detailfragen hierzu bitte direkt an Herrn Gerdes: Telefon 04347/704-631.

9. And. FNP und B-Plan Nr. 28 ,Sondergebiet Schaferhof




Landesplanerische Stellungnahme

2. Landesplanerische Stellungnahme

2.1 Der Ministerprasident des Landes Schleswig-Holstein, Nach Ricksprache wird eine Landesplanungsanzeige gem. § 11 LaplaG zu
Staatskanzlei, Abt. Landesplanung,

einem geeigneten Zeitpunkt unter Einbeziehung der Kreisplanung und der
liegt noch nicht vor Untere Naturschutzbehorde erfolgen.

9. And. FNP und B-Plan Nr. 28 ,Sondergebiet Schaferhof* 20
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1 Allgemeines

11 Planungsanlass

Anlass fir die Aufstellung dieses vorhabenbezogenen Bebauungsplans sind Konzepte und MalRnahmen
zur nachhaltigen Sicherung und Nutzung des , Schaferhofes” als soziale Einrichtung als Wohn- und Ar-
beitsstatte fir Obdachlose und sozial benachteiligte Menschen am jetzigen Standort. Hierzu gehoren
neben Gebduden fir Wohnen und Freizeit der Bewohner auch (betreute) Arbeitsmoglichkeiten im
Bereich der Landwirtschaft des ehemaligen Gutes sowie in den Werkstatten - in enger Kooperation mit
Privatbetrieben.

Abbildung 1:  Luftbild mit Kennzeichnung des Geltungsbereichs des Bebauungsplans Nr. 28,
ohne MaRstab, Quelle: Landesamt fiir Vermessung und Geoinformation SH
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Die Aufstellung dieses Bebauungsplans wurde von der Gemeinde Appen beschlossen, um den beste-
henden Recyclinghof im Zusammenhang mit der sozialen Einrichtung Schaferhof planungsrechtlich zu
sichern und damit auf neue Anforderungen im Rahmen der sozialen und arbeitsmarktlichen Integrati-
onsarbeit reagieren zu kdnnen.

Parallel zur Aufstellung dieses Bebauungsplans erfolgt die 9. Anderung des Flichennutzungsplans.

1.2 Lage des Plangebiets / Bestand

Das Plangebiet liegt rund 1.300 m stdlich der Ortslage Appen abseits der HauptverkehrsstralRen in-
nerhalb des Landschaftsschutzgebietes ,,Holmer Sandberge und Moorbereiche” zwischen dem Scha-
ferhofgeldande im Westen und der Deponie im Osten. Die bereits seit Ende des 19. Jahrhunderts be-
stehende soziale Einrichtung des Schaferhofs hat sich aus einem friiheren Gutsbetrieb entwickelt. Die
oOstlich angrenzende ehemalige Miilldeponie tritt als inzwischen weitgehend begriinte Aufschiittung
weithin in Erscheinung. Die Deponie ist mittlerweile abgedeckt und die Nachsorge geregelt, die der
Schaferhof als Grundeigentiimer mit Unterstlitzung des Kreises Pinneberg und des Landes Schleswig-
Holstein ibernommen hat.

Nordlich grenzt eine groRere Hausgartenflache (zum Grundstiick Schaferhofweg Nr. 29) und westlich
das Geldnde eines Holzbetriebes unmittelbar an. Im Siden verlauft der Weg an den Karpfenteichen,
der als ZufahrtsstraBe zum Recyclinghof und zum Schéaferhof dient. Die StraBe wurde kiirzlich durch
Gemeinde und Schaferhof saniert.

Sudlich der StraRe verlauft in ca. 85 m Entfernung der Krabatenmoorgraben.

Das Plangebiet umfasst eine am Rande der ehem. Deponie liegende Flache, die mit einer bis Ende
2016 befristeten Genehmigung als Annahmestelle fiir Recyclingstoffe genutzt wurde. Derzeit lduft
ein Antrag auf Verlangerung der Plangenehmigung, die die Zeit bis zum Inkrafttreten dieses Bebau-
ungsplans Uberbriicken soll. Derzeitiger Pachter und Betreiber ist die Firma Heidorn Recycling Nord
GmbH (HRN) aus Tornesch, eine Gesellschaft der Otto Dorner Gruppe aus Hamburg.

Zum Stiftungsauftrag des Schéaferhofs zahlt die Aufgabe, sozial benachteiligten Menschen und Men-
schen mit Behinderung Teilhabe am gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Leben zu erméglichen.
Dafir werden geeignete Angebote geschaffen und weiterentwickelt. Heute existieren 52 Heimplatze
mit integriertem Beschéaftigungsangebot fiir Menschen in besonderen Lebenslagen. AuRerdem gibt
es 80 Platze in Werkstatten flir Menschen mit Behinderung.

Historische Entwicklung des Schaferhofs

Die Stiftung Hamburger Arbeiter — Kolonie wurde 1891 mit dem Ziel gegriindet, wohnungslosen
Menschen bei der Reintegration in die Gesellschaft zu helfen. Fir Menschen, die dauerhaft ohne
fremde Unterstiitzung nicht leben konnten, wurde 1898 der Schaferhof in Appen durch die Stiftung
erworben. Auf diesem Uiber 300 ha groRen Gutsbetrieb wurden in der Folgezeit stets zwischen 50
und 100 Personen aufgenommen und in der Landwirtschaft beschaftigt. Je nach individueller Prob-
lemlage oder Entscheidung konnte der Aufenthalt wenige Wochen oder viele Jahre dauern. Bis 1961
konnte man auf diese Weise den aufgenommen Personen Kost und Logis gewahren, ohne dauerhaft
auf staatliche Zuschiisse angewiesen zu sein.

In der Folgezeit wurde der Heimbetrieb tGberwiegend durch staatliche Pflegegelder im Rahmen der
Sozialhilfe finanziert. Gleichwohl blieb zunachst die wirtschaftliche Betatigung der Heimbewohner in
der Landwirtschaft bestehen. Allerdings bot die Landwirtschaft aufgrund der rasanten Mechanisie-
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rung und Spezialisierung immer weniger Einsatzmoglichkeiten fur gering qualifizierte Menschen und
Menschen mit einer Suchterkrankung.

Um zu den staatlichen Pflegegeldern zuséatzliche, notwendige Einnahmen zu erwirtschaften und auch
aus grundsatzlichen sozialtherapeutischen Uberlegungen, wurde neben der Landwirtschaft seit ca.
1975 in Kooperation mit einem Privatunternehmer ein holzverarbeitender Betrieb aufgebaut. Die
Stiftung fuhrte diese Holzverarbeitung als Zweckbetrieb im Rahmen der Sozialhilfe, um sozial ausge-
grenzten Menschen eine Beschéaftigung mit Zuverdienstmoglichkeiten und ggf. auch eine Vorberei-
tung auf Tatigkeiten im allgemeinen Arbeitsmarkt zu schaffen. Diese Grundsituation ist bei vielen
Anderungen im Detail auch heute noch gegeben. Der Schiferhof ist mit mehreren MaRnahmen
Standort eines Zweckbetriebes der sozialen und arbeitsmarktlichen Integration fir Menschen mit
besonderen sozialen Schwierigkeiten.

Fiir stationare MaRnahmen nach den §§ 67 ff und 53 ff des Sozialgesetzbuches Xl werden ca. 50
Heimplatze auf dem Schéaferhof vorgehalten. Dort findet die Aufnahme, Unterbringung und sozialpa-
dagogische Unterstiitzung von wohnungslosen, hilfsbedirftigen Menschen statt. Die Heimanlage soll
in Absprache mit dem Land Schleswig — Holstein, als fiir die Wohnungslosenhilfe zustéandiger Sozial-
hilfetrager, an diesem Standort erhalten bleiben.

In Abstimmung mit dem Kreis Pinneberg, der der zustandige Sozialhilfetrager fir Leistungen fir
Suchtkranke ist, sind die Platze fiir wohnungslose Menschen erganzt worden um Platze fir chronisch
mehrfach beeintrachtigte Alkoholkranke.

Die stationare Hilfe ist insgesamt dadurch gepragt, dass sie im Gegensatz zum friiheren System der
Vollversorgung mit zentralistischen Strukturen heute auf kleinere Einheiten setzt, in denen sich
Gruppenstrukturen und eine moglichst weitgehende selbstbestimmte Organisation des Alltags als
pragend darstellen.

Im Kontext der stationdaren Unterbringung werden MalRnahmen der Beschéaftigung und Ar-
beitstherapie vorgehalten.

2 Planungsvorgaben

21 Ziele der Raumordnung

Nach § 1 Abs. 4 Baugesetzbuch (BauGB) sind Bauleitplane den Zielen der Raumordnung anzupassen.

Im Landesentwicklungsplan Schleswig-Holstein vom 13.07.2010 (LEP 2010; Amtsbl. Schl.H., S. 719)
liegt Appen im Ordnungsraum im Randgebiet Hamburgs in dem die Standortvoraussetzungen fiir
eine dynamische Wirtschafts- und Arbeitsplatzentwicklung weiter verbessert und Flachen fiir Gewer-
be- und Industriegebiete in ausreichendem Umfang vorgehalten werden sollen, wobei die unter-
schiedlichen Flachenanspriiche im Ordnungsraum besonders sorgfiltig aufeinander abgestimmt
werden sollen (siehe LEP 2010, Teil B, 1.3).

Im Regionalplan fiir den Planungsraum | (Fortschreibung 1998) ist das Plangebiet als Teil eines , regi-
onalen Griinzuges” dargestellt, der sich stidlich von Appen nach Siidwesten bis nach Holm und Wedel
erstreckt (siehe Abbildung 2). Die ausgewiesenen Griinziige dienen dem langfristigen Schutz unbe-
siedelter Freirdume und einer ausgewogenen Freiraum- und Siedlungsentwicklung.

Die sudlich und 6stlich angrenzenden Flachen sind als , Gebiete mit besonderem Vorrang zum Abbau
oberflaichennaher Rohstoffe” (Punktlinie) bzw. ,Vorranggebiet fiir den Abbau oberflachennaher Roh-
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stoffe” (Kies- und Sandabbau) (Punktschraffur) ausgewiesen. Das Ostlich gelegene Deponiegelédnde ist
entsprechend gekennzeichnet (eingekreistes A).

Abbildung 2:  Ausschnitt aus dem Regionalplan fur den Planungsraum | (Fortschreibung 1998),
M. 1:100.000, mit Kennzeichnung des Plangebietes (Gelber Pfeil)

Fiir den Bereich des Schiferhofs wurde im Zusammenhang mit der 5. Anderung des Flichennut-
zungsplans und der damit erfolgten Darstellung als Sondergebiet mit der Zweckbestimmung , Land-
wirtschaft / Soziale Zwecke einschl. zugeordnetem Wohnheim und zugeordneter Beschaftigungsmog-
lichkeiten” ein Zielabweichungsverfahren gemaf® § 4 Abs. 3 Landesplanungsgesetz (LaplaG) (in der
damals giiltigen Fassung, in der aktuellen Fassung vom 27. Januar 2014 ist der Bezug § 13 LaplaG)
von den Zielen des Regionalplans durchgefiihrt. Mit Schreiben vom 19. Juni 2009 wurde vom Innen-
ministerium des Landes Schleswig-Holstein bestatigt, dass die gesetzlichen Voraussetzungen des § 4
Abs. 3 LaplaG vorliegen und einer Abweichung von den Darstellungen und den Zielsetzungen eines
regionalen Griinzugs zugestimmt.

Die Festsetzung als Sondergebiet in diesem Bebauungsplan Nr. 28 wird aus der Darstellung der in
Aufstellung befindlichen 9. Anderung des FNP entwickelt werden, der ebenfalls eine Darstellung als
Sondergebiet vorbereitet. Im Rahmen der 9. FNP-Anderung wird mit der Landesplanung abgestimmt,
ob ein weiterer Antrag auf Zielabweichung im Sinne des §13 Landesplanungsgesetz SH fiir die 9. FNP-
Anderung erforderlich wird.

2.2 Landschaftsschutzgebiet (LSG 05)

Das Plangebiet befindet sich innerhalb der Randzone des Landschaftsschutzgebietes (LSG 05) ,,Hol-
mer Sandberge und Moorbereiche”. Schutzweck fiir die Randzone ist u. a. der Verbund zwischen
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umgebenden Naturschutzgebieten, Kernzonen und schiitzenswerten Biotopen. Die in der Randzone
befindlichen Sondernutzungen wie z.B. der Schaferhof oder die Deponieflachen sollen ,,... in das ab-
wechslungsreiche Landschaftsbild eingebunden bzw. naturnah entwickelt werden” (§ 3 der LSG-
Verordnung v. 20.12.2002). Der naturbezogenen Erholung kommt in der Randzone besondere Be-
deutung zu. Weitere Schutzziele sind die Erhaltung und Entwicklung naturnaher Gewasser und Ufer-
randstreifen sowie der Knickstrukturen, Erhalt offener zusammenhangender Grinlandbereiche fir
das Landschaftsbild sowie die Entwicklung naturnaher Walder.

Verbotstatbestdnde im Landschaftsschutzgebiet, die durch die Fortfiihrung des Recycling-betriebes
im Rahmen des Sondergebietes beriihrt werden kénnten, sind die Errichtung von baulichen Anlagen
auf baulich bisher nicht genutzten Grundflachen sowie die Verlegung von oberirdischen und unterir-
dischen Versorgungs- und Entsorgungsleitungen auBerhalb des StralRenkoérpers.

Fiir den Bereich des Schiferhofs ist im Zusammenhang mit der 5. Anderung des Flichennutzungs-
plans und der damit erfolgten Darstellung als Sondergebiet mit der Zweckbestimmung ,Landwirt-
schaft / Soziale Zwecke einschl. zugeordnetem Wohnheim und zugeordneter Beschaftigungsmaglich-
keiten” eine Entlassung des Sondergebietes aus dem Landschaftsschutzgebiet durch den Kreis Pinne-
berg mit der , 1. Anderungsverordnung vom 11.6.2009 zur Kreisverordnung liber das Landschafts-
schutzgebiet "Holmer Sandberge und Moor-bereiche" (LSG 05) vom 20.12.2002“ erfolgt.

Im Zusammenhang mit der 9. Flachennutzungsplandanderung und diesem Bebauungsplanverfahren
ist Uber eine Entlassung des geplanten Sondergebietes aus dem Landschaftsschutzgebiet durch den
Kreis Pinneberg zu entscheiden.

2.3 Landschaftsplan

Bisherige Darstellung im Landschaftsplan

Fiir den Bereich des Plangebietes (Flache des Recyclingbetriebs) sowie weitere Flachen sudlich der
Deponie wird in der bisherigen Darstellung der 1. Gesamtfortschreibung des Landschaftsplans Appen
das Entwicklungsziel ,besonders geeignete Flachen fir die Neuwaldbildung” bestimmt (s. Abbildung
3).

Im Rahmen der 2. Anderung des Landschaftsplans, die parallel im Zusammenhang mit der 5. Ande-
rung des Flachennutzungsplans erfolgt ist, wurde der Bereich des Schaferhofs entsprechend der Dar-
stellung als Sondergebiet mit der Zweckbestimmung , Landwirtschaft / Soziale Zwecke einschl. zuge-
ordnetem Wohnheim und zugeordneter Beschéaftigungs-moglichkeiten” Gbernommen.

Sudostlich des Plangebietes befinden sich zwei nach § 25 des Landesnaturschutzgesetzes besonders
geschiitzte Biotope (ehemals § 15a, waagerechte rote Schraffur mit Nummerierung).



Gemeinde Appen B-Plan Nr. 28 ,Sondergebiet Schaferhof”

Abbildung 3: Ausschnitt aus der 2. Anderung der 1. Gesamtfortschreibung des Landschaftsplans mit (roter)
Kennzeichnung des Anderungsbereiches, ohne MaRstab

3. Anderung des Landschaftsplans

Fir die Aufnahme des Plangebietes in die Darstellungen des Flachennutzungsplans als Sondergebiet
ist eine Anpassung des Landschaftsplans erforderlich. Diese Anderung des Landschaftsplans erfolgt
parallel zur 9. Flachennutzungsplandanderung und zur Bebauungs-planaufstellung.

Die Abgrenzung des Sondergebietes mit der Zweckbestimmung ,Landwirtschaft / Soziale Zwecke
einschlieBlich zugeordnetem Wohnheim und zugeordneter Beschaftigungsmaoglich-keiten” wird aus
der 9. Flachennutzungsplandnderung Gibernommen.
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Abbildung 4: Ausschnitt aus der geplanten 3. Anderung der 1. Gesamtfortschreibung, ohne MaRstab
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24 Flachennutzungsplan

Wirksamer Flachennutzungsplan

Im wirksamen Flachennutzungsplan der Gemeinde Appen ist das Plangebiet einschl. der nérdlich,
ostlich und sidlich angrenzenden Bereiche als Flache fiir die Landwirtschaft dargestellt. Weiterhin
sind eine Wasserflache und eine nicht mehr vorhandene Stromfreileitung dargestellt. Die Ostlich an-
grenzende Deponie ist als kartierte Altablagerung , A 8“ gekennzeichnet.

Abbildung 5:  Ausschnitt aus dem wirksamen Flachennutzungsplan
mit (roter) Kennzeichnung des Anderungsbereiches, ohne MalRstab

Im Rahmen der 5. Anderung des Flichennutzungsplans wurde der Schiferhof entsprechend der be-
stehenden Nutzungen als Sondergebiet mit der Zweckbestimmung ,Landwirtschaft/

11
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Soziale Zwecke einschlieRlich zugeordnetem Wohnheim und zugeordneter Beschaftigungs-
moglichkeiten” dargestellt.

Sudlich der Stralle Weg an den Karpfenteichen ist der Krabatenmoorgraben einschlieflich angren-
zenden Flachen als Biotopverbundflache gekennzeichnet. Mehrere nach § 25 Landesnaturschutzge-
setz geschitzte Biotope (ehemals § 15a) liegen in den Randbereichen der bebauten Flachen des
Schaferhofes, zwei davon slidostlich des Plangebietes.

9. Anderung des Flachennutzungsplans

Parallel zur Aufstellung dieses Bebauungsplans Nr. 28 wird der Flachennutzungsplan geandert (9.
Anderung).

Das Plangebiet wird insgesamt als Sondergebiet mit der Zweckbestimmung ,Landwirt-schaft / Soziale
Zwecke einschl. zugeordnetem Wohnheim und zugeordneter Beschaftigungsmoglichkeiten” darge-
stellt. Der Geltungsbereich umfasst die gegenwaértig vom Recyclingbetrieb genutzte Flache. Die Dar-
stellung des Sondergebietes grenzt an die fiir das Gelinde des Schiferhofs im Rahmen der 5. Ande-
rung des Flachennutzungsplans bereits aufgenommene Darstellung als Sondergebiet an. Die Zweck-
bestimmung wird Glbernommen, um eine einheitliche Darstellung des gesamten Schaferhofgelandes
zu erhalten.

Primares Ziel ist die planerische Sicherung eines Recyclinghofes als soziale Einrichtung des Schafer-
hofs. Die dargestellte Bauflache geht nicht lGber den bereits bebauten Bereich hinaus. Neue, bisher
noch nicht beanspruchte Flachen werden nicht einbezogen. Auch die 6stlich angrenzende Flache der
Deponie liegt auRerhalb des Anderungsbereiches.

Durch die geplante Sondergebietsausweisung und der Beschaftigung von Heimbewohnern im Bereich
des Recyclingbetriebes soll die Verzahnung von Heimbetrieb und Beschaftigungsmoglichkeiten er-
moglicht werden.

Innerhalb des Sondergebietes sind nur Vorhaben zulassig, die der Zweckbestimmung (soziale Zwe-
cke) entsprechen. Eine gewerbliche Nutzung ist nur insofern moglich, als sie dem Nutzungszweck des
Sondergebietes, hier z. B. der Beschaftigung der Heimbewohner dient. Eine allgemeine gewerbliche
Entwicklung entspricht im AuBenbereich keiner geordneten Entwicklung.

2.5 Bestehende Bebauungsplane

Rechtskraftige Bebauungspldne existieren im Plangebiet nicht.

12
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3 Stadtebauliches Konzept

3.1 Vorhabenbeschreibung

Das Planungsziel ist, die Flache des bestehenden Recyclinghofs nach Ablauf der befristeten Genehmi-
gung am 31.12.2016 erneut nutzen zu kénnen und damit die wirtschaftliche Leistungsfahigkeit des
Schaferhofs dauerhaft abzusichern.

Der Schéaferhof hat deshalb in Zusammenarbeit mit den bisherigen Kooperationspartnern (Lebenshilfe
Pinneberg und Firma Otto Dorner) eine Projektidee mit dem Namen ,Schiferhof Recycling Plus” ent-
wickelt. Dieses Projekt soll Recyclingwirtschaft und Sozialwirtschaft miteinander verbinden.

Die Aktivitaten auf dem Recyclinghof werden dabei auf die Erfiillung eines sozialen Zweckes ausgerich-
tet sein. Im Mittelpunkt steht die Schaffung von attraktiven und wirtschaftsnahen Beschaftigungs- und
Qualifizierungsmaglichkeiten von Menschen mit Behinderung und/oder von Menschen, die von sozia-
ler Ausgrenzung betroffen sind wie z.B. Wohnungslose, chronisch Suchtkranke, Langzeitarbeitslose
(,Hande an die Arbeit bringen®).

Die Sicherung der wirtschaftlichen Leistungsfahigkeit des Schaferhofs ist neben der Erfillung sozialer
und gemeinnitziger Zwecke auch geboten, um dauerhaft Kontroll- und PflegemaRnahmen fiir die De-
ponie erflllen zu kénnen.

Folgende Projektziele sind geplant:
¢ ,Hande an die Arbeit bringen”

— ,Schaferhof Recycling Plus” soll mindestens 10 Arbeitsplatze fir Menschen mit Behinderung /
sozial benachteiligte Menschen schaffen und auch Qualifizierung ermdoglichen.

¢ Abfall vermeiden, Energie einsparen und CO, mindern

— ,Schaferhof Recyclinghof Plus” hat das Ziel, gebrauchte Baustoffe / Bauteile / Materialien, die
v.a. bei Abbruch und Umbau anfallen, verkaufsfahig aufzubereiten und weiter zu vermitteln.

® Bewusstseinsbildung im sparsamen Umgang mit Material, Nachhaltigkeit lernen

— ,Schéaferhof Recycling Plus“ wird Bildungsangebote zu den Lernfeldern Miillvermei-dung, Re-
cycling, Klimaschutz anbieten.

e Wirtschaftliche Werte schopfen — Finanzbasis der gemeinniitzigen Arbeit sichern

— ,Schaferhof Recyclinghof Plus” soll wirtschaftliche Werte schopfen, die Pachtein-nahmen des
Schéaferhofs sichern.

Geplant ist der Aufbau eines sog. ,Re-Use” Konzeptes (Baumarkt flir Gebrauchtes). Abfallbestimmte
Steine, Dielen, Bohlen, Kacheln etc. sollen zu verkaufsfahigen Baustoffen aufbereitet werden. Diese
dem Re-Use zugefiihrten Produkte werden im Rahmen des Containerdienstes dem Standort zuge-
flihrt und dort von Mitarbeitern der Sozialwirtschaft aufbereitet. Der Verkauf soll dann Gberwiegend
Uber ein bereits existierendes Verkaufsportal Gber das Internet erfolgen.

AuRerdem ist weiterhin der Verkauf Gberwiegend am Standort Schaferhof produzierter Produkte wie
z.B. Hackschnitzel, Rindenmulch, Kaminholz, Kompost, Erde, Kies usw. geplant.

Das Projekt Schaferhof Recycling Plus soll baldmoglichst starten. Dafiir ist die planungsrechtliche
Sicherung durch Festsetzung eines Sondergebiets notwendig.
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Alternativer Standorte im Gemeindegebiet fiir ein solches Vorhaben bestehen nicht, da das Vorha-
ben unmittelbar mit dem sozialen Zweck des Schaferhof gekoppelt ist und daher sich nur diese Fla-
che eignet, die direkt an den bestehenden gewerblichen Teil des Schaferhofgelandes angrenzt.

Im Bereich des Schaferhofs gibt es keine Mdglichkeit flir die Erweiterung der sozialen Nutzungsflachen,
die nicht innerhalb des Landschaftsschutzgebietes liegen. Von daher bietet die erneute Nutzung der
bereits befestigten Flache die optimalen Bedingungen fiir das Vorhaben zur Schaffung von Integrati-
onsmalinahmen in das Arbeitsleben flir Personen, die gezielter staatlicher Unterstiitzung bedurfen.

Die Inanspruchnahme der gesamten Flache ist notwendig, damit das Re-Use-Konzept umgesetzt werden
kann. Es sind Anlieferungen ausreichender Mengen verwertbaren Abbruchmaterials erforderlich und dafir
werden die vorhandenen Lager- und Sortierflaichen bendtigt. Auf dem Grundstiick soll es zu den Re-Use-
Tatigkeiten ungeordnet auch den Betrieb einer Annahmestelle fiir Baustellen- und Gartenabféille geben.
Zusatzlich zu den betreut Beschaftigten der IntegrationsmaRnahme sind weitere Beschaftigte notwendig,
da die betreut Beschaftigten bestimmte Arbeiten aus Griinden der Qualifikation und Arbeitssicherheit nicht
Ubernehmen diirfen.

3.1.1 Sozialgebundenheit

Die Sozialgebundenheit des Vorhabens wird ausgewiesen durch die Schaffung von mindestens zehn
Platzen fur Menschen, die dem Personenkreis gemalR § 53 und § 67 des Sozialgesetzbuches (SGB)
Zwolftes Buch (XI1) (SGB Xll) zuzurechnen sind. Es wird von einer Aufbauphase von zwei Jahren aus-
gegangen. In einem ersten Abschnitt von einem Jahr nutzen mindestens zehn Bewohner der statio-
naren Hilfe Schaferhof nach § 53 und § 67 SGB Xll das Vorhaben zur Beschaftigung und Tagesstruk-
tur. Angestrebt wird eine Beteiligung der beiden Personenkreise in einem Verhaltnis von drei zu sie-
ben (drei Personen gemalR § 53 / sieben Personen gemaR § 67). Nach erfolgreicher Implementierung
des Angebots werden in einem zweiten einjahrigen Abschnitt mindestens drei staatlich geforderte
arbeitsmarktnahe Beschaftigungsmoglichkeiten fiir diesen Personenkreis geschaffen. Hierbei sind
moglichst auch Beschaftigte des Lebenshilfewerkes Pinneberg zu beriicksichtigen. Die Anzahl der aus
diesen Personenkreisen eingesetzten Menschen soll im dreijahrigen Mittel nicht unter zehn sinken.

Die geplanten Aktivitaten dirfen zu keinen zusatzlichen finanziellen Belastungen des Kreises Pinne-
berg in seiner Funktion als Trager der Sozialhilfe fiihren. Dies gilt insbesondere auch fiir mogliche
Kosten fir Investitionen im Rahmen der geplanten Aktivitaten auf dem Recyclinghof.

Der Vorhabentrager erstattet der Gemeinde und dem Kreis Pinneberg jahrlich Bericht (iber die Ein-
haltung der vereinbarten Beschaftigungsziele. Dieser Bericht ist bis Ende Februar des Folgejahres
vorzulegen. Die Form der Dokumentation wurde vorab mit dem Fachdienst Soziales des Kreises
Pinneberg abgestimmt.Zusatzlich zu den Festsetzungen im B-Plan wird die Sozialgebundenheit durch
einen Durchfiihrungsvertrag zwischen Gemeinde und Vorhabentrager gesichert, der in Abstimmung
mit dem Kreis Pinneberg ausgearbeitet wurde. Die Sozialgebundenheit kann nicht durch die Bauge-
nehmigung oder evtl. Genehmigung nach Bundes-Immissionsschutzgesetz (BImSchG) gesichert wer-
den. Auf solche Genehmigungen besteht unabhdngig vom Eigentiimer oder Betreiber ein Rechtsan-
spruch, wenn die technischen Voraussetzungen eingehalten werden. Um die Sozialgebundenheit zu
sichern, ist daher zusatzlich zu den Festsetzungen des gemeindlichen B-Plans ein Vertrag mit der
Gemeinde angezeigt, der detailliertere Regelungen enthalt als dies ein B-Plan kann.

Liegt die Sozialgebundenheit nicht mehr vor, wird die Gemeinde Appen gemal den Regelungen des
Durchfiihrungsvertrags den Betrieb beenden. Zusatzlich kann der Kreis VerstéRe ahnden, er kann sich
aber nur auf die Regelungen des B-Plans beziehen.
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3.1.2 Riickbauverpflichtung

Durch eine evtl. von der Gemeinde oder dem Kreis Pinneberg verfiigte Stilllegung des Betriebs wegen
VertragsverstofRen oder VerstofRen gegen Festsetzungen des B-Plans entsteht schon durch das Bun-
des-Immissionssschutzgesetz (BImSchG) eine Riickbauverpflichtung, die in die evtl. notwendige Anla-
gengenehmigung nach BImSchG aufgenommen werden soll. Falls eine Baugenehmigung zu erteilen
ist, wird angestrebt, auch dort eine Rlickbauverpflichtung aufzunehmen.

In § 5 Abs. 3 BImSchG heiRt es hierzu:

,(3) Genehmigungsbediirftige Anlagen sind so zu errichten, zu betreiben und stillzulegen, dass auch
nach einer Betriebseinstellung

1 von der Anlage oder dem Anlagengrundstiick keine schédlichen Umwelteinwirkungen und
sonstige Gefahren, erhebliche Nachteile und erhebliche Beléistigungen fiir die Allgemeinheit und die
Nachbarschaft hervorgerufen werden kénnen,

2. vorhandene Abfélle ordnungsgemdfs und schadlos verwertet oder ohne Beeintrdchtigung des
Wohls der Allgemeinheit beseitigt werden und

3. die Wiederherstellung eines ordnungsgemdfsen Zustandes des Anlagengrundstiicks gewdhr-
leistet ist.”

Weiterhin ist in der bis Ende 2016 gliltigen Genehmigung auf Anregung der Unteren Naturschutzbe-
horde des Kreises Pinneberg eine Besicherung der Rickbauverpflichtung (z. B. durch Bankbiirgschaft)
und eine Herrichtung der Flache fir die landwirtschaftliche Nutzung festgelegt. Auch dies soll in die
Genehmigung fiir das Vorhaben aufgenommen werden.

Sollte diese Riickbauverpflichtungen aus irgendwelchen Griinden nicht greifen, hat sich die Gemein-
de Appen im Durchfiihrungsvertrag ein gesondertes Recht zur Durchsetzung eines Rickbaus gesi-
chert.

3.2 Unterlagen zum Bebauungsplan

Vorhaben- und ErschlieBungsplan (VEP)

Der Vorhaben- und ErschlieBungsplan wird gemall § 12 Abs. 3 BauGB Bestandteil des vorhabenbezo-
genen Bebauungsplans. Der Vorhaben- und ErschlieBungsplan besteht aus einem Lageplan (M
1:1000) und einer Vorhabenbeschreibung. Es diirfen nur die im Vorhaben- und ErschlieRungsplan
dargestellten Anlagen und Einrichtungen errichtet werden (siehe auch Kap 3.2).

Durchfiihrungsvertrag

Im Durchflihrungsvertrag zwischen der Gemeinde Appen und dem Vorhabentrager verpflichtet sich
der Vorhabentrager gem. § 12 Abs. 1 BauGB auf der Grundlage eines abgestimmten Plans zur Durch-
fihrung des Vorhabens und der ErschlieBungsmaRnahmen innerhalb einer bestimmten Frist und zur
Tragung der Planungs- und ErschlieBungskosten.

AuBerdem enthalt der Vertrag die Regelungen zu

e der Sozialgebundenheit des Vorhabens und dem dort zu beschaftigenden Personenkreis,

e Eine zeitliche Verpflichtung zur Umsetzung (Antragstellung innerhalb von sechs Monaten
nach Rechtskraft, Fertigstellung spatestens 18 Monate nach Erhalt der Genehmigung, ande-
renfalls kann die Gemeinde den Vertrag auflésen und den B-Plan aufheben),
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e jahrliche Berichtspflicht iber die Einhaltung der Sozialgebundenheit,

e Genehmigungspflicht durch die Gemeinde bei Wechsel der Pachter,

e Rickbauverpflichtung bei Ende des Vorhabens und Wiederherstellung als landwirtschaftli-
che Flache

e Vertragsstrafen bei Zuwiderhandlungen von bis zu € 150.000,--.

Der Vertrag selbst ist nicht Bestandteil der Planunterlagen und wird zwischen Vorhabentrager und
der Gemeinde Appen bis spdtestens zum Satzungsbeschluss abgeschlossen. Der Kreis Pinneberg
wurde bei der Formulierung des Vertrags beteiligt.

3.3 Art der baulichen Nutzung

Das Plangebiet wird als sonstiges Sondergebiet (gem. § 11 BauNVO) mit der Zweckbestimmung ,,Re-
cyclinghof als IntegrationsmaRnahme in das Arbeitsleben zur Giberwiegenden Beschaftigung von Per-
sonen, die gezielter staatlicher Unterstiitzung bediirfen" festgesetzt.

Die Abgrenzung des Sondergebietes erfolgt unter Beriicksichtigung der Flurstlicksgrenzen und der
bereits genutzten Betriebsflachen. Die zuldssigen Nutzungen werden beschrankt auf die beabsichtig-
te Sammlung, Be- und Verarbeitung land- und forstwirtschaftlicher Produkte sowie die Errichtung
und den Betrieb von Abfalllagerungs- und -behandlungsanlagen (Anlagen zum Sammeln, Sortieren,
Verwerten und Wiederaufarbeiten von Bau-, Gewerbe-, Industrie-, Haushaltsabfall sowie Verpackun-
gen) (s. textliche Festsetzung 1.1).

Dazu gehoren insbesondere:

— Verkaufs-, Arbeits- und Lagerplatze fiir die Reinigung, die Sortierung, das Aufstapeln und die Ver-
packung von gebrauchten Bau- und Brennmaterialien (insb. Steine, Fliesen, Dachpfannen, Be-
schlage, Brennholz),

— Flachen fir die Annahme- und Umschlag von Gartenabfallen, Schittgut (insb. Sand, Kies), Bau-
schutt und Beton,

— Anlagen fiir die Anmeldung, Information und Kasse,
— Waage,
— Lagerplatze fiir Holzhackschnitzel und

— sonstige flir die Errichtung und den Betrieb des Recyclinghofs erforderliche Nebenanlagen und
Erschlieffungsanlagen.

Wohnnutzungen sind innerhalb des Plangebietes nicht vorgesehen und werden hier insgesamt aus-
geschlossen.

Im Rahmen der festgesetzten Nutzungen sind nur solche Vorhaben zuldssig, zu deren Durchfiihrung
sich der Vorhabentrager in dem zum Bebauungsplan existierenden Durchfiihrungsvertrag verpflichtet
(§ 12 Absatz 3a BauGB) (s. textliche Festsetzung 1.2). Diese Einschrankung ist erforderlich, da ein
vorhabenbezogener Bebauungsplan neben dem Vorhaben, das Gegenstand des Durchfiihrungsver-
trags ist, nicht alternativ auch andere Vorhaben zulassen darf. Neben den enthaltenen Festsetzungen
zur Art der baulichen Nutzung enthalt der zum vorhabenbezogenen Bebauungsplan gehérende
Durchfiihrungsvertrag auch Regelungen zur zeitlichen Umsetzung des Vorhabens sowie weitere Re-
gelungen, die ein Bebauungsplan aus rechtlichen Griinden nicht treffen kann.

Eine Nutzung, die zwar den Regelungen des vorhabenbezogenen Bebauungsplans, nicht aber zu-
gleich den Regelungen des Durchfliihrungsvertrags entspricht, ist unzuldssig. Die zuldssigen Nutzun-
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gen kénnen nach § 12 Abs. 3a Satz 2 BauGB durch eine Anderung des Durchfiihrungsvertrags erwei-
tert oder verandert werden. Dies ist jedoch nur im Rahmen der festgesetzten Nutzungen des Bebau-
ungsplans zuldssig. Eine Anderung des vorhabenbezogenen Bebauungsplans ist dann nicht erforder-
lich.

3.4 MaR der baulichen Nutzung

Die Grundflachenzahl (GRZ) wird entsprechend dem Bestand mit 0,95 festgesetzt. Die fir sonstige
Sondergebiete nach § 17 BauNVO definierten Obergrenze der Grundflachenzahl von 0,8 wird
dadurch tberschritten. In diesem Fall schlieRt die zuldssige Grundflache die Grundflachen der Haupt-
und Nebenanlagen (Lagerplatze, Annahme- und Informationscontainer, Waage, kleinere Schuppen
und Pultdach) und Zufahrten insgesamt mit ein. Die als Betriebsgeldnde genutzten Flachen sind be-
reits im Bestand nahezu vollstindig versiegelt. Die Uberschreitung der Obergrenze nach BauNVO ist
hier vertraglich, da umfangreiche Grinflachen zur Eingriinung des Sondergebietes festgesetzt wer-
den. Daher ergibt sich einschlieRlich der Griinflachen eine insgesamt stadtebaulich vertragliche Dich-
te. Durch die festgesetzten Griinflichen werden ein ausreichender Schutz und eine Eingriinung zu
den benachbarten Nutzungen gewahrleistet.

Auf die Festsetzung von Baugrenzen wird verzichtet, da groRere neue Gebadude oder Hallen nicht
geplant sind und nicht zugelassen werden sollen. Zur Bestandssicherung vorhandener kleinere Ge-
baude innerhalb des Plangebietes (Annahme- und Informationscontainer, Schuppen) und in den Gel-
tungsbereich geringflgig hineinragende Hallenteile und ggf. kleinerer Erweiterungen (Pultdach) wird
jedoch festgesetzt, das Gebiude bis zu einer Grundflache von insgesamt 500 m? zuldssig sind (s. text-
liche Festsetzung 1.3).

Der liberwiegende Teil des Plangebietes soll von hochbaulichen Anlagen auch weiterhin freigehalten
werden. Daher wird festgelegt, dass innerhalb des Sondergebietes 2 standortfeste bauliche Anlagen
mit Ausnahme von Lagerflachen und Umschlagplatzen nicht zuldssig sind (s. textliche Festsetzung
1.4). Die Moglichkeit der geringfligigen Erweiterung hochbaulicher Anlagen wird damit auf den west-
lichen Teilbereich angrenzend an den bestehenden gewerblichen Teil des Schaferhofs beschrankt.

3.5 Grinordnung

Private Griinflachen

Die vorhandenen Geholzbestande am Siuid-, Ost- und Nordrand werden als Grinflachen gesichert und
durch Anpflanzungen erganzt.

Bei dem im Stiden entlang des Weges an den Karpfenteichen vorhandenen Vegetationsbestand han-
delt es sich um einen Knick der als gesetzlich geschiitztes Biotop nach § 30 Bundesnaturschutzgesetz
i. V. m. § 21 Landesnaturschutzgesetz nachrichtlich zu Gbernehmen ist. Es wird festgesetzt, dass in-
nerhalb der privaten Griinfliche PG 1 der gesetzlich geschiitzte Knick zu erhalten und vor weiteren
Eingriffen zu schiitzen ist. Ein Auf-den-Stock-setzen im Rahmen der Knickpflege ist zulassig, Uberhal-
ter sind dauerhaft zu erhalten. Bodenversiegelungen sowie das Anpflanzen oder die Aussaat von
nicht heimischen Pflanzenarten sind nicht zulassig.

Fiir die am 0Ostlichen Rand und im Zufahrtsbereich vorhandenen Grinflaichen wird festgesetzt, dass
innerhalb der privaten Griinfliche PG 2 eine Bepflanzung des Erdwalls mit Strduchern (gem. Artenlis-
te, siehe auch Umweltbericht) und Eicheniiberhiltern (mind. Stammumfang 10/12 cm) vorzunehmen
ist. Bei Abgang sind Ersatzpflanzungen so vorzunehmen, dass der Charakter einer geschlossenen Ge-
holzpflanzung gewahrt bleibt. Abgrabungen, Versiegelungen sowie Leitungen sind unzulassig.
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Der im Norden vorhandene Gehdlzbestand wird gesichert und festgesetzt, dass innerhalb der priva-
ten Griinfliche PG 3 die bestehenden Gehdlze am nordlichen Hang zu erhalten sind und eine Be-
pflanzung des vorgelagerten Erdwalls mit Strauchern (gem. Artenliste, siehe auch Umweltbericht)
und Eicheniberhéltern (mind. Stammumfang 10/12 cm) vorzunehmen ist. Bei Abgang sind Ersatz-
pflanzungen so vorzunehmen, dass der Charakter einer geschlossenen Gehdlzpflanzung gewahrt
bleibt. Abgrabungen, Versiegelungen sowie Leitungen sind unzuldssig.

Knickschutz

Am sidlichen Rand des Plangebietes befindet sich ein Knick, der unter den gesetzlichen Biotopschutz
nach § 30 BNatSchGi. V. m § 21 LNatSchG steht. Dieser Knickabschnitt wird als Schutzobjekt im Sinne
des Naturschutzrechtes nachrichtlich tbernommen. Es wird eine textliche Festsetzung lber die dau-
erhafte Sicherung des Knicks und der darauf befindlichen Gehdlze getroffen (s. textliche Festsetzung
1.6). Es wird festgesetzt, dass der Knickwall zu erhalten ist und Bodenversiegelungen nicht zuldssig
sind. Baume und Straucher sind dauerhaft zu erhalten und nach Abgang durch Anpflanzungen der
gleichen Art zu ersetzen. Einfriedungen sind nur im Abstand von mindestens 0,5 m vom KnickfuR
entfernt zuldssig.

Damit der Knick in seiner 6kologischen Qualitat erhalten bleibt, wird eine private Griinflache festge-
setzt.

Beleuchtung

Zur Beleuchtung der Wege und Flachen innerhalb des Plangebietes ist nur die Verwendung von Nat-
riumdampf-Hochdrucklampen, LED-Lampen und Beleuchtungsanlagen zulassig, die ein fur Vogel und
Insekten wirkungsarmes Spektrum aufweisen. Es sind staubdichte Leuchten zu verwenden. Die Licht-
quellen sind zur Umgebung und zum Baumbestand hin abzuschirmen (s. textliche Festsetzung Nr.
1.7).

Die in der Festsetzung genannten Beleuchtungstypen weisen eine geringere Abstrahlung des auf
nachtaktive Insekten stark anlockend wirkenden kurzwelligen Lichts (blaues und UV-Licht) auf. Eine
Verarmung der Fauna durch massenhaft an den Leuchten zu Grunde gehende Insekten kann so ge-
mindert werden. Gleichzeitig werden auch die Lebensbedingungen fiir Insekten fressende Arten-
gruppen wie Vogel oder Flederméause verbessert. An Natrium-Hochdrucklampen und Leuchtdioden
findet nach aktuellen Forschungsergebnissen nur ein geringer Anflug durch die Gberwiegenden Ar-
tengruppen der Insekten statt. Zur Vermeidung unnétiger Lichtemissionen sind die Leuchten zur um-
gebenden Landschaft und zum Baumbestand hin abzuschirmen. Dies gilt insbesondere fiir eine Be-
leuchtung der Griinverbindung auf der Nordseite des Plangebiets. Dadurch wird auch der Einzugsbe-
reich, in welchem die Insekten angelockt werden konnten, verringert.

3.6 Gestaltungsvorschriften
Nach § 84 der Landesbauordnung wurden einige Festsetzungen zur dulleren Gestaltung von Gebau-

den sowie zu Werbeanlagen getroffen.

Fassaden

Um die Einbindung von Bauten in die Umgebung zu verbessern und optische Stérungen zu vermei-
den, wird festgesetzt, dass Dacheindeckungen nur in den Farben Hellgrau bis Anthrazit, Rot bis Rot-
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braun oder Griin zuldssig sind und Wand- und Dachbaustoffe mit dauerhaft glanzenden Metall- oder
metallisch wirkenden Oberflachen unzuldssig sind.

Um Moglichkeiten der Energiegewinnung bzw. —einsparung durch Solarzellen bzw. Solarkollektoren
nicht zu behindern, ist die Errichtung von Solaranlagen zulassig.

Die Anlage von begriinten Dachern ist zuldssig. Diese Festsetzung wird aufgrund der Bedeutung be-
grinter Dachflachen fiir das Lokalklima (verringerte Aufheizung, verdunstungs-wirksame Oberflache),
des Landschaftsbildes und dem Wasserkreislauf (Speicherung und entsprechende Verzégerung der
Ableitung von Niederschlagen) getroffen. Im Vergleich zu harten Bedachungen reduzieren begriinte
Dacher Reflektion, Warmeentwicklung und Windverwirbelungen und verbessern die Bindung von
Luftstduben. Durch diese Eigenschaften Ubernehmen begriinte Dacher klimatisch stabilisierende
Funktionen fiir das ndhere Umfeld. Mit der Begriinung von Dachflaichen werden auBerdem 6kolo-
gisch wirksame Ersatzlebensraume fiir Pflanzen und Tiere, insbesondere Insekten und Vogel in ver-
siegelten Baugebieten geschaffen.

Werbeanlagen

Die gestalterischen Festsetzungen zu Werbeanlagen dienen in erster Linie dem Ziel, Werbe-anlagen
hinsichtlich ihrer Auswirkungen auf das Landschaftsbild in einem vertraglichen Rahmen zu halten.
Werbeanlagen diirfen durch ihre Gestaltung, Dimensionierung und Beleuchtung, das Ortsbild nicht
beeintrachtigen.

Die Hohe von Werbeanlagen wird beschrankt und festgelegt, dass liber die Traufe hinausragende
Werbeanlagen mit Ausnahme von Fahnen unzuldssig sind. Leuchtwerbun-gen mit sich bewegendem
oder verdnderlichem Licht sowie sich bewegende Werbeanlagen (z.B. auf Schienen oder sich dre-
hend) sind unzulassig.

Die Zulassigkeit von Werbeanlagen wird auf solche beschrankt, die auf Firmen hinweisen, die im
Plangebiet ansassig sind.

4 ErschlieBung

Die ErschlieBung des Plangebietes und die liberdrtliche Anbindung an die Appener Stralle (K 13) er-
folgt Gber die stidlich verlaufende StralRe Weg an den Karpfenteichen.

Die ZufahrtsstraBe wurde kirzlich gemeinsam von der Gemeinde und dem Schéaferhof saniert, die
Verkehrsiibergabe der ertiichtigten ErschlieRungsstralRe ist erfolgt. Die StraRRe hat einen fiir gewerbli-
chen Verkehr geeigneten Unterbau erhalten.

Eine weitere Verbindung zur Ortslage besteht in Richtung Nordosten tber den Schaferhof-weg.

OPNV-Anschluss

Das Plangebiet ist durch die zum Hamburger Verkehrsverbund (HVV) gehdrende Buslinie 6669 Moor-
rege - Appen - Pinneberg an das OPNV-Netz der Metropolregion Hamburg nur eingeschriankt ange-
schlossen. Die nachstgelegene Haltestelle ist ,,Appen, Friedhof”, die sich in einer Entfernung von ca.
700 m (Luftlinie bis Mitte Plangebiet) und liegt damit auBerhalb des im Regionalem Nahverkehrsplan
des Kreises Pinneberg fiir die Raumkategorie definierten Einzugsbereichs fiir Bus-OPNV von 600 m
(Radius). Die Buslinie 6669 knlipft in ihrem weiteren Verlauf an diverse HVV-Bahn- und -Buslinien an.
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5 Ver- und Entsorgung

Das Plangebiet ist Giber die vorhandenen Ver- und Entsorgungsleitungen an das 6ffentliche Netz an-
geschlossen.

Das anfallende Niederschlagswasser wird nach Riickhaltung und einer Vorklarung im Anschluss (iber
eine Rohrleitung in Richtung Siiden in den Krabatenmoorgraben geleitet. Die Menge des abzuleiten-
den Regenwassers wird durch diese Planung nicht erhoht.

In der Stdostecke des Plangebietes befindet sich ein ehemaliger Brunnen (s. nachfolgende Abbil-
dung), der jedoch zuriickgebaut wurde. Die ehem. Brunnen haben keine Auswirkungen auf die Pla-
nung. Verunreinigtes Niederschlagswasser wird nicht in den Untergrund eingeleitet, evtl. notwendige
technische Einrichtungen werden im Genehmigungsverfahren festgesetzt.

Abbildung 6: Lage ehemaliger Brunnen, ohne MaRstab

Die Loschwasserversorgung aus dem Trinkwassernetzt ist ungeniligend, deshalb sind auf dem Scha-
ferhofgeldande weitere Entnahmestellen geschaffen worden. Zur Loschwasserversorgung stehen die
folgenden vier Entnahmestellen zur Verflgung:
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Abbildung 7: Loschwasserentnahmestellen, ohne MaRstab

— Punkt 1 (stdl. Reithalle) = Zisterne, 800 m3, mit 2 Entnahmestutzen / Saugstutzen an fir
Loschfahrzeuge erreichbarem befestigten Punkt

— Punkt 2 = Unterflurhydrant, an Gemeindestrasse, DN 100 Stichleitung,
max. 800 Liter/Minute

— Punkt 3 = Karpfenteich

— Punkt 4 = Regenriickhaltebecken, 500 m* Minimum, mit 1 Entnahmestutzen / Saugstutzen an
flr Loéschfahrzeuge erreichbarem befestigten Punkt

Die Distanz von allen 4 Entnahmestellen zum Recyclinghof liegt bei max. 250 m.

6 Altlasten / Bodenuntersuchung / Brandschutz

Altlasten / Bodenuntersuchung
Altlastenstandorte oder Altlastenverdachtsflachen sind innerhalb des Plangebietes nicht bekannt.

Das Plangebiet liegt in unmittelbarer Nachbarschaft der ehemaligen Deponie. Die Abgrenzung zur
eigentlichen Deponie entspricht der nordéstlichen Plangebietsgrenze, es werden keine ehemaligen
Deponieflachen einbezogen. Die Flachen werden bereits langjahrig gewerblich als Betriebsgeldande
eines Recyclingbetriebes genutzt.

Zur Untersuchung der Beschaffenheit des Untergrundes und moglicher Umweltgefahrdungen wurde
ein Gutachten zur Bodenerkundung durchgefiihrt. Die Bewertung der Untersuchungsergebnisse hat
folgendes ergeben: Die Auffiillung der untersuchten Flache ist bei Aushub gemaR LAGA TR Bauschutt
eingeschrankt verwertbar. Bei Verbleib der Auffillung im Untergrund kann ein Gefadhrdungspotential
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fir entsprechende Schutzgliter nicht abgeleitet werden, zumal unterhalb der Auffiillung i.d.R. was-
sergeringdurchlassige Geschiebebdden (Geschiebelehm, Geschiebemergel) anstehen.

Brandschutz

Das Plangebiet grenzt im Westen unmittelbar an vorhandene tlw. provisorische Gebidude und Uber-
dachungen an. Bei Neubauten und der Anlage von Lagerflachen und Umschlagplatzen ist auf ausrei-
chenden Brandschutz in Bezug auf die Gebdude und Uberdachungen zu achten.

7 Immissionsschutz

Grundsatzlich sind mogliche Nutzungskonflikte (z. B. Ausschluss von potenziellen Stér-wirkungen
durch Larm beim Nebeneinander von Wohnen und Betriebsstatten) zu beachten.

Die nachstgelegenen Wohnnutzungen befinden sich westlich im Bereich des Schéaferhof-gelandes
sowie nordlich am Schaferhofweg in einem Abstand vom Rand des Sonder-gebietes von ca.100 m
bzw. ca. 55 m.

Bei dem Uberplanten Geldnde des Recyclinghofs handelt es sich um eine bereits bestehende und
genehmigte Anlage. Mit der Festsetzung als Sondergebiet soll eine planungsrechtliche Sicherung und
Fortfiihrung des Bestandes gewahrleistet werden. Analog zum heutigen Stand soll auch zukinftig
keine Kompostierung erfolgen. Auch der mobile Betrieb einer Brecheranlage auf dem Platz von der-
zeit ca. 2x im Jahr fiir jeweils 14 Tage soll nicht erhéht werden.

Immissionskonflikte zwischen der Wohnnutzung und der gewerblichen Nutzung bestehen bisher
nicht.

Auf eine weitere Untersuchung im Rahmen des Bauleitplanverfahrens wird daher verzichtet. Im
Rahmen des Genehmigungsverfahrens nach Bundesimmissionsschutzgesetz kdnnen weitere Aufla-
gen erfolgen.

Eine erhebliche Zunahme des Zufahrtsverkehrs zum Recyclinghof und damit zum Schaferhof ist nicht
zu erwarten. Im Zusammenhang mit dem Recyclingbetrieb betrug 2014 die mittlere Verkehrsbelas-
tung 68 Anlieferungen am Tag, davon 12 von Lkw.

Bei Umsetzung des Vorhabens werden schatzungsweise werktaglich (Mo — Fr) ein Lkw zusatzlich den
Recyclinghof anfahren und 5 — 10 Kleintransporter (Sprinter-Klasse), sowohl fiir Anlieferung als auch
Versand, erwartet. Der Kundenverkehr mit dem Pkw wird werktaglich (Mo — Fr) schatzungsweise 10
Bewegungen und samstags Vormittag 20 Bewegungen betragen. Durch die neu entstehenden Ar-
beitsplatze wird es auch zu keinem erkennbaren Anstieg der Verkehrszahlen kommen.
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8 Flachen und Kosten

Flachen
Das Plangebiet des hat eine Gr6Re von insgesamt ca. 26.675 m? (2,67 ha).
Davon entfallen auf
Sondergebiet (SO) ca. 21.200 m?
Private Griinflaichen (PG) ca. 5.475m?
davonPG 1 ca.1.560 m?
PG 2 ca. 2.260 m?
PG 3 ca. 1.655 m?

Insgesamt ca. 26.675 m?

Kosten

Der Gemeinde Appen entstehen durch die Umsetzung der Planung keine Kosten. Sowohl die Bau- als
auch die Planungskosten werden von den Vorhabentragern iibernommen.

9 Umweltbericht

GemaR § 2 Abs. 4 BauGB ist flr die Belange des Umweltschutzes nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB und §
1a BauGB eine Umweltpriifung durchzufiihren, in der die voraussichtlichen erheblichen Umweltaus-
wirkungen ermittelt und in einem Umweltbericht nach der Anlage zum BauGB beschrieben und be-
wertet werden. Dabei ist gemaR § 2 Abs. 4 Satz 4 BauGB das Ergebnis der Umweltprifung in der Ab-
wagung zu berlicksichtigen.

9.1 Ziele und Darstellungen der Flichennutzungsplan-Anderung bzw. der
Landschaftsplan-Anderung und des vorhabenbezogenen
B-Plans

In Bezug auf die Ausweisung eines Sondergebietes mit der Zweckbestimmung , Landwirtschaft / Sozi-
ale Zwecke einschl. zugeordnetem Wohnheim und zugeordneter Beschaftigungsmoglichkeiten” in
der 9. Flichennutzungsplan-Anderung erfolgt im B-Plan Nr. 28 eine Konkretisierung der Fliche des
Recyclinghofes mit der Festsetzung als Sondergebiet "Recyclinghof als IntegrationsmaRnahme in das
Arbeitsleben zur Uberwiegen-den Beschaftigung von Personen, die gezielter staatlicher Unterstit-
zung bedirfen". Dies dient der planungsrechtlichen Sicherung einer dauerhaften Nutzung als Recyc-
lingbereich mit einer wirtschaftsnahen Beschaftigung von Menschen mit Behinderung, sozialer Be-
nachteiligung oder mit besonderen sozialen Schwierigkeiten im Rahmen der Sozialeinrichtung Scha-
ferhof. Weiterhin wird planungsrechtlich die Méglichkeit eréffnet, im Rahmen des sozialen Zwecks,
bauliche Ergdnzungen vornehmen zu kénnen und flexibler auf neue Anforderungen im Rahmen der
sozialen und arbeitsmarktlichen Integrationsarbeit reagieren zu kénnen. Die Festsetzung der Grenze
des Sondergebietes ist eng gefasst und orientiert sich an den bisherigen Grenzen des bis Ende 2016
befristet genehmigten, bisherigen Recyclinghofes.
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Die Grundflachenzahl 0,95 legt fest, dass die Flache bis zu 95% Uberbaut bzw. versiegelt werden darf.
Im B-Plan sind zu angrenzenden Nutzungen drei private Griinflichen ausgewiesen (bestehender
Knick, Erdwalle).

Bei der Planung wird auch der besonderen Lage in der Randzone des Landschaftsschutzgebietes LSG
05 ,,Holmer Sandberge und Moorbereiche” sowie der Lage an der ehemaligen Deponie Rechnung
getragen, indem Festsetzungen zur Eingriinung des Gelandes erfolgen. Ein Antrag auf Entlassung des
Gebietes aus dem Schutz des § 15 LNatSchG wurde gestellt.

9.2 Methodik

Bei der Priifung der voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen wird auf die Festsetzung als
Sondergebiet mit der Zweckbestimmung ,,Recyclinghof als IntegrationsmaRnahme in das Arbeitsle-
ben zur liberwiegenden Beschéaftigung von Personen, die gezielter staatlicher Unterstiitzung bedir-
fen" Bezug genommen. Grundsatzlich gilt fiir den Untersuchungsraum der Umweltpriifung, dass die-
ser durch den Geltungsbereich des Bebauungsplans sowie die potenziell von den Auswirkungen be-
troffenen Bereiche vorgegeben ist.

9.3 Rechtliche und planerische Vorgaben des Umweltschutzes

Vorgaben des Umweltschutzes finden sich im Landschaftsplan der Gemeinde Appen sowie in der
Landschaftsschutzgebiets-Verordnung zum LSG 05 ,Holmer Sandberge und Moorbereiche”.

Der Geltungsbereich der 9. Flichennutzungsplan-Anderung sowie der 3. Landschaftsplan-Anderung
bzw. des B-Plan Nr. 28 befindet sich vollstdndig in der Randzone des LSG. Schutzweck fiir diese Zone
ist u.a. der Verbund zwischen umgebenden Naturschutzgebieten, zwischen den Kernzonen und
schitzenswerten Biotopen. Die in der Randzone befindlichen Sondernutzungen wie z.B. der Schafer-
hof oder die Deponieflachen sollen ,,.... in das abwechslungsreiche Landschaftsbild eingebunden bzw.
naturnah entwickelt werden” (§ 3 LSG-Verordnung v. 20.12.2002). Weitere Schutzziele sind die Erhal-
tung und Entwicklung naturnaher Gewasser und Uferrandstreifen sowie der Knickstrukturen, Erhalt
offener zusammenhangender Griinlandbereiche fiir das Landschaftsbild, die Entwicklung naturnaher
Walder sowie der Erhalt und die Entwicklung der Landschaft fiir die naturbezogene Erholung.

Nach dem Regionalplan (Planungsraum |, 1998) liegt der Anderungsbereich in einem ,regionalen
Griinzug“, der sich sidlich von Appen bis nach Holm und Wedel erstreckt. Die ausgewiesenen Griin-
zlige dienen dem langfristigen Schutz unbesiedelter Freirdume und einer ausgewogenen Freiraum-
und Siedlungsentwicklung.

Der Landschaftsrahmenplan (Planungsraum |, 1998) liefert darliber hinaus keine dariber hinausge-
henden Aussagen.

Der Landschaftsplan der Gemeinde Appen formuliert fiir den Bereich des bisherigen Recyclinghofs —
wie flir den gesamten Bereich sidlich der Deponie auRerhalb des Geltungsbereichs — die Zielsetzung
»,besonders geeignete Flache fiir die Neuwaldbildung”. In der textlichen Beschreibung dieser vom
Landschaftsplan angestrebten Nutzung ist festgehalten, dass der Standort stidlich der Deponie insbe-
sondere aufgrund der Nahe zu Waldbestand westlich des Schaferhofes und zur Einbindung des De-
poniekorpers in das Landschaftsbild aus siidlicher Blickrichtung gut geeignet ist.

Im Wirkraum des geplanten Vorhabens liegen keine FFH- oder Vogelschutzgebiete. Die kiirzeste Ent-
fernung zu dem néachst gelegenen FFH-Gebieten 2324-304 Tavsmoor betrdgt mindestens 1,3 km in
westliche Richtung bzw. zum FFH-Gebiet 2324-303 Butterbargsmoor mindestens 2,7 km in stidliche
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Richtung. Aufgrund der Entfernung und der bereits jetzt stattfindenden Nutzung des Geltungsbe-
reichs sind hier keine weiteren Betrachtungen erforderlich.

Am siidlichen Rand des Geltungsbereichs stockt zur StraRe hin ein Knick (gesetzlich geschitzter Bio-
top nach § 30 BNatSchGi. V. m. § 21 LNatschG).

Weitere Plane bzw. rechtliche Vorgaben, die aus Sicht des Umweltschutzes wesentlich sind, sind
nicht zu nennen.

9.4 Beriicksichtigung der Vorgaben und Zielsetzungen des Umweltschutzes im
Rahmen des B-Plans

Die Zielsetzungen des Umweltschutzes werden bei der Flachennutzungsplan- und Landschaftsplan-
Anderung weitgehend beriicksichtigt (s. unten Abschnitt ,Vermeidung und Minimierung von Beein-
trachtigungen®). Die konkrete Ausgestaltung bleibt aber der Bebauungsplan-Ebene bzw. mdglichen
Bauantragen vorbehalten.

Landschaftsschutzgebiet

Fiir den Geltungsbereich wird ein Entlassungsantrag aus dem Landschaftsschutz gestellt. Uber eine
Entlassung des zukiinftigen Sondergebietes aus dem Landschaftsschutzgebiet entscheidet die Untere
Naturschutzbehorde.

Verbotstatbestdnde im Landschaftsschutzgebiet, die durch die Fortfiihrung des Recycling-hofes im
Rahmen des Sondergebietes voraussichtlich beriihrt werden, sind u.a. die Errich-tung von baulichen
Anlagen, die Anlage von Strallen und Wegen sowie die Verlegung von oberirdischen und unterirdi-
schen Versorgungs- und Entsorgungsleitungen aulRerhalb des StraBenkérpers. Dabei ist zu beachten,
dass die Flachen bereits zum jetzigen Zeitpunkt weitgehend liberbaut bzw. versiegelt sind.

Regionaler Griinzug (Regionalplan)

Uber die Erforderlichkeit eines Zielabweichungsverfahrens wird die Landesplanung Schleswig-
Holstein zu gegebener Zeit entscheiden.

Landschaftsplan

Parallel zur 9. Flachennutzungsplananderung erfolgt die 3. Landschaftsplandnderung. In der Unterla-
ge zur 3. Anderung der 1. Gesamtfortschreibung des Landschaftsplans wird dargestellt, dass durch
die Sondergebietsausweisung nicht von den grundsatzlichen Zielen des Landschaftsplans Appen in
diesem Raum abgewichen wird.

Gesetzlich geschiitztes Biotop

Der Knick als gesetzlich geschiitztes Biotop wird im B-Plan durch die Griinflache P1 gesichert.

FFH- und Vogelschutzgebiete

Aufgrund der oben genannten Entfernungen zu FFH-Gebieten und da hier eine gewerbliche Nutzung
unter den gesetzlichen Vorgaben zur Immissionsbegrenzung erfolgt, sind Auswirkungen durch bau-,
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anlage- oder betriebsbedingte Wirkungen aus dem Sondergebiet in den FFH-Gebieten in jedem Fall
auszuschlieBen.

9.5 Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen

Menschen (Wohnen und Erholen)

Im Geltungsbereich befindet sich zur Zeit der befristet bis Ende 2016 genehmigte Recyclinghof. Die
sudlich auRerhalb des Geltungsbereichs liegende Zufahrtsstralle ,,Weg an den Karpfenteichen” wird
auch als FuB- und Radweg zur Erholung im Gemeindegebiet Appen genutzt.

Die Ausweisung als Sondergebiet sichert die Funktionen Arbeiten und zugeordneter Beschaftigungs-
moglichkeiten im Zusammenhang mit der sozialen Zielsetzung des Schéafer-hofs.

Grundsatzlich sind mogliche Nutzungskonflikte (z. B. Ausschluss von potenziellen Stérwir-kungen
durch Larm beim Nebeneinander von Wohnen und Betriebsstatten) zu beachten.

Die nachstgelegenen Wohnnutzungen befinden sich westlich im Bereich des Schaferhof-gelandes
sowie nordlich am Schaferhofweg in einem Abstand vom Rand des Sondergebietes von ca.100 m
bzw. ca. 55 m.

Bei dem Uberplanten Geldnde des Recyclinghofs handelt es sich um eine bereits bestehende und bis
zum 31.12.2016 befristet genehmigte Anlage. Mit der Ausweisung als Sondergebiet soll eine pla-
nungsrechtliche Sicherung und Fortfiihrung des Bestandes gewahrleistet werden.

Immissionskonflikte zwischen der Wohnnutzung und der gewerblichen Nutzung bestehen bisher
nicht.

Auf eine weitere Untersuchung im Rahmen des Bauleitplanverfahrens wird daher verzichtet. Im
Rahmen des Genehmigungsverfahrens nach Bundesimmissionsschutzgesetz kdnnen weitere Aufla-
gen erfolgen.

Eine erhebliche Zunahme des Zufahrtsverkehrs zum Recyclinghof und damit zum Schaferhof ist nicht
zu erwarten. Im Zusammenhang mit dem Recyclingbetrieb betrug 2014 die mittlere Verkehrsbelas-
tung 68 Anlieferungen am Tag, davon 12 von Lkw. Durch die neu entstehenden Arbeitsplatze wird es
auch zu keinem erkennbaren Anstieg der Verkehrszahlen kommen.

Die auch fiir die landschaftsbezogene Erholung der Offentlichkeit nutzbaren Straen bleiben erhalten
und werden durch eine Ausweisung als Sondergebiet in der Nutzung nicht eingeschrankt. Die Flache
ist bzw. wird nach auRen hin eingegriint.

Tiere und Pflanzen, Biologische Vielfalt

Aus Sicht des Schutzgutes Tiere und Pflanzen ist das Gelande des Recyclinghofs aufgrund bereits in-
tensiver Nutzung, hohem Versiegelungsgrad und geringem Vegetationsanteil als geringwertig einzu-
stufen. Aus faunistischer Sicht ist hier keine besondere Bedeutung gegeben, besondere Artenvor-
kommen sind nicht bekannt.

Der westlich angrenzende Bereich des Schaferhofs mit seinem parkartigen Bestand wird im Land-
schaftsplan als ,,Siedlungsbereich mit hohem Anteil naturnaher Strukturen” als hochwertig fir Pflan-
zen, Tiere und biologische Vielfalt eingestuft. Erhebliche Stérwirkungen aus dem Sondergebiet mit
moglichen Werkstatten bzw. Recyclinghof sind aber nicht zu erwarten, da davon auszugehen ist, dass
die vorkommenden Tierarten durch die verschiedenen Nutzungen des bestehenden Schiferhofes (z.
B. Holzwerkstatt) und dem bereits bestehenden Schéaferhof an diese Nutzungen adaptiert sind.
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Durch mogliche Bauten im Sondergebiet sind keine erheblichen Beeintrachtigungen der Schutzgiter
Pflanzen und Tiere zu erwarten, da die Flachen bereits versiegelt sind. Die stdlich, 6stlich und nérd-
lich an der Grenze des Geltungsbereichs stehenden Walle bzw. Vegetationsbestdande bleiben als pri-
vate Grinflachen PG 1 bis 3 erhalten (Vermeidungs- und MinimierungsmafRnahmen, s. Abschnitt
unten). Allerdings wird ein Gehélzbereich in einer GréRe von 400 m? Giberplant.

FFH- und Vogelschutzgebiete sind durch die Flichennutzungsplan-Anderung nicht beriihrt.

Abbildung 8: Entfallende Geholzflache, ohne MaRstab

Artenschutzrechtliche Beurteilung

Auf eine Erfassung der Tierwelt wurde verzichtet, da sich die Nutzung der Flache gegeniiber der jetzi-
gen nicht verdndert und bereits jetzt intensiv genutzt ist. Allerdings geht eine 400 m? groRe Fliache
eines Geholzbestands am westlichen Rand des Geltungsbereichs verloren.
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Dieser Bestand dirfte zur Zeit einen ergdanzenden Teillebensraum der die tbrigen im Umfeld liegen-
den Geholzbestinde nutzenden Brutvogel und Fledermause darstellen. Es ist anzu-nehmen, dass die
Brutvogelwelt aus Arten gehoélzbriitender Vogel der Knicks sowie von Parks und Siedlungsrandern
besteht. Diese Vogel sind in Schleswig-Holstein noch relativ haufig. Alle Vogelarten sind nach
§ 7 BNatSchG als ,europdische Vogelarten” besonders geschitzt. Streng geschiitzte Greifvogel und
Eulen sind hier nicht zu erwarten.

Durch den Verlust des Gehdlzabschnitts verlieren potenzielle Brutvogel einen Teil ihres Lebensrau-
mes. Da die Gehdlze im Sliden und Osten des Geltungsbereichs und im Umfeld erhalten bleiben und
neue Geholze auf bisher geholzfreiem Standort als AusgleichsmalRnah-me entstehen, werden neue
Moglichkeiten fur die Vogel der Geholze geschaffen, so dass sich tendenziell die Situation fir Geholz-
vogel nicht verschlechtert und keine Verluste entstehen. Eine Geholzrodung ist nur auBerhalb des
Brutzeitraumes von Vogeln (ndmlich vom 01.10 bis zum 28./29.02.) zul&ssig.

Zudem sind die hier betroffenen Gehoélzvogelarten im Bestand auf hohem Niveau stabil oder nehmen
tendenziell zu. Ursache ist das allgemeine Zunehmen des Geholzanteils in Schleswig-Holstein, so dass
zu erwarten ist, dass es flir Geholzbriiter nicht zu einer Verminderung des Brutbestandes bzw. des
Brutplatzangebots kommt, sondern im Gegenteil zu einer geringen Férderung.

Appen liegt nach BORKENHAGEN (2011) nicht im Verbreitungsgebiet der Haselmaus (Muscardinus avel-
lanarius). Auch andere Saugetierarten des Anhangs IV (z.B. Biber, Otter), auBer Fledermausen, sind
hier nicht zu erwarten.

Der Geltungsbereich stellt kein wertvolles Jagd- oder Nahrungsquartier fiir Fledermause dar. Win-
terquartiere fir Fledermause sind aufgrund der vorkommenden Gehdlze nicht zu vermuten. In den
benachbarten Gebauden kénnten potenzielle Quartiere sein. Hier wird sich durch die Aufstellung des
Bebauungsplanes nichts verandern. Sommer-Quartierbdume fir Einzelvorkommen (In Spalten im
Kronenbereich) konnten im entfallenden Gehdlzbestand vorkommen. Die 6kologischen Funktionen
dieser potenziellen Quartierstandorte kénnen, falls sie im Laufe der Verwirklichung des Bebauungs-
planes beseitigt werden, mit der Bereitstellung kiinstlicher Fledermausquartiere in verbleibenden
Geholzen, am Nord-Gehoélzrand oder an weiteren Baumen der Umgebung technisch unkompliziert
erhalten bleiben. Die Geholze missen vor der Fallung auf Fledermausquartiere untersucht werden.

Die Kaferart Eremit (Osmoderma eremita) kann in méachtigen, alten Laubbdumen vorkommen. Die bis
zu 7,5 cm groRen Larven des Eremiten leben 3-4 Jahre im Mulm von Baumhohlen, die z.B. von Spech-
ten angelegt worden sind. Eine Larve bendtigt zu ihrer Entwicklung mindestens 1 | Mulm. Brutstatte
des Eremiten kann fast jeder Laubbaum sein, der einen Mindestdurchmesser von ca. 80 Zentimetern
hat und groRBe Hohlungen im Stamm oder an Asten aufweist. Bevorzugt werden aber die ganz alten
Bdume. Solch groRRe Baume mit groRen Hohlungen sind hier nicht vorhanden.

Die in Schleswig-Holstein vorkommenden seltenen Pflanzenarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie
kénnen im Gebiet nicht vorkommen.

Prifung des Eintretens der Verbote nach § 44

Die zutreffenden Sachverhalte werden dem Wortlaut des § 44 (1) BNatSchG stichwortartig gegen-
Ubergestellt.

Nach § 44 Abs. 1 BNatSchG ist es verboten (Zugriffsverbote)
1. wild lebenden Tieren der besonders geschiitzten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu verlet-
zen oder zu téten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschddigen
oder zu zerstéren,

a. Dieses Verbot wird im Hinblick auf Vogel und Flederméuse nicht verletzt, wenn die
Arbeiten zur Baufeldraumung/Fallarbeiten nach bzw. vor der Brutzeit der Vogel be-
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ginnen. Die Fallung der Geholze wird nach dem 30. September und somit auBerhalb
der Brutzeit der Vogel stattfinden (allgemein giltige Regelung § 27a LNatSchG).

2. wild lebende Tiere der streng geschiitzten Arten und der europdischen Vogelarten wéhrend
der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich
zu stéren; eine erhebliche Stérung liegt vor, wenn sich durch die Stérung der Erhaltungszu-
stand der lokalen Population einer Art verschlechtert,

b. Dieses Verbot wird nicht verletzt, da die Arbeiten zur Baufeldraumung (z.B. Rodung
von Geholzen) nach dem 30. September und vor dem 1. Marz — also auRerhalb der
Brutzeit der Vogel - beginnen. Der Baubetrieb flihrt nicht zu erheblichen Stérungen
der umgebenden Tierwelt.

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestdtten der wild lebenden Tiere der besonders geschiitzten Arten
aus der Natur zu entnehmen, zu beschddigen oder zu zerstéren,

c. Potenzielle Lebensstatten von Fledermausen werden beschadigt, jedoch kdnnen mit
der Bereitstellung neuer Quartiere die 6kologischen Funktionen erhalten bleiben.

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschiitzten Arten oder ihre Entwicklungsformen aus der
Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschédigen oder zu zerstéren.

d. solche Arten sind hier nicht zu erwarten.

Bei einer Verwirklichung des Vorhabens kommt es demnach nicht zum Eintreten eines Verbotes nach
§ 44 (1) BNatSchG, wenn Gehdlzersatz geschaffen wird und ggf. kiinstliche Fledermausquartiere in-
stalliert werden. Es wird dann durch AusgleichsmalBnahmen sichergestellt, dass die 6kologischen
Funktionen der betroffenen Fortpflanzungsstatten weiterhin erhalten bleiben. Entsprechend ihrer
Zielsetzung werden diese MaRnahmen als CEF-MaRnahmen® (Continuous Ecological Functionality)
bezeichnet. Sie sind in der Regel zeitlich vorgezogen zu realisieren, um zum Zeitpunkt der Beeintrach-
tigung wirksam sein zu kdnnen. Bei nicht gefdhrdeten Arten, wie hier im Falle der Vogel vorliegend,
kann ein zeitlich voriibergehender Verlust der Funktionen der betroffenen Lebensstdtte hingenom-
men werden, wenn langfristig keine Verschlechterung der Gesamtsituation im rdaumlichen Zusam-
menhang damit verbunden ist (LBV-SH 2016). Der Ausgleich muss also im hier vorliegenden Fall nicht
vorgezogen verwirklicht werden. Er ware dann einer typischen AusgleichsmaRnahme vergleichbar
(Artenschutzrechtliche AusgleichsmaRnahme).

Damit wird zur Verwirklichung des Vorhabens voraussichtlich keine Ausnahme nach § 45 (7)
BNatSchG erforderlich.

Boden

Im Geltungsbereich kommen nach der Bodenkarte (S-H 2324 Pinneberg, 1:25.000) Braunerde-
Podsole/ Podsol-Braunerden mit mittlerem Biotopentwicklungspotenzial vor, die bereits durch Uber-
bauung, Versiegelungen, Abgrabungen und Aufschittungen durch den bestehenden Recyclinghof
weitgehend Uberpragt und vorbelastet. Ohne Berlicksichtigung der Vorbelastung ist die Filter-, Puf-
fer- und Transformatorfunktion, die natirliche Ertrags-fahigkeit wie auch die Archivfunktion der Pod-
sol-Braunerden unter Berlicksichtigung der Bodenparameter - bei einer Einstufung in allgemeine
bzw. besondere Bedeutung - von allge-meiner Bedeutung.

' CEF = vor Beginn des Verlustes wirksame Ausgleichsmaflinahme (continuous ecological functionali-
ty: Artenschutzrechtliche AusgleichsmalRnahme oder FCS = MalRnahmen zur Sicherung des Erhal-
tungszustandes (favourable conservation status), die erst nach dem Verlust wirksam werden.
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Der Geltungsbereich ist bewusst so festgelegt, dass keine Deponieflaichen einbezogen wurden. Im
Geltungsbereich selbst sind keine Altlasten oder Altlastenverdachtsflichen bekannt. Das Bodengut-
achten, Sachverstandigenbiiro Klettner (2016) ergab, dass sich hier Auffiillungen befinden. Sie wur-
den gemaR LAGA TR Bauschutt eingestuft und konnen verwertet werden. Von den Auffillungen ge-
hen keine Gefahrdungen auf die Schutzgliter Boden und Wasser aus.

Weiterhin wurden die 6stlich gelegenen landwirtschaftliche genutzten Flachen nicht in den Gel-
tungsbereich einbezogen.

Bei moglichen Bauten und Versiegelungen sind trotz der zuldssigen 95%igen Versiegelung keine er-
heblichen zuséatzlichen Beeintrachtigungen zu erwarten, da die Vorbelastungen in einer bereits fast
vollstandig versiegelten Flache bestehen.

Lediglich der jetzt vorhandene Gehélzbereich von ca. 400 m? wird neu in Anspruch genommen.

Wasser

Es befinden sich keine Oberflachengewdsser im Geltungsbereich. Bei Bauten oder Versiegelungen im
Rahmen des Sondergebietes werden keine grundwassernahen Flachen beeintrachtigt. Da Versiege-
lungen grundsatzlich die Grundwasserneubildung herabsetzen, diese allerdings bereits bestehen und
der Schaferhof aber nicht unmittelbar im Bereich der fir die Wasserwirtschaft bedeutenden , Etzer
Rinne” liegt, gelten im Hinblick auf Beeintrachti-gungen des Grundwassers die Aussagen unter ,Bo-

“u

den”.

Klima und Luft

Auf Grund der Lage des Schaferhof-Gelandes im AuRenbereich sowie der angrenzenden Kaltluftent-
stehungsgebiete der Niederungen sowie Waldflachen sind bei moglichen Erweiterungsbauten oder
Versiegelungen im Rahmen des Sondergebietes keine erhebliche Beeintrachtigung des Lokalklimas
sowie keine Verschlechterung der Luftqualitdt zu erwarten. Schadstoffimmissionswirkungen werden
aufgrund der geringen GrofRenordnung durch Verkehr und Recyclingbetrieb als gering eingestuft.

Landschaft

Die 6stlich an den Schaferhof angrenzende Deponie ist als hohe visuelle Vorbelastung durch die land-
schaftsuntypische Uberhéhung des Gelidndes anzusehen, die auch auf das Ensemble Schiferhof
wirkt. Der bisherige Recyclinghof stellt ebenfalls eine lGberpragte Flache mit geringwertigem Land-
schaftsbild dar.

Westlich anschlieBend prigt das Gebdudeensemble des Schaferhofs als alter Gutshof mit GroRk-
baumbestand, Baumreihen/ Alleen und angrenzendem Waldstiick die Kulturlandschaft in diesem
Bereich wesentlich.

Bei moglichen Erweiterungsbauten im Rahmen des Sondergebietes sind aufgrund der Vorbelastung
keine erheblichen Verdanderungen des Orts- und Landschaftsbildes zu erwarten. Unter Beachtung der
Vermeidungs- und MinimierungsmalRnahmen (randliche Eingriinung der Flache) sind die Beeintréch-
tigungen als gering einzustufen.
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Kultur- und sonstige Sachgiter

Im Geltungsbereich sind keine archdologischen Denkmale oder Baudenkmale benannt. Das angren-
zende Schiferhofgeldnde als alter Gutshof mit GroBbaumbestand, Baumreihen/ Alleen und angren-
zendem Waldstlick wirkt als Gesamtensemble innerhalb der alten Kulturlandschaft, dem das Geldande
des Recyclinghofes nicht zuzuordnen ist. Es sind keine erheblichen Beeintrachtigungen im Geltungs-
bereich zu erwarten.

Wechselwirkungen zwischen den Umweltschutzbelangen

Im Wesentlichen sind folgende allgemeine Wechselwirkungen zu bericksichtigen:

Schutzgut Wechselwirkungen mit anderen Schutzgiitern

Menschen Schutzgiiter Pflanzen, Tiere, Boden, Wasser, Klima/Luft und Landschaft bilden die Lebensgrund-
lage des Menschen, Voraussetzung fuir seine Erholung im bebauten Bereich/ Natur und Land-
schaft

Pflanzen Abhédngigkeit der Vegetation von den abiotischen Standorteigenschaften (Bodenform, Geldande-
klima, Grundwasserflurabstand, Oberflaichengewasser)
Bestandteil/Strukturelement des Landschaftsbildes (Erholungsfunktion fir Menschen)
anthropogene Vorbelastungen von Pflanzen/ Biotopstrukturen (Uberbauung, Standortverdnde-
rungen)

Tiere Abhangigkeit der Tierwelt von der biotischen und abiotischen Lebensraumausstattung (Vegeta-
tion/ Biotopstruktur, Biotopvernetzung, Boden, Gelandeklima, Wasserhaushalt)
anthropogene Vorbelastungen von Tieren und Tierlebensraumen (Stérung, Verdrangung)

Boden Abhangigkeit der Bodeneigenschaften von den geologischen, geomorphologischen, wasser-
haushaltlichen, vegetationskundlichen und klimatischen Verhaltnissen
Boden als Lebensraum fiir Tiere und Menschen sowie als Standort fur Biotope und Pflanzenge-
sellschaften
Boden in seiner Bedeutung fiir den Landschaftswasserhaushalt (Grundwasserneubildung, Re-
tentionsfunktion, Grundwasserschutz, Grundwasserdynamik)
anthropogene Vorbelastungen (Bearbeitung, Stoffeintrage, Verdichtung, Versiegelung)

Grund- Abhangigkeit der Grundwasserneubildung von klimatischen, bodenkundlichen, vegetations-

wasser kundlichen und nutzungsbezogenen Faktoren
oberflachennahes Grundwasser als Standortfaktor fir Biotope und Tierlebensgemeinschaften
anthropogene Vorbelastungen des Grundwassers (Nutzung, Stoffeintrag)

Klima Gelandeklima in seiner klimaodkologischen Bedeutung fiir den Menschen und als Standortfaktor
fur Vegetation und Tierwelt
anthropogene Vorbelastungen des Klimas (Aufheizung)

Luft Lebensgrundlage fir Menschen, Pflanzen und Tiere
Bedeutung von Vegetationsflachen fir die lufthygienische Ausgleichsfunktion
anthropogene Vorbelastungen (Stoffeintrage, Lufthygiene)

Landschaft | Abhdngigkeit des Landschafts- und Ortsbildes von den Landschaftsfaktoren Relief, Vegetation/

Nutzung, Oberflaichengewdasser

Grundlage fur die Erholung des Menschen

anthropogene Vorbelastungen des Landschaftsbildes und Landschaftsraumes (Uberformung)
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Die fur das Vorhaben relevanten Wechselwirkungszusammenhange und funktionalen Beziehungen
innerhalb von Schutzgiitern und zwischen Schutzgitern sind im Rahmen der schutzgutbezogenen
Auswirkungsprognose bericksichtigt (s. vorherige Abschnitte). Mit sehr hoher Wahrscheinlichkeit
treten keine erheblichen Beeintrachtigungen infolge der Wechselwirkun-gen zwischen den Schutzgi-
tern durch Addition oder Potenzieren der Wirkungen auf, die tiber die beschriebenen Auswirkungen
hinausgehen.

9.6 MaBnahmen, mit denen umweltbezogene Auswirkungen vermieden oder
minimiert werden kénnen (Vermeidungs- und MinimierungsmafBnahmen)

= Vermeidung eines Eingriffes in den Altlastenstandort durch Ausweisung des neuen Sondergebie-
tes auBerhalb des Deponiegelandes.

=  Minimierung der Eingriffe in Naturhaushalt und Landschaftsbild durch Begrenzung des neuen
Sondergebietes auf die bisherigen Grenzen des Recyclinghofes, d.h. Beschriankung auf die bereits
erheblich vorbelasteten Flachen mit Gberwiegender Versiegelung.

= Erhalt der bestehenden randlichen Geholzbestdande zur landschaftlichen Einbindung des Sonder-
gebietes/ Recyclinghofes, Erhalt und Bepflanzung der randlichen Wialle insbesondere zur Einbin-
dung des Sondergebiets mit Recyclinghof in das Landschaftsbild und zur Starkung lokaler linearer
Geholzstrukturen.

Fliche PG1: Erhalt des Knicks, Auf-den-Stock-setzen im Rahmen der Knickpflege zuléssig, Uber-
hélter sind dauerhaft zu erhalten (,,Durchfiihrungsbestimmungen zum Knickschutz”, Erlass v.
11.06.2013).

Flache PG2: Bepflanzung des Erdwalls mit Strauchern (s. Artenauswahl Straucher) und Eichen-
Uberhiltern (mind. StU 10/12).

Flache PG3: Erhalt der bestehenden Geholze am nordlichen Hang; Bepflanzung des vorgelager-
ten Erdwalls mit Strauchern (s. Artenauswahl Straucher) und Eichentiberhéaltern (mind. StU
10/12).

Artenauswahl Straucher (mind. leichte Strducher, leichte Heister):

Holunder Sambucus nigra Pfaffenhitchen Euonymus europaea
Feldahorn Acer campestre Schlehe Prunus spinosa
Hainbuche Carpinus betulus Schneeball Viburnum opulus
Hartriegel Cornus sanguinea Stieleiche Quercus robur

Hasel Corylus avellana WeilRdorn Crataegus monogyna
Hundsrose Rosa canina Vogelkirsche Prunus avium
Weinrose Rosa rubiginosa

9.7 MaRnahmen zum naturschutzrechtlichen Ausgleich

Fir den gesamten Umgriff des Recyclinghofs enthielt die bisherige Genehmigung bereits eine Ein-
griffs-/ Ausgleichsbilanzierung und eine Festlegung von KompensationsmaBnahmen. Da aktuell
Uberwiegend versiegelte Flachen bestehen (s.a. Pflanzen, Tiere, biologische Vielfalt und Boden),
ergibt sich fiir das jetzt planerische angestrebte Sondergebiet mit 95% moglicher Versiegelung ein
geringer zusatzlicher Ausgleichsbedarf fir den entfallenden Gehélzbereich. Es werden 400 m? Ge-
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holzflache entfallen. Als Ausgleich wird die 1,5-fache Flache neu entwickelt. Dafir sind 600 m? neu
anzulegen.

Es soll im Bereich zwischen Appener Au und Appener See eine Ausgleichsflache zur Verfligung ge-
stellt werden. Es handelt es sich um das Flurstiick 42/11 Flur 16 in der Gemarkung Appen. Dort wur-
de bereits eine Geholzflache angelegt. Hier sollen in Abstimmung mit der Naturschutzbehorde auf ca.
600 m? naturschutzfachliche MaRnahmen durchgefiihrt werden (s. Abbildung 9). Dies erfolgt in Form
einer Ergdnzung des vorhandenen Feldgehdlzes durch 400 m? Anpflanzungen und einer MaRnahme
zum Amphibienschutz auf 200 m? Fliche, die in Verbindung mit Kleingewasseranlagen im Osten des
Appener Sees steht. Die jetzt als Griinland genutzte Flache befindet sich im Eigentum des Schafer-
hofs.

Die geplante Flache liegt siidlich einer vorhandenen Gehdlzflache, die durch Sukzession und Anpflan-
zung aus einer Ruderalfliche entstanden ist. So ist sie auch im Landschaftsplan (festgestellt im Jahr
2000) dargestellt (vgl. Abbildung 9, sudlich Nr. 31).

Abbildung 9: Ausschnitt aus dem Landschaftsplan der Gemeinde Appen, ohne Malstab
(in Aussicht genommene Flache durch roten Kreis markiert)
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Abbildung 10:  Luftbildausschnitt mit Lage der Ausgleichsfliche (roter Kreis), ohne MaRstab,
Quelle: Bing

9.8 Prognose Uber die Entwicklung des Umweltzustandes bei
Nichtdurchfiihrung der Planung

Sofern die Flache nicht der dauerhaften Entwicklung eines Recyclinghofes und damit der nachhalti-
gen Entwicklung des ,Schiferhofes” als soziale Einrichtung mit Arbeitsangeboten fiir benachteiligte

Menschen zugefihrt wird, ware der Recyclinghof nach Auslauf der befristeten Genehmigung Anfang
2017 zuriickzubauen.

9.9 Priifung anderweitiger Planungsméglichkeiten

Die Ausweisung des Sondergebietes dient der Sicherung und Entwicklung der Sozialeinrichtung des
Schaferhofes mit Arbeitsangeboten fiir benachteiligte Menschen in unmittelbarer Nahe des beste-
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henden Standortes. Die Ausweisung von neuen baulichen Flachen im AufRenbereich wird begrenzt,
die Umweltauswirkungen durch die Inanspruchnahme bisher bereits genutzter Flachen minimiert
und die empfindlichen Deponieflachen werden nicht baulich in Anspruch genommen. Es kommen fiir
die Zielsetzung der Sondergebietsausweisung keine anderweitigen, sich grundsatzlich unterschei-
denden Planungsmoglichkeiten in Betracht. Es ist sinnvoll, die bereits jetzt genutzten Flachen in di-
rekter Ndhe der sozialen Einrichtung weiter zu nutzen.

9.10 Geplante MaBnahmen zur Uberwachung der erheblichen
Umweltauswirkungen

Da erhebliche Umweltauswirkungen durch die Sondergebietsausweisung nur mit dem Verlust von
Geholzen entstehen, werden auller der Kontrolle des Vollzugs der AusgleichsmaRnahme keine
Uberwachungen der Auswirkungen notwendig. (Die Uberwachung dient insbesondere der Feststel-
lung von erheblichen, unvorhergesehenen nachteiligen Auswirkungen, vgl. EinfUhrungserlass des
Innenministeriums S-H zum Gesetz zur Anpassung des Baugesetzbuches an EU-Richtlinien v. 15. Ok-
tober 2004, S. 23).

Appen, den ......ccceeeveciieeennns

Blirgermeister
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Gemeinde Appen

Beschlussvorlage

| Vorlage Nr.: 1171/2017/APP/BV |

Fachbereich: Bauen und Liegenschaften Datum: 08.05.2017
Bearbeiter:  René Goetze AZ:

Beratungsfolge Termin Offentlichkeitsstatus
Umweltausschuss der Gemeinde Appen 08.06.2017 offentlich
Bauausschuss der Gemeinde Appen 13.06.2017 offentlich
Gemeindevertretung Appen 27.06.2017 offentlich

Entwurf- und Auslegungsbeschluss fiir die 9. Anderung des
Flachennutzungsplanes "Sondergebiet Schaferhof" flr das Gebiet
nordlich des Weges an den Karpfenteichen, westlich der Deponie und
ostlich der Holzwerkstatt des Schaferhofs

Sachverhalt und Stellungnahme der Verwaltung:

Die Gemeindevertretung der Gemeinde Appen hat in ihrer Sitzung am 26.03.2015
beschlossen, fur ein Gebiet nordlich des Weges an den Karpfenteichen, westlich der
Deponie und dstlich der Holzwerkstatt des Schaferhofs die 9. Anderung des Fla-
chennutzungsplanes und gleichzeitig im so genannten Parallelverfahren den Bebau-
ungsplan Nr. 28 aufzustellen.

Der Aufstellungsbeschluss ist bekannt gemacht.

Es soll ein Bebauungsplan zur Schaffung eines Sondergebietes aufgestellt werden.
In dem Sondergebiet sollen zul&ssig sein:

Landwirtschaft / Soziale Zwecke einschlie3lich zugeordnetem Wohnheim und zuge-
ordneter Beschaftigungsmaglichkeiten

Durch die Bauleitplanung soll das Vorhaben Schaferhof Recycling Plus planungs-
rechtlich ermdglicht werden. Eine detaillierte Beschreibung des Vorhabens kann der
Anlage ,Vorhaben- und ErschlieBungsplan — Vorhabenbeschreibung“ enthommen
werden.

Vor Beschlussfassung tber den Aufstellungsbeschluss hat am 27.01.2015 eine Ein-
wohnerversammlung zu diesem Thema stattgefunden.

Bebauungsplane sind aus dem Flachennutzungsplan zu entwickeln (§ 8 Abs. 2 Bau-
gesetzbuch). Da die fur das Sondergebiet vorgesehenen Flachen derzeit im Fla-



chennutzungsplan als landwirtschaftliche Flachen dargestellt sind, soll deshalb der
Flachennutzungsplan im so genannten Parallelverfahren geéndert und die Flachen in
Sonderbauflachen mit dem Zweck ,Landwirtschaft / Soziale Zwecke einschliel3lich
zugeordnetem Wohnheim und zugeordneter Beschaftigungsmoglichkeiten“ geandert
werden.

In Folge des Aufstellungsbeschlusses haben in den vergangenen 2 Jahren vor allem
sehr viele Abstimmungsgesprache zwischen dem Vorhabentrager, der Gemeinde
und dem Kreis Pinneberg stattgefunden. Hintergrund der Abstimmungsgesprache
war u.a. die Vereinbarkeit des Vorhabens mit Naturschutzrecht (Lage im Land-
schaftsschutzgebiet) sowie die planungsrechtliche Absicherung der Sozialgebunden-
heit des Vorhabens. Durch eine intensive Mitarbeit des Kreises Pinneberg wurden
die Planunterlagen und Durchfihrungsvertrage in eine Fassung gebracht, welche
den besonderen Zweck des Projektes heraus stellt und die dauerhafte Gewéhrleis-
tung der sozialen Bindung absichert. Dies liegt auch im Interesse der Gemeinde Ap-
pen.

AulRRerdem wurden die frihzeitigen Beteiligungen der Behtérden und sonstigen Trager
offentlicher Belange sowie die friihzeitige Beteiligung der Offentlichkeit durchgefiihrt.
Stellungnahmen aus der Offentlichkeit sind nicht eingegangen. Die sonstigen Stel-
lungnahmen sind als Anlage beigeftigt.

Aus dem gesamten Prozess ist ein abgestimmter Entwurf entstanden, welcher nun-
mehr beraten und zur offentlichen Auslegung und TOB-Beteiligung bestimmt werden
soll.

Das Planungsbtiro Elbberg wird deshalb zur Sitzung des Umweltausschusses den
aktuellen Entwurf vollumfanglich vorstellen und insbesondere auf Anderungen zum
Stand Aufstellungsbeschluss Marz 2015 eingehen. Die Vorstellung des Projektes ist
nur in der Sitzung des Umweltausschusses vorgesehen.

Finanzierung:
Die Planungskosten werden durch den Vorhabentrager ibernommen.

Beschlussvorschlag:
Der Umweltausschuss empfiehlt: / Der Bauausschuss empfiehlt: / Die Gemeindever-
tretung beschliel3t:

1. Der Entwurf fur die 9. Anderung des Flachennutzungsplanes der Gemeinde
Appen "Sondergebiet Schaferhof” fir das Gebiet nordlich des Weges an den
Karpfenteichen, westlich der Deponie und 0Ostlich der Holzwerkstatt des
Schaferhofs und die Begrindung werden in den vorliegenden Fassungen ge-
billigt.

2. Der Entwurf des Planes und die Begriindung sind nach 8§ 3 Abs. 2 BauGB 6f-
fentlich auszulegen und die beteiligten Behérden und sonstigen Trager 6ffent-
licher Belange Uber die Auslegung zu benachrichtigen.



3. Die Verwaltung wird beauftragt, die Beteiligung der Behérden und sonstigen
Trager offentlicher Belange nach 8 4 Abs. 2 BauGB durchzuftihren.

Banaschak

Anlagen:
- Planzeichnung und Begrindung
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Nachrichtliche Ubernahme

Umgrenzung von Schutzgebieten und
Schutzobjekten im Sinne des Naturschutzrechts

Landschaftsschutzgebiet nach § 15 LNatSchG
LSG 05 "Holmer Sandberge und Moorbereiche"

Biotopverbundflache (Ubernahme aus dem
Landschaftsplan der Gemeinde Appen)
(auRerhalb des Geltungsbereiches zur Information)

Kartierte Altablagerung - Deponie
(auRerhalb des Geltungsbereiches zur Information)

Verfahrensvermerke

1. Aufgestellt aufgrund des Aufstellungsbeschlusses der
Gemeindevertretung vom 26.03.2015.

Die ortsiibliche Bekanntmachung des Aufstellungs-
beschlusses ist durch Aushang an den Bekannt-
machungstafeln vom ................... oY
erfolgt.

2. Die friihzeitige Beteiligung der Offentlichkeit nach § 3

Abs. 1 Satz 1 BauGB wurde vom ................... bis
................... durchgefiihrt. (Bekanntmachung vom
................... o]

3. Die Behorden und sonstigen Trager offentlicher
Belange, die von der Planung berihrt sein kénnen,
wurden gemaR § 4 Abs. 1i.V.m. § 3 Abs. 1 BauGB mit
Schreiben vom 13.07.2015 und 01.12.2015 unterrichtet
und zur Abgabe einer Stellungnahme aufgefordert.

4. Die Gemeindevertretung hat am ................... den
Entwurf der Flachennutzungsplananderung und die
Begriindung beschlossen und zur Auslegung bestimmt.

5. Der Entwurf der Flachennutzungsplanidnderung und
die Begriindung haben in der Zeit vom ................... bis
einschlieBlich ................... wahrend der Dienststunden
oder nach vorheriger Vereinbarung nach

§ 3 Abs. 2 BauGB o6ffentlich ausgelegen.

Die offentliche Auslegung wurde mit dem Hinweis, dass
Stellungnahmen wahrend der Auslegungsfrist von
jedermann schriftlich oder zur Niederschrift geltend
gemacht werden kdénnen in der Zeit vom ...................
biS v durch Aushang ortsiblich
bekanntgemacht.

6. Die Behorden und sonstigen Trager offentlicher
Belange, die von der Planung berihrt sein kénnen,
wurden gem. § 4 Abs. 2 BauGB mit Schreiben vom
zur Abgabe einer Stellungnahme

aufgefordert.

7. Die Gemeindevertretung hat die abgegebenen
Stellungnahmen der Offentlichkeit und der Behérden
und sonstigen Trager offentlicher Belange am
................... geprift. Das Ergebnis wurde mitgeteilt.
8. Die Gemeindevertretung hat die
Flachennutzungsplan- dnderung am ...................
beschlossen und die Begriindung durch Beschluss
gebilligt.

9. Der Biirgermeister hat die Ubereinstimmung der dem
Innenministerium des Landes Schleswig- Holstein zur
Genehmigung zugeleiteten Fassung der Anderung des
Flachennutzungsplans einschlielRlich Planzeichnung mit
der durch die planende Gemeinde beschlossenen
Fassung durch seine Unterschrift bestatigt.
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10. Das Innenministerium des Landes
Schleswig-Holstein hat die
Flachennutzungsplananderung mit Bescheid vom

Az e -
mit Nebenbestimmungen und Hinweisen - genehmigt.

11. Die Erteilung der Genehmigung der
Flachennutzungs- plandanderung sowie die Stelle, bei der
der Plan mit der Begriindung und der
zusammenfassenden Erklarung auf Dauer wahrend der
Sprechstunden von allen Interessierten eingesehen
werden kann und die Giber den Inhalt Auskunft erteilt,
WUrden VoM .....cceeevrvveeennieeeennns bis

ortsiliblich bekanntgemacht.

In der Bekanntmachung wurde auf die Moglichkeit einer
Geltendmachung von Verfahrens- und Formverstofien
und von Mangeln der Abwéagung sowie auf die
Rechtsfolgen (§ 215 Abs. 2 BauGB) hingewiesen. Die
Anderung des Flachennutzungsplanes wurde mithin am
wirksam.

Appen, den

Blrgermeister

Gemeinde Appen
9. Anderung des

Flachennutzungsplans
"Sondergebiet Schiferhof"

Stand: Entwurf zur Beteiligung der Behérden und der Offentlichkeit,

11.01.2017

QELBBERG

STADTPLANUNG

Kruse und Rathje Partnerschaft mbB

Architekt und Stadtplaner

StraBenbahnring 13, 20251 Hamburg

Tel. 040 460955-60, mail@elbberg.de, www.elbberg.de


AutoCAD SHX Text
24

AutoCAD SHX Text
4

AutoCAD SHX Text
53

AutoCAD SHX Text
12

AutoCAD SHX Text
68

AutoCAD SHX Text
26

AutoCAD SHX Text
41

AutoCAD SHX Text
4

AutoCAD SHX Text
Katenkoppel

AutoCAD SHX Text
23

AutoCAD SHX Text
72

AutoCAD SHX Text
34

AutoCAD SHX Text
42

AutoCAD SHX Text
1

AutoCAD SHX Text
40

AutoCAD SHX Text
8

AutoCAD SHX Text
65

AutoCAD SHX Text
51

AutoCAD SHX Text
39

AutoCAD SHX Text
4

AutoCAD SHX Text
37

AutoCAD SHX Text
5

AutoCAD SHX Text
46

AutoCAD SHX Text
4

AutoCAD SHX Text
45

AutoCAD SHX Text
13

AutoCAD SHX Text
Unland

AutoCAD SHX Text
Unland

AutoCAD SHX Text
Brachland

AutoCAD SHX Text
Brachland

AutoCAD SHX Text
Brachland

AutoCAD SHX Text
41

AutoCAD SHX Text
66

AutoCAD SHX Text
12

AutoCAD SHX Text
57

AutoCAD SHX Text
37

AutoCAD SHX Text
71

AutoCAD SHX Text
32

AutoCAD SHX Text
Schäferhof

AutoCAD SHX Text
65

AutoCAD SHX Text
6

AutoCAD SHX Text
55

AutoCAD SHX Text
9

AutoCAD SHX Text
38

AutoCAD SHX Text
67

AutoCAD SHX Text
21

AutoCAD SHX Text
Sch{fermoor

AutoCAD SHX Text
Teich

AutoCAD SHX Text
Am Bach

AutoCAD SHX Text
64

AutoCAD SHX Text
6

AutoCAD SHX Text
Teich

AutoCAD SHX Text
M}lldeponie

AutoCAD SHX Text
Hauptfeld

AutoCAD SHX Text
1

AutoCAD SHX Text
1

AutoCAD SHX Text
88

AutoCAD SHX Text
1

AutoCAD SHX Text
4

AutoCAD SHX Text
L}ttflaag

AutoCAD SHX Text
Teich

AutoCAD SHX Text
Teich

AutoCAD SHX Text
44

AutoCAD SHX Text
7

AutoCAD SHX Text
45

AutoCAD SHX Text
12

AutoCAD SHX Text
44

AutoCAD SHX Text
4

AutoCAD SHX Text
44

AutoCAD SHX Text
5

AutoCAD SHX Text
289

AutoCAD SHX Text
77

AutoCAD SHX Text
39

AutoCAD SHX Text
Weg

AutoCAD SHX Text
78

AutoCAD SHX Text
6

AutoCAD SHX Text
Flur 14

AutoCAD SHX Text
34

AutoCAD SHX Text
Wohnheim

AutoCAD SHX Text
Holzfabrik

AutoCAD SHX Text
32

AutoCAD SHX Text
30

AutoCAD SHX Text
29

AutoCAD SHX Text
Silo





Gemeinde Appen

Begriindung zur

9. Anderung des Flichennutzungsplans
"Sondergebiet Schaferhof"

Stand: Entwurf zur Beteiligung der Behdrden gem. § 4 Abs. 2 BauGB und
offentlichen Auslegung gem. § 3 Abs. 2 BauGB, 20.02.2017
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1. Allgemeines

11 Planungsanlass

Anlass fir diese Planung sind Konzepte und MalBnahmen zur nachhaltigen Sicherung und Nutzung des
»Schaferhofes” als soziale Einrichtung als Wohn- und Arbeitsstitte fir Obdachlose und sozial
benachteiligte Menschen am jetzigen Standort. Hierzu gehoren neben Gebauden fir Wohnen und
Freizeit der Bewohner auch (betreute) Arbeitsmoglichkeiten im Bereich der Landwirtschaft des
ehemaligen Gutes sowie in den Werkstatten - in enger Kooperation mit Privatbetrieben.

Abbildung 1:  Luftbild mit Kennzeichnung des Geltungsbereichs der 9.Anderung des FNPs,
ohne MaRstab, Quelle: Landesamt fiir Vermessung und Geoinformation SH

Die Aufstellung dieser 9. Anderung des Flichennutzungsplans sowie des vorhabenbezogenen
Bebauungsplans Nr. 28 im Parallelverfahren wurden von der Gemeinde Appen beschlossen, um den
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bestehenden Recyclinghof im Zusammenhang mit der sozialen Einrichtung Schéaferhof
planungsrechtlich zu sichern und damit auf neue Anforderungen im Rahmen der sozialen und
arbeitsmarktlichen Integrationsarbeit reagieren zu kdnnen.

1.2 Lage des Plangebiets / Bestand

Das Plangebiet liegt rund 1.300 m stdlich der Ortslage Appen abseits der HauptverkehrsstralRen in-
nerhalb des Landschaftsschutzgebietes ,Holmer Sandberge und Moorbereiche” zwischen dem Scha-
ferhofgeldande im Westen und der Deponie im Osten. Die bereits seit Ende des 19. Jahrhunderts be-
stehende soziale Einrichtung des Schaferhofs hat sich aus einem friiheren Gutsbetrieb entwickelt. Die
oOstlich angrenzende ehemalige Miilldeponie tritt als inzwischen weitgehend begriinte Aufschittung
weithin in Erscheinung. Die Deponie ist mittlerweile abgedeckt und die Nachsorge geregelt, die der
Schaferhof als Grundeigentiimer mit Unterstlitzung des Kreises Pinneberg und des Landes Schleswig-
Holstein Gbernommen hat.

Nordlich grenzt eine grofRere Hausgartenflache (zum Grundstiick Schaferhofweg Nr. 29) und westlich
das Geldnde eines Holzbetriebes unmittelbar an. Im Siden verlauft der Weg an den Karpfenteichen,
der als ZufahrtsstraBe zum Recyclinghof und zum Schéaferhof dient. Die StraBe wurde kiirzlich durch
Gemeinde und Schaferhof saniert.

Sudlich der Strafle verlduft in ca. 85 m Entfernung der Krabatenmoorgraben.

Das Plangebiet umfasst eine am Rande der ehem. Deponie liegende Flache, die mit einer bis Ende
2016 befristeten Genehmigung als Annahmestelle fir Recyclingstoffe genutzt wurde. Derzeit |duft
ein Antrag auf Verlangerung der Plangenehmigung, die die Zeit bis zum Inkrafttreten dieses Bebau-
ungsplans lGberbriicken soll. Derzeitiger Pachter und Betreiber ist die Firma Heidorn Recycling Nord
GmbH (HRN) aus Tornesch, eine Gesellschaft der Otto Dorner Gruppe aus Hamburg.

Zum Stiftungsauftrag des Schaferhofs zahlt die Aufgabe, sozial benachteiligten Menschen und Men-
schen mit Behinderung Teilhabe am gesellschaftlichen und wirtschaftlichen Leben zu erméglichen.
Dafur werden geeignete Angebote geschaffen und weiterentwickelt. Heute existieren 52 Heimplatze
mit integriertem Beschéaftigungsangebot fir Menschen in besonderen Lebenslagen. AuRerdem gibt
es 80 Platze in Werkstatten flir Menschen mit Behinderung.

Historische Entwicklung des Schaferhofs

Die Stiftung Hamburger Arbeiter — Kolonie wurde 1891 mit dem Ziel gegriindet, wohnungslosen
Menschen bei der Reintegration in die Gesellschaft zu helfen. Fliir Menschen, die dauerhaft ohne
fremde Unterstiitzung nicht leben konnten, wurde 1898 der Schaferhof in Appen durch die Stiftung
erworben. Auf diesem Uber 300 ha groRen Gutsbetrieb wurden in der Folgezeit stets zwischen 50
und 100 Personen aufgenommen und in der Landwirtschaft beschaftigt. Je nach individueller Prob-
lemlage oder Entscheidung konnte der Aufenthalt wenige Wochen oder viele Jahre dauern. Bis 1961
konnte man auf diese Weise den aufgenommen Personen Kost und Logis gewédhren, ohne dauerhaft
auf staatliche Zuschiisse angewiesen zu sein.

In der Folgezeit wurde der Heimbetrieb Gberwiegend durch staatliche Pflegegelder im Rahmen der
Sozialhilfe finanziert. Gleichwohl blieb zunachst die wirtschaftliche Betatigung der Heimbewohner in
der Landwirtschaft bestehen. Allerdings bot die Landwirtschaft aufgrund der rasanten Mechanisie-
rung und Spezialisierung immer weniger Einsatzmoglichkeiten fir gering qualifizierte Menschen und
Menschen mit einer Suchterkrankung.

Um zu den staatlichen Pflegegeldern zusatzliche, notwendige Einnahmen zu erwirtschaften und auch
aus grundsétzlichen sozialtherapeutischen Uberlegungen, wurde neben der Landwirtschaft seit ca.
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1975 in Kooperation mit einem Privatunternehmer ein holzverarbeitender Betrieb aufgebaut. Die
Stiftung fuhrte diese Holzverarbeitung als Zweckbetrieb im Rahmen der Sozialhilfe, um sozial ausge-
grenzten Menschen eine Beschéaftigung mit Zuverdienstmaoglichkeiten und ggf. auch eine Vorberei-
tung auf Tatigkeiten im allgemeinen Arbeitsmarkt zu schaffen. Diese Grundsituation ist bei vielen
Anderungen im Detail auch heute noch gegeben. Der Schiferhof ist mit mehreren MaRnahmen
Standort eines Zweckbetriebes der sozialen und arbeitsmarktlichen Integration fir Menschen mit
besonderen sozialen Schwierigkeiten.

Fiir stationdare MalRnahmen nach den §§ 67 ff und 53 ff des Sozialgesetzbuches XlII werden ca. 50
Heimplatze auf dem Schaferhof vorgehalten. Dort findet die Aufnahme, Unterbringung und sozialpa-
dagogische Unterstiitzung von wohnungslosen, hilfsbedirftigen Menschen statt. Die Heimanlage soll
in Absprache mit dem Land Schleswig — Holstein, als fiir die Wohnungslosenhilfe zustéandiger Sozial-
hilfetrager, an diesem Standort erhalten bleiben.

In Abstimmung mit dem Kreis Pinneberg, der der zustandige Sozialhilfetrager fir Leistungen fir
Suchtkranke ist, sind die Platze fiir wohnungslose Menschen erganzt worden um Platze fir chronisch
mehrfach beeintrachtigte Alkoholkranke.

Die stationare Hilfe ist insgesamt dadurch gepragt, dass sie im Gegensatz zum friiheren System der
Vollversorgung mit zentralistischen Strukturen heute auf kleinere Einheiten setzt, in denen sich
Gruppenstrukturen und eine moglichst weitgehende selbstbestimmte Organisation des Alltags als
pragend darstellen.

Im Kontext der stationdren Unterbringung werden Malnahmen der Beschaftigung und Ar-
beitstherapie vorgehalten.

2 Planungsvorgaben

21 Ziele der Raumordnung
Nach § 1 Abs. 4 Baugesetzbuch (BauGB) sind Bauleitplane den Zielen der Raumordnung anzupassen.

Im Landesentwicklungsplan Schleswig-Holstein vom 13.07.2010 (LEP 2010; Amtsbl. Schl.H., S. 719)
liegt Appen im Ordnungsraum im Randgebiet Hamburgs in dem die Standortvoraussetzungen fiir
eine dynamische Wirtschafts- und Arbeitsplatzentwicklung weiter verbessert und Flachen fir
Gewerbe- und Industriegebiete in ausreichendem Umfang vorgehalten werden sollen, wobei die
unterschiedlichen Flachenanspriiche im Ordnungsraum besonders sorgfaltig aufeinander abgestimmt
werden sollen (siehe LEP 2010, Teil B, 1.3).

Im Regionalplan fir den Planungsraum | (Fortschreibung 1998) ist das Plangebiet als Teil eines
»regionalen Griinzuges” dargestellt, der sich slidlich von Appen nach Stidwesten bis nach Holm und
Wedel erstreckt (siehe Abbildung 2). Die ausgewiesenen Griinziige dienen dem langfristigen Schutz
unbesiedelter Freirdume und einer ausgewogenen Freiraum- und Siedlungsentwicklung.

Die slidlich und 6stlich angrenzenden Flachen sind als ,,Gebiete mit besonderem Vorrang zum Abbau
oberflaichennaher Rohstoffe” (Punktlinie) bzw. ,Vorranggebiet fiir den Abbau oberflaichennaher
Rohstoffe” (Kies- und Sandabbau) (Punktschraffur) ausgewiesen. Das Ostlich gelegene
Deponiegelande ist entsprechend gekennzeichnet (eingekreistes A).
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Abbildung 2:  Ausschnitt aus dem Regionalplan fur den Planungsraum | (Fortschreibung 1998),
M. 1:100.000, mit Kennzeichnung des Plangebietes (Gelber Pfeil)

Fir den Bereich des Schiferhofs wurde im Zusammenhang mit der 5. Anderung des Flichennut-
zungsplans und der damit erfolgten Darstellung als Sondergebiet mit der Zweckbestimmung ,Land-
wirtschaft / Soziale Zwecke einschl. zugeordnetem Wohnheim und zugeordneter Be-
schaftigungsmoglichkeiten” ein Zielabweichungsverfahrens gemaf® § 4 Abs. 3 Landesplanungsgesetz
(LaplaG) (in der damals glltigen Fassung, in der aktuellen Fassung vom 27. Januar 2014 ist der Bezug
§ 13 LaplaG) von den Zielen des Regionalplans durchgefiihrt. Mit Schreiben vom 19. Juni 2009 wurde
vom Innenministerium des Landes Schleswig-Holstein bestatigt, dass die gesetzlichen Voraussetzun-
gen des § 4 Abs. 3 LaplaG vorliegen und einer Abweichung von den Darstellungen und den Zielset-
zungen eines regionalen Griinzugs zugestimmt.

Die Darstellung des Plangebietes als Sondergebiet im Rahmen der 9. Anderung des Flichennutzungs-
plans entspricht der bereits bestehenden Nutzung der Flache. Das Plangebiet umfasst nur die bereits
als Recyclingplatz genutzte Flache. Die Ausweisung der Sondergebietsflache dient der Schaffung von
Arbeitsplatzen fur Obdachlose und sozial benachteiligte Menschen im Zusammenhang mit der sozia-
len Einrichtung des Schaferhofs. Eine Beeintrachtigung des ausgewiesenen regionalen Griinzuges
wird dadurch nicht vorbereitet.

Im Zusammenhang mit dieser 9. Flachennutzungsplandnderung wird mit der Landesplanung abge-
stimmt, ob ein weiterer Antrag auf Zielabweichung im Sinne des §13 Landesplanungsgesetz SH fir
diese FNP-Anderung erforderlich wird.



Gemeinde Appen 9. Anderung FNP ,Sondergebiet Schiferhof”

2.2 Landschaftsschutzgebiet (LSG 05)

Das Plangebiet befindet sich innerhalb der Randzone des Landschaftsschutzgebietes (LSG 05)
»Holmer Sandberge und Moorbereiche”. Schutzweck fiir die Randzone ist u.a. der Verbund zwischen
umgebenden Naturschutzgebieten, Kernzonen und schitzenswerten Biotopen. Die in der Randzone
befindlichen Sondernutzungen wie z.B. der Schaferhof oder die Deponieflichen sollen ,,... in das
abwechslungsreiche Landschaftsbild eingebunden bzw. naturnah entwickelt werden” (§ 3 der LSG-
Verordnung v. 20.12.2002). Der naturbezogenen Erholung kommt in der Randzone besondere
Bedeutung zu. Weitere Schutzziele sind die Erhaltung und Entwicklung naturnaher Gewasser und
Uferrandstreifen sowie der Knickstrukturen, Erhalt offener zusammenhangender Griinlandbereiche
fiir das Landschafts-bild sowie die Entwicklung naturnaher Walder.

Verbotstatbestdnde im Landschaftsschutzgebiet, die durch die Fortfiihrung des Recycling-betriebes
im Rahmen des Sondergebietes beriihrt werden kénnten, sind die Errichtung von baulichen Anlagen
auf baulich bisher nicht genutzten Grundflaichen sowie die Verlegung von oberirdischen und
unterirdischen Versorgungs- und Entsorgungsleitungen auflerhalb des StralRenkorpers.

Fir den Bereich des Schiferhofs ist im Zusammenhang mit der 5. Anderung des Flichen-
nutzungsplans und der damit erfolgten Darstellung als Sondergebiet mit der Zweckbestim-mung
y,Landwirtschaft / Soziale Zwecke einschl. zugeordnetem Wohnheim und zugeordneter
Beschaftigungsmoglichkeiten” eine Entlassung des Sondergebietes aus dem Land-schaftsschutzgebiet
durch den Kreis Pinneberg mit der ,1. Anderungsverordnung vom 11.6.2009 zur Kreisverordnung
Uber das Landschaftsschutzgebiet "Holmer Sandberge und Moorbereiche" (LSG 05) vom 20.12.2002“
erfolgt.

Im Zusammenhang mit dieser 9. Flachennutzungsplananderung und dem parallelem
Bebauungsplanverfahren ist Uber eine Entlassung des geplanten Sondergebietes aus dem
Landschafts-schutzgebiet durch den Kreis Pinneberg zu entscheiden.

2.3 Landschaftsplan
Bisherige Darstellung im Landschaftsplan

Fiir den Bereich des Plangebietes (Flache des Recyclingbetriebs) sowie weitere Flachen sudlich der
Deponie wird in der bisherigen Darstellung der 1. Gesamtfortschreibung des Landschaftsplans Appen
das Entwicklungsziel ,besonders geeignete Flachen fir die Neuwaldbildung” bestimmt (s. Abbildung
3).

Im Rahmen der 2. Anderung des Landschaftsplans, die parallel im Zusammenhang mit der 5.
Anderung des Flachennutzungsplans erfolgt ist, wurde der Bereich des Schiferhofs entsprechend der
Darstellung als Sondergebiet mit der Zweckbestimmung ,Landwirtschaft / Soziale Zwecke einschl.
zugeordnetem Wohnheim und zugeordneter Beschaftigungs-moglichkeiten” Glbernommen.

Sudostlich des Plangebietes befinden sich zwei nach § 25 des Landesnaturschutzgesetzes besonders
geschiitzte Biotope (ehemals § 15a, waagerechte rote Schraffur mit Nummerierung).
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Abbildung 3: Ausschnitt aus dem Landschaftsplan (2. Anderung der 1. Gesamtfortschreibung) mit (roter)
Kennzeichnung des Anderungsbereiches, ohne MaRstab

3. Anderung des Landschaftsplans

Fir die Aufnahme des Plangebietes in die Darstellungen des Flachennutzungsplans als Sondergebiet
ist eine Anpassung des Landschaftsplans erforderlich. Diese Anderung des Landschaftsplans erfolgt
parallel zur 9. Flachennutzungsplananderung und der Bebauungs-planaufstellung.

Die Abgrenzung des Sondergebietes mit der Zweckbestimmung ,Landwirtschaft/ Soziale Zwecke
einschlieBlich zugeordnetem Wohnheim und zugeordneter Beschaftigungsmoglich-keiten” wird aus
der 9. Flachennutzungsplandanderung libernommen.
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Abbildung 4: Ausschnitt aus der geplanten 3. Anderung der 1. Gesamtfortschreibung, ohne MaRstab
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24 Archdologie

Innerhalb des Plangebietes sind keine archaologischen Denkmale bekannt. Auswirkungen auf archao-
logische Kulturdenkmaler sind nicht zu erkennen.

Nach § 15 DSchG gilt, dass wer Kulturdenkmale entdeckt oder findet, hat dies unverziiglich unmittel-
bar oder Uber die Gemeinde der oberen Denkmalschutzbehérde mitzuteilen. Die Verpflichtung be-
steht ferner flr die Eigentimerin oder den Eigentimer und die Besitzerin oder den Besitzer des
Grundstiicks oder des Gewassers, auf oder in dem der Fundort liegt, und fiir die Leiterin oder den
Leiter der Arbeiten, die zur Entdeckung oder zu dem Fund ge-fihrt haben. Die Mitteilung einer oder
eines der Verpflichteten befreit die tibrigen. Die nach Satz 2 Verpflichteten haben das Kulturdenkmal
und die Fundstatte in unverdandertem Zustand zu erhalten, soweit es ohne erhebliche Nachteile oder
Aufwendungen von Kosten geschehen kann. Diese Verpflichtung erlischt spatestens nach Ablauf von
vier Wochen seit der Mitteilung.

Archédologische Kulturdenkmale sind nicht nur Funde, sondern auch dingliche Zeugnisse wie Verdnde-
rungen und Verfarbungen in der natiirlichen Bodenbeschaffenheit.

3 Stadtebauliches Konzept

Das Planungsziel ist, die Flache des bestehenden Recyclinghofs nach Ablauf der befristeten Genehmi-
gung am 31.12.2016 erneut nutzen zu kénnen und damit die wirtschaftliche Leistungsfahigkeit des
Schaferhofs dauerhaft abzusichern.

Der Schaferhof hat deshalb in Zusammenarbeit mit den bisherigen Kooperationspartnern (Lebenshilfe
Pinneberg und Firma Otto Dérner) eine Projektidee mit dem Namen ,Schaferhof Recycling Plus”
entwickelt. Dieses Projekt soll Recyclingwirtschaft und Sozialwirtschaft miteinander verbinden.

Die Aktivitaten auf dem Recyclinghof werden dabei auf die Erflllung eines sozialen Zweckes
ausgerichtet sein. Im Mittelpunkt steht die Schaffung von attraktiven und wirtschaftsnahen
Beschaftigungs- und Qualifizierungsmoglichkeiten von Menschen mit Behinderung und/oder von
Menschen, die von sozialer Ausgrenzung betroffen sind wie z.B. Wohnungslose, chronisch
Suchtkranke, Langzeitarbeitslose (,Hande an die Arbeit bringen®).

Die Sicherung der wirtschaftlichen Leistungsfahigkeit des Schaferhofs ist neben der Erfillung sozialer
und gemeinnitziger Zwecke auch geboten, um dauerhaft Kontroll- und PflegemaRnahmen fiir die
Deponie erfiillen zu kdnnen.

Folgende Projektziele sind geplant:
¢ ,Hande an die Arbeit bringen”

— ,Schaferhof Recycling Plus” soll mindestens 10 Arbeitsplatze fur Menschen mit Behinderung /
sozial benachteiligte Menschen schaffen und auch Qualifizierung ermdoglichen.

¢ Abfall vermeiden, Energie einsparen und CO, mindern

— ,Schaferhof Recyclinghof Plus” hat das Ziel, gebrauchte Baustoffe / Bauteile / Materialien, die
v.a. bei Abbruch und Umbau anfallen, verkaufsfahig aufzubereiten und weiter zu vermitteln.

® Bewusstseinsbildung im sparsamen Umgang mit Material, Nachhaltigkeit lernen

— ,Schaferhof Recycling Plus”“ wird Bildungsangebote zu den Lernfeldern Millvermei-dung,
Recycling, Klimaschutz anbieten.

o Wirtschaftliche Werte schopfen — Finanzbasis der gemeinniitzigen Arbeit sichern

10
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— ,Schéaferhof Recyclinghof Plus” soll wirtschaftliche Werte schopfen, die Pachteinnah-men des
Schéaferhofs sichern.

Geplant ist der Aufbau eines sog. ,Re-Use” Konzeptes (Baumarkt flir Gebrauchtes). Abfall-bestimmte
Steine, Dielen, Bohlen, Kacheln etc. sollen zu verkaufsfahigen Baustoffen aufbereitet werden. Diese
dem Re-Use zugefiihrten Produkte werden im Rahmen des Container-dienstes dem Standort zugefiihrt
und dort von Mitarbeitern der Sozialwirtschaft aufbereitet. Der Verkauf soll dann tGberwiegend tber
ein bereits existierendes Verkaufsportal Gber das Internet erfolgen.

Aulerdem ist weiterhin der Verkauf Gberwiegend am Standort Schaferhof produzierter Pro-dukte wie
z.B. Hackschnitzel, Rindenmulch, Kaminholz, Kompost, Erde, Kies usw. geplant.

Das Projekt Schaferhof Recycling Plus soll baldmoglichst starten. Dafiir ist die planungsrechtliche
Sicherung durch Festsetzung eines Sondergebiets notwendig.

Alternativer Standorte im Gemeindegebiet fiir ein solches Vorhaben bestehen nicht, da das Vorha-
ben unmittelbar mit dem sozialen Zweck des Schaferhof gekoppelt ist und daher sich nur diese Fla-
che eignet, die direkt an den bestehenden gewerblichen Teil des Schaferhofgelandes angrenzt.

Im Bereich des Schaferhofs gibt es keine Mdoglichkeit flir die Erweiterung der sozialen Nutzungsflachen,
die nicht innerhalb des Landschaftsschutzgebietes liegen. Von daher bietet die erneute Nutzung der
bereits befestigten Flache die optimalen Bedingungen fiir das Vorhaben zur Schaffung von Integrati-
onsmalnahmen in das Arbeitsleben fiir Personen, die gezielter staatlicher Unterstiitzung bedtrfen.

Neben der 9. Anderung des Flichennutzungsplans wird parallel der vorhabenbezogene Bebauungsplan
Nr. 28 aufgestellt. Mit dem vorhabenbezogenen Bebauungsplan und dem zugehoérigen
Durchfiihrungsvertrag kann die Gemeinde eine Feinsteuerung fir die Flache vornehmen, in dem
baulichen Festsetzungen zur Art und zum Mal der baulichen Nutzung getroffen werden konnen, die
Sozialgebundenheit des Vorhabens sowie eine Riickbauverpflichtung bei Ende des Vorhabens und
Wiederherstellung als landwirtschaftliche Flache vertraglich geregelt wird.

4 Wirksamer Flachennutzungsplan

Im wirksamen Flachennutzungsplan der Gemeinde Appen ist das Plangebiet einschl. der nérdlich,
ostlich und sudlich angrenzenden Bereiche als Flache fir die Landwirtschaft dargestellt. Weiterhin
sind eine Wasserflaiche und eine nicht mehr vorhandene Stromfreileitung dargestellt. Die Ostlich
angrenzende Deponie ist als kartierte Altablagerung ,A 8“ gekennzeichnet.

Im Rahmen der 5. Anderung des Flichennutzungsplans wurde der Schaferhof entsprechend der
bestehenden Nutzungen als Sondergebiet mit der Zweckbestimmung ,Landwirtschaft / Soziale
Zwecke einschl. zugeordnetem Wohnheim und zugeordneter Beschaftigungsmoglichkeiten”
dargestellt.

Sudlich der Stralle Weg an den Karpfenteichen ist der Krabatenmoorgraben einschlieBlich
angrenzenden Flachen als Biotopverbundfliche gekennzeichnet. Mehrere nach §25
Landesnaturschutzgesetz geschiitzte Biotope (ehemals § 15a) liegen in den Randbereichen der
bebauten Flachen des Schaferhofes, zwei davon siidostlich des Plangebietes.
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Abbildung 5:  Ausschnitt aus dem wirksamen Flachennutzungsplan
mit (roter) Kennzeichnung des Anderungsbereiches, ohne MaRstab

5 Geplante Darstellungen der 9. Anderung des
Flachennutzungsplans

Der Flachennutzungsplan wird parallel zur Aufstellung des Bebauungsplans Nr. 28 ,Sondergebiet
Schaferhof” gedndert.

Das Plangebiet wird insgesamt als Sondergebiet mit der Zweckbestimmung , Landwirtschaft / Soziale
Zwecke einschl. zugeordnetem Wohnheim und zugeordneter Beschaftigungsmoglichkeiten”
dargestellt. Der Geltungsbereich umfasst die gegenwartig vom Recyclingbetrieb genutzte Flache. Die
Darstellung des Sondergebietes grenzt an die fiir das Gelande des Schaferhofs im Rahmen der 5.
Anderung des Flachennutzungsplans bereits aufgenommene Darstellung als Sondergebiet an. Die
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Zweckbestimmung wird ({bernommen, um eine einheitliche Darstellung des gesamten
Schaferhofgelandes zu erhalten.

Primares Ziel ist die planerische Sicherung eines Recyclinghofes als soziale Einrichtung des Schéfer-
hofs. Die dargestellte Bauflache geht nicht iber den bereits bebauten Bereich hinaus. Neue, bisher
noch nicht beanspruchte Flachen werden nicht einbezogen. Auch die 6stlich angrenzende Flache der
Deponie liegt auRerhalb des Anderungsbereiches.

Durch die geplante Sondergebietsausweisung und der Beschaftigung von Heimbewohnern im Bereich
des Recyclingbetriebes soll die Verzahnung von Heimbetrieb und Beschaftigungsmoglichkeiten
ermoglicht werden.

Innerhalb des Sondergebietes sind nur Vorhaben zuldssig, die der Zweckbestimmung (soziale
Zwecke) entsprechen. Eine gewerbliche Nutzung ist nur insofern moglich, als sie dem Nutzungszweck
des Sondergebietes, hier z. B. der Beschédftigung der Heimbewohner dient. Eine allgemeine
gewerbliche Entwicklung entspricht im AuRenbereich keiner geordneten Entwicklung.

Geplant ist der Aufbau eines sog. ,Re-Use” Konzeptes (Baumarkt fir Gebrauchtes). Abfallbestimmte
Steine, Dielen, Bohlen, Kacheln etc. sollen zu verkaufsfahigen Baustoffen aufbereitet werden. Diese
dem Re-Use zugefiihrten Produkte werden im Rahmen des Containerdienstes dem Standort
zugefiihrt und dort von Mitarbeitern der Sozialwirtschaft aufbereitet. Der Verkauf soll dann
Uberwiegend liber ein bereits existierendes Verkaufsportal Gber das Internet erfolgen.

AuBerdem ist weiterhin der Verkauf (iberwiegend am Standort Schaferhof produzierter Produkte wie
z.B. Hackschnitzel, Rindenmulch, Kaminholz, Kompost, Erde, Kies usw. geplant.

Die aktuell genehmigten und durchgefiihrten Recyclingaktivitditen werden mit den neuen Funktionen
verschrankt. Die genehmigte Menge in der Gesamtsumme von 46 t soll zukiinftig auch nicht erhoht
werden.

6 ErschlieBung

Die ErschlieBung des Plangebietes und die Uberortliche Anbindung an die Appener Strale (K 13)
erfolgt Gber die stidlich verlaufende StraBe Weg an den Karpfenteichen.

Die ZufahrtsstraBe wurde kirzlich gemeinsam von der Gemeinde und dem Schaferhof saniert, die
Verkehrsiibergabe der ertiichtigten ErschlieRungsstraRe ist erfolgt. Die StralRe hat einen fir
gewerblichen Verkehr geeigneten Unterbau erhalten.

Eine weitere Verbindung zur Ortslage besteht in Richtung Nordosten Uber den Schaferhof-weg.

OPNV-Anschluss

Das Plangebiet ist durch die zum Hamburger Verkehrsverbund (HVV) gehérende Buslinie 6669
Moorrege - Appen - Pinneberg an das OPNV-Netz der Metropolregion Hamburg angeschlossen. Die
nachstgelegene Haltestelle ist ,Appen, Friedhof”, die sich in einer Entfernung von ca. 700 m (Luftlinie
bis Mitte Plangebiet) und liegt damit auBRerhalb des im Regionalem Nahverkehrsplan des Kreises
Pinneberg fiir die Raumkategorie definierten Einzugsbereichs fiir Bus-OPNV von 600 m (Radius). Die
Buslinie 6669 knlpft in ihrem weiteren Verlauf an diverse HVV-Bahn- und -Buslinien an.
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7 Ver- und Entsorgung

Das Plangebiet ist Gber die vorhandenen Ver- und Entsorgungsleitungen an das offentliche Netz
angeschlossen.

Das anfallende Niederschlagswasser wird nach Riickhaltung und einer Vorklarung im Anschluss (iber
eine Rohrleitung in Richtung Siden in den Krabatenmoorgraben geleitet. Die Menge des
abzuleitenden Regenwassers wird durch diese Planung nicht erhoht.

In der Stdostecke des Plangebietes befindet sich ein ehemaliger Brunnen (s. nachfolgende Abbil-
dung), der jedoch zuriickgebaut wurde. Die ehem. Brunnen haben keine Auswirkungen auf die Pla-
nung. Verunreinigtes Niederschlagswasser wird nicht in den Untergrund eingeleitet, evtl. notwendige
technische Einrichtungen werden im Genehmigungsverfahren festgesetzt.

Abbildung 6: Lage ehemaliger Brunnen, ohne MaRstab

Die Loschwasserversorgung aus dem Trinkwassernetzt ist ungeniligend, deshalb sind auf dem Scha-
ferhofgelande weitere Entnahmestellen geschaffen worden. Zur Léschwasserversorgung stehen die
folgenden vier Entnahmestellen zur Verfligung:

— Punkt 1 (sudl. Reithalle) = Zisterne, 800 m3, mit 2 Entnahmestutzen / Saugstutzen an fir
Loschfahrzeuge erreichbarem befestigten Punkt

— Punkt 2 = Unterflurhydrant, an Gemeindestrasse, DN 100 Stichleitung,
max. 800 Liter/Minute

—  Punkt 3 = Karpfenteich

— Punkt 4 = Regenruickhaltebecken, 500 m3® Minimum, mit 1 Entnahmestutzen / Saugstutzen an
fiir Loschfahrzeuge erreichbarem befestigten Punkt

Die Distanz von allen 4 Entnahmestellen zum Recyclinghof liegt bei max. 250 m.
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Abbildung 7: Loschwasserentnahmestellen, ohne MaRstab

8 Altlasten / Bodenuntersuchung
Altlastenstandorte oder Altlastenverdachtsflachen sind innerhalb des Plangebietes nicht bekannt.

Das Plangebiet liegt in unmittelbarer Nachbarschaft der ehemaligen Deponie. Die Abgrenzung zur
eigentlichen Deponie entspricht der nordéstlichen Plangebietsgrenze, es werden keine ehemaligen
Deponieflichen einbezogen. Die Flaichen werden bereits langjahrig gewerblich als Betriebsgelande
eines Recyclingbetriebes genutzt.

Zur Untersuchung der Beschaffenheit des Untergrundes und moéglicher Umweltgefahrdungen wurde
ein Gutachten zur Bodenerkundung durchgefiihrt. Die Bewertung der Untersuchungsergebnisse hat
folgendes ergeben: Die Auffiillung der untersuchten Flache ist bei Aushub gemall LAGA TR Bauschutt
eingeschrankt verwertbar. Bei Verbleib der Auffillung im Untergrund kann ein Gefahrdungspotential
fir entsprechende Schutzgtliter nicht abgeleitet werden, zumal unterhalb der Auffiillung i.d.R. was-
sergeringdurchlassige Geschiebebdden (Geschiebelehm, Geschiebemergel) anstehen.

9 Immissionsschutz

Grundsatzlich sind mogliche Nutzungskonflikte (z. B. Ausschluss von potenziellen Stérwirkun-gen
durch Larm beim Nebeneinander von Wohnen und Betriebsstatten) zu beachten.

Die nachstgelegenen Wohnnutzungen befinden sich westlich im Bereich des Schaferhofgelandes
sowie nordlich am Schaferhofweg in einem Abstand vom Rand des Sondergebietes von ca.100 m
bzw. ca. 55 m.
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Bei dem Uberplanten Geldande des Recyclinghofs handelt es sich um eine bereits bestehende und
genehmigte Anlage. Mit der Ausweisung als Sondergebiet soll eine planungsrechtliche Sicherung und
Fortfiihrung des Bestandes gewahrleistet werden. Analog zum heutigen Stand soll auch zukinftig
keine Kompostierung erfolgen. Auch der mobile Betrieb einer Brecheranlage auf dem Platz von
derzeit ca. 2x im Jahr fir jeweils 14 Tage soll nicht erh6ht werden.

Immissionskonflikte zwischen der Wohnnutzung und der gewerblichen Nutzung bestehen bisher
nicht.

Auf eine weitere Untersuchung im Rahmen des Bauleitplanverfahrens wird daher verzichtet. Im
Rahmen des Genehmigungsverfahrens nach Bundesimmissionsschutzgesetz kdnnen weitere
Auflagen erfolgen.

Eine erhebliche Zunahme des Zufahrtsverkehrs zum Recyclinghof und damit zum Schéaferhof ist nicht
zu erwarten. Im Zusammenhang mit dem Recyclingbetrieb betrug 2014 die mittlere
Verkehrsbelastung 68 Anlieferungen am Tag, davon 12 von Lkw.

Bei Umsetzung des Vorhabens werden schatzungsweise werktéglich (Mo — Fr) ein Lkw zusatzlich den
Recyclinghof anfahren und 5 — 10 Kleintransporter (Sprinter-Klasse), sowohl fiir Anlieferung als auch
Versand, erwartet. Der Kundenverkehr mit dem Pkw wird werktaglich (Mo — Fr) schatzungsweise 10
Bewegungen und samstags Vormittag 20 Bewegungen betragen. Durch die neu entstehenden
Arbeitsplatze wird es auch zu keinem erkennbaren Anstieg der Verkehrszahlen kommen.

10 Umweltbericht

Gemal § 2 Abs. 4 BauGB ist fiir die Belange des Umweltschutzes nach § 1 Abs. 6 Nr. 7 BauGB und §
la BauGB eine Umweltpriifung durchzufiihren, in der die voraussichtlichen erheblichen
Umweltauswirkungen ermittelt und in einem Umweltbericht nach der Anlage zum BauGB
beschrieben und bewertet werden. Dabei ist gemaRR § 2 Abs. 4 Satz 4 BauGB das Ergebnis der
Umweltprifung in der Abwagung zu beriicksichtigen.

10.1  Ziele und Darstellungen der Flichennutzungsplan-Anderung bzw. der
Landschaftsplan-Anderung und des vorhabenbezogenen B-Plans

In der 9. Flichennutzungsplan-Anderung wird ein Sondergebiet mit der Zweckbestimmung
yLandwirtschaft / Soziale Zwecke einschl. zugeordnetem Wohnheim und zugeordneter
Beschaftigungsmoglichkeiten” ausgewiesen. Im B-Plan Nr. 28 erfolgt dann eine Konkretisie-rung der
Flache des Recyclinghofes mit der Festsetzung als Sondergebiet "Recyclinghof als
Integrationsmallnahme in das Arbeitsleben zur (iberwiegenden Beschaftigung von Personen, die
gezielter staatlicher Unterstiitzung bedirfen". Dies dient der planungsrechtlichen Siche-rung einer
dauerhaften Nutzung als Recyclingbereich mit einer wirtschaftsnahen Beschafti-gung von Menschen
mit Behinderung, sozialer Benachteiligung oder mit besonderen sozialen Schwierigkeiten im Rahmen
der Sozialeinrichtung Schéaferhof. Weiterhin wird planungsrechtlich die Moglichkeit eroffnet, im
Rahmen des sozialen Zwecks, geringfiigige bauliche Ergdnzungen vornehmen zu kénnen und flexibler
auf neue Anforderungen im Rahmen der sozialen und arbeitsmarktlichen Integrationsarbeit
reagieren zu kénnen. Die Festsetzung der Grenze des Sondergebietes ist eng gefasst und orientiert
sich an den bisherigen Grenzen des bis Ende 2016 befristet genehmigten, bisherigen Recyclinghofes.

Bei der Planung wird auch der besonderen Lage in der Randzone des Landschaftsschutzgebietes LSG
05 ,,Holmer Sandberge und Moorbereiche” sowie der Lage an der ehemaligen Deponie Rechnung
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getragen, indem Festsetzungen zur Eingriinung des Gelandes erfolgen. Ein Antrag auf Entlassung des
Gebietes aus dem Schutz des § 15 LNatSchG wurde gestellt.

10.2 Methodik

Grundsatzlich ist eine Abschatzung der Vorhabenswirkungen auf der Ebene des Flachen-
nutzungsplanes nur anhand der entsprechenden groben Darstellungen moglich. Bei der Prifung der
voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen wird die Ausweisung als Sondergebiet mit der
Zweckbestimmung ,Landwirtschaft / Soziale Zwecke einschl. zugeordnetem Wohnheim und
zugeordneter Beschaftigungsmoglichkeiten” zugrunde gelegt. Da im Rahmen der Zweckbestimmung
des Sondergebietes verschiedene (bauliche) Entwicklungen je nach Bedarf der Einrichtung
»Schaferhof” denkbar sind und auf Flachennutzungsplan-Ebene kein Mall der baulichen Nutzung
dargestellt wird, konnen die voraussichtlich erheblichen Umweltauswirkungen nur in allgemeiner
Form beschrieben werden. Konkretere Aussagen hierzu kdnnen - im Sinne der Abschichtung von
FNP-Ebene auf B-Plan-Ebene nach § 2 Abs. 4 Satz 5 BauGB - nur auf der nachfolgenden Bebauungs-
plan-Ebene bzw. im Rahmen von konkreten Bauantrdagen getroffen werden.

10.3 Rechtliche und planerische Vorgaben des Umweltschutzes

Vorgaben des Umweltschutzes finden sich im Landschaftsplan der Gemeinde Appen sowie in der
Landschaftsschutzgebiets-Verordnung zum LSG 05 ,Holmer Sandberge und Moorbereiche”.

Der Geltungsbereich der 9. Flichennutzungsplan-Anderung sowie der 3. Landschaftsplan-Anderung
bzw. des B-Plan Nr. 28 befindet sich vollstdndig in der Randzone des LSG. Schutzweck fiir diese Zone
ist u.a. der Verbund zwischen umgebenden Naturschutz-gebieten, zwischen den Kernzonen und
schitzenswerten Biotopen. Die in der Randzone befindlichen Sondernutzungen wie z.B. der
Schaferhof oder die Deponieflichen sollen ,.... in das abwechslungsreiche Landschaftsbild
eingebunden bzw. naturnah entwickelt werden” (§ 3 LSG-Verordnung v. 20.12.2002). Weitere
Schutzziele sind die Erhaltung und Entwicklung naturnaher Gewasser und Uferrandstreifen sowie der
Knickstrukturen, Erhalt offener zusammenhangender Griinlandbereiche fir das Landschaftsbild, die
Entwicklung naturnaher Walder sowie der Erhalt und die Entwicklung der Landschaft fir die
naturbezogene Erholung.

Nach dem Regionalplan (Planungsraum |, 1998) liegt der Anderungsbereich in einem ,regionalen
Griinzug“, der sich sudlich von Appen bis nach Holm und Wedel erstreckt. Die ausgewiesenen
Griinzige dienen dem langfristigen Schutz unbesiedelter Freirdume und einer ausgewogenen
Freiraum- und Siedlungsentwicklung.

Der Landschaftsrahmenplan (Planungsraum 1, 1998) liefert dariber hinaus keine dariber
hinausgehenden Aussagen.

Der Landschaftsplan der Gemeinde Appen formuliert fiir den Bereich des bisherigen Recyclinghofs —
wie fir den gesamten Bereich sidlich der Deponie auRerhalb des Geltungsbereichs — die Zielsetzung
»,besonders geeignete Flache fiir die Neuwaldbildung”. In der textlichen Beschreibung dieser vom
Landschaftsplan angestrebten Nutzung ist festgehalten, dass der Standort siidlich der Deponie
insbesondere aufgrund der Nahe zu Waldbestand westlich des Schaferhofes und zur Einbindung des
Deponiekorpers in das Landschaftsbild aus slidlicher Blickrichtung gut geeignet ist.

Im Wirkraum des geplanten Vorhabens liegen keine FFH- oder Vogelschutzgebiete. Die kiirzeste
Entfernung zu dem néachst gelegenen FFH-Gebieten 2324-304 Tavsmoor betrdagt mindestens 1,3 km
in westliche Richtung bzw. zum FFH-Gebiet 2324-303 Butterbargsmoor mindestens 2,7 km in
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slidliche Richtung. Aufgrund der Entfernung und der bereits jetzt stattfindenden Nutzung des
Geltungsbereichs sind hier keine weiteren Betrachtungen erforderlich.

Am sidlichen Rand des Geltungsbereichs stockt zur Strale hin ein Knick (gesetzlich geschitzter
Biotop nach § 30 BNatSchGi. V. m. § 21 LNatschG).

Weitere Plane bzw. rechtliche Vorgaben, die aus Sicht des Umweltschutzes wesentlich sind, sind
nicht zu nennen.

10.4 Beriicksichtigung der Vorgaben und Zielsetzungen des Umweltschutzes in
der FNP- und LP-Anderung

Die Zielsetzungen des Umweltschutzes werden bei der Flachennutzungsplan- und Landschaftsplan-

Anderung weitgehend beriicksichtigt (s. unten Abschnitt ,Vermeidung und Minimierung von

Beeintrachtigungen”). Die konkrete Ausgestaltung bleibt aber der Bebauungsplan-Ebene bzw.
moglichen Bauantragen vorbehalten.

Landschaftsschutzgebiet

Fiir den Geltungsbereich wird ein Entlassungsantrag aus dem Landschaftsschutz gestellt. Uber eine
Entlassung des zukiinftigen Sondergebietes aus dem Landschaftsschutzgebiet entscheidet die Untere
Naturschutzbehorde.

Verbotstatbestande im Landschaftsschutzgebiet, die durch die Fortfiihrung des Recycling-hofes im
Rahmen des Sondergebietes voraussichtlich beriihrt werden, sind u.a. die Errichtung von baulichen
Anlagen, die Anlage von StraBen und Wegen sowie die Verlegung von oberirdischen und
unterirdischen Versorgungs- und Entsorgungsleitungen aulRerhalb des StralRenkorpers. Dabei ist zu
beachten, dass die Flachen bereits zum jetzigen Zeitpunkt weitgehend lGberbaut bzw. versiegelt sind.

Regionaler Griinzug (Regionalplan)

Uber die Erforderlichkeit eines Zielabweichungsverfahrens wird die Landesplanung Schleswig-
Holstein zu gegebener Zeit entscheiden.

Landschaftsplan

Parallel zur 9. Flachennutzungsplananderung wird die 3. Landschaftsplandnderung erfolgen.

10.5 Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen

Menschen (Wohnen und Erholen)

Im Geltungsbereich befindet sich zur Zeit der befristet bis Ende 2016 genehmigte Recyclinghof. Die
sudlich auRerhalb des Geltungsbereichs liegende Zufahrtsstralle ,,Weg an den Karpfenteichen” wird
auch als FuB- und Radweg zur Erholung im Gemeindegebiet Appen genutzt.

Die Ausweisung als Sondergebiet sichert die Funktionen Arbeiten und zugeordneter
Beschaftigungsmaglichkeiten im Zusammenhang mit der sozialen Zielsetzung des Schaferhofs.

Grundsatzlich sind mogliche Nutzungskonflikte (z. B. Ausschluss von potenziellen Stérwirkun-gen
durch Larm beim Nebeneinander von Wohnen und Betriebsstatten) zu beachten.
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Die nachstgelegenen Wohnnutzungen befinden sich westlich im Bereich des Schaferhof-gelandes
sowie nordlich am Schaferhofweg in einem Abstand vom Rand des Sonder-gebietes von ca.100 m
bzw. ca. 55 m.

Bei dem Uberplanten Gelande des Recyclinghofs handelt es sich um eine bereits bestehende und bis
zum 31.12.2016 befristet genehmigte Anlage. Mit der Ausweisung als Sondergebiet soll eine
planungsrechtliche Sicherung und Fortflihrung des Bestandes gewahrleistet werden.

Immissionskonflikte zwischen der Wohnnutzung und der gewerblichen Nutzung bestehen bisher
nicht.

Auf eine weitere Untersuchung im Rahmen des Bauleitplanverfahrens wird daher verzichtet. Im
Rahmen des Genehmigungsverfahrens nach Bundesimmissionsschutzgesetz kdnnen weitere
Auflagen erfolgen.

Eine erhebliche Zunahme des Zufahrtsverkehrs zum Recyclinghof und damit zum Schéaferhof ist nicht
zu erwarten. Im Zusammenhang mit dem Recyclingbetrieb betrug 2014 die mittlere
Verkehrsbelastung 68 Anlieferungen am Tag, davon 12 von Lkw. Durch die neu entstehen-den
Arbeitsplatze wird es auch zu keinem erkennbaren Anstieg der Verkehrszahlen kommen.

Die auch fiir die landschaftsbezogene Erholung der Offentlichkeit nutzbaren StraRen bleiben erhalten
und werden durch eine Ausweisung als Sondergebiet in der Nutzung nicht eingeschrankt. Die Flache
ist bzw. wird nach auRen hin eingegriint.

Tiere und Pflanzen, Biologische Vielfalt

Aus Sicht des Schutzgutes Tiere und Pflanzen ist das Geldande des Recyclinghofs aufgrund bereits
intensiver Nutzung, hohem Versiegelungsgrad und geringem Vegetationsanteil als geringwertig
einzustufen. Aus faunistischer Sicht ist hier keine besondere Bedeutung gegeben, besondere
Artenvorkommen sind nicht bekannt.

Der westlich angrenzende Bereich des Schiferhofs mit seinem parkartigen Bestand wird im
Landschaftsplan als ,Siedlungsbereich mit hohem Anteil naturnaher Strukturen” als hochwertig fiir
Pflanzen, Tiere und biologische Vielfalt eingestuft. Erhebliche Storwirkungen aus dem Sondergebiet
mit moglichen Werkstatten bzw. Recyclinghof sind nicht zu erwarten, da davon auszugehen ist, dass
die vorkommenden Tierarten durch die verschiedenen Nutzungen des bestehenden Schéaferhofes
(z.B. Holzwerkstatt) und dem bereits bestehen-den Schaferhof an diese Nutzungen adaptiert sind.

Durch mogliche Bauten im Sondergebiet sind keine erheblichen Beeintrachtigungen der Schutzgiiter
Pflanzen und Tiere zu erwarten, da die Flachen bereits versiegelt sind. Die stdlich, 6stlich und
nordlich an der Grenze des Geltungsbereichs stehenden Walle bzw. Vegetationsbestdande bleiben als
private Griunflaichen (durch Festsetzungen im B-Plan Nr. 28) erhalten (Vermeidungs- und
Minimierungsmafinahmen, s. Abschnitt unten). Allerdings wird ein Gehdlzbereich in einer GroRRe von
400 m? Uberplant.

FFH- und Vogelschutzgebiete sind durch die Flichennutzungsplan-Anderung nicht beriihrt.
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Abbildung 8:

Entfallende Geholzflache, ohne MaRstab
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Artenschutzrechtliche Beurteilung

Auf eine Erfassung der Tierwelt wurde verzichtet, da sich die Nutzung der Flache gegenlber der
jetzigen nicht verdndert und bereits jetzt intensiv genutzt ist. Allerdings geht eine 400 m? groRe
Flache eines Geholzbestands am westlichen Rand des Geltungsbereichs verloren.

Dieser Bestand dirfte zur Zeit einen ergdnzenden Teillebensraum der die lbrigen im Umfeld
liegenden Geholzbestinde nutzenden Brutvogel und Fledermause darstellen. Es ist anzunehmen,
dass die Brutvogelwelt aus Arten geholzbritender Voégel der Knicks sowie von Parks und
Siedlungsrandern besteht. Diese Vogel sind in Schleswig — Holstein noch relativ haufig. Alle
Vogelarten sind nach § 7 BNatSchG als ,europdische Vogelarten” besonders geschitzt. Streng
geschiitzte Greifvogel und Eulen sind hier nicht zu erwarten.

Durch den Verlust des Geholzabschnitts verlieren potenzielle Brutvogel einen Teil ihres
Lebensraumes. Da die Geholze im Siden und Osten des Geltungsbereichs und im Umfeld erhalten
bleiben und neue Gehdlze auf bisher gehdlzfreiem Standort als Ausgleichs-malRnahme entstehen,
werden neue Moglichkeiten fir die Vogel der Geholze geschaffen, so dass sich tendenziell die
Situation fiir Geholzvogel nicht verschlechtert und keine Verluste entstehen. Die artenschutzrechtli-
chen Verbotstatbestande gemall § 44 Abs. 1 BNatSchG sind zu beachten. Eine Gehoélzrodung ist nur
auRerhalb des Brutzeitraumes von Vogeln (ndmlich vom 01.10 bis zum 28./29.02.) zul3ssig.

Zudem sind die hier betroffenen Geholzvogelarten im Bestand auf hohem Niveau stabil oder nehmen
tendenziell zu. Ursache ist das allgemeine Zunehmen des Geholzanteils in Schleswig-Holstein, so dass
zu erwarten ist, dass es fir Geholzbriter nicht zu einer Verminderung des Brutbestandes bzw. des
Brutplatzangebots kommt, sondern im Gegenteil zu einer geringen Férderung.

Appen liegt nach BORKENHAGEN (2011) nicht im Verbreitungsgebiet der Haselmaus (Muscardinus
avellanarius). Auch andere Saugetierarten des Anhangs IV (z.B. Biber, Otter), auller Fledermausen,
sind hier nicht zu erwarten.

Der Geltungsbereich stellt kein wertvolles Jagd- oder Nahrungsquartier fiir Fledermause dar.
Winterquartiere fur Fledermause sind aufgrund der vorkommenden Gehdlze nicht zu vermuten. In
den benachbarten Gebduden kénnten potenzielle Quartiere sein. Hier wird sich durch die Aufstellung
des Bebauungsplanes nichts verandern. Sommer-Quartierbdume fiir Einzelvorkommen (In Spalten im
Kronenbereich) konnten im entfallenden Gehdlzbestand vorkommen. Die 6kologischen Funktionen
dieser potenziellen Quartierstandorte koénnen, falls sie im Laufe der Verwirklichung des
Bebauungsplanes beseitigt werden, mit der Bereitstellung kiinstlicher Fledermausquartiere in
verbleibenden Gehdlzen, am Nord-Gehdlzrand oder an weiteren Baumen der Umgebung technisch
unkompliziert erhalten bleiben. Die Geholze missen vor der Fallung auf Fledermausquartiere unter-
sucht werden.

Die Kaferart Eremit (Osmoderma eremita) kann in méachtigen, alten Laubbdumen vorkommen. Die bis
zu 7,5 cm groRen Larven des Eremiten leben 3-4 Jahre im Mulm von Baumhdhlen, die z.B. von
Spechten angelegt worden sind. Eine Larve bendtigt zu ihrer Entwicklung mindestens 1 | Mulm.
Brutstatte des Eremiten kann fast jeder Laubbaum sein, der einen Mindestdurchmesser von ca. 80
Zentimetern hat und groRe Hohlungen im Stamm oder an Asten aufweist. Bevorzugt werden aber die
ganz alten Baume. Solch grof3e Baume mit grolRen Hohlungen sind hier nicht vorhanden.

Die in Schleswig-Holstein vorkommenden seltenen Pflanzenarten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie
kénnen im Gebiet nicht vorkommen.
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Prifung des Eintretens der Verbote nach § 44

Die zutreffenden Sachverhalte werden dem Wortlaut des § 44 (1) BNatSchG stichwortartig gegen-
Ubergestellt.

Nach § 44 Abs. 1 BNatSchG ist es verboten (Zugriffsverbote)
1. wild lebenden Tieren der besonders geschiitzten Arten nachzustellen, sie zu fangen, zu verlet-
zen oder zu téten oder ihre Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschddigen
oder zu zerstéren,

a. Dieses Verbot wird im Hinblick auf Vogel und Fledermause nicht verletzt, wenn die
Arbeiten zur Baufeldraumung/Fallarbeiten nach bzw. vor der Brutzeit der Vogel be-
ginnen. Die Fallung der Geholze wird nach dem 30. September und somit auRRerhalb
der Brutzeit der Vogel stattfinden (allgemein giiltige Regelung § 27a LNatSchG).

2. wild lebende Tiere der streng geschiitzten Arten und der europdischen Vogelarten wéhrend
der Fortpflanzungs-, Aufzucht-, Mauser-, Uberwinterungs- und Wanderungszeiten erheblich
zu stéren; eine erhebliche Stérung liegt vor, wenn sich durch die Stérung der Erhaltungszu-
stand der lokalen Population einer Art verschlechtert,

b. Dieses Verbot wird nicht verletzt, da die Arbeiten zur Baufeldraumung (z.B. Rodung
von Gehdlzen) nach dem 30. September und vor dem 1. Marz — also auRerhalb der
Brutzeit der Vogel - beginnen. Der Baubetrieb fiihrt nicht zu erheblichen Stérungen
der umgebenden Tierwelt.

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestdtten der wild lebenden Tiere der besonders geschiitzten Arten
aus der Natur zu entnehmen, zu beschddigen oder zu zerstéren,

c. Potenzielle Lebensstatten von Fledermdusen werden beschadigt, jedoch konnen mit
der Bereitstellung neuer Quartiere die 6kologischen Funktionen erhalten bleiben.

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschiitzten Arten oder ihre Entwicklungsformen aus der
Natur zu entnehmen, sie oder ihre Standorte zu beschddigen oder zu zerstéren.
d. solche Arten sind hier nicht zu erwarten.

Bei einer Verwirklichung des Vorhabens kommt es demnach nicht zum Eintreten eines Verbotes nach
§ 44 (1) BNatSchG, wenn Gehdlzersatz geschaffen wird und ggf. kiinstliche Fledermausquartiere
installiert werden. Es wird dann durch AusgleichsmalBnahmen sichergestellt, dass die 6kologischen
Funktionen der betroffenen Fortpflanzungsstatten weiterhin erhalten bleiben. Entsprechend ihrer
Zielsetzung werden diese MaRnahmen als CEF-MaRnahmen® (Continuous Ecological Functionality)
bezeichnet. Sie sind in der Regel zeitlich vorgezogen zu realisieren, um zum Zeitpunkt der
Beeintrachtigung wirksam sein zu kdnnen. Bei nicht gefdhrdeten Arten, wie hier im Falle der Vogel
vorliegend, kann ein zeitlich vorliibergehender Verlust der Funktionen der betroffenen Lebensstatte
hingenommen werden, wenn langfristig keine Verschlechterung der Gesamtsituation im raumlichen
Zusammenhang damit verbunden ist (LBV-SH 2016). Der Ausgleich muss also im hier vorliegenden
Fall nicht vorgezogen verwirklicht werden. Er ware dann einer typischen AusgleichsmalRnahme
vergleichbar (Artenschutzrechtliche AusgleichsmaRnahme).

Damit wird zur Verwirklichung des Vorhabens voraussichtlich keine Ausnahme nach § 45 (7)
BNatSchG erforderlich.

' CEF = vor Beginn des Verlustes wirksame Ausgleichsmaflinahme (continuous ecological functionali-
ty: Artenschutzrechtliche AusgleichsmalRnahme oder FCS = MalRnahmen zur Sicherung des Erhal-
tungszustandes (favourable conservation status), die erst nach dem Verlust wirksam werden.
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Boden

Im Geltungsbereich kommen nach der Bodenkarte (S-H 2324 Pinneberg, 1:25.000) Braunerde-
Podsole/ Podsol-Braunerden mit mittlerem Biotopentwicklungspotenzial vor, die bereits durch
Uberbauung, Versiegelungen, Abgrabungen und Aufschiittungen durch den bestehenden
Recyclinghof weitgehend Uberprédgt und vorbelastet sind. Ohne Bertick-sichtigung der Vorbelastung
ist die Filter-, Puffer- und Transformatorfunktion, die natiirliche Ertragsfahigkeit wie auch die
Archivfunktion der Podsol-Braunerden unter Berlicksichtigung der Bodenparameter - bei einer
Einstufung in allgemeine bzw. besondere Bedeutung - von allgemeiner Bedeutung.

Der Geltungsbereich ist bewusst so festgelegt, dass keine Deponieflichen einbezogen wurden. Im
Geltungsbereich selbst sind keine Altlasten oder Altlastenverdachtsflichen bekannt. Das Bodengut-
achten, Sachverstandigenbiiro Klettner (2016) ergab, dass sich hier Auffillungen befinden. Sie wur-
den gemaR LAGA TR Bauschutt eingestuft und kénnen verwertet werden. Von den Auffillungen ge-
hen keine Gefahrdungen auf die Schutzgiiter Boden und Wasser aus.

Weiterhin wurden die 06stlich gelegenen landwirtschaftliche genutzten Flachen nicht in den
Geltungsbereich einbezogen.

Bei moglichen Bauten und Versiegelungen sind trotz der zuldssigen (im B-Plan Nr. 28 festgesetzten)
95%igen Versiegelung keine erheblichen zusatzlichen Beeintrachtigungen zu erwarten, da die Flache
bereits fast vollstandig versiegelt ist.

Lediglich der jetzt vorhandene Geholzbereich von ca. 400 m? wird neu in Anspruch genom-men.

Wasser

Es befinden sich keine Oberflachengewdsser im Geltungsbereich. Bei Bauten oder Versiegelungen im
Rahmen des Sondergebietes werden keine grundwassernahen Flachen beeintrachtigt. Da
Versiegelungen grundsatzlich die Grundwasserneubildung herabsetzen, diese allerdings bereits
bestehen und der Schaferhof aber nicht unmittelbar im Bereich der fiir die Wasserwirtschaft
bedeutenden ,Etzer Rinne” liegt, gelten im Hinblick auf Beeintrachti-gungen des Grundwassers die
Aussagen unter ,Boden”.

Klima und Luft

Auf Grund der Lage des Schaferhof-Gelandes im AuRenbereich sowie der angrenzenden
Kaltluftentstehungsgebiete der Niederungen sowie Waldflaichen sind bei moglichen
Erweiterungsbauten oder Versiegelungen im Rahmen des Sondergebietes keine erhebliche
Beeintrachtigung des Lokalklimas sowie keine Verschlechterung der Luftqualitdit zu erwarten.
Schadstoffimmissionswirkungen werden aufgrund der geringen GréRBenordnung durch Verkehr und
Recyclingbetrieb als gering eingestuft.

Landschaft

Die o6stlich an den Schaferhof angrenzende Deponie ist als hohe visuelle Vorbelastung durch die
landschaftsuntypische Uberhéhung des Gelindes anzusehen, die auch auf das Ensemble Schiferhof
wirkt. Der bisherige Recyclinghof stellt ebenfalls eine (iberpragte Flache mit geringwertigem
Landschaftsbild dar.
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Westlich anschlieBend pragt das Gebdudeensemble des Schaferhofs als alter Gutshof mit
GroRbaumbestand, Baumreihen/ Alleen und angrenzendem Waldstick die Kulturlandschaft in
diesem Bereich wesentlich.

Bei moglichen Erweiterungsbauten im Rahmen des Sondergebietes sind aufgrund der Vorbelastung
keine erheblichen Verdnderungen des Orts- und Landschaftsbildes zu erwarten. Unter Beachtung der
Vermeidungs- und MinimierungsmaBnahmen (randliche Eingrinung der Flache) sind die
Beeintrachtigungen als gering einzustufen.

Kultur- und sonstige Sachgiter

Im Geltungsbereich sind keine archdologischen Denkmale oder Baudenkmale benannt. Das
angrenzende Schéferhofgeldnde als alter Gutshof mit GroRbaumbestand, Baumreihen/ Alleen und
angrenzendem Waldstlick wirkt als Gesamtensemble innerhalb der alten Kulturlandschaft, dem das
Gelande des Recyclinghofes nicht zuzuordnen ist. Es sind keine erheblichen Beeintrachtigungen im
Geltungsbereich zu erwarten.

Wechselwirkungen zwischen den Umweltschutzbelangen

Im Wesentlichen sind folgende allgemeine Wechselwirkungen zu berticksichtigen:
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Schutzgut Wechselwirkungen mit anderen Schutzgiitern

Menschen Schutzglter Pflanzen, Tiere, Boden, Wasser, Klima/Luft und Landschaft bilden die Lebensgrund-
lage des Menschen, Voraussetzung flr seine Erholung im bebauten Bereich/ Natur und Land-
schaft

Pflanzen Abhangigkeit der Vegetation von den abiotischen Standorteigenschaften (Bodenform, Gelande-
klima, Grundwasserflurabstand, Oberflachengewdsser)

Bestandteil/Strukturelement des Landschaftsbildes (Erholungsfunktion fir Menschen)

anthropogene Vorbelastungen von Pflanzen/ Biotopstrukturen (Uberbauung, Standortverinde-
rungen)

Tiere Abhédngigkeit der Tierwelt von der biotischen und abiotischen Lebensraumausstattung (Vegeta-
tion/ Biotopstruktur, Biotopvernetzung, Boden, Gelandeklima, Wasserhaushalt)

anthropogene Vorbelastungen von Tieren und Tierlebensrdumen (Stérung, Verdrangung)

Boden Abhédngigkeit der Bodeneigenschaften von den geologischen, geomorphologischen, wasser-
haushaltlichen, vegetationskundlichen und klimatischen Verhaltnissen

Boden als Lebensraum fiir Tiere und Menschen sowie als Standort fur Biotope und Pflanzenge-
sellschaften

Boden in seiner Bedeutung fiir den Landschaftswasserhaushalt (Grundwasserneubildung, Re-
tentionsfunktion, Grundwasserschutz, Grundwasserdynamik)

anthropogene Vorbelastungen (Bearbeitung, Stoffeintrage, Verdichtung, Versiegelung)

Grund- Abhdngigkeit der Grundwasserneubildung von klimatischen, bodenkundlichen, vegetations-
wasser kundlichen und nutzungsbezogenen Faktoren

oberflachennahes Grundwasser als Standortfaktor fur Biotope und Tierlebensgemeinschaften

anthropogene Vorbelastungen des Grundwassers (Nutzung, Stoffeintrag)

Klima Gelandeklima in seiner klimaodkologischen Bedeutung fiir den Menschen und als Standortfaktor
flir Vegetation und Tierwelt

anthropogene Vorbelastungen des Klimas (Aufheizung)

Luft Lebensgrundlage fur Menschen, Pflanzen und Tiere
Bedeutung von Vegetationsflachen fir die lufthygienische Ausgleichsfunktion

anthropogene Vorbelastungen (Stoffeintrage, Lufthygiene)

Landschaft | Abhingigkeit des Landschafts- und Ortsbildes von den Landschaftsfaktoren Relief, Vegetation/
Nutzung, Oberflachengewdsser

Grundlage fiir die Erholung des Menschen

anthropogene Vorbelastungen des Landschaftsbildes und Landschaftsraumes (Uberformung)

Die fur das Vorhaben relevanten Wechselwirkungszusammenhange und funktionalen Beziehungen
innerhalb von Schutzgitern und zwischen Schutzgiitern sind im Rahmen der schutzgutbezogenen
Auswirkungsprognose bericksichtigt (s. vorherige Abschnitte). Mit sehr hoher Wahrscheinlichkeit
treten keine erheblichen Beeintrdachtigungen infolge der Wechselwirkun-gen zwischen den
Schutzgilitern durch Addition oder Potenzieren der Wirkungen auf, die Uber die beschriebenen
Auswirkungen hinausgehen.
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10.6 MaBnahmen, mit denen umweltbezogene Auswirkungen vermieden oder
minimiert werden kénnen (Vermeidungs- und MinimierungsmaRnahmen)

= Vermeidung eines Eingriffes in den Altlastenstandort durch Ausweisung des neuen Sondergebie-
tes aullerhalb des Deponiegeldndes.

=  Minimierung der Eingriffe in Naturhaushalt und Landschaftsbild durch Begrenzung des neuen
Sondergebietes auf die bisherigen Grenzen des Recyclinghofes, d.h. Beschrankung auf die bereits
erheblich vorbelasteten Flachen mit Giberwiegender Versiegelung.

= Erhalt der bestehenden randlichen Geholz- /Vegetationsbestinde zur landschaftlichen Einbin-
dung des Sondergebietes/ Recyclinghofes, Erhalt und Bepflanzung der randlichen Wille insbe-
sondere zur Einbindung des Sondergebiets mit Recyclinghof in das Landschaftsbild und zur Star-
kung lokaler linearer Gehoélzverbundstrukturen.

=  Roden entfallender Geholze

10.7 MaBnahmen zum naturschutzrechtlichen Ausgleich

Fir den gesamten Umgriff des Recyclinghofs enthielt die bisherige Genehmigung bereits eine
Eingriffs-/ Ausgleichsbilanzierung und eine Festlegung von KompensationsmaRnahmen. Da aktuell
Uberwiegend versiegelte Flachen bestehen (s. a. Pflanzen, Tiere, biologische Vielfalt und Boden),
ergibt sich fiir das jetzt planerische angestrebte Sondergebiet mit 95% moglicher Versiegelung ein
geringer zusatzlicher Ausgleichsbedarf fir den entfallenden Gehélzbereich. Es werden 400 m? Ge-
holzflache entfallen. Als Ausgleich wird die 1,5-fache Fldche neu entwickelt. Dafir sind 600 m? neu
anzulegen.

Es soll im Bereich zwischen Appener Au und Appener See eine Ausgleichsfliche zur Verfligung ge-
stellt werden. Es handelt es sich um das Flurstiick 42/11 Flur 16 in der Gemarkung Appen. Dort wur-
de bereits eine Geholzflache angelegt. Hier sollen in Abstimmung mit der Naturschutzbehorde auf ca.
600 m? naturschutzfachliche MaRnahmen durchgefiihrt werden (s. Abbildung 9). Dies erfolgt in Form
einer Erginzung des vorhandenen Feldgehélzes durch 400 m? Anpflanzungen und einer MaRnahme
zum Amphibienschutz auf 200 m? Fliche, die in Verbindung mit Kleingewasseranlagen im Osten des
Appener Sees steht. Die jetzt als Griinland genutzte Flache befindet sich im Eigentum des Schéfer-
hofs.

Die geplante Flache liegt stidlich einer vorhandenen Geholzflache, die durch Sukzession und Anpflan-
zung aus einer Ruderalflache entstanden ist. So ist sie auch im Landschaftsplan (festgestellt im Jahr
2000) dargestellt (vgl. Abbildung 9, stdlich Nr. 31).

26



Gemeinde Appen

9. Anderung FNP ,Sondergebiet Schiferhof”

Abbildung 9:

Ausschnitt aus dem Landschaftsplan, ohne MaRstab
(in Aussicht genommene Flache durch roten Kreis markiert)
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Abbildung 10:  Luftbildausschnitt mit Lage der Ausgleichsfliche (roter Kreis), ohne Malstab,
Quelle: Bing

10.8 Prognose Uber die Entwicklung des Umweltzustandes bei
Nichtdurchfiihrung der Planung

Sofern die Flache nicht der dauerhaften Entwicklung eines Recyclinghofes und damit der
nachhaltigen Entwicklung des ,Schaferhofes” als soziale Einrichtung mit Arbeitsangeboten fir
benachteiligte Menschen zugefiihrt wird, ware der Recyclinghof nach Auslauf der befristeten
Genehmigung Anfang 2017 zuriickzubauen.

10.9 Priifung anderweitiger Planungsméglichkeiten

Die Ausweisung des Sondergebietes dient der Sicherung und Entwicklung der Sozialeinrichtung des
Schaferhofes mit Arbeitsangeboten fiir benachteiligte Menschen in unmittelbarer Nahe des
bestehenden Standortes. Die Ausweisung von neuen baulichen Flachen im AuBenbereich wird
begrenzt, die Umweltauswirkungen durch die Inanspruchnahme bisher bereits genutzter Flachen
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minimiert und die empfindlichen Deponieflachen nicht baulich in Anspruch genommen. Es kommen
fir die Zielsetzung der Sondergebietsausweisung keine anderweitigen, sich grundsétzlich
unterscheidenden Planungsmoglichkeiten in Betracht. Es ist sinnvoll, die bereits jetzt genutzten
Flachen in direkter Nahe der sozialen Einrichtung weiter zu nutzen.

10.10 Geplante MaRnahmen zur Uberwachung der erheblichen
Umweltauswirkungen

Da erhebliche Umweltauswirkungen durch die Sondergebietsausweisung nur mit dem Verlust von
Geholzen entstehen, werden auller der Kontrolle des Vollzugs der AusgleichsmaRnahme keine
Uberwachungen der Auswirkungen notwendig. (Die Uberwa-chung dient insbesondere der
Feststellung von erheblichen, unvorhergesehenen nachteiligen Auswirkungen, vgl. Einfilhrungserlass
des Innenministeriums S-H zum Gesetz zur Anpassung des Baugesetzbuches an EU-Richtlinien v. 15.
Oktober 2004, S. 23).

11 Flachen und Kosten
Fldchen

Das Plangebiet der 9. Anderung des Flachennutzungsplans hat eine GréRe von ca. 23.860 m? (ca. 23,9
ha).

Kosten

Der Gemeinde Appen entstehen durch die Umsetzung der Planung keine Kosten. Sowohl die Bau- als
auch die Planungskosten werden von den Vorhabentragern ibernommen.

Appen, den .....cccceeeeeiiiiiinnnnns

Blrgermeister
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Gemeinde Appen

Beschlussvorlage

| Vorlage Nr.: 1187/2017/APP/BV |

Fachbereich: Bauen und Liegenschaften Datum: 29.05.2017
Bearbeiter:  René Goetze AZ:

Beratungsfolge Termin Offentlichkeitsstatus
Umweltausschuss der Gemeinde Appen 08.06.2017 offentlich
Bauausschuss der Gemeinde Appen 13.06.2017 offentlich
Gemeindevertretung Appen 27.06.2017 offentlich

Entwurf- und Auslegungsbeschluss fir die Erganzungssatzung fir das
Gebiet stdlich und dstlich der vorhandenen Bebauung im Rollbarg

Sachverhalt und Stellungnahme der Verwaltung:

Die Gemeindevertretung der Gemeinde Appen hat in ihrer Sitzung am 04.10.2016
beschlossen, fir ein Gebiet stdlich und 6stlich der vorhandenen Bebauung Rollbarg
eine Erganzungssatzung aufzustellen.

Der Aufstellungsbeschluss ist bekannt gemacht.

Mit der im Geltungsbereich vorgesehenen Bebauung soll die vorhandene Bebauung
abgerundet und eine einheitliche, eindeutige Abgrenzung gegenuber der folgenden,
im Aul3enbereich liegenden Bebauung erfolgen. Die Tiefe bemisst sich nach der vor-
handenen Bebauung in der naheren Umgebung. AuBerdem soll der Bebauungsab-
schluss zukiinftig die eindeutige Grenze des Innenbereiches bis zur Stadtgrenze von
Pinneberg sein. Die fur eine Bebauung vorgesehene Flache wird aus Sicht der Ge-
meinde bereits heute entsprechend durch die umliegende Bebauung gepragt.

Mit der Ausarbeitung der Satzung wurde gemal Beschluss das Planungsbiro Moéller
aus Wedel beauftragt. Der Antragsteller hatte zuvor im Rahmen eines Kostenuber-
nahmevertrages erklart, samtliche im Zusammenhang mit der Planung entstehenden
Kosten zu Ubernehmen.

Die frihzeitigen Beteiligungen der Behdrden und sonstigen Trager 6ffentlicher Be-
lange haben stattgefunden und es wurde ein notwendiges Fachgutachten (Arten-
schutz) erstellt. Hieraus resultierend ist in Abstimmung mit dem Antragsteller der vor-
liegende Entwurf entstanden, welcher nunmehr in der Gemeinde beraten und ggf. mit
Anderungen zur 6ffentlichen Auslegung und TOB-Beteiligung frei gegeben werden
soll.



Finanzierung:
Die Planungskosten werden durch den Vorhabentrager ibernommen.

Beschlussvorschlag:
Der Umweltausschuss empfiehlt: / Der Bauausschuss empfiehlt: / Die Gemeindever-
tretung beschliel3t:

1. Der Entwurf der Ergéanzungssatzung fir das Gebiet sudlich und 6stlich der
vorhandenen Bebauung im Rollbarg und die Begriindung werden in den vor-
liegenden Fassungen gebilligt.

2. Der Entwurf des Planes und die Begriindung sind nach § 3 Abs. 2 BauGB 6f-
fentlich auszulegen und die beteiligten Behérden und sonstigen Trager 6ffent-
licher Belange Uber die Auslegung zu benachrichtigen.

3. Die Verwaltung wird beauftragt, die Beteiligung der Behérden und sonstigen
Trager offentlicher Belange nach 8 4 Abs. 2 BauGB durchzuftihren.

Lorenzen

Anlagen:
- Planzeichnung und Begriindung

- Artenschutzgutachten
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Zusammenfassung

In vorliegendem Fachbeitrag wurde vom Biologenbiro GGV im Rahmen der 1.
Anderung der Klarstellungs- und Erganzungssatzung ,Rollbarg“ in der Gemeinde
Appen im Kreis Pinneberg eine Potenzialabschatzung durchgefuhrt. Naher
betrachtet wurden gemafR den rechtlichen Anforderungen europaische Vogelarten
und Arten des Anhangs IV der FFH-Richtlinie wie Haselmaus, Flederméuse, Vogel,
Reptilien, Amphibien, sowie Wirbellose und Pflanzen. Es erfolgte eine Uberprifung

von moglichen Verbotstatbestanden gemal 8§ 44 BNatSchG durch das Vorhaben.

Die Betroffenheit der einzelnen Arten und Artengruppen wird dargestellt.
Verbotstatbestdnde gemald BNatSchG sind bei Einhaltung von Fristen zur
Baumfallung und zur Baufeldraumung vermeidbar. Ein Gehoélzausgleich wird

vorausgesetzt.
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1. Aufgabenstellung

In der Gemeinde Appen soll ein ca. 0,3 ha grofl3er Bereich fur eine Bebauung

erschlossen werden.

Zur  Schaffung  der  planungsrechtlichen  Voraussetzungen ist ein
artenschutzrechtlicher Fachbeitrag gemafl BNatSchG notwendig. Hiermit wurde
das Biologenbiro GGV aus Altenholz-Stift beauftragt.

Am 01.03.2010 trat das bisherige Bundesnaturschutzgesetz aul3er Kraft und wurde
durch das ,Gesetz zur Neuregelung des Rechts des Naturschutzes und der
Landschaftspflege” (BNatSchG) vom 29. Juli 2009, Bundesgesetzblatt Jahrgang
2009 Teil I Nr. 51, ausgegeben zu Bonn am 6. August 2009, ersetzt.

Nach 8§ 44 (1) BNatSchG ist es verboten,

1. wild lebenden Tieren der besonders geschiitzten Arten nachzustellen,
sie zu fangen, zu verletzen oder zu t6ten oder ihre
Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, zu beschéadigen
oder zu zerstoren.

2. wild lebende Tiere der streng geschuitzten Arten und der
europdaischen Vogelarten wahrend der Fortpflanzungs-, Aufzucht-,
Mauser-, Uberwinterungs-, und Wanderzeiten erheblich zu storen.
Eine erhebliche Stérung liegt dann vor, wenn sich durch die Stérung
der Erhaltungszustand der lokalen Population einer Art verschlechtert.

3. Fortpflanzungs- oder Ruhestatten der wild lebenden Tiere der
besonders geschitzten Arten aus der Natur zu entnehmen, sie oder
ihre Standorte zu beschadigen oder zu zerstoren,

4. wild lebende Pflanzen der besonders geschitzten Arten oder ihre
Entwicklungsformen aus der Natur zu entnehmen, sie oder ihre

Standorte zu beschadigen oder zu zerstoren.

Angefugt ist Absatz (5)
Fur nach 8§ 15 zulassige Eingriffe in Natur und Landschaft sowie fur
Vorhaben im Sinne des § 18 Absatz 2 Satz 1, die nach den
Vorschriften des Baugesetzbuches zulassig sind, gelten die Zugriffs-,
Besitz- und Vermarktungsverbote nach MalRgabe der Satze 2 bis 5.
Sind in Anhang IV Buchstabe a der Richtlinie 92/43 EWG aufgeftihrte

5
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Tierarten, europaische Vogelarten oder solche Arten betroffen, die in
einer Rechtsverordnung nach 8§ 54 Absatz 1 Nummer 2 aufgeftihrt
sind, liegt ein Verstol3 gegen das Verbot des Absatzes 1 Nummer 3
und im Hinblick auf damit verbundene unvermeidbare
Beeintrachtigungen wild lebender Tiere auch gegen das Verbot des
Absatzes 1 Nummer 1 nicht vor, soweit die 6kologischen Funktionen
der von dem Eingriff betroffenen Fortpflanzungs- oder Ruhestatten im
raumlichen Zusammenhang weiterhin erfullt wird. Soweit erforderlich,
kénnen auch vorgezogene AusgleichsmalRnahmen festgesetzt
werden. Fir Standorte wild lebender Pflanzen der in Anhang IV
Buchstabe b der Richtlinie 92/43/EWG aufgefiihrten Arten gelten die
Satze 2 und 3 entsprechend. Sind andere besonders geschutzte
Arten betroffen, liegt bei Handlungen zur Durchfiihrung eines Eingriffs
oder Vorhabens kein Verstol3 gegen die Zugriffs-, Besitz- und

Vermarktungsverbote vor.

Der vorliegende Fachbeitrag stellt die Erfordernisse des BNatSchG in die Planung

ein. Es wird an Hand der Planungsunterlagen, Recherchen, und einer faunistischen

Potenzialabschatzung auf der Basis einer Gelandebegehung gepruft, ob durch das

geplante Vorhaben Verbotstatbestand gemaR 8§ 44 BNatSchG zu erwarten sind.

Das Ergebnis liegt hiermit vor.
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2. Methode

Fur das Untersuchungsgebiet — in Folgendem auch Plangebiet genannt — wurden
allgemeine Veroffentlichungen zur Verbreitung einzelner Arten berlcksichtigt (z.B.
LANU 2003, FOAG 2007-2011, Borkenhagen 2011, Koop & Berndt 2014). Es
erfolgte eine Datenabfrage beim LLUR. Eine Gelandeuntersuchung zur Erfassung
faunistischer Daten wurde am 03.11.16 durchgefuhrt.

Vogel wurden durch Sicht und Verhoéren erfasst soweit mdglich zu dieser
Jahreszeit. Nach Amphibien wurde gesucht. Ergédnzend erfolgte eine
Potenzialabschatzung zum Vorkommen von Arten des Anhangs IV der FFH-
Richtlinie aufgrund der Einschatzung der faunistischen Habitate, insbesondere der
grol3en Baume. Die Vorgehensweise der artenschutzrechtlichen Bearbeitung ist an
LANU (2008), LLUR (2013) und LBV (2013) orientiert. Angaben zur Biologie der
Arten erfolgen nach unten stehender Fachliteratur.
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3. Vorhabenbedingte Wirkungen

Habitatveranderungen mit artenschutzrechtlicher Relevanz sind die Entnahme von

Geholzen, sowie der Verlust von Grinland.
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Abb. 1: Lage des Plangebietes

Abb. 2: Plangebiet im Luftbild
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Die sich aus dem Vorhaben ergebenden Wirkfaktoren, die zu einer Erfullung eines

Verbotstatbestandes gemall 8 44 BNatSchG fihren kodnnten,
nachfolgender Ubersicht tabellarisch zusammengestellt.

werden in

Bauphase

Anlage

Betrieb

Wahrend der
Baufeldraumung kénnten
Tiere getotet werden, die
sich in den Baufeldern

aufhalten.

Es konnten
Habitatstrukturen zerstort
werden, die eine
Okologische Funktion fur
Tier- oder Pflanzenarten

besitzen.

Allgemeine Stérungen
kénnten zur Vergramung

empfindlicher Arten flhren

O.Grell. 03.11.16. Plangebiet: Knickwall mit Uberhaltern und Griinland
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4. Bestand und Relevanzprufung

In diesem Kapitel wird, orientiert an LANU (2008), LLUR 2013 und LBV (2013), der
Bestand an Tieren oder Pflanzen im Plangebiet dargestellt, und es wird Uberpruft,
fur welche vorkommenden Arten oder Artengruppen eine artenschutzrechtliche
Relevanz besteht. Die artenschutzrechtlich relevanten Arten oder Artengruppen
werden in der darauffolgenden planungsbezogenen Konfliktanalyse (Kap. 5) naher

betrachtet.

4.1 Haselmaus

Die Haselmaus erreicht innerhalb Schleswig-Holsteins ihre nordwestdeutsche
Verbreitungsgrenze (Mitchell-Jones et al. 1999, Juskaitis & Buchner 2010). Das
Plangebiet liegt auRerhalb des geschlossenen Verbreitungsgebietes der
Haselmaus in Schleswig-Holstein. (Borkenhagen 2011, LANU 2007, Ehlers 2009).
Kobel wurden nicht gefunden. Die Datenbank gibt keine Hinweise auf ein

Vorkommen (LLUR 2016). Es besteht keine artenschutzrechtliche Relevanz.

Art RL SH D FFH 88

Haselmaus Muscardinus avellanarius 2 G Y] S

Rote Liste SH: Borkenhagen (2014), Rote Liste D: Meinig et al. 2008 (in BfN 2009)
D = Daten unzureichend, V = Vorwarnliste, 3 = Gefahrdet, 2 = Stark gefahrdet
FFH = Aufgefuhrt in Anhang IV der FFH-Richtlinie, nach Petersen et al. (2004).
88 s = Streng geschiitzte Art nach § 7 Bundesnaturschutzgesetz (29. Juli 2009).

10
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Abb. 3: Lage des Plangebietes (gelb) und nachste Vorkommen der Haselmaus
(rot). Quelle: Landesdatenbank (LLUR 2016).

11
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4.3 Fledermause

4.3.1 Bestand

Im Plangebiet werden aufgrund ihrer Verbreitung und ihrer Lebensraumpréferenzen

Vorkommen von zwei Fledermausarten nicht ausgeschlossen.

Art RL SH D FFH 88
Breitfligelfledermaus Eptesicus serotinus 3 G v S
Zwergfledermaus Pipistrellus pipistrellus - - \Y S

Rote Liste SH: Borkenhagen (2014), Rote Liste D: Meinig et al. 2008 (in BfN 2009)
D = Daten unzureichend, V = Vorwarnliste, 3 = Gefahrdet, 2 = Stark gefahrdet
FFH = Aufgefihrt in Anhang IV der FFH-Richtlinie, nach Petersen et al. (2004).
88 s = Streng geschiitzte Arten nach § 7 Bundesnaturschutzgesetz (29. Juli 2009).

Uberblick tber die Fledermausarten im Plangebiet, Gefahrdungsstatus in

Schleswig-Holstein und Kurzcharakteristik

Tierart RLSH | Kurzdarstellung der Lebensraumanspriiche

Breitflugelfledermaus | 3 Lebensraum in lichten Waldern, auch in Siedlungen und
Stadten. Sommerquartiere in Baumen und Gebauden.
Typisch sind Schuppen und Geb&ude am Ortsrand bei
landlicher Bebauung (Robinson & Strebbings 1997,
Dietz et al. 2007, Krapp 2011). Winterquartiere in
Spaltenquartieren an und in Gebauden, selten in
unterirdischen Hohlrdumen (Hohlen, Stollen, Keller
usw.), auch in Holzstapeln (NABU 2002).

Zwergfledermaus - In Schleswig-Holstein haufig (Borkenhagen 2011).
Bevorzugt Ortrandlagen (FOAG 2007-2011).
Sommerquartiere / Wochenstuben in geeigneten
Hohlraumen an Bauwerken/Geb&uden, in Baumhohlen,
Nistkasten, Winterquartiere v. a. in Kellern, Bunkern,
Stollen sowie Spalten an Gebauden (NABU 2002).

12




GGV 2016 »Rollbarg“ Gemeinde Appen - Artenschutz

4.3.2 Uberwinterung

Baume > 50 cm Stammdurchmesser konnen potenziell Hohlen enthalten in denen
Fledermause uUberwintern konnten (LBV 2011). Die Baume wurden daher einzeln
untersucht. Das Plangebiet weist einen Bestand an Altholz auf. Es treten 8 Eichen
> 50 Stammdurchmesser auf. Die grofdte Eiche weist ca. 90 cm
Stammdurchmesser auf. Samtliche Eichen sind vital. Stellenweise treten an
Ansatzstellen gekappter Aste kleine Faulstellen auf. Holzkafer wurden nur an einer
kleineren Eiche festgestellt. Es handelt sich um Eichen, die in den Knicks lange Zeit
nicht ,geknickt‘ wurden, und daher als Uberhalter die volle BaumgroRe erreicht
haben. Es wurden keine Habitate festgestellt die als Winterquartier fir Fledermause

geeignet sind.

276

74
Knick n6rdlict‘,—%775-

nick an der StraRe

Abb. 4: Lage und Nummerierung (s.u.) der gréReren Baume im Plangebiet
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Nummer, Art und Foto Befund
Stammdurchmesser
01 - Stieleiche, Einige Aste
Quercus robur gekappt, gut
80 cm vernarbt, vital,
keine Hohlen
02 - Stieleiche, Machtiger
Quercus robur Baum, bis tief
90 cm unten beastet,
vital, einige
kleine Spalten
an toten Asten,
keine Hohlen
03 - Stieleiche, Vital, keine
Quercus robur Hohlen
50 cm

14




GGV 2016 »Rollbarg“ Gemeinde Appen - Artenschutz

04 - Stieleiche, Vital, keine

Quercus robur Hohlen

35cm

05 - Stieleiche, Abgangiger

Quercus robur Baum, es

30 cm besteht eine
Stamm-
Schadigung in
geringer Hohe,
Besiedlung mit
Holzkafern, aber
keine grol3ere
Hohle

05 - Stieleiche, Abgefallene

Quercus robur Aste gut

65 cm vernarbt, vital,
keine Hohlen

07 - Stieleiche, Es wurden Aste

Quercus robur gekappt, nicht

60 cm immer gut
vernarbt, es
bestehen kleine
Faulstellen,
keine Hohlen

15
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08 — 3 Stieleichen Es wurden Aste

eng zusammen gekappt, nicht

stehend, immer gut

Quercus robur vernarbt, es

50,30,30 cm bestehen kleine
Faulstellen aber
keine Hohlen
vital, keine
Hohlen

09 - Stieleiche, Es wurden Aste

Quercus robur gekappt, nicht

85cm immer gut
vernarbt, es
bestehen kleine
Faulstellen,
Totholz, Spalten
in Asten, keine
Hohlen, vital

10 - Stieleiche, Aste gekappt,

Quercus robur uberwiegend

60 cm vernarbt, kleine
Faulstellen und
Spalten
vorhanden, vital,
keine Hohlen

4.3.3 Wochenstuben

Wochenstuben sind Reproduktionsquartiere von Flederméusen. Es wurden keine

Habitate festgestellt, die als Wochenstubenquatrtier fir Fledermause geeignet sind.
4.3.4 Tagesquartier, Balzquartier

Tagesquartiere und Balzquartiere sind nicht ganz auszuschliel3en, wenn auch nur

wenige geeignete Baumspalten vorhanden sind. Aufgrund der Lage der Baume am

16
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Ortsrand mit Ubergang zur Feldmark koénnen diese Baumspalten als

Tagesquartiere von Flederméausen genutzt werden.
4.3.5 Nahrungshabitat

Das Plangebiet ist als Nahrungshabitat fur zwei Fledermausarten einzustufen.
Wertgebend sind das mit Pferden beweidete Griinland und die grol3en Gehdlze,
welche einem typischen Nahrungshabitat der Breitfligelfledermaus und der

Zwergfledermaus entsprechen.

Alle einheimischen Fledermausarten sind auf Anhang IV der FFH-Richtlinie

verzeichnet. Es besteht artenschutzrechtliche Relevanz (s. Kap. 5).

4.4 Europaische Brutvogelarten

Im Plangebiet wurden 18 Vogelarten nachgewiesen oder erwartet, davon sind 17

Arten Brutvogel.

Art Status SH D VS 88
Ringeltaube Columba palumbus B - - b
Zaunkonig Troglodytes troglodytes B - - b
Heckenbraunelle Prunella modularis B - - b
Rotkehlchen* Erithacus rubecula B - - b
Grauschnapper Muscicapa striata B - \% b
Gartenrotschwanz Phoenicurus phoenicurus B - Vv b
Amsel* Turdus merula B - - b
Monchsgrasmiicke  Sylvia atricapilla B - - b
Zilpzalp Phylloscopus collybita B - - b
Blaumeise Parus caeruleus B - - b
Kohlmeise* Parus major B - - b
Elster* Pica pica N - - b
Rabenkrahe* Corvus corone B - - b
Feldsperling Passer montanus B - \% b
Buchfink* Fringilla coelebs B - - b
Grunling* Chloris chloris B - - b

17
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Stieglitz Carduelis carduelis B - -

Gimpel* Pyrrhula pyrrhula B - -

Status: B = Brutvogel, N = Nahrungsgast

Rote Liste Schleswig-Holstein: Knief et al. 2010, Rote Liste Deutschland: Griineberg et al. 2015

- = ungeféhrdet, V = Vorwarnliste, 3 = gefahrdet, 2 = stark gefahrdet, 1 = Vom Aussterben bedroht
VS = Aufgefuhrt in Anhang | der Vogelschutzrichtlinie (79/409/EWG) nach Petersen et al. (2004).
88 s/ b = streng / besonders geschitzt gemafl § 7 Bundesnaturschutzgesetz (29. Juli 2009).

* = 2016 nachgewiesen, die anderen potenziell vorkommend

Das Grunland ist zu klein, um eine eigenstandige Brutvogelfauna zu beherbergen.
Zudem besteht aufgrund der hohen B&umen ein starker Randeffekt auf das
Offenland, so dass dort keine Offenlandvogel zu erwarten sind. Als Brutvogel
werden diejenigen Arten angesehen, fir die im Plangebiet geeignete
Brutplatzstrukturen vorhanden sind. Gefahrdete oder individuell zu betrachtende
Arten sind nicht vertreten und sind nicht zu erwarten. Die Brutvogel werden als
Gilde der Geholzbriter betrachtet (LBV 2011). Alle in den Eingriffsbereichen
brutenden Vogelarten sind nach dem BNatSchG als europaische Vogelarten

artenschutzrechtlich relevant (s. Kap 5).

4.5 Amphibien

Im Plangebiet wurden keine Vorkommen von Amphibienarten nachgewiesen. Es
bestehen keine Laichgewasser. Die Eignung als Sommerlebensraum ist aufgrund
der Lage an der Stral3e und der geringen Ausdehnung sehr begrenzt. Einzelne
Individuen euryoker Arten wie der Erdkrote konnten im Knick Tagesverstecke
beziehen. Amphibien des Anhangs IV der FFH-Richtlinie kénnen aufgrund der
Habitatbeschaffenheit ausgeschlossen werden (Petersen 2004, Doerpinghaus

2005). Es besteht keine artenschutzrechtliche Relevanz.

4.6 Reptilien

Im Plangebiet wurden keine Vorkommen von Reptilienarten nachgewiesen.
Reptilien des Anhangs IV der FFH-Richtlinie kdnnen aufgrund der
Habitatbeschaffenheit ausgeschlossen werden (Petersen 2004, Doerpinghaus

2005). Es besteht keine artenschutzrechtliche Relevanz.

18
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4.7 Juchtenkéafer

Der ca. 2-4 cm grol3e Juchtenkafer Osmoderma eremita, auch Eremit genannt, gilt
als eine Reliktart europaischer Urwalder. Deutschland liegt im Zentrum des
Verbreitungsgebietes der Art. Hieraus ergibt sich eine besondere Verantwortung fur
den Erhalt der Art. Der Juchtenkéafer ist als Art des Anhangs Il und IV der FFH-
Richtlinie gemalR BNatSchG streng geschutzt. Der Juchtenké&fer und seine Larven
leben im Mulm im Inneren von mafig feuchten Baumhohlen. Brutb&ume sind
vorwiegend Eiche. Aber auch Linde, Buche, Kopfweide, Erle, Bergahorn, Pappel
und Kiefer sind festgestellt worden. Die Baume missen einen adaquaten
Stammdurchmesser aufweisen. Sie stehen meist in offenen Bereichen, wo eine

ausreichende Besonnung gewahrleistet ist (Schaffrath 2003, Ranius et al. 2005,

Petersen 2003). Das Plangebiet liegt am Rande des Verbreitungsgebietes der Art
(Tolasch & Giirlich 2015).

Abb. 5: Verbreitung des Juchtenkafers (Tolasch & Girlich 2015).

Einzelne Baume des Plangebietes weisen eine geeignete Groflle auf. Die Baume
sind jedoch vital. Es bestehen keine Mulmhdhlen oder andere geeignete Habitate,
die eine Besiedlung des Juchtenkafers ermdglichen kénnten. Es besteht keine

artenschutzrechtliche Relevanz

4.8 Sonstige Tierarten

Das Plangebiet weist keine Habitate auf, die Vorkommen von streng geschitzten
sonstigen Tierarten (Wirbeltiere und Wirbellose) erwarten lassen (LANU 2003,
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Petersen 2003/2004, LANU 2007, Leguan 2007, LLUR 2016). Es besteht keine

artenschutzrechtliche Relevanz

4.9 Vegetation und Flora

Es erfolgte eine Erfassung der charakteristischen Gehdolz-, Krauter- und Grasarten

zur Standortbeurteilung.

Art

Gehdlze

Eingriffeliger WeilRdorn
Gewohnliche Esche
Rhododendron sp.
Vogel-Kirsche
Gewohnliche Schlehe
Stiel-Eiche

Artengruppe Brombeere

Gewohnlicher Flieder

Krauter und Graser

Gewdhnlicher Giersch
Rotes Straul3gras
Gewohnlicher Beiful3
Sand-Hornkraut
Schollkraut
Wiesen-Knauelgras
Gewohnlicher Hohlzahn
Gewohnlicher Gundermann
Gewohnlicher Efeu
Silberblattrige Goldnessel
Herbst-Léwenzahn
Spitz-Wegerich
Wiesen-Rispengras
Kriechender Hahnenfufl3
Weil3-Klee

Crataegus monogyna
Fraxinus excelsior
Garten-Rhododendron
Prunus avium

Prunus spinosa
Quercus robur

Rubus sp.

Syringia vulgaris

Aegopodium podagraria
Agrostis capillaris
Artemisia vulgaris
Cerastium semidecandrum
Chelidonium majus
Dactylis glomerata
Galeopsis tetrahit
Glechoma hederacea
Hedera helix

Lamium argentatum
Leontodon autumnalis
Plantago lanceolata
Poa pratensis agg.
Ranunculus repens

Trifolium repens
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Gewohnliche Brennnessel  Urtica dioica * *

Rote Liste Schleswig-Holstein: Mierwald & Romahn (2006), Deutschland BfN 1996

* = ungefahrdet, 3 = gefahrdet, 2 = stark gefahrdet, 1 = vom Aussterben bedroht

FFH = Arten des Anhangs Il der FFH-Richtlinie (92/43/EWG), nach Petersen et al. (2003).
88 s/ b = streng / besonders geschuitzt gemaR § 7 Bundesnaturschutzgesetz (29. Juli 2009).

Das Grunland ist recht krauterreich mit einer Tendenz zum Vorkommen von Arten
der trocken-mageren Habitate. Dies ist typisch fur Geest-Standorte. Der Knickwall
an der Stral3e ist ca. 6 Meter breit und bis (max.) 1 Meter hoch, der Knickwall im
Norden an der Zuwegung ist etwa 4 Meter breit und (max.) 1 Meter hoch. Die
Knickwalle sind artenarm besiedelt und stark ruderalisiert. Die Knickwalle sind reich
an Neophyten (Rhododendron, Flieder, Silberblattrige Goldnessel) und vollstandig
mit Brombeeren tberwachsen, was als Stérungszeiger gewertet wird. Sie sind als
geringwertig einzustufen. Wertgebend sind ausschliel3lich die groBeren Gehdlze,
die aufgrund ihres Standortes auf einem Knickwall als ,Knick“ anzusprechen sind
und einen Biotopschutzstatus nach LNatSchG aufweisen (MLUR 2009, LLUR
2015). Eine Betroffenheit von europarechtlich streng geschutzten Pflanzenarten ist
im Plangebiet aufgrund der Biotopausstattung auszuschlieen (BArtSchVv 2009,
Mierwald & Romahn 2006, Stuhr & Jodicke 2007, Petersen 2003). Es besteht
keine Relevanz fur den Artenschutz.

Anmerkung
Unabhangig vom hier behandelten Artenschutz gem. BNatSchG koénnten

geschitzte Biotope betroffen sein oder es konnten Baumschutzsatzungen
vorliegen, die einen Ausgleich erforderlich machen.
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5. Konfliktanalyse

In diesem Kapitel erfolgt eine Konfliktanalyse orientiert an LANU (2008), LLUR
(2013) und LBV (2013). Nach Feststellung der artenschutzrechtlichen Relevanz fur
im Plangebiet vorkommende Arten und Artengruppen, werden alle konkret vom
Vorhaben betroffenen européischen Vogelarten sowie Arten des Anhangs IV der
FFH-Richtlinie auf der Basis von Arten und Artengruppen in Bezug auf das
Zutreffen der im § 44 BNatSchG formulierten Zugriffsverbote (,Totungsverbot®,
,verbot der Zerstérung oder Beschadigung von Fortpflanzungs- oder Ruhestatten”
und ,Storungsverbot®) Uberpruft. Bei Feststellung oder Erwartung von

Verbotstatbestdnden werden Planungsempfehlungen zur Vermeidung gegeben.

5.1 Fledermause

5.1.1 Ausgangssituation

Das Plangebiet ist aufgrund seiner Habitatausstattung als gut geeignetes
Nahrungshabitat fur zwei Fledermausarten einzustufen. Uberwinterungs- und
Wochenstubenquartiere bestehen nicht. Einzelne, vortibergehend benutzte
Tagesquartiere koénnen in Spalten von Asten etc. in Knickbdumen nicht

ausgeschlossen werden.
5.1.2 Tétungsverbot § 44 BNatSchG

In Spaltenquartieren an Altholz kdénnen sich Flederméuse in der Aktivitatszeit
aufhalten. Verbotstatbestdnde sind zu vermeiden, indem die Baumfallung
aul3erhalb der Aktivitatszeit der Fledermause erfolgt (s. Kap. 6).

5.1.3 Verbot der Zerstérung oder Beschadigung von Fortpflanzungs- oder
Ruhestatten § 44 BNatSchG

Quartiere konnen ausgeschlossen werden, da keine geeigneten Habitate
vorhanden sind. Der Verbotstatbestand ,Entnahme, Beschadigung, Zerstérung von

Fortpflanzungs- und Ruhestatten” liegt nicht vor.
5.1.4 Stoérungsverbot § 44 BNatSchG

Das Plangebiet weist fur Fledermduse voraussichtlich eine Nahrungshabitat-
Funktion auf. Eine Verschlechterung des Erhaltungszustands der lokalen
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Population ist aufgrund der geringen Ausdehnung des Plangebietes nicht zu
erwarten. Die 0©kologischen Funktionen bleiben aufgrund eines groRReren
Knicknetzes und zahlreicher Gehdlze in der landlichen Umgebung erhalten.
Verbotstatbestande sind nicht zu erwarten.

5.1.5 Fazit

Verbotstatbestande gemald § 44 BNatSchG konnen in Bezug auf Fledermause

vermieden werden eine Frist zur Fallung der Bd&ume eingehalten wird (s. Kap.6).

5.2 Europaische Vogelarten- Gilde Gehdlz besiedelnde Vogelarten

5.2.1 Ausgangssituation

Das Plangebiet weist eine sehr tUberschaubare Avifauna auf. Es ist mit einigen
eury6ken Arten zu rechnen, die gerne in gréReren Baumen ihre Nester anlegen.
Auch die dichten Brombeerhecken auf dem Knickwall sind mégliche Brutplatze. Die
Nester werden jedes Jahr neu angelegt. Arten mit individuellen mehrjahrigen Nest-
oder Horststandorten wurden nicht festgestellt. Die im Plangebiet auftretenden
Arten sind nicht gefahrdet und landesweit verbreitet (Knief et al. 2010, Koop &
Berndt 2014).

5.2.2 Tétungsverbot § 44 BNatSchG

Die Brutvogel der Gehdlze und des Knickwalls des Plangebietes sind von der
Baufelderschie3ung betroffen. Die vorkommenden Brutvogel sind mit ihren
unbeweglichen Entwicklungsformen (Eier und Jungvogel) wahrend der Brutzeit
gefahrdet. Der Verbotstatbestand ,,Fangen, Toéten, Verletzen” wird wahrend der

Brutzeit erfullt (Zur Vermeidung s. Kap. 6).

5.2.3 Verbot der Zerstdérung oder Beschadigung von Fortpflanzungs- oder
Ruhestatten § 44 BNatSchG

In Geholzen und im Knickwall bestehen Nester von besonders geschitzten Arten,
die bei der der Baufelderschieung zerstért werden. Der Verbotstatbestand
.-Entnahme, Beschadigung, Zerstérung von Fortpflanzungs- und Ruhestatten” wird

in der Brutzeit erflllt (Zur Vermeidung s. Kap. 6).
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5.2.4 Stérungsverbot 8 44 BNatSchG

Keine der im Plangebiet vorkommenden Arten ist in Schleswig-Holstein gefahrdet.
Aufgrund des guten Erhaltungszustands der in dieser Gilde betrachteten Arten ist
eine vorhabenbedingte Verschlechterung des Erhaltungszustands dieser Arten
nicht zu erwarten. Die mdglichen Neuanlagen von Gehdlzen sind voraussichtlich
von den im Plangebiet vorkommenden Arten besiedelbar. Der Verbotstatbestand

~otorung“ gemal § 44 BNatSchG kann ausgeschlossen werden.

5.2.5 Fazit Artenschutz

Verbotstatbestdande gemafl 8 44 BNatSchG sind in Bezug auf europaische
Vogelarten der Gilde ,Gilde Gehdlz besiedelnde Vogelarten® wahrend der Brutzeit

zu erwarten (Zur Vermeidung s. Kap. 6).
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6. Fristen und MalRhahmen

In diesem Kapitel werden Mal3nahmen angefihrt, die geeignet sind, die in Kap. 5

fur die einzelnen Arten und Artengruppen herausgearbeiteten zu erwartenden

Verbotstatbestande zu vermeiden.

6.1 Minimierung- und VermeidungsmalRnahmen

6.1.1 Erhalt der Geholze

Es wurde festgestellt, dass die Geholze eine Lebensraumfunktion fir Brutvégel und

Fledermause aufweisen. Es wird empfohlen, diese Badume zu erhalten, soweit

maoglich. Bei

Entnahme

Biotopschutzes Kompensation zu leisten (s.u. Kap. 6.2).

6.1.2 Eingriffsfrist Brutvogel

Zur

Vermeidung von Verbotstatbestdnden

in Bezug auf

Brutvogel

ist eine Frist einzuhalten und aus Grinden des

sind

Bauzeitenregelungen notwendig, insbesondere um eine , Totung“ zu vermeiden.

Relevante Arten

oder Artengruppen

Betroffene Habitate

Zu erwartende
Auswirkungen des

Vorhabens

Vorgeschlagene
MalRnahmen

In Gehdlzen briitende

Vogelarten

Knickgeholze,
Brombeergebiische

im Knickwall

Gefahrdung bei der
Geholzentnahme

und Baufeldraumung

Durchfiihrung der
Eingriffe aul3erhalb
der Zeit vom 1.
Mérz bis 30.

September
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6.1.3 Eingriffsfrist Fledermause

Zur Vermeidung von Verbotstatbestanden in Bezug auf Fledermause ist bei der
Geholzentnahme die Einhaltung einer Frist notwendig, insbesondere um eine

»1otung” zu vermeiden.

Relevante Arten Betroffene Habitate |Zu erwartende Vorgeschlagene
oder Artengruppen Auswirkungen des |Mal3Bhahmen
Vorhabens

Im Sommerhalbjahr | Spalten in toten Totung von Fallung in der Zeit

maoglicherweise in Asten und in kleinen | Individuen bei der der geringsten zu

Spalten sitzende Faulstellen an Baumfallung erwartenden

Fledermause grolReren Baumen Aktivitat zwischen
1. Dezember und
28. Februar (LBV
2011)

6.2 Kompensationsmallihahmen

6.2.1 Gehd6lzkompensation

In den Gehdlzen einschlieBlich der Knickwalle briten besonders beschitzte
Vogelarten. Bei Entnahme von Geblschen und Gehdlzen sind Kompensationen
notwendig. In der Regel werden Geholze im Verhaltnis 1:1 ausgeglichen. Wenn
grolRe Baume entnommen werden, die entsprechend lange zum Aufwachsen
bendtigen, kdénnen Ausgleichspflanzungen auch im Verhéltnis 1:3 angemessen
sein. Die genaue HoOhe der Kompensationen hangt von der geplanten
Geholzreduktion ab. Dies sollte mit der zustandigen UNB abgestimmt und im
Planwerk festgelegt werden. Erfolgt ein Gehoélzausgleich aufgrund der
Biotopverordnung (Knick) oder einer Baumschutzsatzung, so sind die Erfordernisse
des Artenschutzes damit erflllt. Arten, die vorgezogene AusgleichsmalRnahmen
(CEF-MalRnahmen) oder andere spezielle Ausgleichsmal3nahmen erforderlich

machen, wurden nicht festgestellt.
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TEIL 1
BEGRUNDUNG
ZUR 1. ANDERUNG DER KLARSTELLUNGS- UND ERGANZUNGSSATZUNG
DER GEMEINDE APPEN

fur das Gebiet stdlich und 6stlich der vorhandenen Bebauung im Rollbarg

Planzeichnung (Teil A) und Text (Teil B) werden beim Abschluss des
Satzungsverfahrens zur rechtsverbindlichen Fassung.

Die Begrundung zur 1. Anderung der Klarstellungs- und Erganzungssatzung
erlautert das Planungserfordernis und die Planungsabsicht und trifft nach dem
Satzungsbeschluss Aussagen Uber das Planungsergebnis. Die Begrindung
spiegelt dadurch vor allem die von der Gemeinde vorgenommene Abwagung
wider.

1. Allgemeines
1.1 Rechtsgrundlagen

Die 1. Anderung der Klarstellungs- und Erganzungssatzung der Gemeinde Appen
wird gemal § 34 Abs. 4 Satz 1 Nr. 1 und 3 Baugesetzbuch (BauGB) in der Fassung
der Bekanntmachung vom 23. September 2004 (BGBI. | S. 2414), zuletzt geandert
durch Artikel 6 des Gesetzes vom 20.10.2015 (BGBI. | S. 1722) m.W.v. 24.10.2015
aufgestellt.

Als Plangrundlage diente ein Auszug aus dem Liegenschaftskataster — Flurkarte - M
1 : 1.000. Der Geltungsbereich der 1. Anderung der Klarstellungs- und
Erganzungssatzung umfasst teilweise die Flurstiicke 282/28 und 520 der Flur 18,
Gemarkung Appen.

Die Gemeindevertretung der Gemeinde Appen beschloss am 04.10.2016 die
Aufstellung der 1. Anderung der Klarstellungs- und Erganzungssatzung
(Aufstellungsbeschluss).

1.2 Lage und Umfang des Plangebietes

Der Geltungsbereich der 1. Anderung der Klarstellungs- und Ergénzungssatzung
liegt sud-/sidostlich des im Zusammenhang bebauten Ortsteils der Gemeinde
Appen — Ortsteil Etz, an der Stral3e Rollbarg. Der Plangeltungsbereich ist unbebaut,
da er als landwirtschaftliche Nutzflache (Grunlandflache fur Pferdekoppel) genutzt
wird. Im westlichen Teil des Plangeltungsbereiches befindet sich die Stral3e Rollbarg.
Der Plangeltungsbereich umfasst insgesamt ca. 3.260 m2,

Bearbeitungsstand: 29.05.2017
Verfahrensstand: Offentliche Auslegung (§ 3 Abs. 2 BauGB) und Beteiligung der Behérden und
sonstigen Trager offentlicher Belange (8 4 Abs. 2 BauGB)
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Begrundung zur 1. Anderung der Klarstellungs- und Erganzungssatzung der
Gemeinde Appen

1.3 Verfahrensstand - fruhzeitige Unterrichtung; Behandlung der
eingegangenen Stellungnahmen

Im Zeitraum vom 20.03 — 24.04.2017 erfolgte die friihzeitige Unterrichtung der
Behorden und sonstigen Trager offentlicher Belange. Dabei wurden die Behdrden
und sonstigen Trager Offentlicher Belange (ber die Erarbeitung eines
Umweltberichtes zum Bebauungsplan informiert und Aussagen sowie Informationen
im Hinblick auf den erforderlichen Detaillierungsgrad der Umweltprtfung erbeten.

Im Zuge dieser fruhzeitigen Unterrichtung wurden auch die Nachbarkommunen
informiert und zu einer Stellungnahme aufgefordert.

1.3.1 Behotrden und sonstige Trager o6ffentlicher Belange — Stellungnahmen
ohne Anregungen und Bedenken

Folgende Behorden und sonstigen Trager oOffentlicher Belange hatten im Zuge der
frihzeitigen Unterrichtung keine Anregungen und Bedenken zum Vorentwurf der 1.
Anderung der Klarstellungs- und Ergédnzungssatzung:

e Hamburger Verkehrsverbund GmbH, Steindamm 94, 20099 Hamburg,
Stellungnahme von 23.03.2017

e Stadtwerke Pinneberg, Am Hafen 67, 25421 Pinneberg, Stellungnahme vom
29.03.2017

e Deutsche Telekom Technik GmbH, Fackenburger Allee 31, 23554 Liibeck,
Stellungnahme vom 28.03.2017

e AZV Sudholstein, Postfach 1164, 25487 Holm, Stellungnahme vom
28.03.2017

e Landesamt fur Landwirtschaft, Umwelt und landliche Raume — Untere
Forstbehorde, Memellandstral3e 15, 24537 Neumiinster, Stellungnahme vom
28.03.2017

e Landesbetrieb Strallenbau und Verkehr Schleswig-Holstein,
Niederlassung Itzehoe, Postfach 2031, 25510 Itzehoe, Stellungnahme vom
29.03.2017

e Gebaudemanagement Schleswig-Holstein AGR, Postfach 1269, 24011 Kiel,
Stellungnahme vom 30.03.2017 und 03.04.2017

e Telefonica Germany GmbH & Co OHG, Rheinstral3e 15, 14513 Teltow,
Stellungnahme vom 11.04.2017

e |HK zu Kiel, Postfach 549, 25305 Elmshorn, Stellungnahme vom 07.04.2017

Bearbeitungsstand: 29.05.2017
Verfahrensstand: Offentliche Auslegung (8§ 3 Abs. 2 BauGB) und Beteiligung der Behérden und
sonstigen Trager offentlicher Belange (8§ 4 Abs. 2 BauGB)
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Begrundung zur 1. Anderung der Klarstellungs- und Erganzungssatzung der
Gemeinde Appen

e Landwirtschaftskammer Schleswig-Holstein, Griiner Kamp 15-17, 24768
Rendsburg, Stellungnahme vom 06.04.2017

e Kreis Pinneberg — Fachdienst Umwelt — Untere Wasserbehdorde,
Stellungnahme vom 18.04.2017

e Wasserverband Pinnau-Bilsbek-Gronau, Muhlenweg 2, 25494 Borstel-
Hohenraden, Stellungnahme vom 19.04.2017

e Kreis Pinneberg, Fachdienst StralRenbau und Verkehrssicherheit,
Stellungnahme vom 19.04.2017

1.3.2 Nachbarkommunen — Stellungnahmen ohne Anregungen und Bedenken

Folgende Nachbargemeinden hatten im Zuge der frihzeitigen Unterrichtung keine
Anregungen und Bedenken zum Vorentwurf der 1. Anderung der Klarstellungs- und
Erganzungssatzung:

e Stadt Wedel, Stellungnahme vom 23.03.2017
e Stadt Pinneberg, Stellungnahme vom 27.03.2017

e Gemeinde Prisdorf iber Amt Pinnau, Postfach 1262, 25453 Rellingen,
Stellungnahme vom 12.04.2017

1.3.3 Behdrden und sonstige Trager offentlicher Belange — Stellungnahmen mit
Anregungen und Bedenken

Folgende Behorden und sonstigen Trager offentlicher Belange hatten im Zuge der
frihzeitigen Unterrichtung Anregungen und Bedenken zum Vorentwurf der 1.
Anderung der Klarstellungs- und Erganzungssatzung:

(Im Anschluss an die Stellungnahme, die in ihrem genauen Wortlaut wiedergegeben
wurde, wird jeweils mitgeteilt, wie mit dieser Stellungnahme umgegangen wurde.)

Archaologisches Landesamt Schleswig-Holstein, Brockdorff-Rantzau-Straf3e 70,
24837 Schleswig, Stellungnahme vom 23.03.2017

wir kbnnen zurzeit keine Auswirkungen auf archéologische Kulturdenkmale gem. § 2
(2) DSchG in der Neufassung vom 30.12.2014 durch die Umsetzung der
vorliegenden Planung feststellen. Daher haben wir keine Bedenken und stimmen
den vorliegenden Planunterlagen zu.

Bearbeitungsstand: 29.05.2017
Verfahrensstand: Offentliche Auslegung (8§ 3 Abs. 2 BauGB) und Beteiligung der Behérden und
sonstigen Trager offentlicher Belange (8§ 4 Abs. 2 BauGB)
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Begriindung zur 1. Anderung der Klarstellungs- und Erganzungssatzung der
Gemeinde Appen

Der Uuberplante Bereich befindet sich jedoch in einem archaologischen
Interessensgebiet, daher st hier mit archaologischer Substanz d.h. mit
archaologischen Denkmalen zu rechnen.

Wir verweisen deshalb ausdriicklich auf § 15 DSchG: Wer Kulturdenkmale entdeckt
oder findet, hat dies unverzuglich unmittelbar oder tUber die Gemeinde der oberen
Denkmalschutzbehorde mitzuteilen. Die Verpflichtung besteht ferner fur die
Eigentimerin oder den Eigentimer und die Besitzerin oder den Besitzer des
Grundsticks oder des Gewassers, auf oder in dem der Fundort liegt, und fur die
Leiterin oder den Leiter der Arbeiten, die zur Entdeckung oder zu dem Fund gefuhrt
haben. Die Mitteilung einer oder eines der Verpflichteten befreit die Ubrigen. Die
nach Satz 2 Verpflichteten haben das Kulturdenkmal und die Fundstatte in
unverandertem Zustand zu erhalten, soweit es ohne erhebliche Nachteile oder
Aufwendungen von Kosten geschehen kann. Diese Verpflichtung erlischt spatestens
nach Ablauf von vier Wochen seit der Mitteilung.

Archaologische Kulturdenkmale sind nicht nur Funde, sondern auch dingliche
Zeugnisse wie Veranderungen und Verfarbungen in der natrlichen
Bodenbeschaffenheit.

Fur Fragen stehen wir lhnen gerne zur Verfliigung.

By
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Archaologisches
H ¥ Landesamt Appen, Kreis Pinneberg
Schleswig-Holstein
Bearbeitung: Orlowski, 22.03.2017 © ALSH Auszug aus der Arch&ologischen Landesaufnahme
Manstab 1: 3.000, Datengrundlage: DOP20col und ALK @ GeoBasis-DEAVermGeo SH
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Begrundung zur 1. Anderung der Klarstellungs- und Erganzungssatzung der
Gemeinde Appen

Auswertung der Stellungnahme:

Der Hinweis zum arché&ologischen Interessensgebiet wird zur Kenntnis genommen
und beriicksichtigt. In die Begrindung zur 1. Anderung der Klarstellungs- und
Erganzungssatzung der Gemeinde Appen wurde gemafll 8 9 Abs. 6 BauGB ein
Hinweis mit aufgenommen.

Vodafone Kabel Deutschland GmbH, AmsinckstraRe 59, 20097 Hamburg,
Stellungnahme vom 18.04.2017

Wir teilen Ihnen mit, dass die Vodafone Kabel Deutschland GmbH gegen die von
Ihnen geplante MaRnahme keine Einwéande geltend macht.

In  lhrem Planbereich befinden sich Telekommunikationsanlagen unseres
Unternehmens. Bei objektkonkreten Bauvorhaben im Plangebiet werden wir dazu
eine Stellungnahme mit entsprechender Auskunft Gber unseren

vorhandenen Leitungsbestand abgeben.

Auswertung der Stellungnahme:

Der Hinweis zum Leitungsbestand wird zur Kenntnis genommen. Im Rahmen der
konkreten ErschlieBungsplanung sind durch die Planbeginstigten entsprechende
Auskiinfte einzuholen. Anderungen ergaben am Vorentwurf sich aus dieser
Stellungnahmen heraus nicht.

Kreis Pinneberg - Fachdienst Umwelt — Untere Bodenschutzbehérde,
Stellungnahme vom 18.04.2017

Die 1.Anderung der Klarstellungs- und Erganzungssatzung der Gemeinde Appen,
Ostlich der StralRe Rollbarg und sddlich der Hausnummer 29/31, ist in der
Verfahrensbeteiligung der T6B 4-1.

Es ist geplant, eine Flache von 2653 m? als Bauland zu entwickeln.

Das Bodenschutzgesetz fuhrt in seiner Begriffsbestimmung die Bodenfunktionen
ein und unterteilt hier nach nattrlichen Funktionen, wie der belebten Bodenzone,
die gewachsenen Boden-Horizonte, die als Filter- und Puffer fur Versickerung und
Grundwasserneubildung dienen und den Nutzungsfunktionen, als Archiv und als
Standflache fir die Realisierung von Siedlung und Verkehr.

Zur Sicherstellung der ,naturlichen Bodenfunktionen® sind in der Planzeichnung und
Begrindung keine Regelungen enthalten. Die in der Begrindung zum
naturschutzrechtlichen Ausgleich berechnete Flache (maximal versiegelte Flache
von 797 m?) hebt nur auf die Nutzungsfunktion Siedlungsflache ab.

Bearbeitungsstand: 29.05.2017
Verfahrensstand: Offentliche Auslegung (8§ 3 Abs. 2 BauGB) und Beteiligung der Behérden und
sonstigen Trager offentlicher Belange (8§ 4 Abs. 2 BauGB)
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Begrundung zur 1. Anderung der Klarstellungs- und Erganzungssatzung der
Gemeinde Appen

Der Plan und die Begriundung sind um Regelungen zum vorsorgenden Bodenschutz
ZuU erganzen.

Die untere Bodenschutzbehotrde hat eine historische Recherche auf der Grundlage
der vorliegen Karten und Luftbildern durchgefihrt. Es wurden im
Plangeltungsbereich keine Auskiesung und/oder Verfullung erkannt. Die Auswertung
beginnt mit dem Luftbild von 1968. Im Umfeld des Rollbarges sind aber mehrere
Auskiesungen mit anschlieBender Verfullung (Altablagerungen) bekannt, deren
Ausbeute und Wiederverflllung vor 1968 begonnen und beendet wurde.

Ich empfehle der Gemeinde diese Frage mit einer Zeitzeugenbefragung
nachzugehen und das Ergebnis in die Begrindung einzuarbeiten.

Die Meldeverpflichtung an die untere Bodenschutzbehdtrde bitte ich ebenfalls in die
Begrindung aufzunehmen.

Ergeben sich bei Sondierungen, ErschlieRungs-, Abbruch- und/oder Erdarbeiten
Hinweise auf Bodenverunreinigungen, schéadliche Bodenverédnderungen und/ oder
eine Altlast, so ist dieses der unteren Bodenschutz-behérde des Kreises Pinneberg
(Herr Krause, Tel. 04121- 45 02 22 86, r.krause@kreis-pinneberg.de) unverzuglich
nach 8 2 des Landes-Bodenschutzgesetzes mitzuteilen, so dass Malinahmen zur
Gefahrermittlung und/ oder Gefahrenabwehr nach dem Bodenschutzrecht eingeleitet
werden kdnnen.

Auswertung der Stellungnahme:

Der Empfehlung zur Zeitzeugenbefragung wurde gefolgt. Das Ergebnis wurde in die
Begriindung eingearbeitet. Siehe Kapitel 7 — Altlasten.

Der Hinweis zur Meldeverpflichtung wird zur Kenntnis genommen. Eine Aufnahme
des Hinweises in die Begrindung erfolgt nicht, da es durch konkretes Landesrecht
geregelt ist. Eine Klarstellungs- und Erganzungsatzung darf nicht regeln, was bereits
in einem Landesgesetz geregelt ist.

Kreis Pinneberg — Fachdienst Umwelt — Team Bodenschutzbehtérde und
Grundwasser, Stellungnahme vom 18.04.2017

Im Planbereich befinden sich mehrere Brunnen und Grundwassermessstellen (s.
Kartenausschnitt,). Sie sind bei den weiteren Planungen zu beachten, zu schitzen
oder ggf. fachgerecht zuriickzubauen.

Bearbeitungsstand: 29.05.2017
Verfahrensstand: Offentliche Auslegung (8§ 3 Abs. 2 BauGB) und Beteiligung der Behérden und
sonstigen Trager offentlicher Belange (8§ 4 Abs. 2 BauGB)
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Begrundung zur 1. Anderung der Klarstellungs- und Erganzungssatzung der
Gemeinde Appen

Der Nachweis der Niederschlagswasserversickerung Uber die Bodenkarte ist nicht
ausreichend. Die Karte gibt lediglich grobe Informationen zu den Bodentypen und
Anhaltspunkte zu mdglichen Grundwasserverhéltnissen. Die Realisierbarkeit der
Versickerung muss mittels vorhabenbezogenen Untersuchungen geprift und belegt
werden. Insofern kann die sichere Niederschlagswasserentsorgung zum jetzigen
Planungsstand nicht betatigt werden.

Auswertung der Stellungnahme:

Der Hinweis zur Grundwassermessstelle wurde beriicksichtigt. In die Begriindung
wurde ein Hinweis auf die Grundwassermessstelle aufgenommen. Die
Grundwassermessstelle  WO08-111 wurde in der Planzeichnung nachrichtlich
dargestellt.

Der Hinweis zur Niederschlagswasserentsorgung wird berticksichtigt. Im Rahmen der
konkreten Erschlieungsplanung durch die Planbegunstigten ist die Realisierbarkeit
der Versickerung zu prifen. Ein Hinweis zu den erforderlichen Untersuchungen
wurde in die Begriindung aufgenommen.

Kreis Pinneberg - Fachdienst Umwelt — Untere Naturschutzbehorde,
Stellungnahme vom 18.04.2017

Aus Sicht der UNB ist nicht nachvollziehbar, warum eine landwirtschaftliche Flache
am Ortsrand im AulR3enbereich Uberplant wird, obwohl innerhalb der Ortslage noch
Freiflachen verfliigbar sind. Daher bestehen erhebliche Bedenken.

Bearbeitungsstand: 29.05.2017
Verfahrensstand: Offentliche Auslegung (8§ 3 Abs. 2 BauGB) und Beteiligung der Behérden und
sonstigen Trager offentlicher Belange (8§ 4 Abs. 2 BauGB)
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Begrundung zur 1. Anderung der Klarstellungs- und Erganzungssatzung der
Gemeinde Appen

Auswertung der Stellungnahme:

Die Gemeinde Appen hat die Innenentwicklungspotenziale des Ortsteils Etz
Uberpraft. Dabei wurden insgesamt funf innerértliche Flachen betrachtet und
Aussagen Zu einer  madglichen Bebauung beziehungsweise  deren
Nachverdichtungspotenzial getroffen.

Im Rahmen dieser Untersuchung stellte sich heraus, dass der Bedarf an Bauflachen
im Ortsteil Etz gegenwartig nur durch die Erweiterung des Geltungsbereiches der
Klarstellungs- und Erganzungssatzung gedeckt werden kann. Die Einbeziehung
dieser Flache in den Geltungsbereich der Klarstellungs- und Ergdnzungssatzung
begrindet sich auch durch geanderte Wohn- und Haushaltsformen. Es lasst sich
nachweislich ein gestiegener Flachenbedarf je Person und Wohneinheit in der
Bundesrepublik Deutschland belegen. Darlber hinaus steigt auch die Anzahl an
Singlehaushalten, woraus sich ein gestiegener Platzbedarf je Einwohner ergeben
hat.

Der Bedarf soll an dieser Stelle durch die Arrondierung der Bebauung gedeckt
werden. Die stadtebauliche Entwicklung der Gemeinde Appen wird nicht
beeintrachtigt. Die Satzung ist mit einer geordneten stadtebaulichen Entwicklung
vereinbar. Weitere Ausfihrungen zur stadtebaulichen Standortbegriindung siehe
Kapitel 2.1.

Kreis Pinneberg — Fachdienst Umwelt — Gesundheitlicher Umweltschutz,
Stellungnahme vom 18.04.2017

Sudostlich des Geltungsbereiches der ,1. Anderung der Klarstellungs- und
Erganzungssatzung sudlich/éstlich  Bebauung Rollbarg® befindet sich ein
landwirtschaftlicher Betrieb mit Tierhaltung, der Bestandschutz hat. Durch den
Betrieb kann es je nach Windrichtung und Jahreszeit zu geruchlichen Belastigungen
kommen. Der Gdullebehalter ist in einem Abstand von < 200 m von der
Wohnbebauung entfernt. Es wird daher empfohlen eine immissionsschutzrechtliche
Stellungnahme der Landwirtschaftskammer beztiglich Geruch einzuholen.

Auswertung der Stellungnahme:
Der Empfehlung zur Einholung einer immissionsschutzrechtlichen Stellungnahme
der Landwirtschaftskammer wird nicht gefolgt.

Im Rahmen der Entwurfsausarbeitung erfolgte eine Befragung des betroffenen
Betriebes. Der bestehende Gillebehalter ist mittlerweile auf3er Funktion und wird
nicht weiter benétigt, da der Betreiber inzwischen Pferdehaltung betreibt. Eine
immissionsschutzrechtliche Stellungnahme ist daher nicht erforderlich.

Bearbeitungsstand: 29.05.2017
Verfahrensstand: Offentliche Auslegung (8§ 3 Abs. 2 BauGB) und Beteiligung der Behérden und
sonstigen Trager offentlicher Belange (8§ 4 Abs. 2 BauGB)
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Begrundung zur 1. Anderung der Klarstellungs- und Erganzungssatzung der
Gemeinde Appen

Landesamt fur Landwirtschaft, Umwelt und landliche Raume Schleswig-
Holstein, Postfach 1917, 25509 Itzehoe, Stellungnahme vom 19.04.2017

zu dem o.a. Vorhaben werden aus der Sicht des Immissionsschutzes fir die weitere
Planung folgende Anregungen formuliert:

Sudlich an das Plangebiet angrenzend befindet sich eine grof3ere (befestigte?)
Flache mit einer Bebauung, deren Nutzung dem LLUR nicht bekannt ist (siehe
beigefligtem Kartenausschnitt).

Die Nutzung dieser Flache ist im Rahmen des weiteren Planverfahren abzuklaren
und zu prufen, ob von dieser Nutzung Schall-, Staub- oder Geruchsemissionen
ausgehen, die das Plangebiet in seiner Nutzung erheblich beeintrachtigen kdnnten.
Ggf. sind an der Plangebietsgrenze emissionsmindernde Mal3nhahmen vorzusehen.
Hierdriber kann jedoch erst entschieden werden, wenn die Nutzung bekannt ist.

Auswertung der Stellungnahme:

Bei der Flache handelt es sich um eine Pferdekoppel. Bei der Bebauung handelt es
sich um einen Unterstand fir die Pferde. Gesundheitsbeeintrachtigende Schall-
Staub- und Geruchsemissionen sind nicht zu erwarten. Emissionsmindernde
Maflinahmen sind daher nicht erforderlich.

Bearbeitungsstand: 29.05.2017
Verfahrensstand: Offentliche Auslegung (8 3 Abs. 2 BauGB) und Beteiligung der Behérden und
sonstigen Trager offentlicher Belange (8§ 4 Abs. 2 BauGB)
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Begrundung zur 1. Anderung der Klarstellungs- und Erganzungssatzung der
Gemeinde Appen

1.4 Ubergeordnete Planungen und Bindungen

Im Landesentwicklungsplan Schleswig-Holstein 2010 befindet sich die Gemeinde
Appen — Ortsteil Etz innerhalb der 10km-Umkreise zu den Mittelzentren Pinneberg
und Wedel. Dabei handelt es sich um Mittelzentren im Verdichtungsraum Hamburg.

Des Weiteren befindet sich die Gemeinde Appen sowohl innerhalb des
Ordnungsraums Hamburg und an der Grenze zum Verdichtungsraum Hamburg als
auch in der Nahe zur Siedlungsachse Hamburg-Pinneberg-Emshorn. Aufgrund der
bereits vorherrschenden hohen Verdichtung innerhalb des Verdichtungsraumes und
der dynamischen Entwicklung besteht ein erheblicher Siedlungsdruck. Es ist daher
darauf zu achten, dass landschaftliche FreirAume sowie attraktive und gesunde
Lebensbedingungen erhalten bleiben.

Gemal3 Landesentwicklungsplan sollen Gemeinden auf den Siedlungsachsen und in
den  Siedlungsschwerpunkten eine  Anbindung an den  Offentlichen
Personennahverkehr sowie eine Anbindung an den schienengebundenen
Personennahverkehr haben. Der Ortsteil Etz der Gemeinde Appen ist durch den
offentlichen Nahverkehr (Bus) an die Mittelzentren Wedel und Pinneberg, sowie an
das Unterzentrum Uetersen angebunden. Damit ist eine Anbindung an den
schienengebundenen Personennahverkehr gegeben.

Die von der Gemeinde Appen verfolgten Ziele sind:

e die Schaffung attraktiven, zusatzlichen Wohnraumes,

e Eingliederung der landwirtschaftlich genutzten Flache (Grunlandflache fir
Pferdekoppel) in den im Zusammenhang bebauten Bereich der Gemeinde
Appen — Ortsteil Etz

Ausschnitt aus dem Lah'aesentwicklungsplan SchlésWig-HbIstein.(2010)

Bearbeitungsstand: 29.05.2017
Verfahrensstand: Offentliche Auslegung (8§ 3 Abs. 2 BauGB) und Beteiligung der Behérden und
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Begriindung zur 1. Anderung der Klarstellungs- und Erganzungssatzung der
Gemeinde Appen

Nach dem Regionalplan fir den Planungsraum | — Schleswig-Holstein Sud
(1998) sind bis auf ein Gebiet mit besonderer Bedeutung fir den Abbau
oberflachennaher ~ Rohstoffe ~ keine  weiteren  Darstellungen  fur  den
Plangeltungsbereich der 1. Anderung der Klarstellungs- und Erganzungssatzung
getroffen.
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Begriindung zur 1. Anderung der Klarstellungs- und Erganzungssatzung der
Gemeinde Appen

Der Landschaftsrahmenplan fur den Planungsraum | — Kreise Pinneberg,
Segeberg, Stormarn und Herzogtum Lauenburg (1998) sieht bis auf das Vorkommen
oberflachennaher mineralischer Rohstoffe keine Bindungen fiir den Geltungsbereich
der 1. Anderung der Klarstellungs- und Erganzungssatzung vor.
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Begrundung zur 1. Anderung der Klarstellungs- und Erganzungssatzung der
Gemeinde Appen

Der Flachennutzungsplan der Gemeinde Appen stellt das Gebiet als Flache fur
Landwirtschaft dar. Der westliche Teil des Plangeltungsbereiches ist als ortliche
Hauptverkehrsstral3e dargestellt.
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Begrundung zur 1. Anderung der Klarstellungs- und Erganzungssatzung der
Gemeinde Appen

2. Planungserfordernisse und Zielvorstellungen

Der Groldteil des Plangeltungsbereiches wird momentan noch als Flache fir
Landwirtschaft (Grinlandflache fiur Pferdehaltung) genutzt. Im westlichen Teil des
Plangeltungsbereiches befindet sich die Strale Rollbarg. Sie wurde in den
Geltungsbereich mit einbezogen, um eine sinnvolle Abgrenzung der gesamten
Klarstellungs- und Erganzungssatzung der Gemeinde Appen zu bilden.

Der Ortsteil Etz der Gemeinde Appen ist ortsgeschichtlich gewachsen und soll in
dieser Form erhalten werden. Angemessene Erweiterungen bestehender Gebaude
sollen moglich sein, ebenso einzelne zuséatzliche Gebaude, die eine sinnvolle
Abrundung dieses baulichen Zusammenhanges ergeben. Die vorhandene
Wohnbebauung an der Stral3e Rollbarg reicht auf der westlichen Stral3enseite weiter
nach Siuden als auf der 6stlichen Seite. Als eine solche angemessene Erweiterung
sieht die Gemeinde Appen auch die Bebauung des Plangeltungsbereiches der 1.
Anderung der Klarstellungs- und Erganzungssatzung an. Der Flachennutzungsplan
soll nicht geéndert werden, weil die stadtebauliche Zielsetzung auch mit der
Klarstellungs- und Erganzungssatzung erreicht werden kann.

Voraussetzung fur die Anderung und Erweiterung der Klarstellungs- und
Erganzungssatzung ist, dass:

1. sie mit einer geordneten stadtebaulichen Entwicklung vereinbar ist,

2. die Zulassigkeit von Vorhaben, die einer Pflicht zur Durchfiihrung einer
Umweltvertraglichkeitsprifung (UVP) nach Anlage 1 zum UVPG oder nach
Landesrecht unterliegen, nicht begrindet wird, und

3. keine Anhaltspunkte fur eine Beeintrachtigung der in 8 1 Abs. 6 Nr. 7b BauGB
genannten Schutzgiter bestehen.

Zu 1.: Im Ortsteil Appen-Etz besteht der Bedarf an zusatzlichen Wohn-Bauplatzen.
Die vorhandene Bebauung reicht auf der gegentberliegenden Stral3enseite weiter
nach Saden.

Die Gemeinde Appen hat auf Hinweis der Unteren Naturschutzbehorde des Kreises
Pinneberg die Innenentwicklungspotenziale des Ortsteils Etz Uberprift. Dabei
wurden insgesamt funf innerértliche Flachen betrachtet und Aussagen zu einer
maoglichen Bebauung beziehungsweise deren Nachverdichtungspotenzial getroffen.

Im Rahmen dieser Untersuchung stellte sich heraus, dass der Bedarf an Bauflachen
im Ortsteil Etz gegenwartig nur durch die Erweiterung des Geltungsbereiches der
Klarstellungs- und Erganzungssatzung gedeckt werden kann. Die Einbeziehung
dieser Flache in den Geltungsbereich der Klarstellungs- und Ergadnzungssatzung
begrindet sich auch durch geanderte Wohn- und Haushaltsformen. Es lasst sich
nachweislich ein gestiegener Flachenbedarf je Person und Wohneinheit in der
Bundesrepublik Deutschland belegen. Darlber hinaus steigt auch die Anzahl an
Singlehaushalten, woraus sich ein gestiegener Platzbedarf je Einwohner ergeben
hat.

Bearbeitungsstand: 29.05.2017
Verfahrensstand: Offentliche Auslegung (8§ 3 Abs. 2 BauGB) und Beteiligung der Behérden und
sonstigen Trager offentlicher Belange (8§ 4 Abs. 2 BauGB)
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Der Bedarf soll an dieser Stelle durch die Arrondierung der Bebauung gedeckt
werden. Die stadtebauliche Entwicklung der Gemeinde Appen wird nicht
beeintrachtigt. Die Satzung ist mit einer geordneten stadtebaulichen Entwicklung
vereinbar, es entstehen keine Auswirkungen auf die mogliche stadtebauliche
Entwicklung anderer Flachen. Weitere Ausfihrungen zur stadtebaulichen
Standortbegriindung siehe Kapitel 2.1.

Zu 2.. Zulassig sein sollen Wohngrundstticke. Eine Pflicht zur Durchfihrung einer
UVP besteht fur diese Nutzungen nicht.

Zu 3.: In ca. 1,5 km Entfernung in stdwestlicher Richtung befindet sich das FFH-
Gebiet 2324-303 ,Holmer Sandberge und Buttermoor® und Naturschutzgebiet
~Buttermoor / Butterbargsmoor*.

Des Weiteren befindet sich in ca. 3,3 km Entfernung in nordwestlicher Richtung das
FFH-Gebiet 2324-304 und Naturschutzgebiet , Tavsmoor / Haselauer Moor*.

Die aufgefuihrten Gebiete sind jedoch zu weit vom Plangeltungsbereich entfernt um
sich darauf auszuwirken. Ein Vogelschutzgebiet ist in der ndheren Umgebung nicht
vorhanden.

Bearbeitungsstand: 29.05.2017
Verfahrensstand: Offentliche Auslegung (8§ 3 Abs. 2 BauGB) und Beteiligung der Behérden und
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2.1 Stadtebauliche Standortbegriindung

Die Gemeinde Appen hat im Rahmen der 1. Anderung der Klarstellungs- und
Erganzungssatzung auf Hinweis der Unteren Naturschutzbehérde des Kreises
Pinneberg die Innenentwicklungspotenziale des Ortsteils Etz Uberprift. Dabei
wurden insgesamt funf innerértliche Flachen betrachtet und Aussagen zu einer
maoglichen Bebauung beziehungsweise deren Nachverdichtungspotenzial getroffen.
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Ausschnitt aus dem ALKIS — Darstellung potenzieller Entwicklungsflachen

Flache 1: Gemald rechtskraftigem Flachennutzungsplan der Gemeinde Appen
befindet sich diese Flache im AuRenbereich und wird landwirtschaftlich genutzt. Des
Weiteren befindet sich diese Flache aulRerhalb des Geltungsbereiches der
Klarstellungs- und Erganzungssatzung der Gemeinde Appen - Ortsteil Etz. Im
Rahmen einer Eigentiimerbefragung steht die Flache momentan nicht zum Verkauf
und steht einer baulichen Entwicklung somit auch nicht zur Verfigung

Flache 2. Diese Flache ist im rechtskraftigem Flachennutzungsplan der Gemeinde
Appen als Flache fur Landwirtschaft dargestellt, befindet sich jedoch innerhalb des
Geltungsbereiches der Klarstellungs- und Ergdnzungssatzung. Eine Bebauung der
umliegenden Flachen ist bereits erfolgt. Aktuell ist ein Bauvorhaben auf dieser
Flache geplant.

Flache 3. Diese Flache ist im rechtskraftigem Flachennutzungsplan der Gemeinde
Appen ebenfalls als Flache fir Landwirtschaft dargestellt, befindet sich jedoch
innerhalb des Geltungsbereiches der Klarstellungs- und Erganzungssatzung. Aktuell
ist ein Bauvorhaben auf dieser Flache geplant.
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Gemeinde Appen

Flachen 4: Diese Flachen sind im rechtskraftigen Flachennutzungsplan der
Gemeinde Appen als Wohnbauflachen dargestellt. Durch die Gemeinde besteht der
Wunsch die zum Teil 2.000 — 3.000 m2 groRen Grundsticke nachzuverdichten. Die
ErschlieBung und damit auch die Nachverdichtung scheiterte jedoch in der
Vergangenheit an der Zustimmung einzelner Eigentimer. Die Gemeinde wird auch in
Zukunft eine Nachverdichtung dieses Bereiches anstreben.

Flache 5: Im rechtskraftigen Flachennutzungsplan der Gemeinde Appen ist diese
Flache als Wohnbauflache dargestellt. Auf mehreren Grundstlicken ist bereits
gemal’ § 34 BauGB eine Nachverdichtung geplant bzw. erfolgt.

Im Rahmen dieser Untersuchung stellte sich heraus, dass der Bedarf an Bauflachen
im Ortsteil Etz gegenwartig nur durch die Erweiterung des Geltungsbereiches der
Klarstellungs- und Erganzungssatzung gedeckt werden kann. Die Einbeziehung
dieser Flache in den Geltungsbereich der Klarstellungs- und Ergdnzungssatzung
begriindet sich auch durch geanderte Wohn- und Haushaltsformen. Es lasst sich
nachweislich ein gestiegener Flachenbedarf je Person und Wohneinheit in der
Bundesrepublik Deutschland belegen. Darlber hinaus steigt auch die Anzahl an
Singlehaushalten, woraus sich ein gestiegener Platzbedarf je Einwohner ergeben
hat.

Mit der 1. Anderung der Klarstellungs- und Erganzungssatzung will die Gemeinde
kurzfristig den Bedarf an bebaubaren Flachen decken.

3. Inhalt der 1. Anderung der Klarstellungs- und Erganzungssatzung

Die Satzung wird erlassen, damit fur zusatzliche Gebaude innerhalb des
Geltungsbereiches die Darstellung des Flachennutzungsplanes den Vorhaben nicht
entgegensteht. Da es sich bei den nordlich und westlich vorhandenen Gebauden
Uberwiegend um Einfamilienhduser handelt, werden keine Vorgaben hinsichtlich der
Hohe und Gestaltung der Gebaude erlassen. Die Gemeinde Appen sieht das
"Einpassen in die Umgebung" gemaf § 34 Abs. 1 BauGB als Leitlinie fur zukinftige
Bauantrage an.

Das bedeutet, dass zukinftige Wohngeb&aude oder Erweiterungen bestehender
Gebaude sich nach dem Grad der Grundsticksausnutzung und der Hohe der
baulichen Anlagen dem anzupassen haben, was in der Nachbarschaft vorhanden ist.

An der nordlichen und westlichen Grenze des Plangeltungsbereiches befinden sich
Knicks. Diese Knicks bleiben groR3tenteils erhalten. Im Geltungsbereich der 1.
Anderung der Klarstellungs- und Erganzungssatzung wird daher eine Umgrenzung
von Flachen mit Bindungen fir die Bepflanzung und die Erhaltung von Bdumen und
Strauchern festgesetzt. Desweiteren wird zum Erhalt der Knicks und zum Schutz der
groReren Baume eine nicht Uberbaubare Grundsticksflache dargestellt. Die Breite
dieser Flache entspricht dem Kronentraufbereich der Baume.

Bearbeitungsstand: 29.05.2017
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Begrundung zur 1. Anderung der Klarstellungs- und Erganzungssatzung der
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Im Rahmen der ErschlieRung des Gebietes erfolgt ein Knickdurchbruch auf einer
Lange von ca. 6 m im mittleren Teil des Plangebietes entlang der Stral3e Rollbarg.

Der Knickersatz fur den Knickdurchbruch wird teilweise im suddlichen Teil des
Plangeltungsbereiches geleistet. Daflr wurde auf einer Lange von ca. 5 m eine
Flache zum Anpflanzen von Baumen und Strauchern festgesetzt — Schliel3en einer
vorhandenen Knicklicke. (Siehe dazu auch Kapitel 16 — Naturschutzrechtlicher
Eingriff und Ausgleich)

Die Flachen mit Bindungen fir die Erhaltung und Anpflanzung von Baumen und
Strauchern und sonstigen Bepflanzungen, sowie die Flachen zum Anpflanzen von
Baumen und Strauchern sind bei Ausfall bzw. beim Anpflanzen von Gehdlzen mit
heimischen Arten laut nachfolgender Artenliste zu bepflanzen.

Acer campestre Feldahorn
Carpinus betulus Hainbuche
Cornus sanguinea Roter Hartriegel
Corylus avellana Hasel
Crataegus Weil3dorn
Euonymus europaeus Pfaffenhitchen
Fagus silvatica Rotbuche
Fraxinus excelsior Esche

llex aquifolium Stechpalme
Lonicera periclymenum Waldgeif3blatt

Lonicera xylosteum
Prunus spinosa

Gemeine Heckenkirsche
Schlehdorn

Prunus padus Traubenkirsche
Quercus robur Stieleiche
Rhamnus frangula Faulbaum
Rosa canina Hundsrose
Rosa multiflora Bischelrose
Rosa rubiginosa Weinrose
Rubus fruticosus Brombeere
Salix spec. Strauchweiden
Sambucus nigra Holunder
Sorbus aucuparia Eberesche

Viburnum opulus

Gewodhnlicher Schneeball

Innerhalb des Knicks im nordéstlichem Teil des Plangebietes befindet sich eine
Grundwassermessstelle. Dabei handelt es sich um die Grundwassermessstelle
WO08-111. Im Rahmen der konkreten Vorhabenplanung durch die Planbeginstigten
ist diese Grundwassermessstelle zu beachten, zu schiitzen oder gegebenenfalls
durch den Eigentimer der Messstelle fachgerecht zuriickzubauen.
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4. ErschlieBung, Ver- und Entsorgung

Der Geltungsbereich der 1. Anderung der Klarstellungs- und Ergénzungssatzung
wird von der Stral3e Rollbarg erschlossen. Im mittleren Teil des Plangebietes erfolgt
ein Knickdurchbruch. Von dort aus erfolgt die Anbindung an die Stral3e Rollbarg.

Die Ver- und Entsorgung erfolgt Uber die Erweiterung der Ver- und
Entsorgungsleitungen in den Plangeltungsbereich hinein. Gas-, Wasser-, Abwasser-,
Strom- und Telekommunikationsleitungen sind in der Stral3e Rollbarg vorhanden.

Es ist geplant, das anfallende Niederschlagswasser auf den Grundsticken einer
Versickerung zuzufihren. Im Rahmen der konkreten ErschlieBungsplanung durch
die Planbegunstigten sind durch vorhabenbezogene Untersuchungen die
Niederschlagswasserversickerung nachzuweisen.

Die Bodenkarte von Schleswig-Holstein (1988) stellt fir den Plangeltungsbereich
Podsol-Braunerde (stellenweise Braunerde-Podsol) aus FlieBerde tber Sand dar.
Der Boden besitzt eine hohe Grundwasserdurchlassigkeit. Der Grundwasserstand
wird mit tiefer als 200 cm unter der Flur angegeben. Damit ist eine Versickerung des
anfallenden Niederschlagswassers auf dem Grundstiick generell mdglich.

Die Erschliel3ung sowie die Ver- und Entsorgung sind damit gesichert.

5. ImmissionsschutzmalRnahmen
5.1 Verkehrslarm

Die Stral3e Rollbarg ist eine Gemeindestral3e, die auch der Verbindung zu dstlichen
Nachbargemeinden dient. Es ist nicht mit einem Verkehrsaufkommen zu rechnen,
das zu gesundheitsbeeintrachdigenden Larmbelastungen fuhrt. Auf die Anfertigung
eines Schallschutzgutachtens wurde verzichtet.

5.2 Geruch

In ca. 200 m Entfernung befindet sich siddostlich des Plangebietes ein
landwirtschaftlicher Betrieb mit Gullebehalter.

Im Rahmen der Entwurfsausarbeitung fand eine Betriebsbefragung statt. Dabel
wurde durch den Betreiber mitgeteilt, dass der Gullebehalter bereits auf3er Funktion
ist und nicht mehr benotigt wird. Die landwirtschaftliche Nutzung beschrankt sich auf
Pferdehaltung. Ein Gullebehalter wird daher nicht mehr bendétigt.

Daher konnen geruchliche Belastigungen ausgeschlossen werden. Auf die
Anfertigung einer immissionsschutzrechtlichen Stellungnahme beziglich Geruch
wurde daher verzichtet.
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6. Altlasten

Im Umfeld des Plangebietes erfolgten auf verschiedenen Flachen Auskiesungen mit
anschlielBender Verfiullung. Dabei handelt es sich um Altablagerungen. Auf Anregung
durch die untere Bodenschutzbehdorde wurde daher im Rahmen der
Entwurfsausarbeitung eine Zeitzeugenbefragung durchgefihrt.

Diese Befragung erfolgte mit dem langjahrigen Eigentimer der Flache. Es wurde
durch den denjenigen bestatigt, dass das Plangebiet nicht ausgekiest und wieder
verfullt wurde. Bei dem Plangebiet handelt es sich ausschlielich um eine
landwirtschaftlich genutzte Flache. Altablagerungen sind daher nicht zu erwarten.
Auf die Anfertigung eines Altlastengutachtens wurde verzichtet.

7. Artenschutz

Im Rahmen der Bearbeitung wurde durch das Biologenbiro GGV ein Fachbeitrag
zum Artenschutz gemal Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) erstellt. Dabei
wurden eine Gelandebegehung zur Erfassung faunistischer Daten am 03.11.2016
und eine Potenzialabschatzung durchgefiihrt. Die  Ergebnisse  dieser
Untersuchungen werden hier zusammenfassend erlautert.

Das Plangebiet liegt auf3erhalb des Verbreitungsgebiets der Haselmaus in
Schleswig-Holstein. Eine Betroffenheit kann daher pauschal ausgeschlossen
werden. Eine artenschutzrechtliche Relevanz besteht daher nicht.

Das Vorkommen von Fledermausen kann aufgrund ihrer Verbreitung und ihrer
Lebensraumpraferenzen nicht ausgeschlossen werden. Baume mit einem
Stammdurchmesser von mehr als 50 cm kdnnen potenziell als Winterquartier
dienen. Innerhalb der Knicks befinden sich 8 Eichen, die diesem Kriterium
entsprechen. Im Rahmen der Gelandebegehungen konnten jedoch Kkeine
Winterquartiere fir Fledermause festgestellt werden. Des Weiteren konnten keine
Wochenstuben festgestellt werden. Tagesquartiere sind jedoch  nicht
auszuschlieBen. Da das Plangebiet als Nahrungshabitat fir Fledermause
einzustufen ist, besteht eine artenschutzrechtliche Relevanz.

Es wurden insgesamt 18 Vogelarten festgestellt. Bei 17 Arten davon handelt es sich
um Brutvogel. Gefahrdete oder individuell zu betrachtende Arten konnten nicht
nachgewiesen werden. Alle Brutvogelarten sind nach dem BNatSchG als
europdaische Vorgelarten artenschutzfachlich relevant.

Amphibien konnten im Plangebiet nicht nachgewiesen werden, da sich keine
Laichgewasser in der Umgebung befinden. Amphibien des Anhangs IV der FFH-
Richtlinie konnten aufgrund der Habitatbeschaffenheit ausgeschlossen werden. Es
besteht daher keine artenschutzrechtliche Relevanz.
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Dasselbe gilt fur Reptilien, da das Vorkommen von Arten des Anhangs IV der FFH-
Richtlinie aufgrund der Habitatbeschaffenheit ausgeschlossen werden konnte.

Bei dem Juchtenkafer handelt es sich um eine streng geschutzte Art des Anhangs Il
und IV der FFH-Richtlinie gemald BNatSchG. Dieser lebt im Mulm im inneren von
mafig feuchten Baumhohlen in offenen Bereichen mit einer ausreichenden
Besonnung. Bei der Geldndebegehung wurde festgestellt, dass die vorhandenen
und sich als Lebensraum eignenden Baume vital sind. Sogenannte Mulmhéhlen oder
andere geeignete Habitate bestehen im Plangebiet nicht. Eine artenschutzrechtliche
Relevanz besteht damit nicht.

Sonstige streng geschitzte Tierarten (Wirbeltiere und Wirbellose) konnten
ebenfalls aufgrund der Nichteignung als Habitat ausgeschlossen werden.

Bei dem Plangebiet handelt es sich um einen typischen Geest-Standort. Die
Vegetation und Flora tendiert zu Vorkommen der trocken-mageren Habitate. An der
westlichen und der nérdlichen Grenze des Plangebietes befinden sich Knickwalle,
die artenarm besiedelt und stark ruderalisiert sind. Diese Knicks unterliegen gemaf
Landesnaturschutzgesetz (LNatSchG) dem Biotopschutz. Eine Betroffenheit von
streng geschitzten Pflanzenarten kann jedoch aufgrund der Biotopausstattung
ausgeschlossen werden. Eine artenschutzfachliche Relevanz besteht nicht.

Der Planung stehen keine artenschutzfachlichen Hindernisse entgegen sofern zur
Vermeidung von Verbotstatbestdnden gem&R § 44 BNatSchG Fristen zur
Baufeldrdumung und Fallung von Baumen eingehalten werden. Diese Fristen richten
sich nach den Brutzeiten der Vogel sowie nach den Aktivitdtszeiten der
Fledermause. Zur Vermeidung von Verbotstatbestdnden gemald 8§ 44 BNatSchG
sind fur Brutvogel Eingriffe im Zeitraum vom 1. Oktober bis 28/29. Februar
durchzufihren. Zur Vermeidung von Verbotstatbestdanden gemalR 8§ 44 BNatSchG
sind fur Flederméuse Eingriffe im Zeitraum vom 1. Dezember bis 28./29. Februar
durchzufihren.

Das Gutachten vom 07.11.2016 ist der Begrindung beigefugt.

8. Denkmalschutz

Hinweis nach 8 9 Abs. 6 BauGB: Mit Schreiben vom 23.03.2017 teilte das
Archaologische Landesamt  Schleswig-Holstein ~ mit, dass sich  der
Plangeltungsbereich innerhalb eines archaologischen Interessensgebietes befindet.
Es ist daher bei Erdarbeiten mit dem Antreffen archaologischer Substanz d.h.
archaologischen Denkmalen zu rechnen. Es wird daher ausdricklich auf den § 15
DSchG verwiesen:

Wer Kulturdenkmale entdeckt oder findet, hat dies unverziglich unmittelbar oder
Uber die Gemeinde der oberen Denkmalschutzbehorde mitzuteilen. Die Verpflichtung
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besteht ferner fur die Eigentimerin oder den Eigentimer und die Besitzerin oder den
Besitzer des Grundstiicks oder des Gewassers, auf oder in dem der Fundort liegt,
und fur die Leiterin oder den Leiter der Arbeiten, die zur Entdeckung oder zu dem
Fund gefiihrt haben. Die Mitteilung einer oder eines der Verpflichteten befreit die
Ubrigen. Die nach Satz 2 Verpflichteten haben das Kulturdenkmal und die Fundstétte
in unverandertem Zustand zu erhalten, soweit es ohne erhebliche Nachteile oder
Aufwendungen von Kosten geschehen kann. Diese Verpflichtung erlischt spatestens
nach Ablauf von vier Wochen seit der Mitteilung.

Archaologische Kulturdenkmale sind nicht nur Funde, sondern auch dingliche
Zeugnisse wie Veranderungen und Verfarbungen in der natirlichen
Bodenbeschaffenheit.

9. Kosten

Der Gemeinde entstehen durch die Umsetzung dieser Satzung keine Kosten. Der
Planbegtinstigte tragt die Kosten fir die Aufstellung der 1. Anderung der
Klarstellungs- und Ergdnzungssatzung.

10. Flachenbilanzierung

Darstellungen im Plangeltungsbereich Flache in m2
kunftige Bauflachen 2.847
darin enthalten - nicht Uberbaubare Flachen 730
Stral3e Rollbarg 413
Summe = Gesamtgrofie des Plangeltungsbereiches 3.260
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Teil 2 — Umweltbericht

11. Einleitung

11.1 Kurzdarstellung des Inhalts und der wichtigsten Ziele des 1. Anderung der
Klarstellungs- und Einbeziehungssatzung

Der Geltungsbereich befindet sich im sudlichen Teil Gemeinde Appen im Ortsteil Etz
an der Stral3e Rollbarg.

Derzeit wird der Plangeltungsbereich als landwirtschaftlich  genutzte
Mahgrunlandflache zur Pferdehaltung genutzt. Nordlich und westlich befinden sich
Wohngrundsticke in eingeschossiger Bauweise. Sudlich und &stlich grenzen
landwirtschaftlich genutzte Flachen an den Geltungsbereich heran. Im westlichen
Teil des Plangeltungsbereiches befindet sich die StralRe Rollbarg. Diese wurde zur
sinnvollen Abrundung des gesamten Geltungsbereiches der Klarstellungs- und
Erganzungssatzung der Gemeinde Appen mit in den Geltungsbereich einbezogen.
Der Geltungsbereich umfasst somit ca. 3.260 mz.

Die Stral3e Rollbarg ist eine Gemeindestral3e, die auch der Verbindung zu dstlichen
Nachbargemeinden dient. Die Anbindung an den o6ffentlichen Personennahverkehr
ist gegeben. Buslinien erschlieRen die Mittelzentren Pinneberg und Wedel, sowie
das Unterzentrum Uetersen.

Der Geltungsbereich ist im Flachennutzungsplan der Gemeinde Appen als Flache fur
Landwirtschaft und als Flache fir den ortlichen Verkehr (westlicher Teil des
Plangeltungsbereiches) dargestellt.

Der Ortsteil Etz der Gemeinde Appen ist ortsgeschichtlich gewachsen und soll in
dieser Form erhalten werden. Dennoch soll eine angemessene Erweiterung
ermoglicht werden, die eine sinnvolle Abrundung des baulichen Zusammenhanges
ergeben. Die vorhandene Wohnbebauung an der StraBe Rollbarg reicht auf der
westlichen Stral3enseite weiter nach Suden als auf der dstlichen Seite. Als eine
solche angemessene Erweiterung sieht die Gemeinde Appen auch die Bebauung
des Plangeltungsbereiches der 1. Anderung der Klarstellungs- und
Erganzungssatzung an. Der Flachennutzungsplan soll nicht geandert werden, weil
die stadtebauliche Zielsetzung auch mit der Klarstellungs- und Ergdnzungssatzung
erreicht werden kann.

Die Gemeinde Appen hat auf Hinweis der Unteren Naturschutzbehorde des Kreises
Pinneberg die Innenentwicklungspotenziale des Ortsteils Etz Uberprift. Dabei
wurden insgesamt funf innerértliche Flachen betrachtet und Aussagen zu einer
maoglichen Bebauung beziehungsweise deren Nachverdichtungspotenzial getroffen.

Im Rahmen dieser Untersuchung stellte sich heraus, dass der Bedarf an Bauflachen
im Ortsteil Etz gegenwartig nur durch die Erweiterung des Geltungsbereiches der
Klarstellungs- und Erganzungssatzung gedeckt werden kann. Die Einbeziehung
dieser Flache in den Geltungsbereich der Klarstellungs- und Ergadnzungssatzung
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begrindet sich auch durch geanderte Wohn- und Haushaltsformen. Es lasst sich
nachweislich ein gestiegener Flachenbedarf je Person und Wohneinheit in der
Bundesrepublik Deutschland belegen. Darlber hinaus steigt auch die Anzahl an
Singlehaushalten, woraus sich ein gestiegener Platzbedarf je Einwohner ergeben
hat.

Mit der 1. Anderung der Klarstellungs- und Erganzungssatzung will die Gemeinde
kurzfristig den Bedarf an bebaubaren Flachen decken. Weitere Ausfiihrungen zur
stadtebaulichen Standortbegriindung siehe Kapitel 2.1.

11.2 Darstellung der festgelegten Ziele des Umweltschutzes und deren
Berlcksichtigung

Die Ziele des Umweltschutzes, die sich aus den fir die einzelnen Schutzguter
wirksamen Bundes- und Landesgesetzen ergeben, sollen hier nicht zitiert werden.

Der Landschaftsrahmenplan fir den Planungsraum | — Kreise Pinneberg,
Segeberg, Stormarn und Herzogtum Lauenburg (1998) sieht bis auf das Vorkommen
oberflachennaher mineralischer Rohstoffe keine Bindungen fir den Geltungsbereich
der 1. Anderung der Klarstellungs- und Erganzungssatzung vor.

Ein Natura 2000-Gebiet ist in der Umgebung des Plangeltungsbereiches vorhanden.

In ca. 1,5 km Entfernung in sudwestlicher Richtung befindet sich das FFH-Gebiet
2324-303 ,Holmer Sandberge und Buttermoor” und Naturschutzgebiet ,Buttermoor
/ Butterbargsmoor”. Des Weiteren befindet sich in ca. 3,3 km Entfernung in
nordwestlicher Richtung das FFH-Gebiet 2324-304 und Naturschutzgebiet
»ravsmoor / Haselauer Moor*“.

Die aufgefuhrten Gebiete sind jedoch zu weit vom Plangeltungsbereich entfernt, als
dass Auswirkungen anzunehmen waren.

Vogelschutzgebiete sind im Umkreis des Plangeltungsbereiches nicht vorhanden.

Nationalparke, Biosphéarenreservate und Naturparke sind nicht in der Nahe des
Plangeltungsbereiches.

Ostlich, sudlich und westlich befindet sich das Landschaftsschutzgebiet Holmer
Sandberge und Moorbereiche. Der Abstand zum Plangeltungsbereich betragt ca.
200 bis 400 m.

Der Flachennutzungsplan der Gemeinde Appen weist den Plangeltungsbereich als
Flache fur Landwirtschaft aus. Dieser soll nicht gedndert werden, weil die
stadtebauliche Zielsetzung auch mit der 1. Anderung der Klarstellungs- und
Erganzungssatzung erreicht werden kann.
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Am westlichen und ndordlichen Rand des Plangeltungsbereiches befinden sich
Knicks. Diese unterstehen dem Biotopschutz nach 8§ 21 Abs. 1 Nr. 4 LNatSchG.
Weitere umweltrelevante Planvorgaben sind nicht bekannt.

12. Beschreibung des derzeitigen Umweltzustandes
12.1 Schutzgut Mensch

Auf den Menschen und seine Gesundheit wirkt seine Umwelt in ihrer Gesamtheit ein.
Das Leben, die Gesundheit und das Wohlbefinden des Menschen hangen von dem
Erhalt seiner Lebensgrundlagen ab. Beeintrachtigungen von Boden, Wasser, Tieren,
Pflanzen, biologischer Vielfalt, Klima, Luft, und der ihn umgebenden Landschaft
konnen auch auf den Menschen, seine Gesundheit und sein Wohlbefinden nachtei-
lige Auswirkungen haben. Diese Beurteilung flief3t jedoch bei den genannten Schutz-
gutern und den Wechselwirkungen ein, soweit Beeintrachtigungen zu erwarten sind.

Um Wiederholungen zu vermeiden, werden in diesem Zusammenhang die Wohnung
und das Wohnumfeld des Menschen und die Erholungsfunktion der Landschaft
untersucht, da alle anderen Wirkfaktoren bei den Untersuchungen fiir die anderen
Schutzgliter thematisiert werden. Zusatzlich wurden, soweit erforderlich, die
ortsbergreifenden Auswirkungen ermittelt.

Das Wohnumfeld fur den Menschen sowie die Erholungsfunktion der Landschaft
wurden im Rahmen von Ortsbegehungen analysiert und bewertet.

12.1.1 Bestand und Bewertung

Bei dem Plangebiet handelt es sich um eine landwirtschaftlich genutzte Flache
(Pferdekoppel). An der westlichen und ndrdlichen Grenze befinden sich Knicks, die
nach 8§ 21 Abs. 1 Nr. 4 LNatSchG unter Biotopschutz stehen.

Westlich verlauft die StralRe Rollbarg. Weiter westlich und nérdlich befinden sich
Wohngrundsticke in eingeschossiger Bauweise. Sudlich und &stlich grenzen
landwirtschaftlich genutzte Flachen (Pferdekoppeln) an den Geltungsbereich an.

Da die Stralle Rollbarg eine GemeindestralRe ist, die auch der Verbindung zu
Ostlichen Nachbargemeinden dient, ist nicht mit einem Verkehrsaufkommen zu
rechnen, das zu gesundheitsbeeintrdchdigenden Larmbelastungen fuhrt. Auf die
Anfertigung eines Schallschutzgutachtens wurde daher verzichtet.

Etwa 200 m siudostlich des Plangeltungsbereiches befindet sich ein
landwirtschaftlicher Betrieb mit einem Gdullebehalter. Im Rahmen einer
Betriebsbefragung stellte sich heraus, dass der Gullebehélter aul3er Betrieb ist, da
der Landwirt auf Pferdehaltung umgestellt hat. Auf die Anfertigung einer
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immissionsschutzrechtlichen Stellungnahme beziglich Geruch wurde daher
verzichtet.

Die Wohnverhéltnisse sind von den oben beschriebenen angrenzenden Nutzungen
und Einflissen gepragt und daher als gut zu bewerten.

Der Erholungswert der Landschaft wird bestimmt durch ihr Erscheinungsbild und
durch Einrichtungen zur Erholung. Das Erscheinungsbild wurde oben beschrieben.
Es eignet sich aufgrund der Vorbelastung durch die Gemeindestral3e und durch die
landwirtschaftliche  Nutzung (Pferdekoppel) nicht zur Naherholung. Der
Plangeltungsbereich selbst besitzt keine Bedeutung in Bezug auf die Naherholung.

12.1.2 Vorbelastungen

Umweltbezogene Vorbelastungen der Wohn- und Arbeitsverhaltnisse, des
Wohnumfeldes und der Erholungseignung der Landschaft bestehen durch den
Verkehr auf der Gemeindestral3e. Diese Vorbelastungen sind jedoch als sehr gering
einzuschatzen, so dass es zu keinen gesundheitsbeeintrdchdigenden
Larmbelastungen kommt. Auf die Anfertigung eines Schallschutzgutachtens konnte
daher verzichtet werden.

Weitere Vorbelastungen sind nicht bekannt.

12.2 Schutzguter Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt

Dieses Schutzgut umfasst die wildlebenden Tierarten und ihre Lebensgemein-
schaften sowie die wildwachsenden Pflanzen und deren Vorkommen in Biotopen.
Die biologische Vielfalt umfasst die Vielfalt an Arten und Lebensraumen.

12.2.1 Bestand und Bewertung

Im Rahmen der Bearbeitung der 1. Anderung der Klarstellungs- und
Erganzungssatzung wurde durch das Biologenbiro GGV ein Fachbeitrag zum
Artenschutz gemall Bundesnaturschutzgesetz (BNatSchG) erstellt. Dabei wurden
eine Gelandebegehung zur Erfassung faunistischer Daten am 03.11.2016 und eine
Potenzialabschatzung durchgefihrt.

Das Vorkommen von Fledermdusen kann aufgrund ihrer Verbreitung und ihrer
Lebensraumpraferenzen nicht ausgeschlossen werden. Baume mit einem
Stammdurchmesser von mehr als 50 cm kdnnen potenziell als Winterquartier
dienen. Innerhalb der Knicks befinden sich 8 Eichen, die diesem Kriterium
entsprechen. Im Rahmen der Gelandebegehungen konnten jedoch Kkeine
Winterquartiere fir Fledermause festgestellt werden. Des Weiteren konnten keine
Wochenstuben festgestellt werden. Tagesquartiere sind jedoch  nicht
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auszuschlieBen. Da das Plangebiet als Nahrungshabitat fir Fledermause
einzustufen ist, besteht eine artenschutzrechtliche Relevanz.

Es wurden insgesamt 18 Vogelarten festgestellt. Bei 17 Arten davon handelt es sich
um Brutvogel. Gefahrdete oder individuell zu betrachtende Arten konnten nicht
nachgewiesen werden. Alle Brutvogelarten sind nach dem BNatSchG als
europdaische Vorgelarten artenschutzfachlich relevant.

Das Vorkommen der Haselmaus und des Juchtenkéafers, sowie von Amphibien und
Reptilien konnte aufgrund fehlender Habitateignung oder Lage aul3erhalb des
Verbreitungsgebietes ausgeschlossen werden. Das gleiche gilt fir andere streng
geschutzte Tierarten.

Bei dem Plangebiet handelt es sich um einen typischen Geest-Standort. Die
Vegetation und Flora tendiert zu Vorkommen der trocken-mageren Habitate. An der
westlichen und der nérdlichen Grenze des Plangebietes befinden sich Knickwalle,
die artenarm besiedelt und stark ruderalisiert sind. Diese Knicks unterliegen geman
Landesnaturschutzgesetz (LNatSchG) dem Biotopschutz. Eine Betroffenheit von
streng geschitzten Pflanzenarten kann jedoch aufgrund der Biotopausstattung
ausgeschlossen werden. Eine artenschutzfachliche Relevanz besteht nicht.

12.2.2 Vorbelastungen

Das Vorkommen wildlebender Tiere und wildwachsender Pflanzen wird limitiert
durch die landwirtschaftliche Nutzung als Pferdekoppel. Im Rahmen des
Fachbeitrags zum Artenschutz geméafd Bundesnaturschutzgesetz wurde durch das
Biologenbliro GGV bestétigt, dass artenschutzfachliche Hindernisse der Realisierung
des Vorhabens nicht entgegenstehen.

12.3 Schutzgut Boden

Boden im Sinne des § 2 Bundes-Bodenschutzgesetz (BBodSchG) "ist die obere
Schicht der Erdkruste, soweit sie Trager der in Absatz 2 genannten Bodenfunktionen
ist, einschlieRlich der flissigen Bestandteile (Bodenlosung) und der gasférmigen
Bestandteile (Bodenluft), ohne Grundwasser und Gewasserbetten."

Zu bewerten sind die Bodenverhéltnisse anhand der in 8§ 2 Abs.2 BBodSchG
aufgefuihrten Kriterien:

e Funktion als Lebensraum und Lebensgrundlage fir Menschen, Tiere,
Pflanzen und Bodenorganismen als Bestandteil des Naturhaushaltes, insbe-
sondere mit seinen Wasser- und Nahrstoffkreislaufen,

e Filter-, Puffer- und Stoffumwandlungsfunktion, insbesondere auch zum Schutz
des Grundwassers,

e Archivfunktion der Natur- und Kulturgeschichte,
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¢ Nutzungsfunktion als Rohstofflagerstétte, Flache fir Siedlung und Erholung,
Standort fur land- und forstwirtschaftliche Nutzung und flr sonstige
wirtschaftliche und 6ffentliche Nutzungen, Verkehr, Ver- und Entsorgung.

12.3.1 Bestand und Bewertung

Die anstehenden Bodenverhaltnisse wurden anhand der Bodenkarte von Schleswig-
Holstein (Mal3stab 1:25.000) vom Geologischen Landesamt (Stand 1990) ermittelt.

gP |

L/
» .

Ausschnitt aus der Bodenkarte Schleswig-Holstein 1988

Die Bodenkarte von Schleswig-Holstein (1988) stellt fir den Plangeltungsbereich
Podsol-Braunerde (stellenweise Braunerde-Podsol) aus FlieRerde Uber Sand dar. Er
besteht aus lehmigem bis schwach lehmigem Sand, z.T. steinig-kiesig, Uber
schluffigem Sand, stellenweise kiesig, schwach bis mafiig podsoliert.

Das Grundwasser liegt tiefer als 200 cm unter Flur. Der anstehende Boden besitzt
ein geringes bis mittleres Bindungsvermogen fur Nahrstoffe, eine geringe nutzbare
Feldkapazitat sowie eine hohe Wasserdurchlassigkeit.

Der Boden eignet sich dadurch nur gering- bis mittelwertig zur Ackernutzung.
Der Boden besitzt eine hohe Grundwasserdurchlassigkeit. Der Grundwasserstand
wird mit tiefer als 200 cm unter der Flur angegeben.

Eine Nutzungsfunktion ist als Flache fur Siedlung gegeben. Eine Erholungseignung
in der Form der Naherholung liegt aufgrund der Lage an der Gemeindestral3e sowie
der derzeitigen Nutzung als Pferdekoppel in geringem Mal3e vor. Als Standort fir die
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landwirtschaftliche Nutzung hat der Boden eine geringe bis mittlere Bedeutung. Die
Bedeutung fur Verkehr und Ver- und Entsorgung entspricht der fur Siedlungszwecke.

12.3.2 Vorbelastungen

Die Vorbelastung des Bodens im Plangebiet besteht durch den N&hrstoffeintrag
aufgrund der derzeitigen Nutzung als landwirtschaftliche Flache (Pferdekoppel).

Da im naheren Umfeld des Plangebietes Auskiesungen mit anschlielRender
Wiederverfiullung erfolgten, wurde auf Hinweis durch die untere Bodenschutzbehdrde
im Rahmen der Entwurfsausarbeitung eine Zeitzeugenbefragung durchgefuhrt. Der
langjahrige Eigentimer der Flachen bestatigte, dass das Plangebiet ausschlief3lich
landwirtschaftlich  genutzt wurde. Eine Auskiesung und anschlieRende
Wiederverfullung konnte damit ausgeschlossen werden. Auf die Anfertigung eines
Altlastengutachtens wurde daher verzichtet. Weitere Vorbelastungen sind nicht
bekannt.

12.4 Schutzgut Wasser

Das Schutzgut Wasser wird aufgeteilt in die Teilaspekte Oberflachengewasser und
Grundwasser. Zu den Oberflachengewassern gehoren die Stillgewéasser (Seen,
Teiche, Tumpel, Weiher) und die FlieRgewasser (Flusse, Bache, Graben). Zum
Grundwasser gehdren zusammenhdngende Grundwasserleiter und lokale
Vorkommen.

Die notigen Untersuchungen wurden durch Auswertung aktueller Luftbilder, anhand
der Bodenkarte von Schleswig-Holstein (Maf3stab 1:25.000) vom Geologischen
Landesamt (Stand 1988) sowie der Beteiligung des Fachdienstes Umwelt des
Landkreises Pinneberg ermittelt.

12.4.1 Bestand und Bewertung

Oberflachengewasser sind im Plangeltungsbereich der 1. Anderung der
Klarstellungs- und Erganzungssatzung nicht vorhanden. Auch in der n&heren
Umgebung befinden sich keine Oberflachengewasser. Der Plangeltungsbereich
befindet sich auch nicht innerhalb eines Trinkwasserschutzgebietes oder einer
Trinkwasserschutzgebietszone. Eine Bedeutung fir die Trinkwasserversorgung der
Menschen in der Umgebung hat dieses Wasser nicht.

Grundwasser liegt gemafR Bodenkarte tiefer als 200 cm unter Flur.

12.4.2 Vorbelastungen

Vorbelastungen des Grundwassers bestehen aufgrund der mit der
landwirtschaftlichen Nutzung (Pferdekoppel) verbundenen Stoffeintrdge. Der sehr
durchlassige Boden hat eine geringe Puffer- und Speicherfunktion.
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12.5 Schutzguter Luft und Klima

Die Schutzguter Luft und Klima sind gesondert zu betrachten. Luft ist ein die Erde
umgebendes Gasgemisch. lhre Qualitat wird anhand naturlicher Gegebenheiten und
vorhandener Verschmutzungen festgestellt. Als Klima wird der Zustand der boden-
nahen Atmosphare und Witterung bezeichnet, der Boden, Tiere, Pflanzen und den
Menschen beeinflusst. Fir den Umweltbericht relevant ist nicht das Weltklima,
sondern die o6rtlich und ggf. regional wirksamen Aspekte.

12.5.1 Bestand und Bewertung

Der Geltungsbereich der 1. Anderung der Klarstellungs- und Ergénzungssatzung
liegt am stiddstlichen Rand des Ortsteils Etz und ist Teil des Aul3enbereiches.

Nordlich und westlich befinden sich Wohngebaude. Sidlich und weiter &stlich
befinden sich landwirtschaftlich genutzte Flachen (Pferdekoppel). Der
Plangeltungsbereich grenzt an die Straf3e Rollbarg an. Dabei handelt es sich um
eine GemeindestralRe, die auch der Verbindung zu dstlichen Nachbargemeinden
dient.

Die Luftqualitdt wird anhand ihrer Schadstoffbelastung beurteilt. Durch die Lage des
Gebietes an einer gering befahrenen Stralle und der angrenzenden freien
Landschatft, ist mit einer Beeintrachtigung der Luftqualitat des Plangeltungsbereiches
Uber das allgemein vorherrschende Mal3 hinaus nicht zu rechnen. Andere mdgliche
Ursachen sind nicht erkennbar.

Durch das Landesamt fur Landwirtschaft, Umwelt und landliche Raume werden
regelmalig Luftqualititsmessungen vorgenommen. Die Grundbelastung der Luft mit
Schadstoffen wie Stickstoffdioxid (NO2), Schwefeldioxid (SO2) und Benzol ist
landesweit relativ gering.

Die seit dem 1. Januar 2005 geltenden Grenzwerte fur Feinstaub (PM10) und der
seit dem 1. Januar 2015 geltende Grenzwert fur Feinstaub (PM2,5) wurden sicher
eingehalten. Der Informationsschwellenwert fir Ozon von 180 pg/m2 wurde im Jahr
2015 an einzelnen Stationen an einem Tag Uberschritten. Die aktuell geltenden
Zielwerte zum Schutz der menschlichen Gesundheit werden eingehalten.
Kohlenmonoxid wird in Schleswig-Holstein aufgrund der geringen Belastungen seit
dem Jahr 2009 nicht mehr gemessen. Die Luftqualitdt kann als gut bezeichnet
werden.

Quelle: Luftqualitat in Schleswig-Holstein, Jahresbericht 2015, Lufthygienische Uberwachung Schleswig-Holstein, Landesamt
fur Landwirtschaft, Umwelt und l&andliche Raume Schleswig-Holstein, September 2016.

Der Luftaustausch mit der Umgebung und die Luftzirkulation kdnnen aufgrund der
Lage des Plangeltungsbereiches an der freien Landschaft weitgehend ungehindert
stattfinden. Klimatisch bedeutsame Bereiche wie Kaltluftentstehungsbereiche sind
nicht vorhanden. Die Grunlandflachen in der Umgebung sorgen fir ein geringeres
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Aufheizen der Umgebung (Regulationsfunktion). Die kleinklimatischen Bedingungen
im Plangeltungsbereich und seiner Umgebung sind gut.

12.5.2 Vorbelastungen

Geringe Vorbelastungen der Luft bestehen durch den Verkehr auf der Stral3e
.Rollbarg”. Die Grinlandflachen suidlich und westlich des Plangeltungsbereiches
gewdhrleisten einen guten Luftaustausch, sodass der Vermischungseffekt
Schadstoffbelastungen der Luft aufhebt.

12.6 Schutzgut Landschaft

Der Begriff der Landschaft umfasst die Landschaftsfunktionen, das Landschaftsbild
und die Erlebbarkeit der Landschaft. Da die Landschaftsfunktionen im Rahmen der
Schutzguter Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt behandelt wurden, und die
Erlebbarkeit der Landschaft beim Schutzgut Mensch, werden die Untersuchungen
fur das Schutzgut Landschaft auf das Landschaftsbild beschrénkt.

12.6.1 Bestand und Bewertung

Bei dem Plangebiet handelt es sich um eine landwirtschaftlich genutzte Flache
(Pferdekoppel). Westlich verlauft die StraRe Rollbarg. Weiter westlich und nérdlich
grenzt Wohnbebauung in Form von Einfamilienhdusern an den Plangeltungsbereich
an. Ostlich und sidlich befinden sich landwirtschaftlich genutzte Flachen
(Pferdekoppel). An der 6stlichen und nérdlichen Grenze des Plangebietes befinden
sich Knicks. Diese Knicks schirmen das Plangebiet optisch gegenuber der Stral3e
Rollbarg ab.

Die derzeit landwirtschaftlich genutzte Flache des Plangeltungsbereiches hat
aufgrund umliegender bestehender Bebauung, sowie der angrenzenden
Gemeindestrale, einen mittleren Wert fur das Landschaftsbild, da die
gegeniberliegende Bebauung den Eindruck der wirklich freien Landschaft nicht
entstehen lasst. Das Plangebiet ist gepragt als landwirtschaftlich genutzte Flache,
die von der Bebauung im Norden und Westen, der angrenzenden Gemeindestralde
im Westen und einer teilweise dichten Knickstruktur im Norden und Westen
umgeben ist. Fur das Wohnumfeld der hier lebenden Menschen ist das Landschafts-
/Ortsbild positiv. Einen Erholungswert hat die Flache aufgrund der umgebenden
Nutzungen und der bestehenden landwirtschaftlichen Nutzung als Pferdekoppel
nicht.

12.6.2 Vorbelastungen

Das Landschaftsbild unterliegt den Vorbelastungen durch die gegenuberliegende
und angrenzende Bebauung, sowie durch die westlich angrenzende
Gemeindestral3e. Das Plangebiet kann westlich von der Stral3e Rollbarg und nérdlich

Bearbeitungsstand: 29.05.2017
Verfahrensstand: Offentliche Auslegung (8§ 3 Abs. 2 BauGB) und Beteiligung der Behérden und
sonstigen Trager offentlicher Belange (8§ 4 Abs. 2 BauGB)

31



Begrundung zur 1. Anderung der Klarstellungs- und Erganzungssatzung der
Gemeinde Appen

von der privaten Zuwegung aus aufgrund der teilweisen dichten Knickstrukturen
kaum eingesehen werden.

12.7 Schutzgut Kulturguter und sonstige Sachguter

Der Begriff Kulturgiter bezeichnet Gegenstande des kulturellen Erbes. Dazu
gehoren Baudenkmaéler und archaologische Denkmaéler, sowie historische Garten
und historische Kulturlandschaft. Im Rahmen des Umweltberichts zu betrachtende
Sachgiter sind Gebaude und Infrastruktureinrichtungen unterschiedlicher Nutzungs-
bestimmung, sowie landschaftliche Besonderheiten.

12.7.1 Bestand und Bewertung

Bodendenkmaler sind nach Mitteilung vom 23.03.2017 durch das Archaologische
Landesamt Schleswig-Holstein im Plangeltungsbereich nicht vorhanden. Der
Plangeltungsbereich befindet sich jedoch innerhalb eines archéologischen
Interessensgebiets. Es ist daher bei Erdarbeiten mit dem Antreffen archaologischer
Substanz d.h. archéologischen Denkmalen zu rechnen. Es wird daher auf den § 15
DSchG verwiesen. Archaologische Kulturdenkmale sind nicht nur Funde, sondern
auch dingliche Zeugnisse wie Veranderungen und Verfarbungen in der natirlichen
Bodenbeschaffenheit.

Als bekannte Sachguter sind die in der Umgebung vorhandenen Wohnh&user und
Stral3en zu bertcksichtigen, die fir die hier lebenden Menschen eine hohe
Bedeutung haben.

12.7.2 Vorbelastungen
Vorbelastungen der Sachgiter sind nicht bekannt.

12.8 Wechselwirkungen (Wechselbeziehungen)

Die gangigen, allgemein bekannten Wechselbeziehungen zwischen den einzelnen
Schutzgutern werden hier nicht beschrieben. Mal3geblich sind die Wechsel-
wirkungen, die fir die Bewertung des Vorhabens relevant sind. Diese werden
beschrieben, soweit sie nicht bereits in die schutzgutbezogene Bewertung der
Auswirkungen eingeflossen sind.

Fur das Schutzgut Mensch sind der Wohnort und das Wohn- und Arbeitsumfeld
von besonderer Bedeutung. Beides hangt mit dem Landschafts- / Ortsbild
zusammen, das hier unter diesem Aspekt mit einem mittleren Wert zu beurteilen ist.

Die Schutzguter Pflanzen und Tiere hangen indirekt von dem Mal} der Beein-
trachtigung bzw. der Naturnahe des Bodens ab. Bestehende Beeintrachtigungen des
Bodens korrespondieren mit dem Lebensraumangebot fur Tiere und Pflanzen. Die
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landwirtschaftliche Nutzung des Bodens als Pferdekoppel wirkt sich limitierend auf
das Lebensraumangebot fur wildwachsende Pflanzen und wildlebende Tiere aus.

Das Schutzgut Boden hangt wiederum eng mit dem Schutzgut Wasser zusammen.
Flachenversiegelungen unterbinden die Versickerung von Niederschlagswasser und
auch das Bodenleben. Bodenverdichtungen durch die landwirtschaftliche Nutzung
wirken sich nachteilig auf die Versickerungsfahigkeit des Bodens aus und damit auf
das Grundwasserdargebot.

Das Schutzgut Wasser ist nur bedingt betroffen. Das Grundwasser dient hier nicht
der Trinkwassergewinnung (Schutzgut Mensch) und bedarf deshalb keines beson-
deren, Uber das ubliche Mafl3 hinausgehenden Schutzes.

Das Schutzgut Luft hangt eng mit dem Schutzgut Mensch zusammen. Die
Luftqualitdt ist ein entscheidender Faktor fur die Qualitdt des Wohn- und
Arbeitsumfeldes. Die recht gute Luftqualitat im Untersuchungsraum wirkt sich also
auch auf den Menschen positiv aus.

Zwischen dem Schutzgut Klima und den Schutzgitern Boden und Pflanzen
bestehen Wechselbeziehungen. Flachenversiegelungen bewirken eine Erwarmung
der Luft durch geringe Verdunstung. Pflanzen sorgen durch Transpiration fir eine
Abkuhlung der Luft. Flachenversiegelungen sorgen aber wiederum daftr, dass sich
nur wenige Pflanzen ansiedeln kdnnen. Diese Wechselbeziehung tritt hier aber
aufgrund der in der Umgebung vorhandenen Grinlandflachen sowie des guten
Luftaustausches nur wenig in Erscheinung.

Zum Schutzgut Landschaft steht das Schutzgut Pflanzen in enger Beziehung. Die
das Plangebiet teilweise abgrenzenden Knick- und Strauchstrukturen pragen die
Landschaft. Die sollen erhalten werden. Lediglich im Zufahrtsbereich erfolgt ein
Knickdurchbruch.

Es sind keine erheblich nachteiligen Auswirkungen auf Wechselbeziehungen
zwischen den einzelnen Schutzgutern zu erwarten.

Es kdnnen keine derzeit negativen Auswirkungen auf schitzenswerte Kulturguter
und sonstigen Sachguter im Plangeltungsbereich prognostiziert werden. Die auf
dem Plangeltungsbereich vorhandenen Sachguter - Gebdude - sowie die in der
Umgebung vorhandenen Sachguter - Gebaude und StralBen - werden nicht
beeintrachtigt. Da sich das Plangebiet jedoch in einem archaologischen
Interessensgebiet befindet, kann bei Erdarbeiten mit dem Antreffen arch&ologischer
Substanz d.h. archéologischen Denkmalen zu rechnen sein.
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13. Beschreibung der Umweltauswirkungen durch die Realisierung
der 1. Anderung der Klarstellungs- und Erganzungssatzung

13.1 Schutzgut Mensch

Durch die Umsetzung der 1. Anderung der Klarstellungs- und Erganzungssatzung
wird der Siedlungsbereich der Gemeinde Appen - Ortsteil Etz weiterentwickelt und
abgerundet. Der Bereich stellt bisher eine landwirtschaftlich genutzte Flache
(Pferdekpoppel) dar.

Die Bewohner der Hauser an der Strale Rollbarg haben derzeit in ihrer
Nachbarschaft eine Pferdekoppel. In Zukunft werden auf dieser Flache in geringen
Umfang Wohngebaude stehen. Die Auswirkungen auf die in der Umgebung
lebenden Menschen sind sehr gering. Die Erholungseignung der Landschaft wird
dadurch nicht nachteilig beeinflusst. Die Landschaft ist bereits jetzt durch
Wohnbebauung im Norden und Westen sowie durch die Gemeindestral3e im Westen

gepragt.

13.2 Schutzguter Tiere, Pflanzen und biologische Vielfalt

Es soll eine Flache fir den Bau von Wohngeb&uden sowie Flachen fir den Bau
einer ErschlieBungsstralBe in Anspruch genommen werden, die bisher durch
landwirtschaftlich durch eine Pferdekoppel genutzt wurden. Die dadurch
wegfallenden Lebensraume sind ersetzbar.

Die festgestellten Arten sind typisch fur besiedelte Bereiche. Sie sind an das
Storungspotential besiedelter Bereiche gewodhnt und deshalb in der Lage,
vorubergehend auszuweichen. Populationswirksame Stérungen sind auch wahrend
der Bauzeit nicht zu erwarten. Nach der Beendigung der Baumalinahmen werden
viele Arten im Plangeltungsbereich wieder ihren Lebensraum finden.

Fur den Bau der ErschlieBungsstrale zum Plangebiet muss ein Knickdurchbruch
geschaffen werden. Im Verhdaltnis zu der Gesamtlange des Knicks sind die
Auswirkungen gering. Der Ersatz wird aufgrund des geringen Flachenumfangs durch
Ausgleichszahlung an den Kreis Pinneberg sowie durch Schliel3en der vorhandenen
Knicklicke der bereits bestehenden Zufahrt geleistet. Das SchlieRen der
vorhandenen Knicklticke ist in der Bilanzierung bereits enthalten.

Sofern Baufeldfreimachungen und Arbeiten an den Geholzen aul3erhalb der
Brutzeiten stattfinden (1. Marz bis 30. September) sind die Auswirkungen in
geringem Mal3e nachteilig, aber nicht erheblich nachteilig. Sie kdnnen ausgeglichen
werden. Ein zeitlicher Verzug ist tolerierbar, vorgezogene AusgleichsmalRinahmen
sind nicht erforderlich.
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13.3 Schutzguter Boden und Wasser

Der Bau von Wohnhausern, von Planstrallen und privaten Zuwegungen ist mit
Flachenversiegelungen verbunden. Diese bewirken, dass partiell kein Bodenleben
mehr stattfindet und Niederschlagswasser dort nicht versickern kann. Das ist mit
nachteiligen Auswirkungen auf den Boden verbunden. In einem Wohngebiet sind
jedoch aufgrund der Begrenzung der Flachenversiegelungen keine erheblich nach-
teiligen Auswirkungen auf den Boden insgesamt anzunehmen. Die Auswirkungen
sind ausgleichbar.

Die verringerte Versickerung von Niederschlagswasser bewirkt grundsatzlich eine
geringere Grundwasserneubildungsrate. Die Auswertung der Bodenkarte hat jedoch
ergeben, dass die Versickerung von Niederschlagswasser vor Ort mdglich ist.
Dadurch wird der Wasserkreislauf des Gebiets nicht beeintrachtigt. Im Plangebiet
stehen Podsol-Braunerde (stellenweise Braunerde-Podsol) aus FlieRerde tber Sand
an. Damit sind auch die Auswirkungen auf diese Schutzgtter nicht als erheblich
nachteilig einzustufen.

13.4 Schutzguter Luft und Klima

Durch die innerhalb des Plangeltungsbereiches zu erwartenden Heizungsanlagen
der Wohnh&user werden sich Auswirkungen auf das Schutzgut Luft ergeben. Die
jetzt vorhandene Luftqualitéat in diesem Bereich der Gemeinde Appen — Ortsteil Etz
zeigt jedoch, dass diese Auswirkungen nicht erheblich nachteilig sein werden. Diese
Beurteilung erfolgt auch vor dem Hintergrund der bestehenden geringen
Vorbelastung. Der geringe Grad der zusatzlichen Beeintrachtigungen und die N&he
zur freien Landschaft sorgen weiterhin flr recht gute Luftqualitat.

Das Lokalklima wird durch die zu erwartenden Flachenversiegelungen beeintrachtigt.
Uber versiegelten Bereichen erwarmt sich die Luft schneller als tiber unversiegeltem
Boden. Der Versiegelungsgrad, die verhaltnisméaRig geringe Flachenausdehnung
und die Durchmischung von versiegelten und unversiegelten Flachen (Hausgarten)
bewirken, dass diese Auswirkungen nicht erheblich nachteilig sein werden. Die
unversiegelten Flachen zwischen den Wohnhausern wirken auf das Lokalklima
ausgleichend.

13.5 Schutzgut Landschaft

Durch die Umsetzung der 1. Anderung der Klarstellungs- und Erganzungssatzung
wird eine Freiflache unmittelbar angrenzend zu einer bestehenden Bebauung zu
Wohnzwecken in Anspruch genommen. Dadurch erfolgt eine Angliederung eines
kleinen Teils der landwirtschaftlichen Flachen an den Siedlungszusammenhang. Da
der weitaus grof3te Teil der angrenzenden landwirtschaftlichen Flache erhalten bleibt,
werden die Auswirkungen auf das Schutzgut Landschaft als in geringem Malde
nachteilig eingestuft. Auch die H6he der zulassigen Wohngebaude wird sich geman
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8 34 BauGB an der umliegenden Bebauung orientieren. Sie ist deshalb nicht
gesondert als erheblich nachteilige Auswirkung einzustufen.

13.6 Schutzgut Kultur- und sonstige Sachguter

Mit Schreiben vom 23.03.2017 teilte das Archaologische Landesamt Schleswig-
Holstein mit, dass sich der Plangeltungsbereich innerhalb eines archaologischen
Interessensgebietes befindet. Es ist daher bei Erdarbeiten mit dem Antreffen
archédologischer Substanz d.h. archaologischen Denkmalen zu rechnen. Es wird
daher ausdrucklich auf den § 15 DSchG verwiesen:

Wer Kulturdenkmale entdeckt oder findet, hat dies unverziglich unmittelbar oder
Uber die Gemeinde der oberen Denkmalschutzbehérde mitzuteilen. Die Verpflichtung
besteht ferner fur die Eigentimerin oder den Eigentimer und die Besitzerin oder den
Besitzer des Grundstlicks oder des Gewassers, auf oder in dem der Fundort liegt,
und fur die Leiterin oder den Leiter der Arbeiten, die zur Entdeckung oder zu dem
Fund gefiihrt haben. Die Mitteilung einer oder eines der Verpflichteten befreit die
Ubrigen. Die nach Satz 2 Verpflichteten haben das Kulturdenkmal und die Fundstétte
in unverandertem Zustand zu erhalten, soweit es ohne erhebliche Nachteile oder
Aufwendungen von Kosten geschehen kann. Diese Verpflichtung erlischt spatestens
nach Ablauf von vier Wochen seit der Mitteilung.

Archaologische Kulturdenkmale sind nicht nur Funde, sondern auch dingliche
Zeugnisse wie Veranderungen und Verfarbungen in der natlrlichen Boden-
beschaffenheit.

Derzeit sind jedoch keine Hinweise auf Auswirkungen auf Archaologische
Kulturdenkmale durch die Umsetzung der Planung festzustellen. Baudenkmaler sind
im Flachennutzungsplan der Gemeinde nicht verzeichnet.

Die auf dem Plangeltungsbereich vorhandenen Sachgtiter — Stral3e Rollbarg - sowie
die in der Umgebung vorhandenen Sachgiter - Geb&ude und Stral3en - werden nicht
erheblich beeintrachtigt.

Der zusatzliche Verkehr wird eine geringe Erhdhung des Verkehrsaufkommens auf
der Stral3e Rollbarg bewirken.

13.7 Wechselwirkungen

Auswirkungen auf die Wechselbeziehungen zwischen den einzelnen Schutzgitern
sind nur in geringem Mal3 erkennbar. Die Wechselwirkung zwischen Boden und
Grundwasser wurde bereits beschrieben. Die beschriebene Art der Grundsticks-
entwasserung bewirkt, dass keine erheblich nachteiligen Auswirkungen entstehen.
Zwischen den Wohnhausern wird weiterhin das Niederschlagswasser versickern,
auch das von den Dachflachen abflieRende Oberflachenwasser wird der
Versickerung zugefihrt. Mit der Beeintrachtigung eines Grundwasserleiters, der der
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Trinkwassergewinnung dient, ist nicht zu rechnen. Erheblich nachteilige Auswir-
kungen auf die Wechselbeziehung zwischen den Schutzgitern Mensch und Wasser
sind nicht erkennbar.

Es sind keine erheblich nachteiligen Auswirkungen auf Wechselbeziehungen
zwischen den einzelnen Schutzgutern zu erwarten.

14. In Betracht kommende anderweitige Planungsmaoglichkeiten
und Innenentwicklungspotenziale

Die Gemeinde Appen hat im Rahmen der 1. Anderung der Klarstellungs- und
Erganzungssatzung die Innenentwicklungspotenziale des Ortsteils Etz Uberprift
(Siehe Kapitel 2.1). Dabei wurden insgesamt funf innerértliche Flachen betrachtet
und Aussagen zu einer mdglichen Bebauung beziehungsweise deren
Nachverdichtungspotenzial getroffen.

Im Rahmen dieser Untersuchung stellte sich heraus, dass der Bedarf an Bauflachen
im Ortsteil Etz gegenwartig nur durch die Erweiterung des Geltungsbereiches der
Klarstellungs- und Erganzungssatzung gedeckt werden kann. Die Einbeziehung
dieser Flache in den Geltungsbereich der Klarstellungs- und Ergadnzungssatzung
begriindet sich auch durch geanderte Wohn- und Haushaltsformen. Es lasst sich
nachweislich ein gestiegener Flachenbedarf je Person und Wohneinheit in der
Bundesrepublik Deutschland belegen. Darlber hinaus steigt auch die Anzahl an
Singlehaushalten, woraus sich ein gestiegener Platzbedarf je Einwohner ergeben
hat.

Mit der 1. Anderung der Klarstellungs- und Erganzungssatzung will die Gemeinde
kurzfristig den Bedarf an bebaubaren Flachen decken.

15. Prognose uUber die Entwicklung des Umweltzustandes

Es gibt keine Hinweise darauf, dass ohne die Umsetzung der 1. Anderung der
Klarstellungs- und Erganzungssatzung die Nutzung des Gebietes geéandert werden
wuirde. Die Flache wirde also weiterhin landwirtschaftlich als Pferdekoppel genutzt
werden. Der geringe Wert der Flachen, die fur eine Bebauung in Anspruch
genommen werden, wirde bestehen bleiben.

Die Prufung der Umweltauswirkungen auf die UVP-Schutzgiter hat ergeben, dass
voraussichtlich nicht mit erheblich nachteiligen Auswirkungen zu rechnen ist. Der
Bau der Hauser und Verkehrsflachen ist mit Bodenversiegelungen verbunden, mit
den oben beschriebenen Auswirkungen. Es werden Grunflachen angelegt, in denen
Tiere ihren Lebensraum finden werden. Die bestehenden Knickstrukturen am Rande
des Plangeltungsbereiches bleiben erhalten. Fur wildwachsende Pflanzen wird wenig
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Raum sein, das unterscheidet Hausgarten aber nicht wesentlich von
landwirtschaftlich genutzten Flachen. Dennoch fuhrt die Bebauung zu einer
Reduzierung der zur Verfigung stehenden Flache. Es sind aber keine erheblich
nachteiligen Auswirkungen auf die Schutzguter zu erwarten.

16. Geplante Mallnahmen zur Vermeidung und Verringerung der
nachteiligen Auswirkungen

Die bestehenden Knicks am westlichen und nérdlichen Rand des
Plangeltungsbereiches sollen erhalten werden. Dies wirkt sich sowohl hinsichtlich der
Schutzguter Tiere und Pflanzen, als auch fir das Landschaftsbild
eingriffsminimierend aus. Des  Weiteren werden nicht Uberbaubare
Grundstiicksflachen dargestellt. Dies wirkt sich eingriffsminimierend auf den
Baumbestand innerhalb der Knicks aus.

Geholzrodungen, die nicht vermeidbar sind, und das Auf-den-Stock-setzen von
Geholzen dirfen in der Zeit zwischen 1. Marz und 30. September nicht durchgefihrt
werden (8 39 Abs. 5 BNatschG). Dies ist gleichzeitig eine Mal3Bnahme zur
Verhinderung von artenschutzrechtlichen Zugriffsverboten auf Brutvogel.

Wenn Geholzrodungen aul3erhalb der Zeit zwischen 1. Dezember und 28/29.
Februar durchgefuhrt werden, sind Baume ab 15 cm Stammdurchmesser auf Hohlen
und Risse, die als Verstecke dienen kénnen, zu untersuchen.

17. Geplante MalRnahmen zum Ausgleich der nachteiligen
Auswirkungen (Eingriffs-Ausgleichs-Bilanzierung)

Die Bilanzierung erfolgt nach dem gemeinsamen Runderlass des Innenministeriums
und des Ministeriums fur Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt und Il&ndliche
Raume vom 9.12.2013. Danach sind alle Flachen des Plangeltungsbereiches als
Flachen mit allgemeiner Bedeutung fir den Naturschutz einzustufen. Griinde fur eine
Einstufung als Flachen mit besonderer Bedeutung sind angesichts der
landwirtschaftlichen Nutzung nicht erkennbar.

Schutzgut Wasser:

Das Niederschlagswasser versickert vor Ort und wird dadurch dem Wasserhaushalt
des Gebietes nicht entzogen. Dadurch ist fir das Schutzgut Wasser kein Ausgleich
erforderlich.

Schutzgut Boden:

Diese Satzung ermdglicht eine begrenzte bauliche Entwicklung innerhalb ihres
Geltungsbereiches. Es wird kein Mal3 der baulichen Nutzung festgesetzt, da sich die
maogliche Bebauung gemald § 34 Abs. 1 BauGB an der vorhandenen Bebauung in
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der ndheren Umgebung orientieren soll. Zur Bilanzierung des naturschutzrechtlichen
Eingriffs und dem erforderlichen Ausgleich werden die Grundflache der westlich
angrenzenden Grundstuicke (Flurstiicke 507, 508, 509, 510 und 511) zum Vergleich
herangezogen und auf den Plangeltungsbereich Gbertragen.

Die Grundflachenzahl in der Vergleichsflaiche betrdgt ca. 0,25. Es wurden
Zuwegungen, Stellplatze fur Pkw, sowie Terrassen auf den Grundstiicken angelegt.
Daher wird gemaR § 19 Abs. 4 Satz 2 BauNVO die Uberschreitungsmaoglichkeit von
50 % zur Errichtung von Garagen und Stellplatzen mit ihren Zufahrten,
Nebenanlagen sowie bauliche Anlagen unterhalb der Gelandeoberflache, durch die
das Baugrundsttick lediglich unterbaut wird, nicht begrenzt.

Des Weiteren wird von einem ErschlieBungsbereich ausgegangen, der die einzelnen
Grundstiicke von der Stralle Rollbarg aus zuganglich macht. Die Grof3e dieser
ErschlieBungsflache betragt ca. 194 m2. Anhand dieser uberschlagig ermittelten
Kennwerte wird eine Bilanzierung zum naturschutzrechtlichen Eingriff und Ausgleich
errechnet. MalR3geblich fur die Bemessung des Ausgleichs ist die hochstmdgliche
Flachenversiegelung.

Besondere Bodenverhéltnisse, die eine Einstufung als Flachen mit besonderer
Bedeutung fir den Naturschutz erfordern wirden, liegen hier nicht vor. Auch die
Ubrigen Voraussetzungen fir eine Einstufung als Flachen mit besonderer Bedeutung
sind nicht gegeben. Der Plangeltungsbereich wird deshalb insgesamt als Flache mit
allgemeiner Bedeutung fur den Naturschutz eingestuft. Der Mindestausgleich betragt
1 : 0,5, fur Teilversiegelungen (wasserdurchlassige Flachenbefestigungen) 1 : 0,3.
Grinde, dartiber hinauszugehen, sind nicht erkennbar.

Geschutzte Biotope:

Die Knicks sind als geschutzte Biotope einzustufen, unabhangig von ihrem Zustand.
Fur den Bau der Plangebietszufahrt muss ein Abschnitt des dort vorhandenen
Knicks von 6 m Lange beseitigt werden. Ersatz wird teilweise im Plangebiet, teilweise
durch Ausgleichszahlung an den Kreis Pinneberg geleistet.
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Plangeltungsbereich 3.260 m2
Darin enthalten:
Bauflachen 2.653 m2
Stral3e Rollbarg 413 m?
ErschlieBungsflachen 194 m2
Bauflachen
Flache 2.653 m?
GRZ 0,25 663 m2
Uberschreitungsmaoglichkeit fiir Nebenanlagen (50%) 332 m?
Hochstzuldssige Flachenversiegelung
fur Gebaude und Nebenanlagen 995 m?2
Ausgleichserfordernis 1: 0,5 498 m?2

ErschlieBungsflachen (Fahrwege)
Flache 194 m?2

Ausgleichserfordernis 1: 0,5 97 m?2

Ausgleichserfordernis Bauflachen und
ErschlieBungsflachen gesamt 595 m?

Knickdurchbruch

Lange Knickdurchbruch 6 m
Ersatzerfordernis 1: 2 12m
Knickersatz im Gebiet 5m

\‘

Verbleibendes Ersatzerfordernis

Das verbleibende Ersatzerfordernis fur den Knickdurchbruch von ca. 7 m kann im
Plangebiet nicht geleistet werden. Es ist nicht sinnvoll einen Knick dieser geringen
Lange anderenorts aufzusetzen. Daher erfolgt eine Umrechnung in flachiges
Ausgleichserfordernis. Dabei wird fur den Knick eine Breite von 5 m angenommen
(Abwicklung tber den Wall hinweg). Daraus ergibt sich ein Ausgleicherfordernis von
35 m?, das dem flachigen Ausgleicherfordernis hinzuzurechnen ist.
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Der erforderliche Ausgleich soll durch eine Ausgleichszahlung geleistet werden. Das
entspricht auch der Intention von § la Abs. 3 Satz 5 BauGB i.V.m. § 15 Abs. 3
BNatSchG - Berlcksichtigung agrarstruktureller Belange bei der Auswahl von
Ausgleichsflachen/-malinahmen. Durch die Inanspruchnahme so verhaltnismalfig
geringer Anteile landwirtschaftlich genutzter Flachen wirden diese zu sehr unterteilt
werden. Die Ausgleichswirkung wére aufl3erdem nicht gegeben, da im Allgemeinen
andere intensiv genutzte Flachen angrenzen und die Ausgleichsflache beeinflussen.

Es ergibt sich eine Ausgleichsflache von:

flachiges Ausgleichserfordernis Baugrundstiicke 595 m?
Ausgleichserfordernis fur Knickersatz 35 m?
Summe 630 m?

Die Hohe der Ausgleichszahlung betragt € 3,50 / m2. Es ergibt sich daher eine
Ausgleichszahlung von € 2.205,00, die an den Kreis Pinneberg zu leisten ist. Der
Kreis Pinneberg wird die Summe fur den Ankauf von Flachen oder die Durchfiihrung
von Naturschutzmalinahmen verwenden.

Schutzgut Landschaft — Landschaftsbild:

Die Auswirkungen der Umsetzung der 1. Anderung der Klarstellungs- und
Erganzungssatzung auf das Landschaftsbild wurden als nicht erheblich nachteilig
eingestuft. Wesentlicher Faktor bei dieser Bewertung war die bereits weitgehend
vorhandene Begrenzung der freien Landschaft durch angrenzende Wohnbebauung.
Es besteht kein gesondertes Ausgleichserfordernis fir das Schutzgut Landschatft.

Artenschutz:

Es ergeben sich keine artenschutzrechtlichen Zugriffsverbote. Vorgezogene
AusgleichsmalRnahmen (CEF-Mal3nahmen) sind nicht erforderlich. Die fur Brutvogel
artenschutzfachlich erforderlichen Maflinahmen ergeben sich aus 8§ 39 Abs. 5
BNatschG.

18. Beschreibung der wichtigsten Merkmale der verwendeten
technischen Verfahren bei der Umweltprifung
Die Untersuchungen zu den einzelnen Schutzgitern wurden bei den jeweiligen

Ausfuhrungen beschrieben. Die Planzeichnung wurde mit AutoCad Civil 2017
erstellt, die Begriindung mit Microsoft Word 2016. Betriebssystem ist Windows 10.

Bearbeitungsstand: 29.05.2017
Verfahrensstand: Offentliche Auslegung (8§ 3 Abs. 2 BauGB) und Beteiligung der Behérden und
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19. Hinweise auf Schwierigkeiten, technische Licken oder fehlende

Kenntnisse

Schwierigkeiten sind bei der Zusammenstellung der Angaben nicht aufgetreten,
weitere Kenntnislicken sind nach momentanem Kenntnisstand nicht offenkundig
geworden.

20. Allgemein verstandliche Zusammenfassung der erforderlichen
Angaben - § 2a Abs. 3 BauGB

Die Gemeinde Appen stellt die 1. Anderung der Klarstellungs- und
Erganzungssatzung fur den Ortsteil Etz auf, um eine Flache fur eine wohnbauliche
Entwicklung vorzubereiten.

Der Ortsteil Etz der Gemeinde Appen ist ortsgeschichtlich gewachsen und soll in
dieser Form erhalten werden. Angemessene Erweiterungen bestehender Gebaude
sollen moglich sein, ebenso einzelne zuséatzliche Gebaude, die eine sinnvolle
Abrundung dieses baulichen Zusammenhanges ergeben. Die vorhandene
Wohnbebauung an der Stral3e Rollbarg reicht auf der westlichen Stral3enseite weiter
nach Suden als auf der 6stlichen Seite. Als eine solche angemessene Erweiterung
sieht die Gemeinde Appen auch die Bebauung des Plangeltungsbereiches der 1.
Anderung der Klarstellungs- und Erganzungssatzung an. Der Flachennutzungsplan
soll nicht geéndert werden, weil die stadtebauliche Zielsetzung auch mit der
Klarstellungs- und Ergdnzungssatzung erreicht werden kann. Der Geltungsbereich
der 1. Anderung der Klarstellungs- und Ergénzungssatzung eine GroRe von ca.
3.260 m=.

Die von der Gemeinde Appen verfolgten Ziele sind:

e die Schaffung attraktiven, zusatzlichen Wohnraumes,

e Eingliederung der landwirtschaftlich genutzten Flache (Grunlandflache fir
Pferdekoppel) in den im Zusammenhang bebauten Bereich der Gemeinde
Appen — Ortsteil Etz

Die Gemeinde Appen hat im Rahmen der 1. Anderung der Klarstellungs- und
Erganzungssatzung die Innenentwicklungspotenziale des Ortsteils Etz Uberprift.
Dabei wurden insgesamt funf innerdrtliche Flachen betrachtet und Aussagen zu
einer moglichen Bebauung beziehungsweise deren Nachverdichtungspotenzial
getroffen.

Im Rahmen dieser Untersuchung stellte sich heraus, dass der Bedarf an Bauflachen
im Ortsteil Etz gegenwartig nur durch die Erweiterung des Geltungsbereiches der
Klarstellungs- und Erganzungssatzung gedeckt werden kann. Die Einbeziehung
dieser Flache in den Geltungsbereich der Klarstellungs- und Ergadnzungssatzung
begrindet sich auch durch geanderte Wohn- und Haushaltsformen. Es lasst sich

Bearbeitungsstand: 29.05.2017
Verfahrensstand: Offentliche Auslegung (8§ 3 Abs. 2 BauGB) und Beteiligung der Behérden und
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nachweislich ein gestiegener Flachenbedarf je Person und Wohneinheit in der
Bundesrepublik Deutschland belegen. Darlber hinaus steigt auch die Anzahl an
Singlehaushalten, woraus sich ein gestiegener Platzbedarf je Einwohner ergeben
hat.

Derzeit wird der Plangeltungsbereich als landwirtschaftlich genutzte Grinlandflache
zur Pferdehaltung genutzt. Nérdlich und westlich befinden sich Wohngrundstticke in
eingeschossiger Bauweise. Sudlich und 6stlich grenzen landwirtschaftlich genutzte
Flachen an den  Geltungsbereich heran. Im  westlichen Teil des
Plangeltungsbereiches befindet sich die StraRe Rollbarg. Diese wurde zur sinnvollen
Abrundung des gesamten  Geltungsbereiches der Klarstellungs- und
Erganzungssatzung der Gemeinde Appen mit in den Geltungsbereich einbezogen.

Durch die Anbindung an die freie Landschaft sind die Wohnverhaltnisse und das
Wohnumfeld gut.

Die Flache liegt nicht in einem Natur- oder Landschaftsschutzgebiet und nicht in
einem Wasserschutzgebiet. Ein FFH- oder Vogelschutzgebiet ist in der Nahe nicht
vorhanden. Raum fir wildlebende Tiere und Pflanzen besteht bisher vor allem in den
Knicks, fur Pflanzen aber auch dort eingeschrankt. Im Bereich der Pferdeweide ist
dieses Potential eingeschrankt. Diese Situation wird sich nach dem Bau der
Wohnhauser fir die Knicks nicht und in der Flache nicht wesentlich andern.

Die Belastungen fir Boden und Grundwasser werden sich im Rahmen dessen
halten, was bei einer Bebauung ublich ist. Der vorgesehene Umfang der
Flachenversiegelungen sorgt dafur, dass die Auswirkungen in Grenzen gehalten
werden. Auswirkungen auf das Grundwasser in dem Gebiet werden dadurch
verhindert, dass das Niederschlagswasser vor Ort versickert.

Die geplante Bebauung hat einen zu geringen Umfang, um sich klimatisch auswirken
zu konnen. Die Auswirkungen der Heizungsanlage der geplanten Hauser sind
ebenfalls zu gering, um die Luftqualitat feststellbar beeintrachtigen zu kénnen.

Die Landschaft in der Umgebung des Plangebietes ist bereits durch Wohnbebauung
gepragt. Daran wird sich durch die im Plangebiet vorgesehene Bebauung nichts
andern.

Schitzenswerte Kulturguter sind nicht bekannt, schitzenswerte Sachguter werden
nicht beeintrachtigt. Der Plangeltungsbereich befindet sich jedoch innerhalb eines
archaologischen Interessensgebiets. Es ist daher bei Erdarbeiten mit dem Antreffen
archaologischer Substanz, d.h. arch&aologischen Denkmalen, zu rechnen. Es wird
daher auf den 8§ 15 DSchG verwiesen. Archéologische Kulturdenkmale sind nicht nur
Funde, sondern auch dingliche Zeugnisse wie Veranderungen und Verfarbungen in
der natlrlichen Bodenbeschaffenheit. Auch in der Umgebung sind keine
Baudenkmaler vorhanden. Schitzenswerte Sachgiter werden nicht beeintrachtigt.

Bearbeitungsstand: 29.05.2017
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Auch Auswirkungen auf die Wechselwirkungen zwischen den einzelnen
Schutzgutern kdnnten nicht festgestellt werden.

Die Umweltprifung ist zu dem Ergebnis gekommen, dass nicht mit erheblich
nachteiligen Auswirkungen auf die UVP-Schutzguter zu rechnen ist. Die mit der
Umsetzung der 1. Anderung der Klarstellungs- und Erganzungssatzung verbundenen
Eingriffe in Natur und Landschaft sind ausgleichbar. Der Ausgleich soll durch eine
Ausgleichszahlung an den Kreis Pinneberg erfolgen.

21. Abklrzungsverzeichnis

BauGB Baugeset_zbuch vom 23. September 2004_, zuletzt geandert
durch Artikel 1 des Gesetzes vom 04. Mai 2017

BauNVvO Baunutzu_ngsverordnung vom 23. Januar ;990, zuletzt geandert
durch Artikel 2 des Gesetzes vom 11. Juni 2013

BBodSchG Bundesbpdenschutzgesetz vom 17. Marz 1998, zuletzt geandert
durch Artikel 101 der Verordnung vom 31. August 2015

BNatSchG Bundes-l\_laturschutzgesetz vom 29. Juli 2009, zuletzt gedndert
durch Artikel 19 des Gesetzes vom 13. Oktober 2016

CEF- continuous ecological functionality-measures — MalRnahmen zur

Malinahmen dauerhaften Sicherung der 6kologischen Funktion

DSchG Denkmalschutzgesetz Schleswig-Holstein vom 30. Dezember 2014
Landes-Naturschutzgesetz Schleswig-Holstein vom 24. Februar

LNatSchG 2010, zuletzt geédndert durch Artikel 1 des Gesetzes vom 27. Mai
2016

Diese Begriindung mit Umweltbericht wurde mit Beschluss der Gemeindevertretung
VOM oo gebilligt.

Gemeinde Appen, den

Der Burgermeister
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Aufgrund von § 34 Abs. 4 Satz 1 Nr. 1 und 3 des Baugesetzbuches (BauGB) i.d.F. vom 20.10.2015 (BGBI. | S. 1722) hat
die Gemeindevertretung der Gemeinde Appen in offentlicher Sitzung am ..................... folgende Satzung beschlossen:

Appen nach § 34 Abs. 4 Satz 1 Nr. 1 und 3 BauGB

fur das Gebiet siidlich und ostlich der vorhandenen Bebauung im Rollbarg

Geltungsbereich Klarstellungs-
und Erganzungssatzung

Geltungsbereich 1. Anderung
Klarstellungs- und Erganzungssatzung

1{Ortseingangsschild \
SchlieBen der Knickliicke : 283
(Flachen zum Anpflanzen 28
von Baumen und Strauchern) NORD
520
Hauskamp , &
\ M. 1:1.000

Grundlage:
Amtliches Liegenschaftskataster - erhalten von der Gemeinde Appen
© GeoBasis-DE/LVermGeo SH (WWW.LVermGeoSH.schleswig-holstein.de)\
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Hinweis:

ERLAUTERUNGEN

|l. FESTSETZUNGEN
(ANORDNUNGEN NORMATIVEN INHALTS)

GRENZE DES RAUMLICHEN GELTUNGSBEREICHES
DER KLARSTELLUNGS- UND ERGANZUNGSSATZUNG

GRENZE DES RAUMLICHEN GELTUNGSBEREICHES
DER 1. ANDERUNG DER KLARSTELLUNGS- UND
ERGANZUNGSSATZUNG

3. BAUWEISE, DIE UBERBAUBAREN UND NICHT
UBERBAUBAREN GRUNDSTUCKSFLACHEN

NICHT UBERBAUBARE GRUNDSTUCKSFLACHEN

5. FLACHEN FUR DEN UBERORTLICHEN VERKEHR
UND FUR DIE ORTLICHEN HAUPTVERKEHRSZUGE

SONSTIGE UBERORTLICHE UND ORTLICHE
HAUPTVERKEHRSSTRASSEN

12. FLACHEN FUR DIE LAND- UND FORSTWIRTSCHAFT

FLACHEN FUR LANDWIRTSCHAFT

13. PLANUNGEN, NUTZUNGSREGELUNGEN, MASS-
NAHMEN UND FLACHEN FUR MASSNAHMEN ZUM
SCHUTZ, ZUR PFLEGE UND ZUR ENTWICKLUNG
VON NATUR UND LANDSCHAFT

UMGRENZUNG VON FLACHEN ZUM ANPFLANZEN VON
BAUMEN UND STRAUCHERN.

UMGRENZUNG VON FLACHEN MIT BINDUNGEN FUR
BEPFLANZUNG UND FUR DIE ERHALTUNG VON
BAUMEN / STRAUCHERN

Il. DARSTELLUNG OHNE NORMCHARAKTER

MASSZAHLEN

VORHANDENE FLURSTUCKSGRENZEN
MIT GRENZSTEINEN

FLURSTUCKSBEZEICHNUNGEN

VORHANDENE BAULICHE ANLAGEN MIT HAUSNUMMER

ENTFALLENER KNICKABSCHNITT

GRUNDWASSERMESSSTELLE

Archaologie: Der Plangeltungsbereich befindet sich in einem
archaologischen Interessengebiet. Mit archaologischer Substanz
d.h. mit archaologischen Funden ist zu rechnen.

T .
™ ToPO 18

Raumlicher Geltungsbereich

Die Satzung gilt fir den Bereich, der in der beigefigten Planzeichnung
festgesetzt ist. Die Planzeichnung ist Bestandteil dieser Satzung.

§2
Nicht liberbaubare Grundstiicksflachen

Gemalt § 9 Abs. 1 Nr. 10 BauGB sind die gekennzeichneten Flachen von
jeglicher Bebauung freizuhalten.

§3
Umgrenzung von Flachen mit Bindungen zum Anpflanzen von
B&aumen und Strauchern

GemalR § 9 Abs. 1 Nr. 25 a BauGB sind die gekennzeichneten Flachen mit
Baumen und Strduchern der Pflanzliste zu bepflanzen und dauerhauft zu
erhalten.

4
Umgrenzung von Flachen mit Bindungen zum Erhalt von Baumen
und Strauchern

Gemal § 9 Abs. 1 Nr. 25 b BauGB sind die vorhandenen Baume und Straucher

auf den gekennzeichneten Flachen zu erhalten und bei Abgang gemaR der
Pflanzliste zu ersetzten.

§5
Pflanzliste

Acer campestre Feldahorn Carpinus betulus Hainbuche
Cornus sanguinea Roter Hartriegel Corylus avellana Hasel
Crataegus Weilddorn Euonymus europaeus Pfaffenhiitchen
Fagus silvatica Rotbuche Fraxinus excelsior Esche

llex aquifolium Stechpalme Lonicera periclymenum WaldgeiRblatt
Prunus spinosa Schlehdorn Prunus padus Traubenkirsche
Quercus robur Stieleiche Rhamnus frangula Faulbaum
Rosa canina Hundsrose Rosa multiflora Bischelrose
Rosa rubiginosa Weinrose Rubus fruticosus Brombeere
Salix spec. Strauchweiden Sambucus nigra Holunder
Sorbus aucuparia Eberesche

Viburnum opulus  Gewdhnlicher Schneeball
Lonicera xylosteum Gemeine Heckenkirsche

§6
Inkrafttreten

Diese Satzung tritt mit ihrer ortsiiblichen Bekanntmachung nach § 10 Abs. 3
BauGB in Kraft.

Gemeinde Appen, den .................

Der Burgermeister

Ausschnitt aus der topografischen Karte M 1 : 20.000

A 0
., Geltungsbereich der Klarstellungs-
¢ und Erganzungssatzung n-

Erganzungssatzung fiir das Gebiet siidlich und
ostlich der vorhandenen Bebauung im Rollbarg

GEMEINDE APPEN ¥
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MOLLER_P LAN Offentliche Auslegung (§ 3 Abs. 2 BauGB) und

Beteiligung der Behorden und sonstigen Trager
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Gemeinde Appen

Beschlussvorlage

| Vorlage Nr.: 1172/2017/APP/BV |

Fachbereich: Bauen und Liegenschaften Datum: 08.05.2017
Bearbeiter:  René Goetze AZ:

Beratungsfolge Termin Offentlichkeitsstatus
Umweltausschuss der Gemeinde Appen 08.06.2017 offentlich
Bauausschuss der Gemeinde Appen 13.06.2017 offentlich
Gemeindevertretung Appen 27.06.2017 offentlich

3. Anderung des Landschaftsplanes "Sondergebiet Schaferhof" fur das
Gebiet ndrdlich des Weges an den Karpfenteichen, westlich der Deponie
und 6stlich der Holzwerkstatt des Schéaferhofs

Sachverhalt und Stellungnahme der Verwaltung:

Im Zusammenhang mit den Planungen zum Bebauungsplan Nr. 28 und der 9. Ande-
rung des Flachennutzungsplanes ist auch der Landschaftsplan der Gemeinde Appen
zu andern. Anders als im formellen Verfahren der vorbeschriebenen Bauleitplane ist
der Landschaftsplan nicht 6ffentlich auszulegen, sondern ,nur“ durch die Gemeinde
Appen zu beschliel3en.

Gemal bisheriger Darstellung der 1. Gesamtfortschreibung des Landschaftsplans
eignet sich der Geltungsbereich der 3. Anderung (Flache des Recyclingbetriebs) so-
wie der gesamte Bereich sudlich der Deponie fur das Ziel ,besonders geeignete Fla-
che fur die Neuwaldbildung®

Die Abgrenzung des Sondergebietes mit der Zweckbestimmung ,Landwirtschaft/ So-
ziale Zwecke einschlief3lich zugeordnetem Wohnheim und zugeordneter Beschafti-
gungsmaoglichkeiten“ soll aus der 9. Flachennutzungsplan-Anderung tibernommen.

Finanzierung:
Die Planungskosten werden durch den Vorhabentrager ibernommen.

Beschlussvorschlag:
Der Umweltausschuss empfiehlt: / Der Bauausschuss empfiehlt: / Die Gemeindever-
tretung beschliel3t:




Der Entwurf fiir die 3. Anderung des Landschaftsplanes ,Sondergebiet Schaferhof
fur das Gebiet nordlich des Weges an den Karpfenteichen, westlich der Deponie und
Ostlich der Holzwerkstatt des Schaferhofs wird gebilligt.

Banaschak

Anlagen: )
- Entwurf Anderung Landschaftsplan
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Gemeinde Appen — 3. Anderung der 1. Gesamtfortschreibung des Landschaftsplanes TGP

1 PLANUNGSANLASS

Anlass fur die 9. Flachennutzungsplan-Anderung sowie die parallel dazu erfolgende 3. Land-
schaftsplan-Anderung im Bereich ,Schaferhof‘ sind Uberlegungen zur nachhaltigen Siche-
rung und Nutzung des ,Schaferhofes” als soziale Einrichtung einer Wohn- und Arbeitsstatte
fur Obdachlose und sozial benachteiligte Menschen am jetzigen Standort. Hierzu gehdren
neben Gebauden fur Wohnen und Freizeit der Bewohner auch (betreute) Arbeitsmadglichkei-
ten im Bereich der Landwirtschaft des ehemaligen Gutes sowie in den Werkstatten - in enger
Kooperation mit Privatbetrieben.

Um den bestehenden Recyclinghof im Zusammenhang mit der sozialen Einrichtung Scha-
ferhof planungsrechtlich zu sichern und auf neue Anforderungen im Rahmen der sozialen
und arbeitsmarktlichen Integrationsarbeit reagieren zu kénnen, wurde die Aufstellung einer 9.
Anderung des Flachennutzungsplans sowie des vorhabenbezogenen Bebauungsplans Nr.
28 von der Gemeinde Appen beschlossen. Ziel ist es, die Flache des bestehenden Recyc-
linghofs Uber die befristete Genehmigung bis 31.12.2016 hinaus nutzen zu kdnnen und damit
die wirtschaftliche Leistungsfahigkeit des Schéaferhofs dauerhaft zu sichern und weitere Ar-
beitsmdéglichkeiten fiir die Bewohner des Schaferhofes zur Verfiigung zu stellen.

In Anpassung an die 9. Flachennutzungsplan-Anderung und die bereits wirksame 5. Fla-
chennutzungsplan-Anderung wird im Geltungsbereich der 3. Landschaftsplaninderung (s.
Abbildung 1) die Darstellung eines Sondergebietes ,Landwirtschaft, Soziale Zwecke einschl.
zugeordnetem Wohnheim und zugeordneter Beschaftigungsmaoglichkeiten vorgenommen.

Der Geltungsbereich des Anderungsbereichs ist bewusst so gewahlt, dass neben der beste-
henden Flache des Recyclinghofes keine Deponieflachen einbezogen werden. AuRerdem
wurden die bisher 6stlich gelegenen landwirtschaftlich genutzten Flachen nicht in den Gel-
tungsbereich einbezogen.

Datei: 1457 _3LP_Anderung_161101.doc 2
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Abbildung 1: Ausschnitt aus der 2. Anderung der 1. Gesamtfortschreibung des Landschaftsplans mit
(roter gestrichelter) Kennzeichnung des Anderungsbereiches zur 3. Landschaftsplan-
Anderung, ohne Mafstab

2 LANDSCHAFTSRAHMENPLAN

Der Landschaftsrahmenplan fir den Planungsraum | (1998) stellt den Bereich der 3. Land-
schaftsplan-Anderung (s. gelber Pfeil in Abbildung 2) als ,Gebiet mit besonderer Erholungs-
eignung® dar (hellgelbe Flache, s. Abbildung 2). Die Deponie ist mit einem roten ,A“ gekenn-
zeichnet. AuRerhalb des Geltungsbereichs sind die Appener Beek und der Krabatenmoor-
graben als geeignete Nebenverbundachsen des Biotopverbundsystems gekennzeichnet
(griin gepunktete Linien, s. Abbildung 2).

Die Ausweisung eines Sondergebietes im Bereich des Recyclinghofes mit sozialer Zweck-
bindung steht den Aussagen des Landschaftsrahmenplans vom Grundsatz her nicht entge-
gen.

Datei: 1457 _3LP_Anderung_161101.doc 3
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Aussagen in Bezug auf das bestehende Landschaftsschutzgebiet (grine Schragschraffur,
s. Abbildung 2) werden im nachsten Kapitel getroffen.

. |
£ § Ak ,-:
NN v

Abbildung 2: Ausschnitt aus dem Landschaftsrahmenplan Planungsraum I, 1998, ohne MaRstab

3 LANDSCHAFTSSCHUTZGEBIET LSG 05 ,,HOLMER SANDBERGE
UND MOORBEREICHE*

Der Geltungsbereich der 3. Landschaftsplan-Anderung befindet sich vollstdndig in der Rand-
zone des genannten LSG. Schutzweck flr die Randzone ist u.a. der Verbund zwischen um-
gebenden Naturschutzgebieten, Kernzonen und schitzenswerten Biotopen. Die in der
Randzone befindlichen Sondernutzungen (wie z.B. der Schaferhof oder Deponieflachen)
sollen ,,....in das abwechslungsreiche Landschaftsbild eingebunden bzw. naturnah entwickelt
werden® (§3 LSG-Verordnung v. 20.12.2002). Der naturbezogenen Erholung kommt in der
Randzone besondere Bedeutung zu. Weitere Schutzziele sind Erhaltung und Entwicklung
naturnaher Gewasser und Uferrandstreifen sowie Knicks, Erhalt offener zusammenhangen-
der Grinlandbereiche fir das Landschaftsbild sowie die Entwicklung naturnaher Walder.
Verbotstatbestande im Landschaftsschutzgebiet, die durch die FortfUhrung des Recyclingho-
fes im Rahmen des Sondergebietes Schaferhof vorraussichtlich beriihrt werden, sind u.a.

= Errichtung von baulichen Anlagen, Anlage von Strallen und Wegen,

= Verlegung von oberirdischen und unterirdischen Versorgungs- und Entsorgungsleitungen
auflerhalb des Stralkenkdrpers.

Dabei ist allerdings darauf hinzuweisen, dass der Uberwiegende Teil der Flache des Recyc-
linghofes durch Versiegelung und Bebauung bereits Uberpragt und vorbelastet ist.

Fir eine Entlassung des zukinftigen Sondergebietes aus dem Landschaftsschutzgebiet wird
parallel ein Antrag bei der Unteren Naturschutzbehdrde gestellt.
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4 BESTAND IM GELTUNGSBEREICH

Die Flache des bestehenden Recyclinghofes ist bereits durch Uberbauung, Versiegelungen,
Abgrabungen und Aufschittungen weitgehend Uberpragt und vorbelastet. Im Geltungsbe-
reich selbst sind aber keine Altlasten oder Altlastenverdachtsflachen bekannt.

Es befinden sich keine Oberflachengewasser im Geltungsbereich.

Aus Sicht der Biotoptypen, der Tiere und Pflanzen ist das Gelande des Recyclinghofs auf-
grund bereits intensiver Nutzung, hohem Versiegelungsgrad und geringem Vegetationsanteil
als geringwertig einzustufen. Aus faunistischer Sicht ist hier keine besondere Bedeutung
gegeben, besondere Artenvorkommen sind nicht bekannt. Die Flache liegt nicht in einer Bio-
topverbundstruktur oder in einem Natura 2000-Gebiet.

Am sidlichen Rand der Flache besteht zur StralRe hin ein Knick (gesetzlich geschitztes Bio-
top nach § 30 BNatSchG i. V. m. § 21 LNatschG), der auch bei einer weiteren Nutzung des
Recyclinghofes erhalten bleibt.

Der bisherige Recyclinghof stellt eine Uberpragte Flache mit geringwertigem Landschaftsbild
dar. Im Geltungsbereich sind keine archaologischen Denkmale oder Baudenkmale benannt.

Angrenzend zum Geltungsbereich finden sich folgende Nutzungen:

= Im Norden: Wohngebaude mit grélierer Hausgartenflache (Grundstlick Schaferhofweg
Nr. 29)

= |m Osten/ Nordosten: ehemalige Mlldeponie, inzwischen weitgehend begrint
= Im Osten/ Sudosten: Ackerflache
= |m Suden: Stralle ,Weg an den Karpfenteichen”

= |m Westen: Holzbetrieb des Schaferhofes

5 BISHERIGE DARSTELLUNG IM GELTUNGSBEREICH NACH
LANDSCHAFTSPLAN APPEN

Gemal} bisheriger Darstellung der 1. Gesamtfortschreibung des Landschaftsplans eignet
sich der Geltungsbereich der 3. Anderung (Flache des Recyclingbetriebs) sowie der gesamte
Bereich sidlich der Deponie fir das Ziel ,besonders geeignete Flache fir die Neuwaldbil-
dung” (s.a. Abbildung 1).

6 NEUE DARSTELLUNG IM GELTUNGSBEREICH MIT HINWEISEN
ZUR VERMEIDUNG, MINIMIERUNG UND ZUM AUSGLEICH

Die 3. LP-Anderung ist im Plan ,Entwicklung“ (OriginalmaRstab 1:5.000, verkleinert) darge-
stellt (s. Seite 7).
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Die Abgrenzung des Sondergebietes mit der Zweckbestimmung ,Landwirtschaft/ Soziale
Zwecke einschliellich zugeordnetem Wohnheim und zugeordneter Beschaftigungsmoglich-
keiten* wird aus der 9. Flachennutzungsplan-Anderung tGibernommen.

In Geltungsbereich entfallt somit die Kennzeichnung ,Schutz, Pflege und Entwicklung von
naturnahen Laub- und Feuchtwaldern, besonders geeignete Flachen fiir die Neuwaldbildung®
(s. Abbildung 1) des Landschaftsplans. Damit wird die vom Landschaftsplan vorgeschlagene
Neuwaldbildung als Entwicklungsmdglichkeit in dem Bereich punktuell eingeschrankt. Dies
betrifft keine wesentlichen Flachenanteile. Eine Neuwaldbildung 6stlich an den Geltungsbe-
reich (d.h. sldlich der Deponie) angrenzender Flachen zur Einbindung der Deponie in das
Landschaftsbild bleibt nach wie vor groRflachig als Ziel im Landschaftsplan erhalten. Zu der
Ausweisung als ,geeignete Flache fiir die Neuwaldbildung“ stidlich der Deponie wurde im
Text zur 1. Gesamtfortschreibung des Landschaftsplans, S. 145, vermerkt: ,Der Standort ist
fur ein groReres Waldstlick zur Erhéhung des geringen Waldanteils der Gemeinde insbeson-
dere aufgrund der Nahe zum bestehenden Wald westlich des Schéaferhofes und zur Einbin-
dung des Deponiekdrpers in das Landschaftsbild von sudlicher Blickrichtung besonders ge-
eignet.” Durch die Sondergebietsausweisung wird somit nicht von den grundsatzlichen Zielen
des Landschaftsplans Appen in diesem Raum abgewichen, eine potenzielle Entwicklungs-
mdglichkeit fur Wald bleibt ausreichend erhalten.

Weiterhin sind folgende MaRnahmen, die im Sondergebiet zur Minimierung bzw. Vermeidung
von Beeintrachtigungen des Naturhaushaltes und des Landschaftsbildes beitragen, in die
Planung bereits eingeflossen:

= Vermeidung eines Eingriffes in den Altlastenstandort durch Ausweisung des neuen Son-
dergebietes aullerhalb des Deponiegelandes.

= Minimierung der Eingriffe in Naturhaushalt und Landschaftsbild durch Begrenzung des
neuen Sondergebietes auf die bisherigen Grenzen des Recyclinghofes, d.h. Beschran-
kung auf die bereits erheblich vorbelasteten Flachen mit Uberwiegender Versiegelung.

= Erhalt des bestehenden Knicks im Siiden.

= Zur landschaftlichen Einbindung des Sondergebietes/ Recyclinghofes erfolgt eine Be-
pflanzung der randlichen Walle. In der 3. Landschaftsplananderung ist dies mit dem
Kennzeichnung ,G3: Eingriinung, Sichtschutzpflanzung am Ortsrand” ausgedriickt.

In Bezug auf eine genauere Betrachtung der Auswirkungen der Ausweisung eines Sonder-
begietes auf die Schutzgliter Menschen, Tiere und Pflanzen, Boden, Wasser, Klima/ Luft,
Landschaft/ Landschaftsbild und Kultur- und sonstige Sachgiter wird auf die Darstellung im
Umweltbericht (s. Anlage) verwiesen.

Fir den gesamten Umgriff des Recyclinghofs enthielt die bisherige Genehmigung bereits
eine Eingriffs-/ Ausgleichsbilanzierung und eine Festlegung von KompensationsmalRnahmen.
Da aktuell Gberwiegend versiegelte Flachen bestehen (s. a. Pflanzen, Tiere, biologische Viel-
falt und Boden), ergibt sich fir das jetzt planerische angestrebte Sondergebiet mit 95% mog-
licher Versiegelung nur fur den Uberplanten kleinen Gehdlzbereich am Nordwestrand des
Geltungsbereichs ein weiterer Ausgleichsbedarf (vgl. B-Plan Nr. 28).
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3. ANDERUNG LANDSCHAFTSPLAN APPEN - SCHAFERHOF
ENTWICKLUNG

Arbeitsgemeinschaft

Fir die 3. Landschaftsplanerische Anderung relevant: Planungsgruppe Elbberg /
Triiper » Gondesen « Partner

soziale Zwecke, Wohnheim einschl. zugeordneter

@ Sondergebiet mit Zweckbestimmung Landwirtschaft,
Beschaftigungsmdoglichkeiten

Geschutzte Biotope §30 BNatSchG in Verbindung mit §21 LNatSchG

Ruderalfluren, Sukzession/Neuentwicklung
(Schwerpunkte)
M 1:5.000

—
N
‘ Schutz, Pflege und Entwicklung fccler TN

von naturnahen Laub- und Feuchtwaldern/
Besonders geeignete Flachen fur die
Neuwaldbildung

Eingriinung, Sichtschutzpflanzung am Ortsrand

Triiper Gondesen Partner

Grenze des Geltungsbereichs der 3. Anderung
Landschaftsarchitekten BDLA

des Landschaftsplans

An der Untertrave 17
23552 Lubeck

Fon 0451, 79882-0
Fax 0451.79882-22
info@tgp-la.de

Abbildung 2: Ausschnitt aus der geplanten 3. Anderung der 1. Gesamtfortschreibung, ohne MaBstab
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ANLAGE: UMWELTBERICHT

Gemal § 14g UVPG ist ein Umweltbericht fir Landschaftsplane zu erstellen, in der die vo-
raussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen ermittelt, beschrieben und bewertet wer-
den. Bei der parallelen Aufstellung von Landschafts- und Flachennutzungsplanen wie im
vorliegenden Fall (9. Anderung Flachennutzungsplan und 3. Anderung Landschaftsplan der
Gemeinde Appen) halt das Ministerium flr Energiewende, Landwirtschaft, Umwelt und land-
liche Raume grundsatzlich die Erstellung nur eines Umweltberichtes fiir sinnvoll. Insofern ist
der hier vorliegende Umweltbericht identisch mit dem Umweltbericht zur 9. Flachennut-
zungsplan-Anderung.

Ziele und Darstellungen der Flachennutzungsplan-Anderung bzw. der Landschafts-
plan-Anderung

Durch die Ausweisung eines Sondergebiets mit der Zweckbestimmung ,Landwirtschaft / So-
ziale Zwecke einschl. zugeordnetem Wohnheim und zugeordneter Beschaftigungsmaoglich-
keiten“ erfolgt eine planerische Anpassung an die dauerhafte Sicherung der Nutzung als
Recyclingbereich mit einer wirtschaftsnahen Beschaftigung von Menschen mit Behinderung,
sozialer Benachteiligung oder mit besonderen sozialen Schwierigkeiten im Rahmen der So-
zialeinrichtung Schéaferhof. Weiterhin wird planungsrechtlich die Maoglichkeit eroffnet, im
Rahmen des sozialen Zwecks der Einrichtung bauliche Erganzungen vornehmen zu kénnen
und flexibler auf neue Anforderungen im Rahmen der sozialen und arbeitsmarktlichen Integ-
rationsarbeit reagieren zu koénnen. Die Darstellung des Sondergebietes ist eng gefasst und
orientiert sich an den bisherigen Grenzen des bis Ende 2016 befristet genehmigten, bisheri-
gen Recyclinghofes.

Bei der Planung ist auch der besonderen Lage in der Randzone des Landschaftsschutzge-
bietes LSG 05 ,Holmer Sandberge und Moorbereiche* sowie der Lage an der ehemaligen
Deponie Rechnung getragen worden. Ein Antrag auf Entlassung des Anderungsbereichs aus
dem LSG wurde beim Kreis gestellt.

Methodik

Grundsatzlich ist eine Abschatzung der Vorhabenswirkungen auf der Ebene des Flachen-
nutzungsplanes nur anhand der entsprechenden groben Darstellungen moglich. Bei der Pri-
fung der voraussichtlichen erheblichen Umweltauswirkungen wird auf die Ausweisung als
Sondergebiet mit der Zweckbestimmung ,Landwirtschaft / Soziale Zwecke einschl. zugeord-
netem Wohnheim und zugeordneter Beschaftigungsmoglichkeiten“ Bezug genommen. Da im
Rahmen der Zweckbestimmung des Sondergebietes verschiedene (bauliche) Entwicklungen
je nach Bedarf der Einrichtung ,Schaferhof* denkbar sind (s. oben) und auf Flachennut-
zungsplan-Ebene kein Mal} der baulichen Nutzung dargestellt wird, kdnnen die voraussicht-
lich erheblichen Umweltauswirkungen nur in allgemeiner Form beschrieben werden. Konkre-
tere Aussagen hierzu kdnnen - im Sinne der Abschichtung von FNP-Ebene auf B-Plan-

Datei: 1457 _3LP_Anderung_161101.doc 8



Gemeinde Appen — 3. Anderung der 1. Gesamtfortschreibung des Landschaftsplanes TGP

Ebene nach § 2 Abs. 4 Satz 5 BauGB - nur auf der nachfolgenden Bebauungsplan-Ebene
bzw. im Rahmen von konkreten Bauantragen getroffen werden.

Rechtliche und planerische Vorgaben des Umweltschutzes

Vorgaben des Umweltschutzes finden sich im Landschaftsplan der Gemeinde Appen sowie
in der Landschaftsschutzgebiets-Verordnung zum LSG 05 ,Holmer Sandberge und Moorbe-
reiche”.

Der Geltungsbereich der 9. Flachennutzungsplan-Anderung sowie der 3. Landschaftsplan-
Anderung befinden sich vollsténdig in der Randzone des genannten LSG. Schutzweck fiir
die Randzone ist u. a. der Verbund zwischen umgebenden Naturschutzgebieten, Kernzonen
und schutzenswerten Biotopen. Die in der Randzone befindlichen Sondernutzungen wie z.B.
der Schaferhof oder die Deponieflachen sollen ,.... in das abwechslungsreiche Land-
schaftsbild eingebunden bzw. naturnah entwickelt werden“ (§3 LSG-Verordnung v.
20.12.2002). Weitere Schutzziele sind die Erhaltung und Entwicklung naturnaher Gewasser
und Uferrandstreifen sowie der Knickstrukturen, Erhalt offener zusammenhangender Grin-
landbereiche flr das Landschaftsbild, die Entwicklung naturnaher Walder sowie der Erhalt
und die Entwicklung der Landschaft fir die naturbezogene Erholung.

Im Landschaftsplan ist flr den Bereich des bisherigen Recyclinghofs — wie fir den gesamten
Bereich sudlich der Deponie auRerhalb des Geltungsbereichs — die Zielsetzung ,besonders
geeignete Flache fiir die Neuwaldbildung“ gekennzeichnet. In der textlichen Beschreibung
dieser vom Landschaftsplan angestrebten MalRnahme ist festgehalten, dass der Standort
sudlich der Deponie insbesondere aufgrund der Nahe zu bestehendem Wald westlich des
Schaferhofes und zur Einbindung des Deponiekdrpers in das Landschaftsbild von sidlicher
Blickrichtung gut geeignet ist.

Der Landschaftsrahmenplan (Planungsraum 1, 1998) liefert darliber hinaus keine weiteren
Aussagen.

Nach dem Regionalplan (Planungsraum I, 1998) liegt der Anderungsbereich in einem ,regio-
nalen Grinzug®, der sich stdlich von Appen bis nach Holm und Wedel erstreckt. Die ausge-
wiesenen Grinzlige dienen dem langfristigen Schutz unbesiedelter Freiraume und einer
ausgewogenen Freiraum- und Siedlungsentwicklung.

Weitere Plane bzw. rechtliche Vorgaben, die aus Sicht des Umweltschutzes wesentlich sind,
sind nicht zu nennen.

Beriicksichtigung der Vorgaben und Zielsetzungen des Umweltschutzes in der FNP-
und LP-Anderung

Die Zielsetzungen des Umweltschutzes werden weitgehend bei der Flachennutzungsplan-
und Landschaftsplan-Anderung berticksichtigt (s. unten Abschnitt ,Vermeidung und Minimie-
rung von Beeintrachtigungen®). Die konkrete Ausgestaltung bleibt aber der Bebauungsplan-
Ebene bzw. mdglichen Bauantragen vorbehalten.
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Landschaftsschutzgebiet

Es wird ein Entlassungsantrag aus dem LSG gestellt. Uber eine Entlassung des zukiinftigen
Sondergebietes aus dem Landschaftsschutzgebiet ist durch die Untere Naturschutzbehérde
zu entscheiden.

Verbotstatbestande im Landschaftsschutzgebiet, die durch die FortfuUhrung des Recyclingho-
fes im Rahmen des Sondergebietes voraussichtlich bertihrt werden, sind u. a. die Errichtung
von baulichen Anlagen, die Anlage von Stralen und Wegen sowie die Verlegung von oberir-
dischen und unterirdischen Versorgungs- und Entsorgungsleitungen auferhalb des Stral3en-
korpers. Dabei ist allerdings darauf hinzuweisen, dass die Flachen bereits weitgehend Uber-
baut bzw. versiegelt sind.

Regionaler Griinzug (Regionalplan)

Es wird ein Zielabweichungsverfahren vom Regionalplan beantragt. Uber das Zielabwei-
chungsverfahren hat die Landesplanung Schleswig-Holstein zu entscheiden.

Landschaftsplan

Parallel zur 9. Flachennutzungsplananderung wird die 3. Landschaftsplananderung erfolgen.

Beschreibung und Bewertung der Umweltauswirkungen

Menschen (Wohnen und Erholen)

Im Geltungsbereich befindet sich zur Zeit der befristet bis Ende 2016 genehmigte Recycling-
hof. Die sudlich aufierhalb des Geltungsbereichs liegende Zufahrtsstrale ,Weg an den Karp-
fenteichen® wird auch als Ful3- und Radweg zur Erholung im Gemeindegebiet Appen ge-
nutzt.

Die Ausweisung als Sondergebiet sichert die Funktionen Arbeiten und zugeordneter Be-
schaftigungsmdglichkeiten im Zusammenhang mit der sozialen Zielsetzung des Schaferhofs.

Grundsatzlich sind mogliche Nutzungskonflikte (z. B. Ausschluss von potenziellen Stérwir-
kungen durch Larm beim Nebeneinander von Wohnen und Betriebsstatten) zu beachten.

Die nachstgelegenen Wohnnutzungen befinden sich westlich im Bereich des Schaferhofge-
landes sowie nordlich am Schaferhofweg in einem Abstand vom Rand des Sondergebietes
von ca.100 m bzw. ca. 55 m.

Bei dem Uberplanten Gelande des Recyclinghofs handelt es sich um eine bereits bestehen-
de und genehmigte Anlage. Mit der Ausweisung als Sondergebiet soll eine planungsrechtli-
che Sicherung und Fortflihrung des Bestandes gewahrleistet werden.

Immissionskonflikte zwischen der Wohnnutzung und der gewerblichen Nutzung bestehen
bisher nicht.

Auf eine weitere Untersuchung im Rahmen des Bauleitplanverfahrens wird daher verzichtet.
Im Rahmen des Genehmigungsverfahrens nach Bundesimmissionsschutzgesetz kdnnen
weitere Auflagen erfolgen.
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Eine erhebliche Zunahme des Zufahrtsverkehrs zum Recyclinghof und damit zum Schéaferhof
ist nicht zu erwarten. Im Zusammenhang mit dem Recyclingbetrieb betrug 2014 die mittlere
Verkehrsbelastung 68 Anlieferungen am Tag, davon 12 von Lkw. Durch die neu entstehen-
den Arbeitsplatze wird es auch zu keinem erkennbaren Anstieg der Verkehrszahlen kom-
men.

Die auch fir die landschaftsbezogene Erholung der Offentlichkeit nutzbaren StraRen bleiben
erhalten und werden durch eine Ausweisung als Sondergebiet in der Nutzung nicht einge-
schrankt.

Tiere und Pflanzen, Biologische Vielfalt

Aus Sicht des Schutzgutes Tiere und Pflanzen ist das Gelande des Recyclinghofs aufgrund
bereits intensiver Nutzung, hohem Versiegelungsgrad und geringem Vegetationsanteil als
geringwertig einzustufen. Aus faunistischer Sicht ist hier keine besondere Bedeutung gege-
ben, besondere Artenvorkommen sind nicht bekannt. Der westlich angrenzende Bereich des
Schaferhofs mit seinem parkartigen Bestand wird im Landschaftsplan als ,Siedlungsbereich
mit hohem Anteil naturnaher Strukturen® als hochwertig fiir Pflanzen, Tiere und biologische
Vielfalt eingestuft.

Bei moglichen Erweiterungsbauten oder Vorhaben nach § 29 BauGB im Rahmen des Son-
dergebietes im Bereich des bisherigen Recyclinghofs sind keine erheblichen Beeintrachti-
gungen der Schutzguter Pflanzen und Tiere zu erwarten. Die sudlich, 6stlich und noérdlich an
der Grenze des Geltungsbereichs stehenden Vegetationsbestande bleiben erhalten (Ver-
meidungs- und MinimierungsmalRnahmen, s. Abschnitt unten).

Natura 2000-Gebiete sind durch die Flachennutzungsplan- bzw. Landschaftsplan-Anderung
nicht berthrt.

Boden

Im Geltungsbereich kommen nach der Bodenkarte (S-H 2324 Pinneberg, 1:25.000) Braun-
erde-Podsole/ Podsol-Braunerden mit mittlerem Biotopentwicklungspotenzial vor, die bereits
durch Uberbauung, Versiegelungen, Abgrabungen und Aufschittungen durch den bestehen-
den Recyclinghof weitgehend Uberpragt und vorbelastet. Ohne Berlicksichtigung der Vorbe-
lastung ist die Filter-, Puffer- und Transformatorfunktion, die natlrliche Ertragsfahigkeit wie
auch die Archivfunktion der Podsol-Braunerden unter Bertcksichtigung der Bodenparameter
- bei einer Einstufung in allgemeine bzw. besondere Bedeutung - von allgemeiner Bedeu-
tung.

Der Geltungsbereich des Anderungsbereichs ist bewusst so festgelegt, dass keine Deponie-
flachen einbezogen wurden. Im Geltungsbereich selbst sind keine Altlasten oder Altlasten-
verdachtsflachen bekannt. Weiterhin wurden die &stlich gelegenen landwirtschaftliche ge-
nutzten Flachen nicht in den Geltungsbereich einbezogen.

Bei moglichen Erweiterungsbauten oder Vorhaben nach § 29 BauGB im Rahmen des Son-
dergebietes sind zusatzliche Versiegelungen nicht zu erwarten, da die Vorbelastungen in
einer bereits fast vollstandig versiegelten Flache bestehen. Es sind keine erheblichen zusatz-
lichen Beeintrachtigungen zu erwarten. Eine abschlieRende Einschatzung muss auf Grund
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der Ausgestaltung und des konkreten Versiegelungsgrades der Bebauungsplan- bzw. Bau-
antragsebene vorbehalten bleiben.

Wasser

Es befinden sich keine Oberflachengewasser im Geltungsbereich. Es ist nicht zu erwarten,
dass bei Bauten oder Vorhaben nach § 29 BauGB im Rahmen des Sondergebietes grund-
wassernahe Flachen beeintrachtigt werden. Da zusatzliche Versiegelungen grundsatzlich die
Grundwasserneubildung herabsetzen, der Schaferhof aber nicht unmittelbar im Bereich der
fur die Wasserwirtschaft bedeutenden ,Etzer Rinne” liegt, gelten im Hinblick auf Beeintrach-
tigungen des Grundwassers die Aussagen unter ,Boden®.

Klima und Luft

Auf Grund der Lage des Schéaferhof-Gelandes im Aufienbereich sowie der angrenzenden
Kaltluftentstehungsgebiete der Niederungen sowie Waldflachen ist bei méglichen Erweite-
rungsbauten oder Vorhaben nach § 29 BauGB im Rahmen des Sondergebietes keine erheb-
liche Beeintrachtigung des Lokalklimas sowie keine Verschlechterung der Luftqualitat zu
erwarten. Die Prifung maoglicher Schadstoffimmissionen bei der Ansiedlung von gewerbli-
chen Arbeitsstatten bleibt der Bebauungsplan- bzw. Bauantragsebene vorbehalten.

Landschaft

Die 6stlich an den Schaferhof angrenzende Deponie ist als hohe visuelle Vorbelastung durch
die landschaftsuntypische Uberhdhung des Geldndes anzusehen, die auch auf das Ensem-
ble Schaferhof wirkt. Der bisherige Recyclinghof stellt ebenfalls eine Uberpragte Flache mit
geringwertigem Landschaftsbild dar.

Westlich anschlieRend pragt das Gebaudeensemble des Schaferhofs als alter Gutshof mit
Grollbaumbestand, Baumreihen/ Alleen und angrenzendem Waldstiick die Kulturlandschaft
in diesem Bereich wesentlich.

Bei moglichen Erweiterungsbauten oder Vorhaben nach § 29 BauGB im Rahmen des Son-
dergebietes sind aufgrund der Vorbelastung keine erheblichen Veranderungen des Orts- und
Landschaftsbildes zu erwarten. Unter Beachtung der Vermeidungs- und Minimierungsmalf3-
nahmen sind die Beeintrachtigungen voraussichtlich als gering einzustufen. Eine weitere
detailliertere Einschatzung muss auf Grund der im Einzelfall unterschiedlichen GroRe und
Ausgestaltung der Bauten der Bebauungsplan- bzw. Bauantragsebene vorbehalten bleiben.

Kultur- und sonstige Sachguter

Im Geltungsbereich sind keine archaologischen Denkmale oder Baudenkmale benannt. Das
angrenzende Schéaferhofgelande als alter Gutshof mit GroRbaumbestand, Baumreihen/ Al-
leen und angrenzendem Waldstlick wirkt als Gesamtensemble innerhalb der alten Kultur-
landschaft, dem das Gelande des Recyclinghofes nicht zuzuordnen ist. Es sind keine erheb-
lichen Beeintrachtigungen im Geltungsbereich zu erwarten.

Wechselwirkungen zwischen den Umweltschutzbelangen

Im Wesentlichen sind folgende allgemeine Wechselwirkungen zu bertcksichtigen:
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Schutzgut

Wechselwirkungen mit anderen Schutzgiitern

Menschen

Schutzglter Pflanzen, Tiere, Boden, Wasser, Klima/Luft und Landschaft bilden die Le-
bensgrundlage des Menschen, Voraussetzung fiir seine Erholung im bebauten Bereich/
Natur und Landschaft

Pflanzen

Abhangigkeit der Vegetation von den abiotischen Standorteigenschaften (Bodenform,
Gelandeklima, Grundwasserflurabstand, Oberflachengewasser)

Bestandteil/Strukturelement des Landschaftsbildes (Erholungsfunktion fur Menschen)

anthropogene Vorbelastungen von Pflanzen/ Biotopstrukturen (Uberbauung, Standort-
veranderungen)

Tiere

Abhangigkeit der Tierwelt von der biotischen und abiotischen Lebensraumausstattung
(Vegetation/ Biotopstruktur, Biotopvernetzung, Boden, Gelandeklima, Wasserhaushalt)

anthropogene Vorbelastungen von Tieren und Tierlebensraumen (Stérung, Verdran-
gung)

Boden

Abhangigkeit der Bodeneigenschaften von den geologischen, geomorphologischen,
wasserhaushaltlichen, vegetationskundlichen und klimatischen Verhaltnissen

Boden als Lebensraum fiir Tiere und Menschen sowie als Standort fiir Biotope und
Pflanzengesellschaften

Boden in seiner Bedeutung fur den Landschaftswasserhaushalt (Grundwasserneubil-
dung, Retentionsfunktion, Grundwasserschutz, Grundwasserdynamik)

anthropogene Vorbelastungen (Bearbeitung, Stoffeintrage, Verdichtung, Versiegelung)

Grund-
wasser

Abhangigkeit der Grundwasserneubildung von klimatischen, bodenkundlichen, vegeta-
tionskundlichen und nutzungsbezogenen Faktoren

oberflachennahes Grundwasser als Standortfaktor fiir Biotope und Tierlebensgemein-
schaften

anthropogene Vorbelastungen des Grundwassers (Nutzung, Stoffeintrag)

Klima

Gelandeklima in seiner klimadkologischen Bedeutung fiir den Menschen und als Stand-
ortfaktor fir Vegetation und Tierwelt

anthropogene Vorbelastungen des Klimas (Aufheizung)

Luft

Lebensgrundlage fir Menschen, Pflanzen und Tiere
Bedeutung von Vegetationsflachen fir die lufthygienische Ausgleichsfunktion
anthropogene Vorbelastungen (Stoffeintrage, Lufthygiene)

Landschaft

Abhangigkeit des Landschafts- und Ortsbildes von den Landschaftsfaktoren Relief,
Vegetation/ Nutzung, Oberflachengewasser

Grundlage fiir die Erholung des Menschen

anthropogene Vorbelastungen des Landschaftsbildes und Landschaftsraumes (Uber-
formung)

Die fur das Vorhaben relevanten Wechselwirkungszusammenhange und funktionalen Bezie-
hungen innerhalb von Schutzgutern und zwischen Schutzgitern sind im Rahmen der schutz-
gutbezogenen Auswirkungsprognose berlcksichtigt (s. vorherige Abschnitte). Mit sehr hoher
Wahrscheinlichkeit treten keine erheblichen Beeintrachtigungen infolge der Wechselwirkun-
gen zwischen den Schutzglitern durch Addition oder Potenzieren der Wirkungen auf, die
Uber die beschriebenen Auswirkungen hinausgehen.
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MaBnahmen, mit denen umweltbezogene Auswirkungen vermieden oder minimiert
werden konnen (Vermeidungs- und MinimierungsmaRnahmen)

= Vermeidung eines Eingriffes in den Altlastenstandort durch Ausweisung des neuen Son-
dergebietes aullerhalb des Deponiegelandes.

= Minimierung der Eingriffe in Naturhaushalt und Landschaftsbild durch Begrenzung des
neuen Sondergebietes auf die bisherigen Grenzen des Recyclinghofes, d.h. Beschran-
kung auf die bereits erheblich vorbelasteten Flachen mit (iberwiegender Versiegelung.

= Erhalt der bestehenden randlichen Geholz- /Vegetationsbestédnde zur landschaftlichen
Einbindung des Sondergebietes/ Recyclinghofes. Bepflanzung der randlichen Walle.

MaBRnahmen zum naturschutzrechtlichen Ausgleich

Fur den gesamten Umgriff des Recyclinghofs enthielt die bisherige Genehmigung bereits
eine Eingriffs-/ Ausgleichsbilanzierung und eine Festlegung von KompensationsmalRnahmen.
Da nun aktuell Gberwiegend versiegelte Flachen bestehen (s. a. Pflanzen, Tiere, biologische
Vielfalt und Boden), ergibt sich fir das jetzt planerische angestrebte Sondergebiet mit 95%
moglicher Versiegelung lediglich fur einen kleinen entfallenden Gehdlzbereich ein weiterer
Ausgleichsbedarf. Dieser soll auf Flachen des Schaferhofs erbracht werden.

Prognose uber die Entwicklung des Umweltzustandes bei Nichtdurchfiihrung der Pla-
nung

Sofern die Flache nicht der dauerhaften Entwicklung eines Recyclinghofes und damit der
nachhaltigen Entwicklung des ,Schaferhofes” als soziale Einrichtung mit Arbeitsangeboten
fur benachteiligte Menschen zugefuhrt wird, ware der Recyclinghof nach Auslauf der befriste-
ten Genehmigung Anfang 2017 zurtickzubauen.

Priifung anderweitiger Planungsmoglichkeiten

Da die Ausweisung des Sondergebietes der Sicherung und Entwicklung der Sozialeinrich-
tung des Schaferhofes mit Arbeitsangeboten fiir benachteiligte Menschen in unmittelbarer
Nahe des bestehenden Standortes dient, die Ausweisung von neuen baulichen Flachen im
Aulenbereich begrenzt, die Umweltauswirkungen durch die Inanspruchnahme bisher bereits
genutzter Flachen minimiert und Deponieflachen nicht baulich in Anspruch genommen wer-
den sollen, kommen fir die Zielsetzung der Sondergebietsausweisung keine anderweitigen,
sich grundsatzlich unterscheidenden Planungsmaoglichkeiten in Betracht.

Geplante MaRnahmen zur Uberwachung der erheblichen Umweltauswirkungen

Da keine erheblichen Umweltauswirkungen durch die Sondergebietsausweisung zu erwarten
sind, werden auch keine MaRnahmen zur Uberwachung der Auswirkungen notwendig. (Die
Uberwachung dient insbesondere der Feststellung von erheblichen, unvorhergesehenen
nachteiligen Auswirkungen, vgl. Einfihrungserlass des Innenministeriums S-H zum Gesetz
zur Anpassung des Baugesetzbuches an EU-Richtlinien v. 15. Oktober 2004, S. 23)
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